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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Altersverſorgung. 


Bei Gelegenheit der Eröffnung des Handelstages hat der Miniſter 
von Bötticher über das Unfallverſicherungsgeſetz einige Bemerkungen 
gemacht, unter denen am bemerkenswertheſten diejenige iſt, welche ſich 
gegen das ſogenannte Umlageverfahren richtet. Der Grundſatz, auf 

welchem das Umlageverfahren beruht, beſteht darin, daß man für 
ledes Jahr an Einnahmen ſo viel erhebt, als man in dieſem Jahre 
auszugeben hat, und daß man es der Zukunft überläßt, für alle die⸗ 
enigen Ausgaben, die in einem zukünftigen Jahre fällig werben, die 
innahmen in eben demſelben Jahre zu erheben. Die Wirkungen, 
welche dieſes Umlageverfahren hat, laſſen ſich in folgender Weiſe dar⸗ 
ſtellen: Derfenige, welcher in den erſten Jahren der Geſellſchaft bei⸗ 
tritt, hat an Prämien ſehr viel weniger zu zahlen, als er nach ge: 
ſunden rechneriſchen Grundsätzen, wie fie bei jeder anderen Ber: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehen, zahlen müßte. Dafür legt die Geſell⸗ 
eh auch keine Prämienreſerve zurück, wie dies andere Verſicherungs⸗ 
efhaften thun. Sie geht jedesmal aus einem Jahre in das 
10 ere mit einer Laſt von Schulden über, die für ſie augenblicklich 
wos drückend find, weil fie noch nicht fällig find, und für welche fie 
eine Deckungsmittel beſitzt. Sobald dieſe Schulden fällig werden, 
a fie durch Umlagen aufgebracht, welche auch auf Diejenigen 
Be welche bei der Contrahirung der Schulden gar nicht betheiligt 
b 8 Jeder, der ſpäter der Geſellſchaft als verſicherungspflichtig 
eltritt, wird alſo dazu angehalten, zu den alten Schulden der Ge⸗ 
ſellſchaft beizutragen. Für dieſe Pflicht, die ſich auf den erſten Blick 
als eine geradezu haarſträubende Ungerechtigkeit darſtellt, wird er da⸗ 
durch ſchadlos gehalten, daß nun auch zur Deckung der Anſprüche, 
die er ſelbſt zu machen hat, Schulden bei der Zukunft contrahirt 
werden. Die Schuldenlaſt der Geſellſchaft bleibt alſo in Ewigkeit 
beſtehen; aus dieſem Grunde kann auch die Geſellſchaft ſelbſt niemals 
aufgelöſt werden und muß in Ewigkeit beſtehen bleiben. Bei jedem 
Verſuche fie aufzulöſen, würden ja Hunderttauſende von Intereſſenten 
vorhanden fein, die der Geſellſchaft etwas geleiſtet haben, wofür fie 
ee deine Gegenleiſtung empfangen haben, und gegen welche man 
ia oo Rechtsbruch begehen würde, wenn man die Geſellſchaft 
erh ee bevor man ihnen zur Befriedigung ihrer Anſprüche 
Das Umlageverfa ren kann ſich eignen für Feuer⸗ 
verfherungs-Oefellinnhen weil ken ie Stande find, ihre Verträge 
immer nur auf die Dauer eines Jahres abzuſchließen; es eignet ſich 
nicht für Lebens⸗ und Altersverſicherungen, die ihre Verträge ſtets 
b die Lebensdauer des Verſicherten abſchließen. 


und Hagel: 


2 Nachdruck verboten. 


Ein ſchottiſcher Sonntag. 


Schon der engliſche Sonntag hat den Ruf, daß er nicht beſonders 
unterhaltend iſt. Aber was iſt der engliſche Sonntag gegen den 
ſchottiſchen! Dieſer hält ſchon das Wort „Sonntag“ für viel 
zu luſtig und nennt ſich „Sabbath“. Dem Fremden kommt es 
Anfangs vor, als ſei er nach Judäa gerathen, wenn er ſelbſt in den 
angeſchlagenen Fahrplänen der Eiſenbahnen lieſt: „Am Sabbath ver⸗ 
kehren nur dieſe und dieſe Züge“, das heißt nur die paar unum⸗ 
een daß TIER der Dies die cc wird der ſhobaſhe Sonntag 
„Sind Ste 5 12 Durst die größte Mühe hat, ſich zu befriedigen. 
Mädchen, als da lide, Sir?“ fragte mich das firamme „Bar“ 
damit mei ich ein Glas „Whisky und Soda“ verlangte. Was ſie 
Ja“ meinte, wußte ich allerdings nicht, ſagte aber auf alle Fälle 
rau Sie mir willig den Trank miſchte, den mein ſchottiſcher 
päter . ſcherzend „den hieſigen Landwein“ zu nennen pflegte. 
— E N Smith, was mit dem „bona ſide“ gemeint geweſen, 
. > in den Schenken Schottlands am „Sabbath“ nur 
die mindeſtens ne Reiſende“ bewirthet werden, nämlich ſolche, 
dings in die Schenke eilen vom Orte zu Hauſe ſind, alſo ſchlechter⸗ 
dieſes Sabbath iſt Rei en müſſen. Das merkwürdigſte Phänomen 
auf den Kirchendächern ven an demſelben ſogar die Spatzen ſich nur 
aufmerkſam machte, erläärte dumeln. Mr. Smith, der mich darauf 
in Schottland ſörmlich zu See Erſcheinung damit, daß jene Vögel 
ſtets an die Orte mitwander ne öthieren geworden ſind und darum 
ſehen, am Sabbath alſo ihren wo ſie die meiſten Menſchen beiſammen 
Der beser begreift, daß wir analen Kirhgang machen 
einem Sonntag in Edinburgh antinentale unter ſolchen Umſtänden 


5 9 1 nicht 0 * x 
In gedrückter Stimmung frühſtückten . 


Mr. Smith, deſſen Pflicht es in dieſe ani 1 

danken zu haben, wenn er nicht in 5 Wanda . wolli 90 
ſchottiſches Sonntagskind geboren worden zu lein. Er I ball 
ſich in ein ſchafwollenes Schweigen und lag nur 1 ale 
„Speck mit Ciern“ ob, den er ſich immer mit hochwichti 5 Miene 
„etwas fleiſchig, gut gebraten und recht gekräuſelt 5 u be⸗ 
ſtellen pflegte. Als wir dann fertig waren, hieß er — enen 
Landauer beſteigen, der bereits vor der Thüre fand, und wir fuhren 
ab, ohne daß er mit einem Worte das Wohin berührt hätte, 

Es war ein fonniger Auguſttag, der Himmel von jenem ſilber⸗ 
Bass Blau, das man in Edinburgh „Azur“ nennt. Geräuſchlos 
8 x der Wagen die parketglatte Landſiraße entlang. Rechts begleitete 
e Parkmauer, deren Schönheit uns Mr. Smith mit Betonung 
— Wir lächelten ihn aus — auslachen wäre doch zu viel geweſen 

denn wir Alle hatten ſchon mehr als 


En 


ebühr für den Raum einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er dazu angehalten wird, für die Schulden der Vergangenheit aufzu⸗ 
kommen. Eine Rentenverſicherungsgeſellſchaft mit dem Umlagever⸗ 
fahren iſt nur denkbar, wenn das Geſetz den Beitritt der Verſicherten 
erzwingt. 

Das Umlageverfahren wurde bei der Unfallsverſicherung von der 
Regierung ſelbſt vorgeſchlagen; es bildete einen der wichtigſten 
Gründe, aus denen die freiſinnige Partei ſich damals dem Geſetze 
widerſetzte. Die Partei war einſtimmig in ihrem Widerſtande; es 
ſchien ihr geradezu undenkbar, daß man ein großartiges Inſtitut auf 
eine ſo unſolide Grundlage ſtelle. Sie war naiv genug zu glauben, 
an dieſem Unding müſſe das Geſetz ſcheitern, weil ſich keine Majorität 
finden werde, die eine ſo ſchwere Verantwortung übernehme. 

Das Unfallverſicherungsgeſetz wurde mit dem Umlageverfahren einge⸗ 
führt. Es wurde dadurch erreicht, daß man ſich für die erſten Jahre über 
den Umfang der Laſt täuſchte, welche der Induſtrie durch dieſes Geſetz 
auferlegt wird. Es werden auch von jetzt ab wenigſtens noch zehn 
Jahre vergehen, ehe man eine zuverläſſige Auskunft darüber hat, wie 
groß die Schuldenlaſt iſt, die man zu Gunſten der Gegenwart bei 
der Zukunft contrahirt. Nur bei einem einzigen der die Unfalls⸗ 
verſicherung betreffenden Geſetze, nämlich bei demjenigen, welches die 
Bauhandwerker betrifft, gelang es der freifinnigen Partei, das ſolide 
Capitalsdeckungsverfahren in der Weiſe durchzuſetzen, wie es bei 
Privatverſicherungsgeſellſchaften beſteht. 

Bei Einbringung der gegenwärtigen Altersverſicherungsvorlage 
hatte die Regierung das Umlageverfahren von vornherein aufgegeben. 
Es mochten ihr doch ſelbſt Bedenken darüber entſtehen, ob man damit 
der Zukunft nicht allzugroße Laſten aufbürdet. Die Gründe, welche 
der Staatsminiſter von Bötticher bei der erſten Leſung beibrachte, 
waren von durchſchlagender Art; ſie bildeten bei Weitem den beſten 
Theil ſeiner geſammten Ausführungen. Die weſentlichſte Abänderung, 
welche die Commiſſion an der Regierungsvorlage vornahm, beſtand aber 
gerade darin, daß ſie das Umlageverfahren wieder einführte. Sie ſah von 
jeder Oppoſition bei ſolchen Punkten ab, wo die Redner der Majorität 
in der erſten Leſung die Regierungsvorſchläge mit guten Gründen 
angegriffen hatten und concentrirte ihre Kraft auf dieſen Punkt, bei 
welchem ſich die Regierung im Rechte befand. Soviel man aus den 
Berichten, welche über die Commiſſionsverhandlungen in die Oeffentlich 
keit drangen, erſehen konnte, hat ſich die Regierung für ihre Vor⸗ 
ſchläge auch gar nicht mit Nachdruck gewehrt. Man konnte wohl den 
Eindruck gewinnen, als ſei hinter den Couliſſen eine Verſtändigung 
zwiſchen der Majorität und der Regierung dahin zu Stande ge⸗ 
kommen, daß das Umlageverfahren wieder hergeſtellt werden ſolle. 


Dieſer Eindruck iſt nun freilich ein irriger geweſen. Bei der Be⸗ 
güßung des deutſchen Handelstages hat ſich der Miniſter mit aller 
wünſchenswerthen Klarheit ausgeſprochen. Die Regierung iſt gebunden, 
entweder in der zweiten Leſung der Commiſſion, oder doch ſpäter im 
Plenum mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß ihre früheren 
ſolideren Vorſchläge wieder hergeſtellt werden. f 

Wie weit ihr das gelingen wird, iſt freilich ſehr zweifelhaft, denn 
die großinduſtriellen Arbeitgeber ſcheinen in ihrer großen Majorität 
ſehr entſchieden für das Umlageverfahren einzutreten, wie das am 
ſchlagendſten die Verhandlungen des Handelstages ſelbſt gezeigt haben. 
Wir halten dieſes Verhalten für ein ſehr bedenkliches; die Großinduſtrie 


BER Eee | hält ſich damit für die nächſten paar Jahre eine Laſt vom Leibe, die! die unter Berechnung mit 6 ½ guten Groſchen pro Ration in Grund⸗ 
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Mr. Smith bemerkte das wohl, fagte aber nichts. Eine Vietelſtunde 
raſcher Fahrt verging, da deutete er, wie mit einer unwillkürlichen 
Handbewegung, wieder nach jener Mauer, ohne etwas zu ſagen. „Eine 
lange Mauer,“ bemerkte ich, und begann ihr eine gewiſſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden, denn ſie begann mir zu imponiren. „Und wie 
hoch und feſt,“ fügte mein deutſcher Reiſegefährte hinzu. Mr. Smith 
aber ſchwieg und betrachtete die Gegend auf der entgegengeſetzten Seite. 
Wieder verging eine Viertelſtunde, wir fuhren immer zu und jene 
Mauer lief noch immer neben uns her. Abermals deutete Mr. Smith 
mit einer Handbewegung wie oben nach ihr hinüber und ſein Kopf 
that einen gewiſſen Ruck nach aufwärts, als wollte er ſagen: „Nun?“ 
Der Kutſcher hatte es bemerkt und ſagte: „Sie iſt acht Meilen lang 
und hat ein Vermögen gekoſtet, Mr. Ramſay hat ſie um ſeinen Park 
her gezogen; mancher Andere hätte für das Geld lieber noch einen 
Park dazugekauft oder ein Schloß darin aufgeführt.“ In der That, 
die Mauer fing an, uns zu beſchämen, denn nicht jede Mauer iſt ſo 
und wir waren ordentlich froh, als fie plotzlich rechtsum ſchwenkte und 
im Walde verſchwand. 

Links von uns zog der Telegraph dahin. Von Strecke zu Strecke 
war hinter einer der Stangen eine gewaltige Rolle Draht hingelegt, 
für etwa nöthige Flickarbeit. Mr. Smith wies mit dem Daumen hinter 
ſich auf eine ſolche Rolle und fragte: „Wie viele Länder giebt es, wo 
dieſe Rollen nicht längſt geſtohlen wären?“ Und ſo oft wieder eine 
kam, ſagte er: „Das iſt Schottland.“ Dann paſſirten wir die Lodge 
(Pförtnerhaus) eines großen Parkes voll alter Bäume. „Dalmeny⸗ 
Park, Lord Roſebery's Beſitzung,“ erläuterte Mr. Smith: „hier hat 
ihn auch Mr. Gladſtone beſucht.“ x 

Dann begann der Weg zum Forth⸗Fluſſe hinabzuſchwenken, oder 
vielmehr zu ſeiner meerbuſenbreiten Mündung, dem Firth of Forth. 
In dieſem Augenblicke konnte Niemand ein Wort ſagen, das Erſtaunen 
war zu groß. Ueber das breite Waſſer hin ſahen wir nämlich eine 
unfertige Brücke ziehen, wie wir noch nie eine erlebt. Und da ſiel 
mir plötzlich ein Amerikaner ein, der mir kürzlich auf einem Hebriden⸗ 
Dampfer eingeſchärft hatte, dieſe Brücke ja gewiß zu beſichtigen, denn 
fie ſei die groͤßte auf Erden, um etliche hundert Fuß länger als die 
berühmte Eaſtriver⸗Brücke zu Brooklyn bei New⸗Jork. Und da fahen 
wir nun das Ungethüm vor uns durch den Fjord waten, deſſen Waſſer 
ihm nur bis an die Knie reichte. Mit einer langen Reihe von 
150 Fuß hohen, blanken Granitpfeilern ſtieg es diesſeits in den Fluß 
hinab und mit einer ebenſo langen jenſeits wieder ans Land, da⸗ 
zwiſchen aber im tieferen Waſſer ſahen wir drei Pfeiler aus Eiſen⸗ 
conſtruction noch im Bau, mit ihren Gerüſten umgeben, die ſich bis 
zu einer Höhe von 300 Fuß erhoben. 

Angeſichts einer ſo leviathaniſchen Erſcheinung ließ ſich freilich 
wenig ſagen, da galt es mit Anſtand niedergeſchmettert ſein. Wir 


eine Parkmauer geſehen. Uſiiegen am Ufer von Queensferry aus und fanden dort eine ganz 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Loft 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeit: 


itun 


welche Sonntag einmal, Montag 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sountag, den 24. Februar 1889. 


aus freien Stücken einer Verſicherungsgeſellſchaft beitreten, bei welcher“ dann nach Ablauf von zehn und ſpäteſtens von vierzig Jahren in 


immer wachſendem Maße unwiderruflich doch auf fie fallen wird. 

Die Haltung der Großinduſtriellen erſchwert eine wahrheitsgemäße 

e 3 se: Geſetz zweckmäßig und wün⸗ 
enswer „indem die bedenklichſten Seite 

Dunkel gehüllt werden. 8 Be 

Wir glauben nicht zu weit zu gehen, wenn wir fagen, daß die 
Einführung des Umlageverfahrens bei der Unfallsverſicherung ſchon 
jetzt als ein Fehler erkannt iſt. Wir warnen davor, denſelben Fehler 
bei einer Einrichtung von ſehr viel groͤßerem Umfange zu wiederholen. 
In der Bildung einer Geſellſchaft, die nie ſchuldenfrei gemacht werden 
kann, liegt eine ſehr verhängnißvolle Einwirkung auf die wirthſchaft⸗ 
liche Bewegung kommender Geſchlechter. Schon um dieſes einen 
Punktes willen würde es ſich verlohnen, die endliche Entſcheidung 
über die Annahme des ganzen Geſetzes auf noch ein Jahr zu 
vertagen. 

— —— na ene) 
Deutſchland. 

O Berlin, 22. Februar. [Die Grundſteuer.] Der Reiche: 
kanzler hat zwar früher einmal geſagt, daß er die Grundſteuer 
nicht aufheben wolle, das Kanzlerblatt hat indeſſen in dieſen Tagen 
einen Aufſatz des Grafen Mirbach⸗Sorquitten veröffentlicht, der genau den 
entgegengeſetzten Standpunkt einnimmt. Der Führer der Agrarier ſtellt 
die Forderung der Aufhebung der Grundſteuer mit wünſchenswertheſter 
Deutlichkeit. Allerdings kann er nicht leugnen, daß gewiſſe Groß⸗ 
grundbeſitzer für die Ablöſung der Grundſieuer⸗Freiheit den Capital: 
betrag in baarem Gelde vom Staate bezahlt bekommen haben. Aber 
er findet ſich mit dem Gedanken ab, daß dieſe Entſchädigung allen⸗ 
falls zurückgezahlt werden ſolle. Indeſſen, da gerade das Junkerthum 
ſo ſtreng an hiſtoriſchen Rechten feſthält, ſo ſollte doch auch in der 
Erwägung der Grundſteuer ein wenig die Geſchichte berückſichtigt 
werden. Wie iſt denn die Grundſteuer entſtanden? Die Grundbeſitzer 
ſollten ihre Güter nie zu unbeſchränktem Eigenthum behalten. Ihr 
Gut, feudum, war Lehen. Der Vaſall mußte dem Staat, dem 
Lehnsherrn, Lehnsdienſte leiſten; wer die Lehnspflicht verweigert, ver⸗ 
liert das Gut, war ein alter deutſcher Rechtsſatz. Die Lehnspflichten 
beſtanden theils in Dienſten, theils in Gefällen. Der Lehnsmann mußte 
im Kriegsfalle Heeresfolge leiſten. Wer vier Hufen beſaß, mußte ſchon ſeit 
Karl dem Großen perſönlich ins Feld rücken; wer nur eine Hufe beſaß, 
mußte den vierten Theil zur Ausrüſtung eines Reiters ſtellen. Die Zeiten 
ſind andere geworden. Die allgemeine Wehrpflicht wurde eingeführt; der 
Kriegsdienſt war nicht mehr die ausſchließliche Pflicht der Grund⸗ 
befiger. Sollte man ihnen nach dem Fortfall dieſer Sonderpflicht 
die Güter nehmen? Man legte ihnen ſtatt deſſen die Grundſteuer 
auf. Sie iſt daher gar keine Steuer im gewöhnlichen Sinne, ſondern 
eine Reallaſt. So wurden in der Mark Brandenburg noch 1635 
die „Lehnpferde“ aufgeboten. Der große Kurfürſt, der ein ſtehendes 
Heer warb, verwandelte dieſe Pflicht in eine Geldabgabe, die Grund⸗ 
fteuer — im Jahre 1657 35 Thaler von jedem Pferde, das ift von 
einer Hufe. Aehnlich erging es mit anderen Dieniten, beiſpielsweiſe 
der Fouragepflicht für die „Landreiter“. Die Hinterpommerſche Ritter⸗ 
ſchaft hatte 681 Pferde zu ſtellen, welche Pflicht 1672 in eine Grund⸗ 
ſteuer von 40 Thalern pre Lehnpferd umgewandelt wurde; die 
ſaͤchſiſchen Lande hatten 6000 Portionen und Rationen aufzubringen, 


unverhältnißmäßig kleine Hütte, in der ein junger Mann mit den 
Buchſtaben N. B. R. an der Dienſtmütze waltete. Die Buchſtaben 
bedeuten „North Britiſh Railway“; dieſe Eiſenbahngeſellſchaft iſt es 
nämlich, die, um den Weg von London nach Dundee um dritthalb 
Stunden abzukürzen, zwei Millionen Pfund an dieſen Bau wendet. 
Wir beſtiegen eine kleine Dampf⸗Launch und fuhren, arg geſchaukelt, 
an das gewaltige Werk heran. Thurmhoch ſchoſſen neben uns die 
ſchlanken, blanken Pfeiler von Aberdeen⸗Granit empor, über denen 
bereits die beiden Fahrbahnen fertig liegen, die obere für die Eiſen⸗ 
bahn, die untere für den übrigen Verkehr. Man fühlt bei dem An⸗ 
blick den lebhaften Drang, zu wetten, daß die Brücke unter dem erſten 
Blitzzug einſtürzen wird. Dann aber kommen die unglaublichen Waſſer⸗ 
pfeiler, mit ihren Gerüſten umkleidet, jeder einzelne ein weitausgreifendes 
Labyrinth von rothen eiſernen Balken, Schienen, Treppen, Stegen, 
Krahnen, Hütten, ja ſogar Leuchtthürmen, all das kreuz und quer in⸗ 
einander geſchoben, auseinander gezogen, übereinander gethürmt, bis 
zum augenverwirrenden Durcheinander. Jeder ſolche Pfeiler beſteht aus 
einem Rahmen⸗ und Sparrenwerk, in dem jede einzelne Stange eine 
Röhre aus Stahlblech bildet, welche 14 Fuß im Durchmeſſer hält! 
Jedes einzelne Pfeilergerüſt hat fogar fein Gas: und elektriſches Licht, 
damit auch bei Nacht und Nebel gearbeitet werden könne. Und 
90 Fuß tief unter dem Waſſer liegen die Wurzeln dieſer Stahlſäulen, 
italieniſche Arbeiter haben ſie dort in natürlichen Felſen gebettet, der 
in ungeheuren Maſſen abgetragen werden mußte. Herr N. B. R. 
unterhielt uns während der Fahrt mit den luſtigſten Ziffern, z. B. 
daß die Brücke anderthalb Meilen lang und 150 Fuß über dem 
höchſten Waſſerſtand erhaben iſt, daß die Spannweite der mittleren 
Pfeiler eine Drittelmeile beträgt (1710 Fuß, zu Brooklyn nur 1595 
Fuß und 6 Zoll), daß 50 000 Tonnen Stahl zur Verwendung 
kommen und 2500 Menſchen unabläſſig beſchäftigt find, daß das 
Syſtem das ſogenannte counterlever system iſt und die Unternehmer 
der Baronet Sir T. Tancred in London und die Firma W. Arrol 
und Comp. von den Dalmarnock⸗Eiſenwerken ſind. Und als wir 
dann an einem Stück Mauerwerk vorbeifuhren, auf dem jetzt ein 
Leuchtthurm ſteht, zeigte man ihn uns als den Reſt eines Pfeilers 
für eine Hängebrücke, deren Bau man an dieſer Stelle bereits be⸗ 
gonnen hatte, als der Einſturz der Tay⸗Brücke die N. B. R. bewog, 
den Plan zu ändern. 

Eine Stunde lang waren wir ſchon in unſerer Dampf⸗Nußſchale 
von den Meereswellen dieſes Fluſſes geſchaukelt und dabei mit Brücken⸗ 
bau gefüttert worden und es war uns bereits ganz polytechniſch zu 
Muthe. Wir freuten uns alſo, wieder aufs Feſtland zu kommen, wo 
wir ein Gebäude mit der Aufſchrift: „Newtall's Hotel“ ſtehen ſahen. 
Aber anders war es im Rathe Mr. Smith's beſchloſſen. Unfern der 
Brücke lag nämlich das Panzerſchiff „Devaſtation“ vor Anker und ſo 
ließ er unſere Schaluppe dorthin ſteuern, damit wir dem ſchottiſchen 


ſteuer umgewandelt wurden. In der Provinz Preußen hatte die 
Ritterſchaft zwei Regimenter Dragoner zu ſtellen, und Friedrich Wilhelm J. 
erſt hob am 5. Januar 1717 den Lehnsverband auf und machte die 
Lehnsgüter zu freiem Eigenthum, behielt ſich aber für die ſo erfolgte 
Verbeſſerung und Werthſteigerung der Lehen den Allodiftcationszins, — 
die Grundſteuer vor. Sie iſt der Preis für die Ueberlaſſung des 
Lehens zu unbelaſtetem, freiem Eigenthum. Deshalb ſagte auch 
Friedrich Wilhelm III. in dem Decret vom Jahre 1810, die Junker 
würden hoffentlich die Grundſteuer um ſo eher leiſten, als ſie dem 
Aufwande nicht gleichkomme, „den ſie haben würden, wenn man die 
urſprünglichen, auf ihren Gütern haftenden Ritterdienſt⸗Verpflichtungen 
von ihnen forderte“. Jetzt ſoll dieſe Grundſteuer beſeitigt werden. 
Nach der geſchichtlichen Entſtehung der Grundſteuer würde ein ſolcher 
Schritt zur Folge haben, daß der Grund und Boden — wieder 
Gemeingut des Staates würde; die Lehen wären zurückgefallen. 
Wenn aber wirklich ohne dieſe Conſequenz die Grundſteuer beſeitigt 
wird, ſo ſoll man ſich auch nicht mehr wundern, wenn von den 


Junkern demnächſt die Beſeitigung der — Hypotheken durch Geſetz 
gefordert wird. 


Berlin, 22. Februar. [Das Miniſterium der Ent⸗ 
täuſchung.] Das neue Cabinet Tirard, welches endlich nach acht 
Tagen des Hangens und Bangens zu Stande gekommen iſt, wird 
von der franzöſiſchen Preſſe als ein Miniſterium der Enttäuſchung 
oder gar der Entehrung bezeichnet. Die radicalen Blätter künden 
Herrn Tirard den Krieg, die monarchiſtiſchen ſtehen ihm feindlich 
gegenüber, die boulangiſtiſchen ſind eitel Spott und Hohn, und ſelbſt 
die opportuniſtiſchen haben nicht den Muth der Freude, ſondern ahnen 
den nahen Untergang der Republik. Ein Blatt, welches den Puls 
der öffentlichen Meinung ſeit Menſchenaltern zu fühlen verſtanden 
hat, redet im Gegenſatz zu dem „Organiſator der Siege“, als welcher 
einſt in der Revolutionszeit der General Carnot bezeichnet wurde, 
von ſeinem Enkel, der heute auf dem Präſidentenſeſſel der Republik 
ſitzt, als dem „Organiſator der Niederlagen“. Das iſt ein herbes 
Wort und um ſo gefährlicher, als ein Schlagwort in Frankreich oft 
die Maſſen mächtig beeinflußt. Ein gemäßigt republikaniſches Blatt, 
ein akademiſches Blatt, wie das „Journal des Debats“, hat dieſes 
böfe Wort veröffentlicht, und leider wird man auch außerhalb der 
franzöſiſchen Grenzen den Entſchluß des Präſidenten Sadi Carnot, 
Herrn Tirard mit der Bildung der neuen Regierung zu betrauen, 
nicht als einen glücklichen betrachten koͤnnen. Der heutige Miniſter⸗ 
präſident iſt alles eher, als ein Genie. Er iſt ein Bourgeois, der 
feine Geſchäfte beſorgen und allenfalls ein Budget aufftellen kann; 
aber er iſt kein Staatsmann von eigenen und großen Ideen, kein 
Staatsmann, wie ihn die Republik inmitten einer ernſten Kriſis be 
darf. An den Säulen der Freiheit wird gerüttelt; die Wogen ſchlagen 
mächtig an das lecke Wrack der Republik und man giebt das 
Steuer einem Manne in die Hand, der nur gezeigt hat, daß 
er bei dem erſten Sturme nichts anderes zu thun weiß, als 
die Führung des Schiffes in andere Hände zu legen. Tirard 
iſt der erſte Miniſterpräſident Carnots geweſen. Es giebt 
Leute, welche fürchten, daß er auch ſein letzter ſei. Gegenwärtig 
war nichts mehr zu vermeiden als eine Verſchärfung des Zwieſpalts 
zwiſchen der radicgen Linken und den gemäßigten Opportuniſten. 
Und Tirard hat alles gethan, um die radicale Linke zu verletzen, und 
den Riß, welcher die republikaniſche Partei durchzieht, noch zu ver⸗ 
tiefen. 
— ſollen, wenn das Miniſterium des Innern einem der ergebenſten 
Freunde Ferry's anvertraut wird? Oder glaubt man, die Radiealen 
werden das Cabinet freudiger unterſtützen, wenn einer ihrer verhaß⸗ 
teſten Gegner wie Rouvier einen wichtigen Platz in demſelben hat? 
Oder hofft man, der Radicalismus werde beſchwichtigt werden, wenn 
auch Falliered, der getreue Schildknappe Gambettas, ein Portefeuille 
in Händen hat? In der gegenwärtigen Lage kam es vorzugsweiſe 
darauf an, die radicale Partei, welche durch den Sturz Floquets nicht 
ganz mit Unrecht tief verſtimmt iſt, zu verſöhnen. Das wäre viel⸗ 
leicht durch die Wiederwahl Floquets zum Präſidenten der Kammer 
theilweiſe bewirkt worden. Aber Meline hat ſich davor gehütet, die 


Sonntag auch noch einen Beſuch in dieſem gefährlichen Locale danken 
ſollten. Die Mannſchaft ſchien an ſolche Enterungen durch Civiliſten 
ſchon gewohnt zu ſein, denn ſie nahm uns nacheinander beim Flügel 
und beförderte uns durch die Luft auf Deck. Ich kam dabei auf 
einen ganzen Hügel grober Drahtringe zu ſtehen, die aber unterein⸗ 
ander zuſammenhingen und ein Torpedonetz bildeten. Ein eleganter 
Burſche, dem Lord Byron ſehr ähnlich, nur daß er nicht hinkte, über: 
nahm nun unſere Führung. Er erklärte uns vor Allem ſaͤmmtliche 
Arten von Bordgeſchützen: die Nordenfeldt:Kanonen und die Gardner⸗ 
Guns, welche ſchon die reinen Dreſchmaſchinen ſind, und die zierlichen 
Hotchkins, die in einen Piſtolenkolben ausgehen, und die ſchwarzen 
Torpedo⸗Kanonen, die bis nach Fiume tragen, wenn auch nicht vom 
Firth of Forth aus. Dann betraten wir einen Drehthurm, in dem 
bei elektriſchem Licht zwei 45-Tonnen⸗Geſchütze ſchlummerten, während 
ihre ſchwarzen Zuckerhut⸗Geſchoſſe ganz harmlos in ihren Niſchen 
umherſtanden, „als könnten ſie nicht Bo zu einer Gans ſagen“, 
wie die engliſche Redensart ſcherzt. Wir durchkletterten hierauf 
den Maſchinenraum, von einem gitterförmigen eiſernen Boden zum 
andern, über gitterſtufige, ſteile Eiſenſtiegen hinab und herauf, ein 
technologiſches Muſeum, voll mit den verſchiedenſten Maſchinen, 
zierlichen und groͤblichen, die fo dicht aneinander gepackt ſind, 


daß man eben nur zwiſchen ihnen hindurchſchlüpfen kann. 
Aber es war Sabbath und ſie arbeiteten nicht; nur zwei 
hatten keine Raſt: die ewig ſtampfende Dynamo » Mafchine, 


die das elektriſche Licht aus dem Boden ſtampfte, und das nette, 
kleine Ding, das die Lunge dieſes Schiffsraumes vorſtellt, indem 
es unaufhörlich friſche Luft durch denſelben treibt. Wieder war eine 
Stunde um, wir waren mittlerweile förmliche Fachmänner im See⸗ 
krieg geworden und mir war zu Muthe, wie dem erſten Lord der 
Admiralität bevor er geſpeiſt hat. Die Stunde des Lunch 
hatte nämlich unleugbar geſchlagen und ſchon wurde in den Mann⸗ 
ſchaftsräumen appetitlich der Tiſch gedeckt für die Blau: und Weiß: 
jacken Ihrer Majeſtät, die ihre kurzen, dicken Lederbibeln auf einen 
großen Haufen zuſammengeworfen hatten und nun dem irdiſchen 
Manna entgegenſahen. 

So verließen denn auch wir dieſe eiſerne Inſel im Forth, die 
vor wenigen Wochen erſt im Merſey gelegen und zum Spaß Liver⸗ 
pool bombardirt hatte, und launchten flott ans Land zurück. Aber 
als wir Newtall's Hotel betreten wollten, fanden wir es geſchloſſen; 
dem Befiger war vor Kurzem die Licenz entzogen worden und er 
hatte ausgewirthſchaftet. Mr. Smith lachte über unſere langen Ge⸗ 
ſichter, ſo daß das ſeinige deſto breiter wurde, und gebot dem Kutſcher, 
über Cramoad Bridge zurückzufahren und dort beim Gaſthaus am 
Almond⸗Fluß zu hallen. Dort waren wir aufgehoben, wie in einem 
bürgerlichen Wohnhauſe. Ein Hauch von etwas Gemüthlicherem ging 
durch die Räume, als würde hier gar nicht um Schillings und Pence 
gefragt. Auf dem Kamin fand als Hauptſchmuck ein zierlicher 


Oder glaubt man, daß Clemenceau, Floquet und Genoſſen h 
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Treppe zum Miniſterpräſidium hinaufzufallen. Nun mußte man 
wohl oder übel andere Mittel und Wege ſuchen, um die radicale 
Partei zu gewinnen. Statt deſſen hat man nur zu viel gethan, um 
ſie abzuſtoßen. Die natürliche Wirkung dieſer Haltung iſt die Feind⸗ 
ſeligkeit des geſammten Radicalismus und deſſen Verbindung mit der 
Rechten bei der erſten beſten Gelegenheit, um das Cabinet Tirard zu 
Fall zu bringen. Die neue Regierung lebt von der Gnade ihrer 
Gegner, und ſie iſt von vornherein zu vollkommener Ohnmacht ver⸗ 
urtheilt. Ob es ihr gelingen wird, auch nur bis zur Eröffnung der 
Weltausſtellung im Amte zu bleiben, muß heute höchſt zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Die franzöſiſchen Parteiführer ſcheinen unverbeſſerlich, und 
wen Gott verderben will, den ſchlägt er mit Blindheit. 


[Ein nationaler Buß⸗ und Bettag.] Wie verlautet, wird dem⸗ 
nächſt eine kaiſerliche Verordnung erfolgen, wonach der 9. Der 6. 
als der erſte Gedächtnißtag an das Ableben Kaiſer Wilhelms I., als 
nationaler Buß- und Bettag gefeiert werden ſoll. Alle öffentlichen 
Vergnügungen. Muſik ꝛc. hätten an jenem Tage zu unterbleiben und 
kirchliche Gedächtnißfeiern, ſowie in den Schulen entſprechende Acte ſollen 
ſtattfinden. 

[Die Mitglieder der gräflich Dönhoff'ſchen und der 
Bredow'ſchen Familien! haben zur Bekundung ibres Dankes für die 
ihnen durch den Kaiſer zu Tbeil gewordenen Auszeichnungen den Regi⸗ 
mentern, die fortan ihre Namen zu tragen haben, alſo dem Infanterie⸗ 
Regiment Graf Dönhoff 9 Oſtpreußiſches) Nr. 44 und dem Dragoner⸗ 
Regiment v. Bredow (1. Schleſiſches) Nr. 4, je eine größere Summe für 
eine Regimentsſtiftung übergeben. 

(Bezüglich des Geſetzes über die Alters-Invaliditäts⸗ 
Verſicherung der Arbeiter] werden, fo ſchreibt man der „Nat.⸗ 
Zeitung“, von allen Seiten Vorbereitungen getroffen, um die übrigen 
Stadien, welche die Berathung des Geſetzes noch zu durchlaufen hat, 
abzukürzen und ſo zu geſtalten, daß nichts verabſäumt wird, um das 
Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion zu ermöglichen. Im 
Reichsamt des Innern iſt eine Anzahl von Beamten deſſelben, welche 
bis dahin bei der Abfaſſung des Entwurfs oder bei den Commiſſions⸗ 
berathungen thätig waren, damit beſchäftigt, das geſammte Material, 
welches nach den Commiſſionsverhandlungen vorliegt, zu ſichten und 
die Folgen der Beſchlüſſe erſter Leſung für die Geſtaltung des Geſetzes 
feftzuftellen, fo daß die Regierung baldigſt in der Lage ſein wird, zu 
der weiteren Entwickelung der Angelegenheit Stellung zu nehmen. 
Andererſeits beabſichtigen die Mitglieder der Mehrheitsparteien, welche 
der Commiſſton angehören, ſich über eine Anzahl von Verbeſſerungs⸗ 
anträgen zu verſtändigen, welche vor der zweiten Leſung in der Com⸗ 
miſſion eingebracht werden und in die Beſchlüſſe derſelben in der 
Vorausſetzung Aufnahme finden ſollen, daß die bezüglichen Abände⸗ 
rungen auch die Zuſtimmung der Regierung finden. 7 

[Die Abänderung der Tabaksſteuer] iſt im elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesausſchuß Gegenſtand eingehender Ver⸗ 
handlungen geweſen, wobei von den Abgeordneten mehrfach Wünſche 
nach Erhöhung des Zolls oder Einführung des Monopols geäußert 
wurden. Von Seiten der Regierung gab Unterſtaatsſecretär von 
Schraut folgende Erklärung ab: 

„Was die Bemerkungen des Herrn Abgeordneten Zorn von Bulach 
bezüglich der Tabaksſteuer betrifft, ſo hat er ſelbſt angeführt, daß der 
Reichstag mit großer Majorität eine Reſolution gefaßt hat, welche die 
Reichsre ierung erſucht, die Frage der Tabaksbeſteuerung zu prüfen, 
ſowohl hinſichtlich des Steuermodus, als hinſichtlich der Steuerſätze. Ich 
glaube, daß der Herr Abg. Zorn v. Bulach einen erwünſchten Beitrag 
vom elſaß⸗lothringiſchen 5 zguntte zu dieſer Reſolution des Reichstages 
at geben wollen. s den Standpunkt der elſaß⸗lothringiſchen Regierun 
betrifft, ſo hatte ich die Ehre, am vorigen Freitag, bei Berathung deg 
Etats der Tabaksmanufactur, den genau zu prä Wir find 
nicht die entſcheidende Behörde. Es iſt notoriſch, daß das Land bezüglich 
der Zoll⸗ und Steuerfrage einen beſtimmten Standpunkt in der 
Richtung einnimmt, daß ein größerer Schutz des elſaß⸗ lothrin⸗ 

iſchen Tabaksbaues ſtattfinden und bezüglich der Tabaksbeſteuerung 
Erleichterungen eintreten wer: Ich habe namens der Regierung erklärt, 
daß wir uns zum Uebermittler dieſer Wünſche des Landes bei der Reichs⸗ 
regierung machen werden, wie wir dies bisher ſchon und immer gethan 
haben. Ich kann hinzufügen, daß zwiſchen der Reichsregierung 
und den Bundesregierungen Verhandlungen über die Frage 
der Tabaksbeſteuerung im Gange ſind, und daß wir die ſpeciellen 
elſaß⸗lothringiſchen Intereſſen dabei nicht außer Acht gelaſſen, ſondern die⸗ 
ſelben entſprechend vertreten haben. Dies bezieht ſich namentlich auch auf 


chwierige Frage. 
unbrauchbar gewordenen Tabal, und 


nung von nur 25 Schritt 
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die Frage, welche der Herr Abg. Zorn v. Bulach angeregt hat, . 


des dur 


A ee Ueberſchwemmungen vc. beſchädigten Tabaks. Die 
iſt techniſ 


eine Es handelt ſich zumeiſt nur um halb 
jedes Uebermaß der Steuererleichterung, 
welches den Beſchädigten zu Theil wird, iſt ein Nachtheil für die Anderen 
in derſelben Gemeinde, welche die volle Steuer saflen müſſen. Wir haben 
den Vorſchlag — daß bei ſolchen beſchädigten Tabaken die Ermäßigung 
der Steuer zu berechnen wäre nach dem Verhältniß, in welchem ſich der mittlere 
Verkaufspreis zwiſchen den beſchädigten und — 4 Tabaken in 
derſelben Gemarkung ſtellt. Es iſt wohl ein Princip der Billigkeit, welches 
der Herr Abgeordnete Zorn v. Bulach vertritt; doch iſt die Frage techniſch 
eine ſchwierige. Wenn der Herr Abgeordnete ſagt, man ſoll die Tabak⸗ 
ſteuer, da fie nur 10 Millionen aufbringt, überhaupt abſchaffen, fo zu. 
ich, kommt er in Widerſpruch mit ſich ſelbſt. Es ift unzweifelhaft, 
der Tabak bringt in Deutſchland ſehr wenig ein. Er bringt nur 
45 Millionen Mark, 35 Millionen aus den Zöllen und 10 Millionen aus 
der inneren Steuer. Ich glaube, die Gefeboebung mag ſich im Reiche ent⸗ 
wickeln, wie ſie will, auf eine vollſtän ge nt an des Tabaksbaues 
von der Beſteuerung im Innern wird ſie nicht kommen. Ich kann nur 
wiederholen, was ich am vorigen Freitag geſagt babe, daß wir dasjenige, 
was als Stimmung des Landes und des Landesausſchuſſes in der Frage 
zum ae kommt, in Berlin vortragen werden, ſowohl im Allgemeinen 
als im Detail.“ 

Dieſe Erklärung wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ an auffallender 
Stelle zum Abdruck gebracht, und zwar ſind die geſperrt gedruckten 
Stellen auch in der „Nordd. Allg. 31g.“ durch den Druck hervor: 
gehoben. Den Tabak „mehr bluten zu laſſen“ iſt ein alter Lieblings⸗ 
wunſch des preußiſchen Finanzminiſters; es ſcheint, daß man jetzt die 
Abſicht hegt, an ſeine Verwirklichung zu gehen. 

[Aſyle für Offiziere außer Dienſt.] Das „Mil. Wochenblatt“ 
regt gemeinſchaftliche Schritte der Intereſſenten an behufs Schaffung von 
Aſplen zur Altersverſorgung von Offizieren außer Dienſt. Ausgehend 
von der Exfahrung, daß es gerade in den Kreiſen der penſionirten Offi⸗ 
ziere eine ſehr große Zahl von alten Junggeſellen giebt, denen in Folge 
ihrer früheren Lebensgewohnheiten und ihres Körperzuſtandes das geſellige 
Zuſammenleben wie eine geordnete — ein großes Bedürfniß iſt, 
macht das „Mil.⸗Wochenbl.“ den Vorſchlag, Landhäuſer, Villen ꝛc. der: 
artig einzurichten, daß ſie für eine gewiſſe Anzahl alter Offiziere (etwa 
6 bis 12 einen gemeinſchaftlichen Haushalt, ähnlich dem der ſelbſtwirth⸗ 
ſchaftenden Offiziercafinos, bilden. Es ſollen getrennte Wohnräume, aber 

emeinſame Geſellſchaftszimmer geſchaffen werden. Die Repräjentation 
oll gemeinſam fein. Die Verpflegung, Bedienung dc. ſoll durch invalide 
Soldaten ſtattfinden; Bibliothek, Spielzimmer, Jagd ꝛc. ſollen den Pen⸗ 
ſionären Abwechſelung und Unterhaltung bieten. Die bekannte Anſpruchs⸗ 
loſigkeit des alten Soldaten wird, wie das „Mil.⸗Wochenbl.“ meint, die 
Grundlage bilden für die Möglichkeit der Ausführung dieſes Vorſchlags. 


[Verhaftung eines Capitäns.] Aus Danzig wird unter dem 
21. d. M. geſchrieben: „Nach einem der hieſigen Rhederei beute von dem 
deutſchen Conſul in Nantes hegen enen Telegramm iſt der Capitän 
Ratzki, der am 7. d. M. ſeinen Steuermann Darſow erſchoſſen hat, 
non den franzöſiſchen Behörden in Haft genommen worden. 
Da der Vorgang ſich in St. Nazaire, alſo in einem fra Hafen 
zugetragen hat, ſo wird im Einverſtändniß mit dem Auswärtigen Amte 
die Aburtheilung der Sache vor einem franzöſiſchen Gerichte ſtattfinden.“ 

[Der Abenteurer Klein.] Die Nachricht der „Köln. Volkszig.“, 
daß Klein ein geborener Deutſcher ſei, wird vielfach beſtritten. Der 
in San Francisco erſcheinende „Daily Examiner“ ſchreibt: 

John Eoron Klein — das ift der volle Name des „Helden von Samoa“ 
— wurde am 18. 1 1857 in Birkenhead in England geboren, 
beſuchte die Schule in Liverpool und ſpäter das Williams College (Gym: 
naſium) in Ruthin (Wales) und kam noch ſehr jung mit ſeiner Mutter 
und ſeinen Geſchwiſtern nach den Vereinigten Staaten. Die Familie ließ 
ſich in Denver nieder, wo Klein ſeine Schulbildung vollendete und ſodann 
bei einer dortigen Jeſang Beſchäftigung fand (zuerſt, wie Mittheilungen 
von anderer Seite beſagen, als Setzerlehrling, bald aber als Localbericht⸗ 
erſtatter). Von Denver ging Klein nach verſchiedenen anderen Städten, 
wo er überall als W sberichterſtatter thätig war. In Chicago ar⸗ 
beitete er für die dortige Limes“ und er ſich, aus r Entfer⸗ 
} 5 mit angeſehen zu haben, wie fich der zum Tode 
verurteilte Anarchiſt Louis ie | mittelſt einer in den Mund geſchobenen 
Dynamitbombe tödtete. Seine Berichte über die Anarchiſten ſollen an⸗ 
geblich ſein Leben in Gefahr gebracht haben. Klein ſelbſt will die gegen 
ihn ausgeſtoßenen Drohungen für ſehr ernſt genommen haben, und ver⸗ 
2 deshalb ſein Leben zu Gunſten ſeiner Mutter. Kurze Zeit nach 
er Hinrichtung der Chicagoer Anarchiſten kam Klein nach San Francisco, 
trat in die Dienſte des „Examiner“ und wurde von dieſem als beſonderer 
Berichterſtatter nach Samoa geſchickt. Naturaliſirt als amerikaniſcher 
—— wurde Klein nach den Angaben ſeines Bruders im Jahre 1882 in 

olorado. 


Nach Angabe der „N.⸗Y. World“ war Kleins Vater ein Däne. 


Rahmen, der unter Glas in vergilbter Handſchrift ein Gedicht von] fehlt es alſo dem Haus am Michaelerplatz durchaus nicht; der große 


Murray enthielt; der Dichter hatte es hier verfaßt und zur Weihe 
des Hauſes zurückgelaſſen. Geleſen habe ich es nicht, aber es kann 
nur ſchön geweſen ſein. Und auf dem großen runden Tiſch, den ein 
familienhaft behaglicher Teppich deckte, ſtand eine gewaltige Meſſing⸗ 
doſe mit drei Abtheilungen, welche drei verſchiedene Sorten Schnupf⸗ 
tabak enthielten. Als wir die obligaten Priſen nahmen, war uns, 
als griffen wir mit den Fingerſpitzen weit ins achtzehnte Jahrhundert 
zurück. Das macht Stimmung, man nieſt und allerlei Gewölt weicht 
aus dem Gehirn. Ein gut Stück ſchottiſcher Sabbath iſt uns in 
jenem Hauſe verfloſſen und er war gar nicht langweilig. Mr. Smith 
aber feierte einen jhönen Triumph und führte uns gegen die Diner⸗ 
Zeit ſchmunzelnd nach Edinburgh zurück. Ludwig Heveſi. 


Nachdruck verboten. 
Burgtheater und Comédie Frangaife, 


Die hervorragendſten Mitglieder der Come die Francaife find Pro⸗ 
feſſoren und überzeugte Vertheidiger des Pariſer „Conſervatoire“, 
aus deſſen Pflanzſchule fie ſelbſt, gleich den meiſten Genoſſenſchaſtern 
der erſten franzöſiſchen Nationalbühne, hervorgegangen ſind; alle 
weiß, daß die Entwicklung der deutschen Schauſpielkunſt im Gegenſatz 
zu der Pariſer akademiſchen Dreſſur durch Autodidakten gefördert 
wurde, welche von Eckhof und Schröder bis auf Anſchütz und La 
Roche ihr Wiſſen und Können auf den Irrfahrten eines reichbewegten 
Jugendlebens durch eigene Müh und Arbeit ſich errungen haben. 
Ausgezeichnete franzöſiſche Darſteller, die wir ſofort als Kronzeugen 
aufrufen werden, vermögen dieſen Gang der Dinge nicht zu be⸗ 
greifen: fie find, mit Recht, der Meinung, daß die redende, tepro: 
ducirende Kunſt des Schauſpielers, wie jede andere Kunſt, mit Ernſt 
und Eifer gelernt ſein will. Dabei bleibt nur das Hauptproblem 
ungelöſt, die Frage nach der beſten Erziehungsmethode des Mimen. 
Das Burgtheater hat ſeine Cadetten bis zur Stunde nicht aus der 
Schauſpielſchule geholt. Die Recruten, welche in den Fünfziger⸗ und 
Sechziger⸗Jahren unter der Führung einer Rettich und Haitzinger, 
eines Fichte und Löwe, eines Beckmann und Joſef Wagner ins Feuer 
geſchickt wurden, hießen Sonnenthal und Lewinsky, Hartmann und 
Kraſtel; edler Gemeingeiſt verbündete damals, wie heutzutage, die 
Mitglieder des Inſtituts. Altmeiſter La Roche erzählte einmal in 
ſeinem gaſtlichen Gmundener Sorgenfrei, daß er niemals die Gelegen⸗ 
heit verſäumt, feinen großen Collegen Anſchütz in der Meifterrolle des 
„Erbförſter“ von der erſten bis zur letzten Scene mit bewundernder 
Theilnahme zu verfolgen, in jedem Wort, in jeder Geberde zu ſtudiren; 
Ernſt Hartmann hat feinem älteren Kameraden Adolph Sonnenthal 
anläßlich irgend eines Jubiläums in einem der liebenswürdigſten 
Künſtlerbriefe bekannt, daß er ihn von der erſten Stunde an, in der 
er ihn geſehen, zum Vorbild und Muſter genommen; an Traditionen 


Welt] A 


Unterſchied zwiſchen Burg und Comedie Frangaiſe beſteht aber darin, 
daß man in das Haus Molieres in neunundneunzig unter hundert 
Fällen nur durch die Lehrzimmer der Pariſer Schauſpielſchule ſelbſt 
als primus inter pares Eingang findet, indeß die höchſte Wiener 
Prüfungs⸗Inſtanz nicht durch eine Conſervatoriums⸗Jury, ſondern 
durch ein Auditorium gebildet wird, welches ſelbſt wiederum die Er⸗ 
innerung an große Kunſtleiſtungen von Geſchlecht auf Geſchlecht weiter⸗ 
vererbt. Das Burgtheater ſelbſt, deſſen offene Bühne iſt alſo eine 
hohe Schule für den Geſchmack der Zuhörer wie der ausübenden 
Künſtler geworden; über das Pariſer Conſervatoire wollen wir nun⸗ 
mehr einen franzöſiſchen Artiſten ſich ausſprechen laſſen. 

Edmond Got, ein großer Künſtler, ein ſelbſtſtändiger Kopf und 
ein ganzer Mann, ward durch ſein Dienſtalter, durch ſeine Energie 
und Bildung dazu berufen, der Comédie Francaiſe auf ihren Londoner 
Gaſtſpielreiſen (1871 und 1879) als Suartiermacher und Führer 
vorzuſtehen. Er hat ſeine Pflichten muſterhaft, zur Zeit der Commune 
geradezu mit Gefahr ſeines Lebens, erfüllt‘), als Director, Dolmetſch, 
Schauſpieler und Feſtredner eingegriffen, dabei aber, wie alle über⸗ 
beſchäftigten Leute, freie Zeit für ſeine Liebhabereien übrig behalten. 
ls Kenner und Amateur hat er die engliſche Bühne mit der Sorg⸗ 
ſamkeit des paſſionirten Fachmannes ſtudirt und ſein Urtheil in folgen⸗ 
den, lehrreichen Sätzen zuſammengefaßt: 

„Die große Inferiorität des engliſchen Theaters hat ihren Grund 
darin, daß die dortigen Schauſpieler kein „Ideal“ haben. Dieſe 
Inferiorität ſchlägt freilich oft zu ihrem Vortheil aus. Sie ſind weit 
natürlicher, als viele unſerer Darſteller. Sie folgen ihrem Inſtinct, 
ihrem Temperament, ohne ſich an Regeln zu kehren, die ſie niemals 
gelernt haben. So glücken ihnen oft auf den erſten Wurf Wirkungen, 
die wir nur mit vieler Kunſt auf mühſamen Umwegen erreichen. 
Aber dies — engliſche — Syſtem hängt gar zu ſehr von Zufällig⸗ 
keiten ab, indeß wir mit unſeren Schauſpielern allezeit wohlgeſchulte 
Enſembletruppen haben. Jedermann weiß, wie leicht es in Paris 
iſt, eine leidliche Geſellſchaft aus bunt zuſammengewürfelten Schau: 
ſpielern zu bilden, welche dieſelben Traditionen und dieſelbe Spiel⸗ 
weiſe haben. Genial angelegte Künſtler vermögen gleichwohl ihre 
Perſönlichkeit dem Banne der Schulregeln zu entwinden und ihre 
Eigenthümlichkeit zu entwickeln. So hilft unſer Unterricht im Con⸗ 
ſervatorium den Schwachen nach, ohne die Starken zu beirren und 
in ihrem Werdegang aufzuhalten.“ 

Gar zu begeiſtert klingt auch dieſe Schutzrede für Vortrags-, Fecht⸗ 
und Tanzmeiſter nicht; gleichwohl iſt dieſe Confeſſion eines durch un⸗ 
vergleichliche Originalität ausgezeichneten Schauspielers höchſt beachtens⸗ 
werth. Vermöchte man mir zur Erhärtung der Got'ſchen Theſe von 
der Vortrefflichkeit einer Schauſpielſchule auch thatſächlich auf den 


) Höchſt intereſſante Bruchſtücke feines Tagebuches giebt Maxime du 
amp, Les convulsions de Paris, IV, 146 ff. 


[Unfhuldig verurtheilt.] Der Hilfsweichenſteller Troſchke aus 
Dt.⸗Krone in Weſtpreußen wurde im April v. J. vom Schwurgericht in 
Schneidemühl zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er, der wegen 
ſeiner Tüchtigkeit im inneren Dienſt beſchäftigt wurde, amtliche Ge 
für verkaufte Fahrkarten im Betrage von 35 M. 80 Pf. veruntreut haben 
ſollte. In jener Verhandlung beſtritt Troſchke nun zwar, daß er die feh⸗ 
lenden Gelder unterſchlagen habe, und behauptete, daß er entweder be⸗ 
ohlen oder von Perſonen, welche Billets gekauft hätten, betrogen 
ein müſſe — er konnte aber für feine Behauptung nicht Beweiſe bei⸗ 
ingen; die Geſchworenen erkannten ihn für ſchuldig und Troſchke wurde 
en obigen Strafe verurteilt. Faſt ein Jahr hat er jetzt von dieſer 
eits verbüßt, bis nun mit einem Male ſich unzweifelhaft herausgeſtellt 
bat, daß er feine Strafe unſchuldig erleidet. Der Schloſſergeſelle 
Mittelſtädt bat im vorigen Jahre in Ben Dienſträumen des Stations⸗ 
gebäudes Arbeiten zu — 1 gehabt; dieſe Gelegenheit hat er benutzt, 
um 100 Fahrkarten 4. Klaſſe für die Strecke Di.⸗Krone⸗Schneidemühl im 
Werthe von 60 Mark unbemerkt an ſich zu bringen. Er glaubte die⸗ 
ſelben zu Fahrten nach Schneidemühl ohne weiteres benutzen zu können, 
muß wohl aber ſpäter eingefeben haben, daß er die unabgeſtempelten 
Billets nicht verwehrten konnte. Obgleich er nun ohne Zweifel wußte, 
daß ein Unſchuldiger wegen ſeiner That 5 büßen hatte, hat er aus Furcht 
vor Strafe ſo lange geſchwiegen, bis ſein Meiſter in dieſen mel bei 
irgend einer Gelegenheit die Fahrkarten entdeckte und Anzeige erſtattete. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat dieſen Thatbeſtand feſtgeſtellt; der 
Dieb iſt, wie bie „Danz. Ztg.“ meldet, verhaftet und ohne Zweifel wird 
das Verfahren gegen Troſchke binnen kurzem wieder aufgenommen werden. 
[Beurlaubung von Militärperſonen na Oſtafrika.] Durch 
die Preſſe ging in den letzten Tagen die Nachricht, daß zwölf ältere Unter⸗ 
offiziere des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments in nächſter Zeit auf ein Jahr 
beurlaubt werden ſollen, um bei der Colonialtruppe in Oſtafrika einzu⸗ 
treten. Die Nachricht ift jedoch in dieſer Faſſung ungenau. Auf Grund 
näherer Informationen iſt die „Poſ. Ztg.“ in der Lage, hierzu Folgendes 
mittheilen zu können: Das 3 hat auf Veranlaſſung des 
Reichscommiſſars, Hauptmanns Wißmann, mit Allerhöchſter Genehmigung 
ämmtliche Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter der preußiſchen Armee aufgefordert, 
tere Unteroffiziere, welche Handwerker geweſen und gewillt ſind, vorläufig 
uf ein Jahr nach Oſtafrika zu gehen und der dortigen Colonialtruppe 
izutreten, in Vorſchlag zu bringen. Von den von ſämmtlichen Baht 
mentern in Vorſchlag gebrachten Unteroffizieren werden 11 ausgewählt 
und dieſen ein Oberfeuerwerker bezw. Feuerwerker beigegeben, welche als⸗ 
dann nach Oſtafrika entſandt werden. Nach Ablauf eines Jahres fteht es 
nielben frei, zu ihren alten Truppentheilen, wo ihnen ihre Stellen bis 
hin offen Bleiben, wieder zurückzukehren. Der Sold für den Oberfeuer⸗ 
werker I während der Zeit der Beurlaubung monatlich 300 Mark und 
für die Unteroffiziere 250 Mark pro Monat betragen. 8 
Braunſchweig, 22. Febr. [Graf Görtz Wrisberg] iſt, wie bereits 
gemeldet, heute geitorben. Graf Hermann von Görtz⸗Wrisberg wurde, 
o ſchreibt die „Post“, am 5. April 1819 zu Hannover geboren, ſtudirte 
die Rechte und trat ſchon früh in den braunſchweigiſchen Staatsdienſt. 
28. October 1876 erhielt er als Wirklicher Geheimer Rath ſeine Be⸗ 
— in das Staatsminiſterium und wurde am 5. November 1883 mit 
ſta harakter Excellenz an Stelle des auf fein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
18 Oe verſetzten W. Schul m Staatsminiſter ernannt. Als am 
ö October 1884 Herzog Wilhelm ftarb, wurde ein 3 ein⸗ 
eſetz, an deſſen Spitze der Staatsminiſter Graf Görtz⸗Wrisberg als 
Reaſident trat. Als ſolcher leitete er die Verhandlungen bezüglich der 
Bratertengsfra e, die zur Wahl des Prinzen Albrecht zum Regenten von 
> aunſchweig führte. Auch dankt der Staat dem Grafen Görtz⸗Wrisberg 
ſogzugsweiſe die Erbauung mehrerer Bahnen, 
niit baren Landesbahn, um deren Zuſtandek 


müht hat 
Frankreich. 

1. i [Der Hiſtoriograph Boulanger's,] 
Gharics Eh 8 A N hg in „gars“ über ſeinen neueſten 
Beſuch in der Rue Dumont⸗d'Urville gar ergötzliche Dinge. So oft 
ein neuer Beſucher eintritt, ruft der General ihm eine ironiſche Frage 
entgegen und man antwortet ihm lachend: „Noch kein Miniſterium! 
Es wird überhaupt keines geben. Der Parlamentarismus erſäuft im 
Moraſte.“ Aber man lacht nicht nur in Paſſy, man arbeitet auch 
und hat ſchon ein Auflöſungsminiſterium zur Hand. Chincholle, be 
8 vor Discretion ſelbſt, will nz u 2 ee ‚De 

eutet er an, er kenne ein mächtig langes el mit eben 
vielen Cartons, au Frankreich 8 zähl, und jedes iſt voll 
mit Auskünften und Notizen über die Candidaturen, die in jedem 
Wahlkreiſe den Opportuniſten gegenüber geſtellt werden ſollen. Alles 
im bereit, höchſens iſt da und dort noch ewas zu verbeſſern, du 
feilen. und wie rührend: Statt auf verſönlichen Ehrgeiz iſt der 
General überall auf Hingebung geſtoßen. Er wünſcht denn auch die 


ſo der Harzbahn und der 
ommen er ſi be⸗ 


gute Stimmung zu benutzen und noch vor der Weltausſtellung die 
allgemeinen Wahlen vornehmen zu laſſen. Zwar iſt die Eröffnung der 
Weltausſtellung, ſagt er, auf den erſten Mai angeſetzt, aber man weiß ja, 
daß dergleichen immer einen Verzug erleidet, und es iſt daher anzunehmen, 


ch: daß die Anordnungen erſt gegen Ende Mai fertig fein und die frem⸗ 


den Gäſte erſt im Laufe des Monats Juni herbeiſtrömen werden. 
So hätte man „vollauf Zeit“, die Wahlen vorzunehmen, und dann 
könnte Frankreich aufathmen, ſich ganz der Arbeit und den Pflichten 
der Gaſtfreundſchaft widmen. Wie darf man hingegen daran denken, 
Fremde zu empfangen, wenn eine Revolution beſtändig über dem 
Lande ſchwebt? Jeder nur halbwegs patriotiſche Staatsmann hätte 
für das Jahr 1889 einen gänzlichen Waffenſtillſtand gewünſcht; aber 
da die Regierung nicht ſo weit dachte, ſo will ich wenigſtens, meint 
Boulanger, nicht für ihre Kopfloſigkeit verantwortlich gemacht werden. 
Chincholle ſchwieg bewundernd, und der General fragte ihn: „Was 
haben Sie denn? Man möchte faſt glauben, meine Worte ſetzen Sie 
in Verlegenheit ...“ — In der That, ich denke, wie ich fie ver⸗ 
Öffentlichen kann, ohne daß es ausſieht, als wären fie von Ihrem 
perſoͤnlichen Intereſſe eingegeben. — „Das finde ich denn doch 
ſtark,“ rief er, „ich würde Ihre Bedenken begreifen, wenn 
mein Intereſſe nicht mit demjenigen des Landes übereinſtimmte, 
wenn meine Worte nicht aus meinem Gewiſſen flöfen! Ich 
fürchte nicht die falſchen Auslegungen und bitte Sie, Ihren Leſern 
genau meine Gründe darzulegen, wie ich ſie allen meinen Beſuchern 
darlege!“ ... Man ſprach von anderen Dingen. Während der 
General auf einen Diener wartete, dem er geklingelt hatte, um ſich 
ein Buch reichen zu laſſen, hatte Chincholle einen teufliſchen Einfall. 
Er trat auf Boulanger zu, der ſeiner Gewohnheit gemäß im Gemache 
auf- und abging, und ſprach: „General, wir find allein. Ich will 
es Ihnen lieber gleich fügen. Ich habe von Ihrem erbittertſten 
Feinde fünfhunderttauſend Franken erhalten.“ — Wirklich? Da hat 
Floquet eine gelungene Idee gehabt! — „Lachen Sie nicht, ich meine 
es ernſt und will Sie tödten. Sie begreifen doch, daß man mich 
freiſprechen wird. Ich brauche nur zu den Geſchworenen zu ſagen: So 
lange ich an ihn glaubte, habe ich ihn vertheidigt; aber ich merkte, 
daß er mich betrog, und rettete mein Land.“ Bei dieſen Worten 
griff ich mit der Hand in meinen Ueberzieher. Er zog die ſeinige 
nicht aus der Taſche. „Wie?“ rief ich, „Sie ſchwingen nicht Ihren 
Revolver? Sie ſagen nicht: Ich bin gerüſtet für den Fall, daß man 
mich angreifen ſollte?“ — Mein Lieber, ſtoͤbern Sie doch im ganzen 
Haufe herum, und wenn Sie einen Revolver finden, fo ſoll man 
mich henken. Sie ſind nicht der Erſte, der von einem Attentate 
ſpricht. Wiſſen Sie aber auch, warum ich niemals die geringſte Vor⸗ 
ſichtsmaßregel getroffen habe? Weil ich überzeugt bin, daß Einer, der 
wirklich mit der Abſicht herkäme, auf mich zu ſchießen, es entweder 
unterlaſſen oder mich fehlen würde! „Immer der Stern!“ ſchließt 
Cbincholle andächtig. 2 
Belgien. 

a. Brüffel, 22. Februar. [Die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Belgien und Deutſchland.] Zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien die Haupteiſenbahnverbindung auf der 
vielbefahrenen Linie Herbesthal— Verviers — Lüttich. So ſehr auch 
die belgiſchen Dfficiöfen die Sachlage zu vertuſchen ſuchen, es muß 
offen ausgeſprochen werden: dieſe Linie iſt gefährdet. Die Eiſenbahn⸗ 
brücken über die Vesdre, Ourthe und Maas haben durch die Länge 
der Zeit ſchwer gelitten, die Pfeiler ſind vollſtändig unterwühlt; über 
2 Meter tiefe Aushöhlungen find entſtanden, bei einzelnen Brücken 
ruhen die Pfeiler nur noch auf dem Pfahlwerke. Die Offiziere des 
Ingenieurcorps, die in jedem Jahre die Ausbeſſerungen leiten, haben 
den Zuſtand der cken für ſo oll bezeichnet, daß die 
Regierung jeder Privateiſenbahn⸗Geſellſchaft deren Befahren verbieten 
würde. Die Ourthebrücke iſt in einem ſo kläglichen Zuſtande, daß 
die Bewohner der industriellen Orte Angleur und Chence, die täglich 
dieſe Brücke überſchreiten müſſen, fie nur noch zu betreten wagen, 
wenn kein Zug über ſie fährt. Tritt auf einer dieſer Brücken ein 
ernſthafter Unfall ein, fo iſt die ganze directe Eiſenbahnverbindung 
mit Deutſchland unterbrochen und der Verluſt für Handel und Ver⸗ 


unabſehbar. Die belgiſche Preſſe läßt es an Warnungen nicht 
ne fie rügt dieſe ſkandalöͤſen Zuftände, die einer fo wichtigen 
internationalen Verkehrslinie unwürdig find, aber das Miniſterium, 
welches Berichten einzelner Beamten glaubt, und vor Allem die 
großen Koſten ſcheut, thut, als wäre Alles in der ſchönſten Ordnung. 
Abhilfe wird wohl erſt eintreten, wenn ein Unglück geſchehen iſt. 


Großbritannien. 

London, 22. Febr. [In der geſtrigen Sitzung der Par⸗ 
nell⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion] wurde das Verhör des 
Zeugen Richard Pigott ſeitens des Vertreters der „Times“, Ge⸗ 
neralanwalts Webſter, fortgefegt. Seine Auslaſſungen laſſen ſich etwa 
wie folgt zuſammenfaſſen: Ende Januar 1881 begab ſich Pigott auf 
Anſtiften Houſton's nach Lauſanne, um den dort lebenden Fenier 
Eugene Davis zu bewegen, ihm Material für eine Flugſchrift über 
Parnell und die iriſche Landliga zu liefern. Davis ſchlug dies ab. 
Im Februar reiſte Pigott zum zweiten Male nach Lausanne, aber 
ſeine Bemühungen, von Davis Informationen zu erlangen, blieben 
wiederum erfolglos. Davis ſagte ihm, die feniſche Bruderſchaft hätte 
ſich für eine gewiſſe Friſt verpflichtet, die Parnell'ſche Bewegung nicht 
zu ſtören und dieſe Friſt wäre noch nicht abgelaufen. Erſt bei einem 
dritten Beſuche in Lauſanne ließ ſich Davis herbei, Pigott die bereits 
bekannten Enthüllungen über die Umtriebe des Fenierbundes und der 
Landliga zu machen. Im April 1886 begab ſich Pigott nach Paris, 
um einige dort angekommene amerikaniſche Fenier zu ſprechen. Er 
entdeckte aber nicht das Mindeſte. Eines Tages ſprach ihn auf der 
Straße ein Mann an, der ſich Maurice Murphy nannte und angab, 
daß er in Pigotts Zeitungsofficin in Dublin eine Zeit lang als 
Setzer beichäftigt geweſen ſei. Er bezeichnete ſich auch als einen ges 
heimen Agenten des Clan⸗na⸗Gael. Pigott und Murphy ſahen ſich 
oͤfters und eines Tages fragte erſterer letzteren, ob er ihm nicht in der Er⸗ 
langung von Briefen Parnells, Egans und anderer Führer der Land⸗ 
liga behilflich fein könne. Murphy antwortete, er wüßte, wo ſich 6 
oder 7 Briefe Parnells und Egans befänden. Pigott ſagte 
ihm, er wäre autoriſirt, dieſe Briefe zu kaufen, und erkundigte ſich 
nach dem Preiſe. Murphy verlangte 1000 Pfund Sterling, aber 
erklärte ſchließlich, er wolle ſich mit 500 Pfund Sterling begnügen. 
Am nächſten Tage brachte Murphy einen Beutel mit den Briefen. 
Pigott nahm Abſchriften von denſelben und kehrte nach London zurück. 
Houſton, dem er Bericht über das Gelingen feiner Miſſion erftattete, 
erklärte ſich bereit, 500 Pfund Sterling für die Briefe zu zahlen. 
Pigott reiſte wieder nach Paris, ſuchte Murphy auf und erklärte, er 
ſei bereit, die Briefe zu kaufen. Murphy ſagte, dazu bedürfe er der 
Erlaubniß der Führer des Clan⸗na⸗Gael in Amerika, welche die Briefe 
als ihr Eigenthum beanſprucht hätten. Pigott müßte deshalb nach 
Newport reifen und die ſchriſtliche Ermächtigung zum Verkauf der 
Briefe holen. Pigott war nicht geneigt, nach Amerika zu reiſen 
wegen der damit verknüpften Gefahr für ſeine Perſon; Houſton 
ſcheute die Koſten der Reiſe, aber ſchließlich ging Pigott nach Amerika und 
hatte in Newyork eine kurze Unterredung mit einem gewiſſen Joſeph 
Breslin, der ihm ein verſiegeltes Schreiben an Murphy übergab. In 
Paris angekommen, führte ihn Murphy nach einem Café in der 
Rue St. Honoré, wo ſich fünf Vertreter des Clan⸗na⸗Gael ber 
fanden. Pigott mußte ſchwören, daß er niemals die Quelle ver⸗ 
rathen würde, woher er die Briefe erlangte, daß er keine Namen 
nennen und, im Falle in Folge ihrer Veröffentlichung ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet werden ſollte, er nicht als Zeuge auftreten dürfe. 
Tags darauf kam Houſton nach Paris und im Hotel des Deux Mondes 
wurden ihm die 11 Briefe gegen Zahlung des verabredeten Preiſes von 
500 Pfd. Sterl. verabfolgt. Pigott empfing als Proviſſion 100 
Pfund Sterl. Soweit die Erzählung Pigotts über die Quelle der 
elf Briefe Parnells und Egans. Vom Generalanwalt befragt, ob er 
die Briefe gefälſcht habe, ſtellte Pigott dies auf das Entſchiedenſte in 
Abrede. Die übrigen Briefe erſtand Pigott ebenfalls in Paris, theils 
von einem Fenier, Namens Tom Brown, theils von einem Unbe⸗ 
kannten. Auch dieſe Briefe will Pigott nicht gefälſcht haben. Sodann 
erſtattete er Bericht über feine Unterredungen mit Labouchere, Parnell 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Brettern des Thea ais : 
ne zu e 106 harmonisch zufammenflingt, wie ein gutes 
oncert, dann, ja dann — würde ich es fein bleiben laſſen, 
mit keckem Griff in den Bienenſchwarm zu fahren und den 
geihäftigen Parteigängern der Wiener Schauſpielſchule entgegens 
zutreten. Glücklicherweiſe verſtehen es aber die Bienenwirthe, ſich 
ihre emſigen Gegner vom Leib zu halten. Und ſo bewehre au 
mich mit fremden Waffen, mit Handſchuhen und Geſichtshelm, die 
— ae 8 3 er die Hand fpielen. 
er der „Medea“ in Paris weilte, hat er das 
n lelbſtverſtändlich nicht linke liegen laſſen. lh am 
en feined Aufenthaltes in der franzöfiihen Weltſtadt machte 
Juan Ann mich recht entfinne — eine Aufführung des „Don 
bie Augen f 1 von Delavigne mit. Was ihm vor Allem in 
— * el, war die Genauigkeit der Schule. „Nichts tritt vor 
a ndern hervor. 5 Alles bewegt ſich geſteigert oder harmoniſch fort. 
— 10 als ob man eine Landſchaft durch ein gefärbtes Glas betrachtete. 
- f uft flammt, die Bäume rötheln, Alles ſpielt ſich ins Feurige 
= Gelbe. Da der Ton aber Allen gemeinſchaftlich ift, fo hat man 
enig dagegen einzuwenden. Damit will ich diefer Schule nicht das 
ei reden, ſondern mir nur begreiflich machen, was fie wirkt und 
925 n kann.“ So lautet das erſte Urtheil. Es währt aber nicht 
a ange, bis Grillparzer, dem anfangs gleich „die Individuen 
erſch eben bedeutend, bedeutend aber die Allen gemeinſame Schule“ 
* 'enen war, überhaupt das ſogenannte höhere Luſtſpiel als durch⸗ 
% zun bedeutend charakteriſirt. „Ich glaube, es iſt in Wien beſſer, 
pie oſtens entſpricht es feinem Rufe durchaus nicht. Nur die Schau⸗ 
pieler der kleinen Theater ſind vortrefflich. Nicht blos die Haupt: 
derſenen, die die Foule machen — Alle! Alle!“ Schon früher hat 


verehrungswürdige D 5 
ungeſchulten Spi 42 05 11 25 —.— Vorzug der urwüchſigen, 


i Ausſpruch angemerkt: „Der 
Franzoſe iſt in allen Künſten nur d — 8 « 
kümmert feiner Natur überläßt. Wie Ausgezeichnet, wo er ſich unbe: 


me 
in den Kopf ſteigt, macht er die wunderlihften Schuch rn a 
anderer, nicht minder ſachkundiger Deutſcher — Wilhelm v Ei 
boldt —, dem nach feinem brieflichen Betenntniß') in Paris über 
die Schauſpielkunſt ein neues Licht aufging“, kann nicht in Uses 
ſtellen, daß die Deutſchen „der französichen Schauſpielkunſt (und 
Eiſtreiing nicht ohne Grund) Unwahrheit und Unnatur“ vorwerfen. 
An fo überlegener Geiſt freilich bleibt bei einem ſo allgemeinen Ver⸗ 


5 99 — 

) Wilhelm v. Humboldt an Goethe. (Ed. Bratranek, 1876, S. 99 ff.) 
Ein Theil dieſes Schreibens wurde von Goethe in den Propyläen 
veröffentlicht (III. 1. 66—109). Dieſe Humboldt'ſche Abhandlung 
güber die gegenwärtige franzöſiſche tragiſche Bühne“ regt Künſtler und 

unſtfreunde als eine der tieffinnigften deutſchen Studien über Weſen 
und Bedeutung der Schauſpielkunſt immer wieder zur Erörterung der 


äſthetiſchen Probleme an. 


BEINE Leider zog Humboldt die 
che Komödie nicht in den Kreis ſeiner Betrachtungen. 


ch ich] ſunde 


ein tadelloſes ſchulgerecht eingeübtes] dammungsurtheil nicht ſtehen und wie ein Adler alle Höhen und alle 


Tiefen mit demſelben ſcharfen Auge durchforſcht, ſucht auch Humboldt 
die Urſachen dieſer Erſcheinung in großen und kleinen Anläſſen. Er 
zieht die Grenzlinie zwiſchen Kunſt und Natur, oder genauer geſagt, 
er umſchreibt die Kunſt als Natur, welche durch das Medium des 
Gedankens gegangen iſt. Und inmitten dieſer heiklen, für jede ge⸗ 
Aeſthetik grundlegenden Theorien vergißt er nicht die 
unſcheinbarſten Einzelheiten des Handwerks. Ganz beiläufig wird 
hingeworfen, daß die obenerwähnte Fremdartigkeit der franzöſiſchen 
Schauſpielkunſt für den Ausländer zum Theil auch durch die Eigen⸗ 
willigkeit des romaniſchen Versbaues verſchuldet wird. „Es iſt ganz 
etwas Anderes, Proſa als Verſe und wieder gereimte Alexandriner und 
freie Jamben vorzutragen. Der franzöfiiche Schauſpieler geht wirklich in 
Feſſeln, in denen ſich nur eine außerordentliche Kraft noch mit Frei⸗ 
heit und Leichtigkeit bewegen kann.“ So greift Humboldt nach allen 
Richtungen aus, um ſchließlich mit der Beſcheidenheit des Genies 
einzugeſtehen, daß ſeine Arbeit durchaus ungenügendes Stückwerk ſei. 
„An eine vollſtändige Zergliederung der Schauſpielkunſt einer Nation 
müßte ſich eine gleich ausführliche ihrer Dichtkunſt und ihres Charakters 
überhaupt anſchließen.“ Humboldt ſelbſt giebt zur Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe ſehr wichtige Anhaltspunkte: den Völker⸗Pſychologen mag es auch 
unbenommen bleiben, im germaniſchen Schauſpieler den Typus des 
deutſchen Sonder⸗, im romaniſchen den des wälſchen Heerdengeiſtes zu 
erkennen. Wir ziehen es vor, zu unſerer erſten, viel beſcheideneren 
Frage zurückzukehren, zu der Frage nach dem Nutzen und der Noth⸗ 
wendigkeit der Schauſpielſchulen. Grillparzer hat uns geſagt, daß die 
unerzogenen Vollblutfranzoſen der Vaudeville⸗Theater friſcher, wirk⸗ 
jamer, natürlicher ſpielen, als all die Laureaten des Conſervatoires; 
Humboldt ſchreibt Goethe, daß „jetzt eigentlich die franzöſiſche Bühne 
nichts iſt“ und daß all das, was er zu ihrem Lobe vorbringt, von 
dem einzigen Talma abſtrahirt ſei; Got ſelbſt erklärte, daß in der 
Pariser Schauſpielſchule große und kleine Leute in gleicher Weiſe ge⸗ 
drillt werden. Die Bedeutenden entwachſen der Zuchtruthe und werden 
— wie Got — Meiſter, ſelbſtſtändige Urbilder; Delaunay und Coquelin, 
zwei Darſteller, die nirgends anders als in Frankreich zur Welt 
kommen konnten, danken gleichfalls ihre galliſche, unnachahmliche und 
— unüberſetzbare Eigenart nur ihrem Naturell. Lohnt es wirklich 
der Mühe, für die Mittelmäßigkeiten, die hoͤchſt überflüſſigen Utilites 
mit großem Koſtenaufwand eine Hochſchule einzurichten, in welcher ſie 
die Technik der Aeußerlichkeiten flosbekommen?! Man wende uns 
nicht ein, daß für die bildenden Künſte wie für die Muſik eigene 
Anſtalten ins Leben gerufen wurden, in welchen Vortreffliches geleiſtet 
wird; in dieſen Kunſtgattungen find die rein mechaniſchen Vor⸗ 
bedingungen Fertigkeiten und Kenntniffe aller Art, welche von dem 
Durchſchnitt der Kunſtjünger keineswegs blos durch eindringendes 
Studium der Meiſter, durch Autodidaxis gelernt werden können. Die 
Klarheit der Rede, der freie Anſtand im Auftreten und Haltung ſind 


im Vergleich damit ganz nebenſächliche Dinge, welche der wahrhaft 
begabte Schauſpieler mit leichter Mühe nachholt, wenn ihm die Haupt⸗ 
erforderniſſe. Temperament, Organ, Geſtalt, Anſchmiegſamkeit an die 
Intention des Dichters, als glückliche Naturgaben mit auf den Weg 
gegeben wurden. Blättert den Decamerone vom Burgtheater durch: Ihr 
werdet von den Meiſtern der heutigen deutſchen Schauſpielkunſt aus all 
ihren Schnurren wie aus ihren gemüthlichen Geſchichten immer wieder 
die Moral heraushören, daß nur die Erfahrung, die Praxis, der täge 
liche Wehrdienſt, Niederlagen und Erfolge ſie vorwärts gebracht 
haben. Wie nur Derjenige ein Schriftſteller, ein Redner, 
ein Staatsmann, ein Held wird, der im Augenblick der That 
verſteht, er ſelbſt zu ſein, und Alles bei Seite wirft, was 
er von Anderen geſehen, gehört und gelernt hat, ſo wird auch 
nur Derjenige ein echter Schauſpieler fein, der früher ober 
ſpäter ſich ſelbſt entdeckt hat. Lernen müſſen wir Alle, vor Allem: 
Selbſtſtändigwerden; der „Geiſt des Burgtheaters“ lebt deſſenunge⸗ 
achtet. In Sonnenthals Heinrich VI. iſt ein Stückchen von Fichtners 
„Rudolph von Habsburg“ lebendig geworden, wie in Gabillons 
prächtigem Wildſchützen (Lindenſchmied im „Erbförſter“) eine Nach⸗ 
wirkung vom Realismus La Roches zu verſpüren iſt; aber alle der⸗ 
artigen Reminiscenzen erfreuen uns nur deshalb, weil die neuen 
Größen das Erbe der Vorfahren nicht blos bewahrt, ſondern auch 
vermehrt haben. Der rege Wetteifer der Jungen, es den Alten 
gleichzuthun, wirkt tauſendmal mehr, als die bureaukratiſche Ordnung 
der Pariſer Schauſpielſchule, welche die Laureaten nach Locations⸗ 
nummern wie Schulprämianten in die Truppe der Comédie nach, 
rücken läßt. Und ſeltſam: auch in Paris gewinnt oft das wild auf⸗ 
gewachſene Temperament den Vorrang vor allen noch ſo fleißigen, 
mit allen Preiſen ausgezeichneten Nullen. Die Rachel und die 
Sarah Bernhardt haben ihr Eigenſtes nicht aus dem Conſervatorium 
geholt, ſo wenig Schiller das Dramenſchreiben von ſeinen Schul⸗ 
meiſtern gelernt hat; wohl aber fördert die Schauſpielſchule den Geiſt 
ſelbſtzufriedenen Dünkels, der Ueberhebung und pedantiſchen Schlen⸗ 
drians. Der akademiſche Hochmuth, welcher meint, durch Prüfungen 
und Graduirungen die Menſchen auch thatſächlich zu erhöhen, dringt 
in die freie Welt der Kunſtübung ein, in welcher es kein Raſten, 
kein Selbſtgenügen geben darf. Der Pariſer Laureat hat das fran⸗ 
zöſiſche Repertoire im kleinen Finger, wenn er die Schauſpielſchule 
verläßt, und er bildet ſich ein, damit wirklich die ſteilſten gradus ad 
parnassum hinter ſich gelaſſen zu haben. Er meiſtert den Vers, er 
ſpricht ordentlich und bewegt ſich ſicher und ungezwungen, er ahmt 
ſeinen Lehrmeiſter vortrefflich nach, er wähnt, niemals die Pflege 
der Rhetorik und Mimik, wie ſie ihm von ſeinem Profeſſor einge⸗ 
pflanzt wurde, aufgeben zu dürfen, und er bleibt in der großen 
Mehrheit der Fälle bei dieſer ſteifen Gelehrigkeit ſtehen. Es bedarf 
einer außerordentlichen Willensſtärke, wie ſie Got beſitzt, oder 
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| Eduard Bielschowsky junior, 


Leinen⸗Haus, Tiſchzeug,, Bettwaaren und Wäſche⸗ 


Ausſtattungs⸗Magazin, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 
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Wäsche-Braut-Ausstattungen 
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Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Koppel, 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: kaiser Wilheimstrasse 16. 
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Breslau, im Februar 1889. 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am hiesigen Platze 


Tauentzienstrasse 44 b 
HKHorken- Fabrik 


verbunden mit Lager sämmtlicher Artikel für Brauereien, Brennereien, Destillationen, 
Weinhandlungen, Biergross-Handlungen, Mineralwasser-Fabriken etc. unter der Firma 


Breslauer Korken-Fahrik 
1 J. Lemberg 
neu begründet habe. 


Durch Engagement bewährter Fachleute, sowie durch Anschaffung der 
neuesten für die Fabrikation erforderlichen Betriebs-Apparate, als auch durch 
grössere Bezüge in Korkholz, bin ich in der Lage, jede Ordre prompt und bestens 
ellectuiren zu können. 

Ich erlaube mir daher an die Herren Interessenten die ergebene Bitte, mein 
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empfiehlt angelommene Neuheiten 


Anerkannt beste ER Compioir-Peder ; 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
Schutzmarke beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel! 
— gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
7 sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke B 
versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
e bisherige Qualität Garantie. [343] 
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des In- und Auslandes. 


S. Roeder, Königl. Hoflieferant 
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Kaiſer Wilhelmſtraßſe Nr. 104. 


Berlin 80. - 
— Mit vier Beilagen. 


(Fortſetzung.) 
und deſſen Sachwalter Lewis kurz vor Beginn der gegenwärtigen 
Unterſuchung. Dieſe drei Perſonen verſuchten theils durch Drohungen, 
theils durch Verſprechungen Pigott zu bewegen, das Geſtändniß zu 
machen, daß er die Briefe gefälſcht habe. Labouchère erbot ſich, ihm 
in dieſem Falle 1000 Pfd. Sterl. zu zahlen. Die Unterhandlungen 
blieben jedoch reſultatlos. Von dem Vertreter der Parnelliten, Sir 
Charles Ruſſell, wurde Pigott einem ſehr ſcharfen Kreuzverhör unter: 
zogen. Im Verlaufe des Verhörs ſtellte es ſich heraus, daß on 
am 4. März 1887, kurz nach Veroffentlichung der Artikel über 
„Parnellismus und Verbrechen“, in der „Times“ ein Schreiben an 
den Erzbiſchof von Dublin, Dr. Walsh, richtete, worin er dem 
Prälaten mittheilte, daß eiwas im Gange ſei, um die Partei Parnells 
im Parlament zu vernichten, und demſelben ſeine Unterſtützung zur 
Vereitelung dieſes Anſchlages anbot. Sir Charles Ruſſell verlas den 
Wortlaut des Briefes, während Pigott erklärte, daß er ſich nicht ent⸗ 
ſinnen könne, ein ſolches Schreiben an den Erzbiſchof gerichtet zu 
haben. An dieſem Punkt wurde das Verhör abgebrochen und vertagt. 


London, 21. Febr. [Der Bericht der Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
miſſion über die Flottenübungen des letzten Jahres] iſt dem 
arlament geſtern auszugsweiſe vorgelegt worden. Er umfaßt nur 60 
eiten und betitelt ſich „Auszüge aus dem Bericht der Commiſſion über 
die Flottenübungen des Jahres 1888 nebſt einer Schilderung der Ope⸗ 
rationen und der bei Führung derſelben feſtgeſetzten Regeln.“ Die Admi⸗ 
ralität hielt es nicht für klug, den ganzen Bericht zu veröffentlichen, da 
derſelbe durch ſeinen offenen ſcharfen Tadel der Zuſtände in der Marine 
zu viel Staub aufgewirbelt hätte. Beachtenswerth iſt, daß die Commiſſion 
keinen Tadel auszuſprechen fand, daß das Blockadegeſchwader ſeiner Auf⸗ 
1 75 nicht gerecht wurde, weil demſelben nach der Anſicht der Sachver⸗ 
tändigen bei Weitem nicht genügend Schiffe zur Verfügung ſtanden. Was 
den übrigen Inhalt des Gutachtens betrifft, ſo weit er vorliegt, erklären 
ie drei Admirale der Commiſſion, daß „England jeden Grund habe, ſo⸗ 
weit das Perſonal der Marine in Betracht käme, auf ſeine Marine ſtolz 
u ſein. Die Uebungen hätten ergeben, daß Kenntniſſe, Geſchicklichleit und 
Pflichttreue in der Marine in demſelben Grade zu finden ſeien, wie nur 
je und daß das Land ſich auf die Offiziere und Mannſchaften ſeiner Flotte 
verlaſſen könne in der Stunde der Gefahr.“ Die Commiſſion iſt der An⸗ 
icht, daß „keine Zeit verloren werden ſollte, um die engliſche Marine fo 
zu verſtärken, daß fie den Flotten zweier beliebiger verbündeter Mächte 
überlegen ſei.“ „Sobald England die Beherrſchung der See einmal ver⸗ 
loren hat, braucht ein Feind keinen einzigen Mann zu landen, um Eng⸗ 
land zu ſchimpflicher Capitulation zu bringen.“ Die Commiſſion ſpricht 
ſich daher beſonders zu Gunſten des Baues einer ſtattlichen Anzahl neuer 
Mee je aus und empfiehlt, viele von den jetzt exiſtirenden, deren 
Mängel ſich bei den Uebungen nur zu klar herausſtellten, einem gründ⸗ 
5 ge Umbau zu unterziehen. Unter den Letzteren werden die Schiffe 
"lies", „Warrior“, „Hector“, „Superb“, „Defence“, „Valiant“ und 
„Minotaur“ namhaft gemacht. 


Dänemark. 

* Kopenhagen, 19. Febr. [Der frühere Miniſter Ferdinand 

illiſch,] deſſen Tod bereits telegraphiſch gemeldet worden ift, hat eine 
Mal wagende Rolle in der Geſchichte Dänemarks geſpielt. Er war fünf 
Berl Anifter. König Frederik VIL ſandte ihn nach dem 1 des 

dehner Friedens vom 2. Juli 1850 als Regierungs⸗Commiſſar mit aus: 
gr ehnten Vollmachten nach dem Herzogthum Schleswig, um die dortige 
erwallung nach Unterdrückung der revolutionären Bewegung zu 
„organiſiren“ Filliſch erließ die bekannte Sprachverordnung vom März 
851, welche in Deutſchland jo böſes Blut machte. Dann wurde er zum 
Miniſter für Schleswig ernannt. Später wurde Tilliſch Miniſter des 
Innern und im April 1854 trat er zum vierten Male in das Miniſterium. 
Nachdem Monrad im Juli 186% feine Enklaſſung genommen hatte, 
wurde Tilliſch wieder Miniſter des Innern in dem von Bluhme ge: 
bildeten Cabinete, und er behielt dieſes Portefeuille bis November 1865. 
Damit war feine politiſche Laufbahn beendigt. 


2 Umerite 2 
aſhington, 8. Febr. [Zur Samoafrage. e heute vom 
Präfidenten dem Congreß zugeſandten Schriftſtücke über die 

amoafrage enthalten nur wenig Neues. Die Note, in welcher 

raf Arco⸗Valley am 4. Februar im Auftrage des Fürſten Bis⸗ 
marck die Wiederaufnahme der Conferenz vorſchlug, ſchließt folgen⸗ 
139 b chtigt, daß die Voraus⸗ 

ch bi ichzeiti der Erklärung ermächtigt, daß die Voraus- 
ſetzung, Deuſſchtand würde ſich mit e Stellung auf Samoa 
ENTE r Ermer 


(Fortſetzung.) j 
einer ganz unvergleichlichen Naturanlage, wie fie Delaunay und 
oquelin mitbringen, um über all' die Schulweisheit hinaus: und 
wieder zu voller Urwüchſigkeit zurückzukommen. Auch erkennen fran⸗ 
zoͤſiſche Kenner des Pariſer Theaterweſens — Alexander Dumas fils, 
mile Zola rt, Alphonſe Daudet — unumwunden i 
„Goncourt, 0 Eon) an, daß die 
benmölſſche Schauſpielkunſt der Gegenwart ſich in vollem Niedergange 
e ee 
und ihrer e Schauſpielſchule allei Ne naktonalen Sen 
bewegen ſie nich ae ichen Ba ein „das Auslangen zu finden“, 
Theaters, 5 m . ahnen. Der Stammvater ihres modernen 
ſtudirt ollere hat frichweg Italiener, Römer, Spanier ıc. 
und ausgenützt; ſeine Scha vin N 
dakten; das 1888 517 eine Schauſpieler waren durchaus Aukodi⸗ 
heutig 10 Gehalt noch windel kannte das Conſervatorium in ſeiner 
merkwürdige Schicksale al 10 1555 fl. e ee Bun 
eintraten. Talm inter ſich, da ſie in die Comédie 45 Se 
irgendwelcher Mei — = 9 er in 3 e 
) So wage ich denn dreift die zweite Theſe 
au BR 8 2 8 wi 
en: „ iſt im 5 begriften a 
an diefen Zuständen hauſpielſchule trägt ein gutes Theil der ſchu 
in art andem Endergebniß blutwenig; hübſche, friſche Soubretten gedeihen 
tragi A : 5 g 
ragiſche Künſtlerinnen, eine Rachel, eine Charlotte Wolter dagegen 


einer kurzen Schlußbetrachtur i it ge: 
bührender Auszeichnung der Archiv un "Rund 1 2 1 
gedenken, da der 
Theaters dem Wiener Kunſt⸗Inſtitute 
artiſtiſchen und littera⸗ 


art ein Verſchulden gegen Molières Andenken begangen, da 
eReiflen zeitlebens ſich beſtrebte, ſeiner Truppe das . 


aber dene Orcheſter zu unterhalten. 


began 
gaff; gen. 


n angeſtammter Harmloſigkei c 
keit 
Gedanken weiter fortfühlen 15 aas dice und Duelle beser 


oder ſchlechter begonnen. 
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Erſte Beilage zu Pr. 139 der Breslauer Zeitung. 
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nicht begnügen, unbegründet ift, da wir bereits in der Conferenz vom 
Jahre 1887 erklärt haben, daß es weder unſere Abſicht iſt, die Unab⸗ 
hängigkeit jener Inſelgruppe, noch die Gleichberechtigung der Vertrags⸗ 
müchte in Frage zu ziehen. Wir wünſchen a einen Zuſtand zu 
ſchaffen, welcher die definitive Beendigung des Blutvergießens und der 
Gräuelthaten gewährleiſtet und den Handelsintereſſen der drei Vertrags⸗ 
mächte dauernde Sicherheit bietet. 

Am Tage darauf erklärte Bayard in einer Note, daß der Prä⸗ 
ſident ſich den Anſichten des Reichskanzlers anſchließe und den Con- 
ferenzvorſchlag annehme. Dann heißt es weiter: 

Angeſichts der beklagenswerthen Vorfälle, des 8 f welches 
kürzlich auf ſamoaniſchem Boden a ur und für Deutſchland Ver: 
luſte an Menſchenleben im Gefolge gehabt hat, erſcheint es als weſentlich, 
daß ſofort ein Waffenſtillſtand proclamirt und jede weitere Waffen⸗ 
Action verboten werde. Ein Kampf zwiſchen den armſeligen Banden 
der Samoaner und der großen bewaffneten Macht Deutſchlands kann 
nur ein — ſchon im Voraus abſehbares — Reſultat haben, da er keine 
gleichen Chancen bietet. Da die Verſicherung des Fürſten Bis⸗ 
marck, daß die Herſtellung des Friedens auf Samoa und Aufrechterhaltung 
einer neutralen Stellung feine einzigen Ziele ſeien, von den Ver. Staaten 
mit derſelben bona fides aufgenommen wird, mit welcher fie ‚uns von 
Deutſchland entgegengebracht worden iſt, fo bringen wir als ein 1 
zur Förderung der Conferenz in Vorſchlag, daß die Beamten der drei 
Vertragsmächte auf Samoa umgehend auf telegraphiſchem Wege inſtruirt 
werden, alles feindſelige Vorgehen einzuſtellen und die Reſultate der Con- 
ferenz abzuwarten. Die bloße Nachricht von dem Zuſammentritt dieſer 
Confexenz wird ſicherlich genügen, die Eingeborenen zur Einſtellung ihrer 
gegenſeitigen Feindſeligkeiten zu veranlaſſen und ſchleunigſt einen König 
zu erwählen, was 97 910 einen großen Schritt nach einer Einigung hin 
bedeuten würde. Mit Ausnahme der durch die Erwählung eines ſamoa⸗ 
niſchen Königs eventuell eintretenden Veränderungen erſcheint es weſent⸗ 
lich, daß während der Verhandlungen der status quo auf Samoa aufrecht 
erhalten werde. Wenn wir uns der me hingeben dürfen, zu welcher 
uns die Annahne dieſer Empfehlung ermächtigt, jo wird die Regierun 
der Ver. Staaten unverzüglich Schritte zu ihrer würdigen Vertretung au 
der Berliner Conferenz einleiten. 

Die Note an den Grafen Arco⸗Valley ſchließt mit der Vermuthung, 
daß die Berichte des deutſchen Conſuls auf Apia, in welchen über 
das Vorgehen des Commandanten der „Nipſie“, Capt. Leary, ſowie 
des Viceconſuls Blacklock Klage geführt wird, auf Information aus 
zweiter Hand oder auf bloßem Hörenſagen beruhen möchten. Die 
Beſchwerden werden, wie Secretär Bayard verſichert, zur Kenntniß 
Learys und Blacklocks gebracht werden. Der Staatsſecretär iſt geneigt, 
die Widerſprüche zwiſchen den deutſchen und den amerikaniſchen Be⸗ 
richten auf Rechnung der allgemeinen Aufregung und der auf Samoa 
herrſchenden Verwirrung zu ſtellen. — Mit dieſen Schriftſtücken find 
gleichzeitig die Protokolle der erſten Conferenz vom Jahre 
1887 veröffentlicht worden. Der Vertreter Deutſchlands empfahl, 
dem Tamaſeſe einen ausländiſchen Berather als Vertreter der drei 


Vertragsmächte beizugeben, während Bayard eine Art conſtitutionelle 


Regierungsform mit einer aus Eingeborenen beſtehenden Legislatur 
vorſchlug, um Unabhängigkeit und Selbſtherrſchaft auf Samoa zu 
ſichern. Zugleich ſollte Malietoa als König und Tamaſeſe als Vice⸗ 
könig anerkannt werden. Der engliſche Vertreter befürwortete ein 
Abkommen zwiſchen den Vertragsmächten, durch welches eine der⸗ 
ſelben als Berather der ſamoaniſchen Regierung und Repräſentant 
der übrigen Vertragsmächte fungiren ſollte. Mit Rückſicht auf die über⸗ 
wiegenden deutſchen Intereſſen war er willig für den erſten Termin von 
fünf Jahren einem von Deutſchland abzuſendenden Berather das 
Vorrecht einzuräumen. Er ſtimmte mit Deutſchland darin überein, 
daß die Neuwahl eines Königs ſtattfinden ſolle. Eine Einigung 
wurde nicht erzielt und in der ſechſten und letzten Sitzung am 26. Juli 
erklärte Bayard, ſeiner Anſicht nach ziele der Vorſchlag des deutſchen 
Vertreters darauf ab, eine autokratiſche ausländiſche Verwaltung, 
baſirt auf Handelsintereſſen, zu ſchaffen. Hiergegen laſſe ſich ein⸗ 
wenden, daß gerade die Einmiſchung von Ausländern mehr als alle 
Uebergriffe ſeitens der Eingeborenen Unruhen und Zwiſtigkeiten auf 
Samoa verurſacht haben. Eine einheimiſche Selbſtverwaltung ſollte 
nicht im Voraus verworfen werden, da ſie bisher noch nicht erprobt wurde. 
ee 08 die Conferenz bis zum Herbſt auszuſetzen, um den 

zeutſchlands und Englands Gelegenheit zu geben, die 


Giebt es wirklich ſo paradoxe 
nehmen?“ fragt nun wohl der 


des Burgtheater-Orcheſters ſein? 
Leute, welche dieſe Muſik in Schutz 
Eine oder der Andere. 

Ja, lieber Leſer! es giebt ſogar Leute, die es nicht begreifen, daß 
man dieſe friedlichen, altväteriſchen Weiſen tadelt; es giebt Leute, die 
als Entregetes des „Hamlet“ eine Muſteraufführung der „Eroica“ 
weder wünſchen, noch genießen würden; es giebt Leute, welche ſich 
ein Schlachtgetümmel auf dem Michaelerplatze ohne D-dur-Scalen im 
Zweivierteltaet (bei beſonders blutigem Gemetzel ohne chromatiſche 
Tonleitern im tempo rubato) nicht recht vorſtellen könnten und dieſe 
herkömmliche Zuthat ebenſowenig entbehren möchten, als das Spinnen 
einer alten Hauskatze oder das Zwitſchern eines Kanarienvogels in: 
mitten ernſter Gedankenarbeit. Man überhört derlei heimliches Zirpen, 
ſo lange dieſe unſchädlichen Geräuſche regelrecht neben uns fort⸗ 
ſchnurren. Raubt uns aber dieſe gewohnheitsrechtlich erworbenen 
Melodien und wir hören ſchmerzbewegt auf der Stelle „alle Lieder, 
die nicht geſpielt werden“. 


Wien. Anton Bettelheim. 


Univerſitätsnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Emil 
Sehling in Kiel iſt zum ordentlichen Profeſſor des Kirchenrechts an die 
Univerſität Erlangen berufen worden und hat den Ruf angenommen. 
Profeſſor Sehling war, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, bis vor einem 
Jahre Privatdocent in Leipzig und wurde damals faſt gleichzeitig zum 
außerordentlichen Profeſſor in Kiel und Leipzig in Ausſicht genommen, 
zog es aber vor, nach Kiel zu gehen. — Der Privatdocent Dr. Emil 
Schmidt in Leipzig iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. 
— An der Univerſität Straßburg habilitirte ſich für das Fach der Erd⸗ 
kunde Dr. Hergeſell. Es ſoll demſelben, wie der „Schw. Merkur“ hört, 
von der Reichsregierung die Leitung der meteorologiſchen Statiſtik des 
Reichslandes übertragen worden ſein. — Der in Halle a. S. verſtorbene 
Profeſſor Elze hat, der „Poſt“ zufolge, dem Herzogl. Gymnaſium in 
Deſſau, ſeiner Vaterſtadt, ſeine Bibliothek vermacht. — Der „T. R.“ wird 
geſchrieben: Der als Vertreter und event. Nachfolger des Geh. Raths 
Weſtphal in Berlin von der Unterrichtsverwaltung in Ausſicht genommene 


Profeſſor Erb gehört zu den erſten Nervenärzten der Gegenwart und hat W̃ 


ſich insbeſondere um die Anwendung der Elektricität als Unterſuchungs⸗ 
und Heilmittel außerordentlich verdient gemacht. Der jetzt im 49. Jahre 
ſtehende Gelehrte hat 1865-1880 als Docent und außerordentlicher Pro: 
feſſor in Heidelberg, 18801883 als ordentlicher Profeſſor und Director 
der medieiniſchen Poliklinik in Leipzig und ſeitdem als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor und Director der medieiniſchen Klinik wiederum in Heidelberg ge⸗ 
wirkt. Gewiß iſt unter den gegenwärtigen Neurologen Deutſchlands 
keiner würdiger als Erb, der Nachfolger des berühmten Weſtphal zu wer⸗ 
Ben, der jeit 1869 der Berliner Univerſität angehört und eine ihrer Zierden 
155 Eine wichtige Frage bedarf allerdings dann noch der Erledigung, ob 
nam ic Erb auch die Irrenklinik übernehmen wird, da er bisher nicht 
doch icht westen geweſen iſt und die größte Hochſchule Deutſchlands 
och nicht wohl den pfychiatriſchen Unterricht eines fachmänniſchen Ordi⸗ 
narius entbehren kann. — Die „K. H. Ztg.“ hört, daß, nachdem die 
Königsberger Univerſität in Kale 

verloren hat, nunmehr beſtimmt iſt, 


.“ hört, 
rlebrich ihren letzten Reetor 
daß die Prorectoren der Univerſität 


ſprach von einem „erſten Mörder“ und vom „zweiten Mörder“. 


Sonntag, den 24. Februat 1889. 


Protokolle über die bisherigen Berathungen ihren reſp. Regierungen 
zu eventuell weiteren Maßnahmen und Inſtructionen zu unterbreiten. 
Der engliſche Vertreter erklärte hierauf, man werde die Regierungen 
einfach in Kenntniß ſetzen, daß Herr Bavard eine Vertagung aus den 
ſchriftlich angegebenen Gründen wünſche. Alvensleben fügte hinzu: 
„Hauptſächlich aus dem Grunde, weil der Plan, dem König einen 
Berather beizugeben, von Herrn Bayard nicht für annehmbar gehalten 
werde.“ Wozu Bayard bemerkte, daß er dafür Gründe angegeben 
habe. Sodann gingen die Herren auseinander, ohne etwas erreicht 


zu haben. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 23. Februar. 

Die uns telegraphiſch übermittelten Nachrichten über die weiteren 
Verhandlungen der mit der Vorberathung des Polizeilaſten⸗ 
geſetzes betrauten Commiſſion des Abgeordnetenhauſes haben, 
wie vorauszuſehen war, weder im Princip noch in Bezug auf die 
Feſtſetzung der Beitragseinheit irgend etwas geändert, ſo daß Breslau 
bei Inkrafttreten des Geſetzes mit einem jährlichen Mehraufwand 
von ca. 176 000 Mark für Polizeizwecke belaſtet bleiben wird. Eine 
Beſſerung dieſes Zuſtandes iſt dadurch erſchwert worden, daß die 
Nationalliberalen ihre bekannte Reſolution, die wir in Nr. 103 unſeres 
Blattes als Denkmal der nachgiebigen Schwäche dieſer Partei charakteriſirt 
haben, noch „gemildert“ haben. Eine minimale Erleichterung wird der Stadt 
Breslau durch die in der Commiſſion erfolgte Annahme des § 7 in der von den 
Abgg. Dr. Brüel und Tramm vorgeſchlagenen Faſſung in Ausſicht geſtellt. 
Danach follen die zwiſchen der Regierung und den einzelnen Städten 
über die Hergabe von Grundſtücken abgeſchloſſenen Verträge aufrecht 
erhalten werden, dagegen die aus dieſen für die Städte Breslau, 
Danzig und Königsberg herzuleitenden Verpflichtungen aufgehoben 
werden. Für Breslau kommt in dieſer Hinſicht im Weſentlichen das 
Gebäude in Betracht, in welchem das Polizeipräſidium incl. der Dienſt⸗ 
wohnung des Polizeipräſidenten untergebracht iſt. Das Gebäude, 
Schuhbrücke 49, gehört dem Fiscus. Die Koſten der baulichen 
Unterhaltung aber tragen Fiscus und Stadtgemeinde gemeinſchaftlich, 
doch nicht zu gleichen Theilen. Nach dem Vertrage vom 15. Auguſt 
1857 reſp. 3. Februar 1858 ſind vielmehr die Baukoſten aufzubringen 
von der Stadt für 195025 Kubikfuß, von dem Fiscus für 
138 385 Kubikfuß. Im Etat für 1889/90 iſt der Antheil der Stadt 
auf 1360 Mark berechnet. Dieſe oder eine Summe von annähernd gleichem 
Betrage würde alſo der Commune in Zukunft auf Grund des § 7 des 
Polizeilaſtengeſetzes erſpart bleiben. — 1360 Mark Erſparniß gegen 
176000 Mark Mehrbelaſtung: ein großartiger Erfolg der Commiſſtons⸗ 
berathung für unſere Stadt! — Bei dieſer Gelegenheit werden unſeren Leſern 
einige Daten über den Polizeietat der Stadt Breslau willkommen 
fein. Vorausgeſchickt wird dabei, was freilich als bekannt gelten muß, daß der 
Staat die Gehälter für die Polizeibeamten zahlt. Die Commune 
Breslau aber zahlt für 1889/90 beiſpielsweiſe folgende Summen 
für die ſächlichen Koſten der Polizeiverwaltung: auf Amts⸗ 
bedürfniſſe des Polizei⸗Präſidiums 19270 M., auf Porto 3520 M., 
an „anderweitigen Koſten, welche durch die Handhabung der Polizei 
entſtehen,“ 1190 M., an Koſten der techniſchen Reviſion der Maaße 
und Gewichte 1000 M., an Koſten der öffentlichen Geſundheitspflege 
11900 M., an Koften für die fittenpolizeilihe Unterſuchungsanſtalt 
2200 M. Das Pauſchquantum zur Beſtreitung der Koſten der Be⸗ 
kleidung und Bewaffnung der Schutzmannſchaft, für welche die Stadt 
ſeit 1886 aufkommen muß, beträgt für das neue Etatsjahr 11731 M. Das 
chemiſche Unterſuchungsamt der Stadt Breslau, das zunächſt im polizei⸗ 
lichen Intereſſe zu wirken hat, koſtet 16314 M. An Pferdegeldern und 
Fuhrkoſtenentſchädigung zahlt die Stadt dem Polizeipräſidenten, dem Chef 
der Criminalpolizei, den beiden Polizei⸗Inſpectoren und den fünf 
Criminal⸗Commiſſarien zuſammen 4125 M., an Koſten der Amtslocale 
14 550 M. Es ſind in dieſer Aufführung nur die größeren Poſten des 
Etats enthalten. Im Ganzen betragen die Ausgaben für das Jahr 


fortan wieder den Titel „Rector“ zu führen haben. Zur Zeit findet dieſe 
Anordnung bereits auf den jetzigen Prorector, Herrn Profeſſor Dr. Prutz, 
Anwendung. — Prof. Naunyn in Straßburg, der Nachfolger Kußmaul's 
auf dem Lehrſtuhl der inneren Mediein bafelbik, iſt von ſeiner Erholungs: 
reiſe zurückgekehrt und hat feine Thäligkeit wieder aufgenommen. — Zum 
Director der in Greifswald neu errichteten Profeſſur für innere Mediein 
iſt der bisherige Director der Kinderklinik Profeſſor Dr. P. Krabler be⸗ 
rufen worden. — In Neapel iſt Dr. F. Maſſei zum Profeſſor der 
Laryngologie und in Parma Dr. D. Vingezzi zum ordentlichen Profeſſor 
der Chirurgie ernannt worden. — An der Univerſität Leipzig iſt der 
Privatdocent Dr. Emil Schmidt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät ernannt worden. — Der außerordentliche Prof. 
Dr. Max Schottelius an der Univerſität Freiburg wurde zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Hygiene daſelbſt ernannt. — Für das zweite Semeſter 
des laufenden Schuljahres wurden an der Univerſität Peſt 3305 Hörer 
. um 236 weniger als im Vorjahre. Von den Inſcribirten 
entfallen 89 auf die theologiſche, 1580 auf die juridiſche (im Vorjahre 
1650), auf die medieiniſche 1091 (im Vorjahre 1178), 
philoſophiſche Tacultät 324 (im Vorjahre 326) Hörer. Ueber 
ein nicht zu Stande gekommenes Duell zwiſchen dem Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Forſter und dem Feuilleton-Redacteur des Berner „Bund“, 
Dr. Widmann, werden folgende Einzelheiten mitgetheilt: Die Forderung 
erfolgte wegen des im „Bund“ Nr. 45 veröffentlichten Gedichts „Der neue 
Richard III. (ein Carnevalsſcherz) von J. V. W.“ und lautete auf Piſtolen 
mit zehn Schritt Diſtanz. Nach erfolgloſem erſten Gang ſollte geſchoſſen 
werden, bis einer der Duellanten liegen bleibe. Zu Secundanten hatte 
Forſter bezeichnet: Univerſitätsprofeſſor Dr. Oncken und Dr. Wander. 
)r. Widmann hat dem Secundanten geantwortet, erſtens ſei im 
Gedicht Forſter nicht genannt, zweitens habe der „Bund“ das Duell von 
jeher grundſätzlich bekämpft, drittens würde Widmann die Annahme des 
Duells mit ſeiner e Ehre für unvereinbax anſehen. Das 
Gedicht, welches die Gobat'ſche Gymnaſialreform zum Meder Hat, 

elt 
ſamer Weiſe bezog Förſter den Ausdruck „Mörder“ und zwar „erſter 
— auf ſich. Davon hatte das Publikum bis zur Forderung keine 

nung. 


auf die 


An der königlichen landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin 

lieſt u. A. im Sommer ⸗Semeſter 1889: Profeſſor Dr. Orth über 
fveciellen Acker- und Pflanzenbau, Bonitirung des Bodens, Boden und 
aller. — Prof. Dr. Werner über landwirthſchaftliche Productionslehre, 
Rindviehzucht. — Prof. Dr. Lehmann über landwirthſchaftliche Fütte⸗ 
rungslehre, Molkereiweſen, Pferdezucht. — Prof. Dr. Kny über Morpho⸗ 
logie der Pflanzen. — Prof. Dr. Frank, Experimental⸗Phyſiologie der 
Pflanzen. Anleitung zu pflanzenphyſiologiſchen Unterſuchungen im Ge⸗ 
biete der Landwirthſchaft. Profeſſor Dr. Wittmack über Land⸗ und 
forſtwirthſchaftliche Botanik. Samenkunde. — Geheimer Regierungs- 
an Profeſſor Dr. Landolt über Organiſche Experimental⸗Chemie 
— Dr. Degener: Grundzüge der allgemeinen Chemie, Praxis der Zuder: 
fabrikation. — Profeſſor Dr. Delbrück über Spiritusfabrikation. — Prof. 
Dr. Nehring über Zoologie und Geſchichte der — — ucht. — 
Dr. Karſch über die der Landwirthſchaft nützlichen und ſchädlichen Inſecten, 
mit beſonderer Berückſichtigung der Bienenzucht und des Seidendaus. — 
Profeſſor Dr. Dieckerboff über die inneren Krankheiten und Profeſſor 
Dr. Möller über die äußeren Krankheiten der Haustbiere. 


— ——lkveß..—— 
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92930.M. An Einnahmen ſtehen ihnen-51.360 M. gegenüber. 
Der größte Poſten derſelben, die Einnahme aus polizeilichen Straf: 
geldern, beläuft ſich auf 43 477 Mark. Der Polizeietat der Stadt 
Breslau nimmt zur Zeit in dem Haushaltsbuch mit feinen Speciali⸗ 
ſtrungen 10 Druckſeiten ein. Nach Annahme des Polizeilaſtengeſetzes 
wird ſich die Sache in ein paar Zeilen abmachen laſſen, eine 
„praktiſche“ Vereinfachung, die, wie bereits mehrfach hervorgehoben, 
uns eine Erhöhung der Communalſteuer koſten wird. 

— Es liegt uns heute der gedruckte Bericht der Abgeordneten⸗ 
haus⸗Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er⸗ 
gänzung des Geſetzes über die Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten, vom 14. Juni 1888 vor. Wie bekannt, ſoll auf Grund 
dieſes Entwurfs vom 1. April 1889 ab die Hohe des aus der Staatskaſſe 
zu leiſtenden jährlichen Betrages ſo berechnet werden, daß für die Stelle 
eines alleinſtehenden, ſowie eines erſten ordentlichen Lehrers 450 Mark, 
eines anderen ordentlichen Lehrers 350 Mark und einer ordentlichen 
Lehrerin 250 M., eines Hilfslehrers und einer Hilfslehrerin 100 M. 
gezahlt werden. Gegenwärtig betragen die Beiträge in den betr. 
Kategorien 400, 200 und 150 Mark. Wird der Entwurf Geſetz, 
ſo hat Breslau ſtatt des jetzt gewährten Staatszuſchuſſes von 141300 
Mark einen ſolchen von 220100 Mark zu erwarten, das heißt 
78 800 Mark mehr, als bisher. Leider wird uns die Freude an 
dieſem erhöhten Zuſchuß zu dem Stadthaushaltsetat durch die Wir⸗ 
kungen des Polizeilaſtengeſetzes (ſ. oben) gründlich verdorben. 

— Im erſten Heft des zwölften Bandes der „Breslauer Statiſtik“ 
befindet ſich eine auch für weitere Kreiſe intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der Grundwaſſer⸗ Beobachtungen in 
Breslau von 1874 bis 1887. Den erſten Anlaß zur Beobachtung 
des Breslauer Grundwaſſers boten die Vorarbeiten zur Ausführung 
der Schwemmcanaliſation. Zum Zwecke der Unſerſuchung der geo- 
gnoſtiſchen Beſchaffenheit des Untergrundes von Breslau wurden 1873, 
gleichzeitig mit einem Nivellement der Oberfläche, in den verſchiedenſten 
Stadtgegenden Bohrungen bis zu einer Tiefe von etwa 4—9 Meter 


vorgenommen. Von dieſen Bohrlöchern, 156 an der Zahl, wurden 
43 als Stationen für Grundwaſſer⸗ Beobachtungen eingerichtet. 
Diejelben waren mit waſſerdicht verſchließbaren, 13 em 


(4 Zoll) weiten eiſernen Rohren verſehen, welche im Allge⸗ 
meinen bis zum Juli 1881 functionirten; nur die Stationen 
42 und 43 wurden ſchon ſeit dem 1. Januar 1877 nicht mehr 
beobachtet und im Mai des genannten Jahres wegen ihrer großen 
Entfernung kaſſirt. Die Beobachtungen, welche ſich auf Stand und 
Temperatur des Grundwaſſers erſtreckten, nahmen am 9. April 1874 
ihren Anfang. Sie wurden durch Mannſchaften der Feuerwehr aus⸗ 
geführt, bis zum Schluſſe des Jahres 1879 täglich, vom Januar 1880 
ab bis zum 3. Juli 1881 alle 14 Tage. Die Ergebniſſe der Beob⸗ 
achtungen von April 1874 bis dahin 1875 ſind vom Bezirksphyſikus 
Dr. J. Jacobi bearbeitet und in Serie 1 der „Breslauer Statiſtik“ 
S. 165 ff. veröffentlicht worden. Die Canaliſations⸗Commiſſion be⸗ 
abſichtigte, die Beobachtungen einzuſtellen, weil fie für die größtentheild 
durchgeführte Canaliſirung der Stadt nicht mehr von Bedeutung er⸗ 
ſchienen. Auf Antrag der hygieniſchen Subcommiſſion der Canali⸗ 
ſations⸗Commiſſion wurden jedoch die Meſſungen aus hygieniſchen 
Gründen fortgeſetzt, insbeſondere auch zur Conſtatirung der Aende⸗ 
rungen, welche der Grundwaſſerſtand durch die Canaliſation und Bau⸗ 
thätigkeit erfahren hat. Anſtatt der bisherigen engen Röhren wurden 


ſolche mit weiterem Lumen verwendet und die Zahl der Unter⸗ J 


ae auf die charakteriſtiſchen Bohrlöcher bezw. Brunnen 
beſchränkt. 

955 wurden 16 neue, für Grundwaſſerſtands⸗Beobachtungen geeignete 
Punkte ausgewählt. Die darunter befindlichen 10 Bohrloͤcher wurden 
mit 24 bis 31 em weiten Röhren verſehen und die Meſſungen am 
14. Auguſt 1881 begonnen. Zwei der neuen Stationen, je eine in 
der Thereſenſtraße und in der Schießwerderſtraße, Ecke Adolſſtraße, 
mußten bald wieder kaſſirt werden. Bald waren bei ihnen die Deckel 
geſtohlen, bald die Röhren mit Sand, Steinen, Scherben ꝛc. ange: 
füllt und dadurch unbrauchbar gemacht. Die erſtgenannte Station 
wurde nach dem Grundſtücke des iſraelitiſchen Waiſenhauſes in der 
Gräaͤbſchenerſtraße 61, die zweite nach dem ſtädtiſchen Schulgrund⸗ 
ſtück am Wäldchen 20 verlegt. Die Beobachtungen erfolgten bis 
zum März 1885, mit einer Unterbrechung vom Januar bis ultimo 
September 1883, wo gar keine Meſſungen vorgenommen wurden, 
ebenfalls alle 14 Tage, vom 19. März 1885 ab jeden dritten 
Tag. Letzteres geſchah auf erneutes Erſuchen der hygieniſchen Sub⸗ 
Commiſſion, welche u. A. in Anregung brachte, Niveau und Tiefe für 
jede Station nicht blos einmal feſtzuſtellen, ſondern in beſtimmten 
Perioden zu revidiren. Bei den 43 älteren Breslauer Bohrlödern 
find innerhalb des mehr als fiebenjährigen Zeitraums von 1874 bis 
1881 nur 7 ſolche Veränderungen in den Tabellen des geometriſchen 
Bureaus notirt und ſeit 1881 gar keine. Bei der Vermehrung der 
Zahl der Stationen im Jahre 1885 wurden ſich gegenſeitig contro⸗ 
lirende Stationen geſchaffen und 12 neue Stationen (darunter 9 un⸗ 
benutzte bezw. wenig benutzte Grundbrunnen) eingerichtet, an welchen 
die Beobachtungen am 19. März begannen, in dreitägigen Zwiſchen⸗ 
räumen wie bei den 16 älteren. Das Standrohr Nr. 21 (Vieh⸗ 
weide) mußte, weil es häufig verſandete und fortwährend die Deckel 


geſtohlen wurden, im October 1886 aufgegeben werden. Dafür wurde]! 


ein rer Bohrloch auf dem Zimmerplatze, Kurzegaſſe Nr. 69/71/73, 
angelegt. ö 
Soviel ſei aus der Geſchichte der Breslauer Grundwaſſer⸗ 
meſſungen erwähnt. Als das Reſultat der Meſſungen, das aus 
zahlreichen Tabellen feſtgeſtellt worden iſt, ergiebt ſich die gewichtige 
und bemerkenswerthe Thatſache, daß die Canaliſirung der Stadt den 
Grundwaſſerſtand erniedrigt und „wohl auch“, wie ſich das 
„Statiſtiſche Amt“ vorſichtig ausdrückt, die „Beſchaffenheit des Grund⸗ 
waſſers gebefiert hat.“ Die conſtatirte ſtärkere Abnahme in den ſüd⸗ 
lichen Stadttheilen findet ihre Erklarung in dem Umſtande, 
daß hier wegen des allgemein höheren Grundwaſſerſtandes 
eine planmäßige Drainage eingerichtet worden iſt, welche am Schluſſe 


des Verwaltungsjahres 1886/87 ein Rohrnetz von 11 177,7 lfdn. Metern 3 


umfaßte. Dieſe Drainage hat alſo einen recht günſtigen Einfluß auf die 
Firirung des Grundwaſſerſtandes in jenen Stadttheilen ausgeübt. 
Andererſeits darf auch der Hinweis darauf nicht unterlaſſen bleiben, 
daß gerade in jenem Theile der Stadt das bebaute Terrain eine 
bedeutende Ausdehnung erfahren hat, ſo daß bei den allgemeinen 
Bodenverhältniſſen jenes Gebietes, das bekanntlich von Norden nach 
Süden eine nicht unbeträchtliche Erhöhung erfährt, die im äußerſten 
Süden erbauten Grundſtücke gewiſſermaßen das Grundwaſſer, welches 
in der genau entgegengeſetzten Richtung fließt, abfangen. Thatſächlich 


klagen auch, privaten Nachrichten zufolge, die Grundbeſitzer des ſuͤd⸗ 


lichſten Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt über ungünſtige Grund⸗ 
waſſerverhältniſſe, während der größte Theil der Kellerräume der mehr 
nördlich davon liegenden Zone, die früher arg vom Grundwaſſer heim⸗ 
geſucht und durchfeuchtet waren, jetzt vollſtändig trocken liegt. 


nn. Von der Univerſität. Die ſchriftliche Prüfung der katholiſchen 
Theologen beginnt am 25. Februar und findet im Convict ſtatt. Morgens 
Uhr dieſes Tages wird das Thema aus der altteſtamentlichen Exegeſe, 


Dinstag, den 26 Februar, tu 3 Uhr, das Thema der neuieſtament⸗ 
lichen Exegeſe, och, den 27., Morgens 9 Uhr, das Thema aus 
n ichte und Donnerstag, den 28., das Thema aus der Pro⸗ 
pädeutik zur Bearbeitun — 5 werden. Alle Bewerber, welchen 
nicht eine gegentheilige Mittheilung zuging, ſind zur Prüfung zugelaſſen. 
— Am Dinstag, 26. Febr. c., Vorm. 10 Uhr, wird Herr Mar Jand er 
aus Ohlau feine Inaugural⸗Diſſertation „Ueber die eifrige Mediastinitis“ 
gun Erlangung der Doctorwürde in der Medicin geoen die Opponenten 
. med. Carl Bene und cand. med. Herm. Leporin im Muſikſaale 
der Univerſität öffentlich vertheidigen. 


Vom Stadttheater. Der Kammerſänger Paul Bulß vom kgl. 
Hoftheater zu Dresden beginnt Dinstag, 26. Februar c., ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel in der Oper „Zampa“ von Herold. Vorbereitet werden im Schau⸗ 
Ipiel: „Ferreol“ von Sardou. „Dido“ von Kellner und „Die Maus“ 
von Pailleron; in der Oper: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von 
Wagner und „Im Namen des Geſetzes“ von Siegfried Ochs. 

Vom Lobetheater. Herr Felir Schweighofer hat zu ſeiner Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung „Sein Spezi“ gewählt. Morgen, Sonntag, Nachmittag 
geht der „Zigeunerbaron“ bei ermäßigten Preiſen in Scene. Montag 
wird das Luſtſpiel „Der Störenfried“ gegeben. Die erſte Aufführung 
von „Familie Knickmayer“ wird vorausſichtlich am Mittwoch ſtattſinden. 
Herr Director Raul hat die Aufforderung erhalten, mit ſeiner Operetten⸗ 
geſellſchaft in Amſterdam Vorſtellungen zu geben. 

„ Kuunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
wurde in dem dritten Saale, welcher zuletzt das Koloſſalbild von Weiſer 
beherbergte, eine Reihe von 86 Aquarellen von Hans Bartels in München, 
des trefflichen Meiſters der Aquarellmalerei, aufgenommen. Jeder Be⸗ 
ſucher der Berliner Jubiläums⸗Ausſtellung wird ſich noch mit Freuden 
der drei großen ſchönen Aquarelle, welche Motive von Rügen darſtellen, 
erinnern. Die hier aufgeſtellten Blätter ſind zumeiſt Studien aus Italien 
und eye Dieſelben waren im 8 Jahre in Berlin bei Schulte 
unter allſeitigem Beifall aufgeſtellt. Noch iſt von neuen Werken zu 
nennen ein Paſtell⸗Portrait von Kruſemark, nur auf acht Tage aufgeſtellt. 
Von dem Vorſteher des Bildhauer-Ateliers im Muſeum, Bildhauer 
Behrens, gelangte eine große Marmorfigur, ſowie von Bildhauer Seeger 
ein Modell für ein Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zur Aufſtellung. 

„Zu dem Fenilleton über Rudolf Löwenſtein, das wir in der 
Morgennummer vom 20. d. M. veröffentlicht haben, wird uns von einem 
Freunde unſeres Blattes unter Vorlegung der beiden erſten Jahrgänge 
des „Kladderadatſch“ über die Redackionsverhältniſſe des Blattes aus 
ſeiner erſten Zeit Folgendes mitgetheilt: Auf den Nummern 1 bis 28 
zeichnete die Verlagsbuchhandlung von A. Hofmann & Comp. in Berlin 
das Blatt verantwortlich, auf den Nummern 29 bis 32 W. Keil & Comp. 
in Leipzig, 33 und 34 wieder Hofmann & Comp. in Berlin. Im zweiten 
Jahrgang zeichnete Dr. Rudolf Löwenſtein in Neuſtadt⸗Eberswalde von 
Nr. 3 bis Nr. 20, Ernſt Dohm von Nr. 21 an. 

„Aus dem ſoeialdemokratiſchen Lager. Die Socialdemokraten 
im Waldenburger Kreiſe beabſichtigen als Candidaten für die nächite 
Reichstagswahl den Stadtverordneten Kuhnert in Berlin aufzuſtellen. 

* BVerkehrsſtörung. TR. en Schneeverwehung iſt der Geſammt⸗ 
8 aus der Strecke Jaslo⸗Neuzagorz der Galiziſchen Transverſalbahn 
eingeſtellt. 

—Kirchenbuchführung. Mit der Führung der Kirchenbücher in der 
erledigten katholiſchen Pfarrei Friedland OS. ih der Pfarrverweſer Jan⸗ 
kowski daſelbſt beauftragt worden 


I Hauscollecte. Der Vorſtand des Waiſenhauſes „Kaiſer Wilhelm: 
ſtift“ zu Beuthen OS. hat die Genehmigung erhalten, zum Beſten des 
Stiftes eine eg Sammlung milder Beiträge bei den bemittelteren 
Haushaltungen der Kreiſe Beuthen und Kattowitz (im März), Tarnowitz 
(April), Gleiwitz und Zabrze (Mai) vorzunehmen. 

„Ueber die Wirkſamkeit der Commerzienrath Fränckel'ſchen 
Stiftung zur Beförderung der Künſte und Handwerke in den letzten 
drei Jahren gehen uns folgende Notizen zu: Bei Beginn des Jahres 1886 
wurden 17 Lehrlinge aus dem Vorjahre übernommen, von welchen 6 als 
Schneider 4 als Schloſſer, 2 als Tiſchler und je 1 als Schriftſetzer, 
Schriftgießer, Mechaniker, Buchbinder und Drechsler ausgebildet wurden. 

u yo 8 — ek ; J 2 85 neu nn — — e, 
von denen chriftſetzer, je ograph, ezierer, oſſer, 
Schuhmacher, Kunſttiſchler und Mechaniker u die Lehre Gera wurden, 
während gleichfalls 8 ausſchieden. Von letzteren wurden 6 als Geſellen 
entlaſſen, 1 Lehrling verzog mit dem Meiſter, bei welchem er lernte, von 
Breslau, 1 wurde wegen ſeiner Führung von der Stiftung ausgeſchloſſen. 
Von den 17 verbleibenden wurden je 3 als Tiſchler und Schneider, je 2 
als Schriftſetzer und Schloſſer, je 1 als Buchbinder, Schriftgießer, Litho⸗ 
graph, Mechaniker, Schuhmacher, Drechsler, Tapezierer ausgebildet. Zu 
dieſen wurden im Laufe des Jahres 1887 12 Lehrlinge neu aufgenommen, 
von denen 3 bei Schneidern, je 2 bei Goldarbeitern und Kunſtſchloſſern, 
je 1 bei einem Steinmetz, Drechsler, Kunſttiſchler, Schriftſetzer und Färber 
in die Lehre traten. Von den 29 während dieſes Jahres in Ausbildung 
befindlichen . . ſchieden 6 aus, und zwar 3, weil ſie als Geſellen 
entlaſſen wurden weil ſie ſich zur Ausbildung als Handwerker nicht 
eigneten, 1 weil er von Breslau verzog. Unter den zum Jahresſchluſſe 
verbleibenden 23 Lehrlingen befanden ſich 4 Schneider, 3 Schriftſetzer und 
Schloſſer, 2 Tiſchler, Goldarbeiter und Drechsler, 1 Schuhmacher, Färber, 
Buchbinder, Lithograph, Schriftgießer, Mechaniker und Steinmetz. Im 
Jahre 1888 traten 11 Lehrlinge hinzu, von denen ſich 3 dem Schneider, 
2 dem Klempnerhandwerk widmeten, während je 1 bei einem Conditor, 
Friſeur, Schuhmacher, Schloſſer, Lithograph und Buchbinder in die Lehre 
am. Entlaſſen wurden im Laufe des Jayres 6 als Geſellen, 2 wurden 
wegen ſchlechter Führung ausgeſchloſſen, ſo daß zum Schluſſe des Jahres 
1888 im Ganzen 26 Lehrlinge verblieben, welche ſich noch gegenwärtig, 
und zwar 5 bei Schneidern, 4 bei Schloſſern, 3 bei Schriftſetzern, je 2 
bei Tiſchlern, Lithographen und Klempnern, je 1 bei einem Schuhmacher, 
Buchdrucker, Conditor, Steinmetz, Mechaniker und Friſeur in der Aus⸗ 
bildung befinden. Außerdem wurden in dieſen drei Jahren Stipendien 
an 14 Studirende der techniſchen Hochſchule, 20 Schüler techniſcher Fach⸗ 
ſchulen und 8 Beſucher der Akademie der Künſte, ſowie eine Anzahl zins⸗ 
freier Darlebne an Perſonen gewährt, die ihre Ausbildung durch die 
Stiftung empfangen hatten. 5 

A. Warmes Frühſtück für arme Schulkinder. Die Verabreichung 
warmen Frühſtücks in einfachſter Form an ſolche Kinder unſerer Glemen⸗ 
tarſchulen, welche in Folge häuslicher Nothlage während der kalten . 
eit mit völlig leerem Magen Morgens zur Schule kommen, iſt nach den 
übereinſtimmenden Beobachtungen aller mit den einschlägigen Verhältniſſen 
vertrauten Perſonen überall auf Unterricht und Erziehung von dem förder⸗ 
lichſten Einfluß geweſen, da durch die Hebung ihres körperlichen und 
ſeeliſchen Befindens dieſe Kinder erſt zu anhaltender Aufmerkſamkeit und 
ausdauernder Geiſtesarbeit befähigt wurden, was in der größeren Nege 
mäßigfeit des Schulbeſuchs, der beſſeren Haltung und den günſtigeren Er⸗ 
folgen des Unterrichts die Wirkung ſichtlich hervortrat. Dank der eden 
Beihilfe von Vereinen und Privaten war es im 2 Winter dem 
Stadtſchulrath Dr. Pfundtner gelungen, 1662 M. für 28338 Frügſtücks⸗ 
portionen aufwenden zu können. Im Vertrauen auf dieſe Beihilfe 
hat der Genannte auch in dieſem Winter das ſegensreiche Werk 
aufgenommen, für die hungernden armen Schulkinder warmes Früh⸗ 
fie zu ſichern. Zu einem aus dem Voriahre übernommenen 
Beſtande von 46 M. traten hinzu: 600 M., welche der Magiſtrat aus 
einem Unterſtützungsfonds überwies, 200 M. vom Pfennigverein, 100 M. 
vom Volksküchenverein, 100 M. vom Verein gegen Verarmung und 

ettelei, 190 M. von 6 Bezirksvereine, 180 M. von 2 Bürgervereinen, 
85 M. von 2 anderen Vereinen und 260 M. von Privatperſonen. Aus 
dieſer Einnahme von 1761 M. ſind für die in den Monaten December 
und Januar verabfolgten 20 537 Frühſtücksportionen bereits 1280 Mark 
verbraucht. Die noch verfügbaren 481 M. decken noch nicht die 
Ausgabe für den laufenden Monat und doch ſpricht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dafür, daß auch im kommenden Monat noch die Nothlage 
die Fortſetzung des guten Werkes erwünſcht machen wird. Möchten 
darum recht viele edle Menſchenfreunde daſſelbe durch einen 
Beitrag fördern. Hervorzuheben iſt übrigens, daß der Bürgerverein 
in der Nicolaivorſtadt ſeit Anfang des Jahres den ärmſten Kindern aus 
allen Volksſchulen des Bezirks Fa gewährt und daß auch der 
Breslauer Aſylverein die gleiche Wohlthat hinſichtlich der armen Kinder 
aus den nächſtgelegenen Schulen übt. 

Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. tan rg Februar, Abends 
8 Uhr, wird im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) Herr Dr. H. Kuniſch vor⸗ 
geſchichtlich⸗geologiſche Mittdeifungen geben. Darauf wird Herr Dr. Wer: 
nicke Mittheilungen zur Geſchichte ſchleſiſcher Steinbrüche machen. 
„Schnecwetter. Seit geſtern Abend herrſcht bei heftigem Winde 
ſtarkes Schneetreiben, das den Verkehr auf unſeren Straßen ungemein 
erſchwert. Die Straßenbahnwagen fahren feit heute Morgen zweiſpännig. 


der] ſchaften der Reſerve des Jahrganges 1881, welche im April d 


—e Militäriſches. Die im Landkreiſe Breslau wohnhaften ner 
.J. zur Lands 
— 5 erſten Aufgebots überzuführen ſind, ſowie die Mannſchaften der Land⸗ 
wehr erſten Aufgebots vom Jahrgange 1876, welche im Frühjahr d. J. zur 
Landwehr zweiten Aufgebotes übertreten, haben bis Ende Februar den 

itärpaß an den zuständigen Bezirksfeldwebel bezw. an das Hauptmelde⸗ 
Amt II Breslau einzuſenden. Ebenſo haben die Mannſchaften der Erſatz⸗ 
reſerve, welche im Jahre 1883 zur Erſatzreſerve „nicht übungspflichtig“ 
deſignirt worden ſind und deren Ueberführung zum Landſturm erſten Auf⸗ 
. — noch nicht ſtattgefunden hat, den Militärpaß an die 4. Compagnie 

auptmeldeamts II Breslau unverzüglich einzufenden. 

* Eiſenbahn Troppau —Natibor. Die „Fr. Schl. Pr.“ ſchreibt: 
„Zum Schluſſe der am 20. Februar er. abgebaltenen ned — ui 
Landesrathes theilte Gemeinderath Doraſil ein Schreiben des Landraths 
von Ratibor, Pohl, mit, in welchem dieſer in Erwiderung der von der 
ſchleſiſchen Handels⸗ und Gewerbekammer zu Gunſten des Baues der 
Eiſenbahn Troppau Ratibor den gegenwärtigen Stand dieſer für Troppau 
eine Lebensfrage bedeutenden Eiſenbahn⸗Angelegenheit zur Kenntniß bringt. 
Von der energiſchen Thätigkeit des Ober⸗Regierungsrathes Hüpeden und 
des Landraths Pohl iſt ein neuerlicher Fortſchritt und eine endliche Ver⸗ 
wirklichung des Bahnbaues zu gewärtigen.“ 

—e Collecten. Dem Vorſtande des Vereins zur Exziehung armer 
verwahrloſter Kinder zu Groß⸗Roſen iſt von dem Oberpräfiden ten 
die Genehmigung ertheilt worden, im Laufe des Jahres 1889 zum Beſten 
der Anſtalt des Vereins eine einmalige Sammlung milder Beiträge in 
Form einer 888 bei den bemittelteren Haushaltungen in einer 
Anzahl von Kreiſen der Regierungsbezirke Breslau und Liegnitz zu veran⸗ 
ſtalten. — Ebenſo wurde dem Vorſtande des evangeliſchen Vereinshauſes 
„Derberge zur Heimath“ hier zum Beſten der Anſtalt die Abhaltung einer 
Hauscollecte bei den bemittelteren evangeliſchen Haushaltungen der Pro⸗ 
vinz Schleſien im Jahre 1889 geſtattet. Die mit der Sammlung beauf⸗ 
tragten Perſonen haben ſich durch Vorzeigung der bezüglichen Oberpräſidial⸗ 
Verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

—d. Alpenverein. Aus den Mittheilungen, mit denen Profeſſor 
Dr. Partſch die am 22. d. M. abgehaltene Verſammlung der Abtheilu 
Breslau eröffnete, ſeien folgende hervorgehoben: Die Abtheilung zählt 
gegenwärtig 211 Mitglieder. Es iſt an ſie die Aufforderung ergangen, 
im Verein mit den übrigen Abtheilungen des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins den Central⸗Ausſchuß zu erſuchen, auf Koſten des Geſammt⸗ 
vereins eine Clubhütte zu Ehren des abgetretenen Central⸗Ausſchuſſes und 
ſeines Vorſitzenden Zittel im Koche pure zu errichten und ihr den 
Namen „Zittelhaus“ zu geben. Der Vorſtand der Breslauer Section 
hat ſich mit dieſem Plane einverſtanden erklärt, aber nicht damit, daß die 
Hütte am hintern Graflen des Vernagtgletſchers (Oetzthaler Alpen) er⸗ 
richtet werde. Dem Central⸗Ausſchuß iſt davon Mittheilung gemacht 
worden. Die Directionen der öſterreichiſchen Staatsciſenbahnen gewähren 
auch für das Jahr 1889 auf ibren Routen den Mitgliedern des Alpen⸗ 
vereins Ermäßigungen, indem fie ihnen von ihren Werthmarken⸗Heften 
die Stammhbeſte im Werthe von 25 Guld. für 21 Guld. und Zuſaßhefte 
im Werthe von 5 Guld. für 4,20 Guld. abläßt. Zuſatzhefte kann jedoch 
ein Mitglied nur benützen, wenn es bereits im Beſitze eines Stammheftes 
iſt. Mit dieſen Werthmarken können alle Gattungen von normalen 
Fahrkarten jeder Zuggattung gekauft werden. Dieſe Preisermäßigung 
wird nicht nur den Vereins mitgliedern, ſondern auch deren Familien 
angehörigen (Frau und Kindern) gewährt. Ebenſo ift es geitattet, daß 
zwei oder mehrere Vereinsmitglieder mit einem gemeinſchaftlichen Werth: 
marken⸗Hefte reiſen können, wenn die Fahrt gemeinſam und nach der⸗ 
ſelben Beſtimmungsſtation zurückgelegt wird. Nach dieſen und anderen 
Mittheilungen hielt Prof. Dr. S. Friedländer einen Vortrag über die 

ala⸗Gruppe. An den mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommenen 
Vortrag knüpfte ſich noch eine Beſprechung. In der nächſten Verſamm⸗ 
lung wird Privatdocent Dr. Röhmann über „die phyſiologiſchen Wir⸗ 
kungen der Höhenluft“ einen Vortrag halten. 

— 4d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Das Central⸗ 
Bureau des deutſchen Gaſtwirthsverbandes beabſichtigt, an den Eiſenbahn⸗ 
Miniſter das Geſuch um Zurücknahme des Verbots zu richten, betreffend 
das Betreten des Bahnſteiges ſeitens der Bedienſteten der Gaſthofsbeſitzer 
e 

n er Ga e w anwalt Köhler 
die b Galen . der Gaſtwirthe einen Vortrag Falten. ’ 5 

—d. eſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. In 

der letzten Vorſtandsſitzung wurde der geichäftetährenbe MR durch 


Zuruf wiedergewählt. Es wird demnach der Departements⸗Thierarzt und 


eterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, welcher feit einer langen Reihe von Jahren 
die Geſchäfte des Vereins mit großer Umſicht geführt und ſich den Dank 
des Vereins in hohem Grade verdient hat, auch für das Jahr 1889 als 
erſter Vorſitzender die Vereinsleitung übernehmen. Der Vorſitzende machte 
die erfreuliche Mittheilung, daß von Frl. v. Leonhardi⸗Skarboszewo 
und Frau Baronin v. Lüttwitz zur Förderung der guten Zwecke des 
Vereins Geldgeſchenke eingegangen ſind. Letztere hat außerdem noch eine 
Anzahl Hundedecken von beträchtlichem Werthe dem Verein überwieſen, 
welche an bedürftige eee zur * kommen Tolles 
Der nächſte internationale Thierſchutz⸗Congreß wird in dieſem aa N 
Dresden, und zwar vom 10. bis 13. Juni, abgehalten werden. em⸗ 
ſelben wird der dieſſeitige Verein durch ſeinen Vorſi enben Dr. Aid 
vertreten fein. Nach Mittheilung einer Verfügung des ere des Innern, 
betr. Verhaltungsbeſtimmungen, welche beim Eaäcten der Thiere zu be⸗ 
obachten ſind, kamen die eingegangenen Anzeigen von Thierquälerefen zu 
ſachgemäßer Erledigung. 

d Zur Hinrichtung des Mörders Krahl haben wir noch Folgen⸗ 
des mitzutheilen: Krabl hat bekanntlich betreffs der ibm zur Laſt gelegten 
Mordthat wiederholt den Einwand erhoben, er ſei am Nachmittag des 
1. Juli in trunkenem Zuſtande geweſen, es hätten ihn zwei junge Leute 
durch Zureden zu der Ermordung des Pötter bewogen. Dieſe Angaben 
hat Krahl auch nach feiner Verurtheilung nicht abgeändert, feine Ver⸗ 
ſicherung lautete fortwährend, er habe die jungen Leute nicht gekannt, er 
ſei an jenem or das erfte Mal mit denſelben zuſammengetroffen. — 
Ueber die Elſe Müller erfahren wir noch, daß dieſelbe anfangs auf die 
Idee einer Verehelichung mit dem Krahl eingegangen, ſpäter aber davon 
wieder abgekommen fei. 


Glogau, 22. Febr. 4225 ang eines Commandos zum Eis⸗ 
ſprengen.] Geſtern Nachmitkag um 4 Uhr iſt ein Commando des 
Niederſchleſiſchen Plonter⸗Bataillons Nr. 5, beſtehend aus 1 Offizier, 
4 Unteroffizieren, 30 Mann und 1 Lazarethgehilfen behufs Hilfeleiſtung 
beim Eieſprengen nach Tſchirne entſendet worden. 

8 Hirſchberg, B. Februar. [Verſchiedenes.] Eine Gems jagd 
wurde heute hier abgehalten, die eine Menge Zuſchauer brrbeigelodt hatte, 
zumal da der Marktplatz das Jagdterrain bildete. Herr Hotelbeſitzer 
Scherwat, der bekanntlich die Gemſen in den Boberſteiner Wildpark lieferte, 
beſitzt gegenwärtig wieder 2 junge Gemſen, von denen eine heute Morgen 
das Weite ſuchte. In luſtigen Sprüngen ging es auf dem Marktplatz um⸗ 
her, ſogar über Kinder hinweg, die gerade zur Schule gingen, die Häſcher 
hinterher. — Aber ſchon nach kurzer Zeit behagte das Schneegeſtöber dem 
übrigens ganz zahmen Thierchen nicht mehr und es gelang, daſſelbe ein: 
zufangen. — Von den Ortſchaften des Hirſchberger Thales wird eine größere 
Anzahl von dem Anerbieten der Telegraphenbehörde bezüglich der tele⸗ 
graphiſchen Meldung von Feuer⸗ und Waſſersgefahr oder anderen Unfällen 
Gebrauch machen. Dieſen Gemeinden wird es in Zukunft alſo auch zur 
Nachtzeit möglich fein, auf telegraphiſchem Wege Hilfe berbeizurufen. Die 
Einrichtungskoſten, welche die Gemeinde aufzubringen hat, belaufen ſich 
auf 50 Mark. — In den letzten Tagen find über Berg und Thal ungeheure 
Schneemaſſen niedergegangen. Aus Schreiberbau wird gemeldet, daß die 
Schlittenbahn gegenwärtig vorzüglich iſt. Das Thauwetter zu Anfang 
dieſer Woche brachte den loſen Schnee zum Setzen und ſchuf einen feſten 
Untergrund, welchen die neue Schneedecke geglättet hat. Seit heute Vor⸗ 
mittag herrſcht hier heftiges Schneetreiben. a 

h. Lauban, 21. Febr. (50jäbriges Doctorjubiläum. — Er: 
nennung.] Der Kreis⸗Phpſieus, Sanitätsrath Dr. Nöldechen, feierte 
am heutigen Tage in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 
50jäbriges Dockor⸗Jubiläum. Der ihm verliehene Kronenorden III. Klaſſe 
wurde ihm vom Landrath Hengſtenberg überreicht. Ein prachtvolles Ge⸗ 
ſchenk, beſtehend in einem filbernen Tafelaufſatz, wurde ibm von feinen 
Collegen, den Aerzten aus Stadt und Kreis, gewidmet. Der Jubilar 
lebt bereits ſeit 34 Jahren in unſerer Stadt. 

f [Kunſtſtraßen. — Meldeitellen. — 
S:18-Oaulinipeetion) In das Verzeichniß der Kunſtſtraßen, auf 
welche die Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. Juni 1887 Anwendung 
finden, ſind für den Regierungsbezirk Liegnitz auch die Straßen von 
Sprottau nach Bahnhof Ober⸗Leſchen und von Sprottau nach Liebichan 
aufgenommen worden. — Vei den Telegraphen⸗Anſtalten in Ober⸗Leſchen 


Sprottau, 22. Febr. 


und Nieder-Lefchen find Unfall⸗Meldeſtellen errichtet worden. — Baftorf 


Wolf in Klein⸗Tſchirne, Kreis een, iſt zum Orts⸗Schulinſpector für 
die Schule in Kaltenbriesnitz während der Beurlaubung des Paſtors 
Kowala in Dalkau ernannt worden. 


A Steinau a. O., 22. Febr. [Stabtverorbneten«Sigung.) 
In der geſtern ſtattgehabten sung der Stadtverordneten wurde der 
dehufs Einführung einer Gehaltsſcala feſtgeſetzte Beſoldungsplan der hieſigen 
ſtädtiſchen Lehrer genehmigt. Der Platz zu einem von der . — 
Feuerwehr in dieſem Frühjahre 77 erbauenden Steigerthurm nebſt Excercier⸗ 
Uebungsplatz wird bewilligt. Die Verſammlung genehmigte zu demſelben 

wecke die Verabreichung von ca. 3 Mille Mauer ſteinen und Sand aus 
tädtiſchen Mitteln. Das von Seiten der Behörden angeovbneke Strafen? 
Prlafterungsfyftem wird genehmigt. Die Verſammlung bewilligt den Ver⸗ 
kauf einer kleinen, an den Garten der Krankenanſtalt von u were = 
Verdenden ſtädtiſchen Ackerparcelle für den Preis von 2 Mark. ei ie 

erſammlung nimmt Kenntniß von der Anftellung des 177 —.— a 
merei-⸗Afſiſtenten Güttich in Bolkenhayn — Kämmerei⸗Aſſiſten a 
einem Schreiben, betreffend den Bau der projectirten Secundärbahn 
Steinau⸗Bunzlau, wird Kenntniß genommen. i 

W. Goldberg, 20. Februar. [Vers chiedenes.] Unter Leitung des 
Cantors Gehmert veranftaltete der Kirchenchor von Pilgramsdorf am 
17. d. M. im Reichelt'ſchen Saale ein ſehr zahlreich beſuchtes Concert zum 
Beſten der durch das Hochwaſſer geſchädigten Bewohner des Orts. Der 
Reinertrag belief ſich auf 146 M. — Der Regierungspräſident macht be⸗ 
kannt, daß der Landbriefträger Goldmann zu Brockendorf ein in eine 
offen gehaltene Wuhne des zugefrorenen Dominialteiches geſtürztes und in 
Lebensgefahr ſchwebendes 7jähriges Mädchen mit Muth und raſcher Ent⸗ 
ſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. — Der Jahresbericht 
des Goldberger Peſtalozzi⸗Zweig⸗Vereins, der in der geſtrigen General⸗ 
verſammlung erſtattet wurde, weiſt eine Mitgliederzahl von 128 auf. 
Lehrer Scholz⸗Goldberg wurde als Delegirter für die an Pfingſten in 
Breslau tagende Verſammlung des Provinzialpereins gewählt. — Vom 
Bezirksausſchuß iſt folgender Gemeindebeſchluß der Stadt Goldberg be⸗ 
ſtätigt worden: Tauben, zur Saat⸗ und Erntezeit im Freien, und beſon⸗ 
ders auf den Aeckern getroffen, ſind Gegenſtand des Thierfanges. Als 
Saat⸗ und Erntezeit gelten die Zeiten vom 1. März bis 15. Juni und 


vom 1. Auguſt bis 31. October. 

M Liegnitz, 22. Febr. [Selbſtm wi Nachdem geftern durch das 
am Monta eudzigte plötzliche Verſchwinden des Kaufmanns W. Moßner 
dierſelbſt die e e Gerüchte ſich in der Stadt verbreitet hatten, 

a derſelbe keinerlei Auskunft über ſeine Reiſe gegeben, gelangt ſoeben zu 
uns die zuverläſſige Mittheilung, daß der Verſchwundene am geſtrigen 
Abend bereits hierſelbſt wieder eingetroffen iſt und ſich heut Vormittag in 
einem 3 des ihm gehörigen Gaſthofs zum Löwen erſchoſſen 
hat. 8 iſt erwieſen, daß derſelbe über fein Vermögen verſchwen⸗ 
deriſch aufgetreten iſt und daß nun viele vertrauensſelige Gläubiger und 
ein Mündel ganz erhebliche Capitalverluſte zu beklagen haben. 

1. Zobten a. Berge, 21. Febr. [Ausſtellung.] Die dritte vom 
Landwirthſchaftlichen Metin arrangirte Samen, Geräthe: und Geflügel: 

usſtellung war von 109 Ausſtellern beſchickt. Ueber 1500 Perſonen be: 
uchten die Ausftellung und zahlreiche Verkäufe wurden erzielt. Von den 

% ausgeſtellten Gegenſtänden ſei insbeſondere ein Rapskäfer⸗Fangapparat 
von Inſpector Neumann⸗Carlsdorf erwähnt, der das Intereſſe aller Land⸗ 
wirthe auf ſich lenkte. 

J. Friedland, 21. Febr. [Verſchiedenes.] Aus Gottesberg, find 
geitern wieder 30 Bergleute nach Weſtfalen ausgewandert. — Der hieſige, 
d Mitglieder zählende Vorſchußverein hat in ſeiner Generalverſammlung 
die r einer Dividende von 7 pCt. beſchloſſen. 

eu 22. Februar. rofeſſor Dr. Pöhlitz 1. — Ab⸗ 
gangsveüſung⸗ Geſtern Abend gegen 10 Uhr DerichteD hier nach 
mehrwöchentlicher Krankheit der Gymnaſtal⸗Oberlehrer Prof. Dr. Pöbligz. 
Der Tod des noch im kräftigſten Mannesalter ſtehenden Mannes hat 
allgemeine Theilnabme hervorgerufen. Dr. Pöhlitz hat bis zu ſeiner 
Krankheit am hiefigen Gymnaſium volle 21 Jahre als erſter Lehrer der 
Mattematik und Nalurwiſſenſchaften gewirkt. Sein reiches Wiſſen und 
fein Allen entgegengebrachtes Wohlwollen wird ihn bei ſeinen Collegen 
und Schülern in ſtetem Andenken erhalten. Zur Vertretung des Ver⸗ 
ſtorbenen iſt ſeit etwa acht Tagen Dr. Scholim aus Breslau an das 
hieſige Gymnaſium berufen worden. — Vom 18. bis 22. Februar wurde 
im hieſigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar unter Vorſitz des Re⸗ 
ierungs⸗ und Conſiſtorialraths Eismann⸗Breslau und unter Aſſiſtenz 
es Decernenten der Regierung zu Oppeln, Regierungs⸗ und Schulratbs 
Dr. Montag, die mündliche Prüfung der Abiturienten abgehalten. Der⸗ 
ſelben wohnte auch General⸗Superintendent Dr. Erdmann aus Breslau 
dei. Der Prüfung hatten ſich 25 Aſpiranten und zwar 24 Seminariſten 
und 1 Commiſſions⸗Prüfling unterzogen. Es haben 24 das Examen be: 
ſtanden und hierdurch die Befähigung zur proviſoriſchen Verwaltung eines 

ulamts erlangt. 5 * 

0 „22. Februar. [Vom Bezirksausſchuß] Die für den 
ich und e 83. An genommene Sitzung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt fällt aus. F 

„Zabrze, 20. Februar. (Borteae.), Herr Dr. Wilh. ei 
Gleiwitz hielt heute im kaufmänniſchen Vereine vor 2 10 4 n 
0 itorium im Saale des Hotels Schüller einen Vortrag über: „Kants 
ategoriſcher Imperativ und das deutſche Volk. 
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Hinterhäuſer N 

Lehre Be in 


feines Lehrbriefes; als derf ji 
0 10 ne Erlaube dem geſtellten Verlangen nicht entſprach, 
ſchäftigungslos umher. 
u 555 ſeine im 
ends nach dem Hofe begab, hörte er im Innern der Werkſtatt ein Ge⸗ 


räuſch. Herold ließ feine ? beirn 0 i 
Antwort erfolgte, Eigene Leute herbeirufen und, als auf alle Fragen keine 


Pr mon Tollte das Suchen reſultatlos aufgegeben werden, da entdeckte man 
Da geh it Wiſſen aue zuſammengekauert den Bautz. Dieſer behauptete, 

2 en 
ſtelle bei Herold benützen wollen. Der betreffende Lehrli ab 5 
Wau mit ſeinem Wiſ i Nachts in dem noch 
eer ſtehenden Bett in der Werkſtatt geſchlafen habe. 


ganze Menge Schlüſſel und Dietriche. 
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in ſeine 
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Breslau, 23. Febr. Pede eden — Sohn und Vater. 
— Arbeiter Karl Wagner iſt mehrfach wegen Bettelns, Obdachlosigkeit wc. 
mir dem wegen Beleidigung und endlich wegen ſchwerer Körperverletzung 
ſuch onaten Gefängniß beſtraft. Er wurde vor einiger Zeit in Unter⸗ 
der ungshaft genommen, weil er in äußerſt roher Weiſe gegen feinen Vater, 
dief gleichfalls Arbeiter 
ein 45 Strafthat vor dem Schöffen 
Vatebstlei es Geſtändniß ab; dalſelbe fand aber durch die Ausſagen des 
beit indie möthige Ergänzung. Der Angeklagte hat hiernach bei Gelegen⸗ 
gef nes. Wortſtreites zuerſt mit beiden Fäuften auf feinen Vater ein: 
re ken bene ing 9 er ihn mit ſolcher Gewalt in den Daumen der 
PR TURN 3 ater infolge dieſer Verletzung während ſechs Wochen 


ericht zu verantworten. Er legte nur 


iſt, aufgetreten war, und heute hatte er ſich wegen] d 


Das Scho dieſe rohe 


ugericht erkannte 8 andlungsweife auf 6 Mo: 
nate Gefängniß. Der Angeklagte berubigte ſich bei dieſem Enke und 
beantragte ſeine ſofortige Ab 17 zur r ee e. D ſtellte 
ſich heraus, daß Karl Wagner noch 5 Tage für elei zu verbüßen habe; 
dieſe Strafe wird er nun mit abſitzen. 

I. Görlitz, 21. Februar. [Für viele Arbeitgeber) wird nad: 
ſtehender Fall, welcher geſtern vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
erichts verhandelt wurde, von hohem Intereſſe ſein, da derſelbe einen 
erſtoß gegen die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in ſich ſchließt. Gegen den 
Metallwaarenfabrikanten Ernſt Bülow von hier war Anklage — — Ver⸗ 
gehens gegen die Gewerbeordnung erhoben worden, weil derſelbe zwei 
unter 16 Jahren ſtehende Arbeitsburſchen länger als 10 Stunden täglich 
beſchäftigt und ſomit die durch das Geſetz vorgeſchriebene Nachmittagspauſe 
nicht gewährt haben ſoll. Vor Gericht machte Bülow den Einwand, daß 
die Burſchen durch die Laufdienſte, welche fie oft zu verrichten haben, länger 
als eine halbe Stunde freie Zeit, wie 8 erübrigen. Infolge⸗ 
deſſen hätte er ſich veranlaßt geſehen, die Vesperpauſe nicht zu bewilligen. 
Das Gericht war nicht der Anſicht Bülow's, ſondern verurtheilte denſelben, 
da es in ſeiner Handlungsweiſe thatſächlich einen Verſtoß gegen die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung erblickte, zu einer Geldſtrafe von 60 Mark.“ 

Liegnitz, 22. Febr. [Verurtheilung wegen Majeſtäts⸗Be⸗ 
leidigung.] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am 19. Febr. er. 
vor der hieſigen Strafkammer wider den Kaufmann Ernſt Hoffmann von 
hier wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Das öffentlich verkündete 
Urtheil lautete mit Rückſicht darauf, daß Angeklagter die unter Anklage 
eſtellte Aeußerung gegen eine ihm bekannte und mit ihm auf vertrautem 
Fuße ſtehende Perſon gethan hat, unter Zubilligung mildernder Umſtände 
auf zwei Monate Feſtungshaft und auf Tragung der Koſten. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 23. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der 
Etat der Bauverwaltung wirklich in Berathung genommen, nachdem 
er an faſt allen Tagen der ablaufenden Woche bereits auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden hatte. Der Berichterſtatter über dieſen Etat war 
Herr v. Keudell, ehemaliger deutſcher Botſchafter in Rom. Die 
Hauptſtreitfrage, die bei dem Gehalte des Miniſters ausgemacht wer⸗ 
den ſollte, war die Canaliſation der Moſel. Die Vertreter des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen- und Hüttenbezirkes, die Herren Schultz⸗ 
Bochum, Hammacher und Berger ſprachen ſich für Canaliſirung 
der Moſel aus, weil ſie wünſchen, den dortigen Hütten auf dieſem 
Waſſerwege den Transport der Luxemburgiſchen Erze zu erleichtern. 
Aber eine Gruppe von Vertretern des Saargebietes, die Vertreter des 
Königreichs Stumm, die Herren Amtsgerichtsrath Olzem, Bergrath 
Dr. Jordan und Fabrikant Vopelius ſträubten ſich nach Kräften gegen 
die Canaliſirung der Moſel; denn ihr Herr und Meiſter, der Freiherr 
von Stumm, iſt der größte und beinahe der einzige Gegner dieſes 
Planes. Wenigſtens ſind alle andern Gegner nur ſolche, die ſeinem 
Heerbanne angehören, wie ein Vertreter eines andern Saarkreiſes ſehr 
richtig ausführt. Wenn König Stumm feinen Widerſtand fallen 
ließe, würde es bald keinen Gegner mehr geben. Andere Ver⸗ 
treter des Saargebietes außerhalb des Königreichs Stumm, 
der Abg. Lehmann, als Vertreter von Saarlouis - Merzig, 
der Abg. Knebel als Landrath des Merziger Kreiſes traten der 
Mythenbildung entgegen, als wenn das ganze Saargebiet gegen die 
Canaliſirung der Moſel ſei. Die Landwirthſchaft erblicke darin ſogar 
einen Vortheil. Außerdem wurde den drei Lehnsmännern des Königs 
Stumm bemerkbar gemacht, daß das Saargebiet einen auf Staatskoſten 
gebauten Canal beſitze, daß außerdem die funrentable Rhein⸗Nahebahn 
auch lediglich dem Intereſſe dieſes Bezirks diene. Der Miniſter von 
Maybach ging auf die Frage nicht ein, er ſchob vor, daß bei der⸗ 
ſelben nicht fiscaliſche Intereſſen allein entſcheidend ſein würden — 
der Staat beſitzt Kohlenwerke im Saarkohlenbecken, iſt außerdem als 


Eiſenbahnbeſitzer Concurrent der Waſſerwege —, ſondern auch wirth⸗ 


ſchaftliche Rückſichten. Man dürfe nicht durch Bevorzugung eines 
Landestheiles einen andern ſchädigen. Der Miniſter von Achenbach, 
der durch Herrn v. Maybach bekanntlich geſtürzt worden iſt, ſammelte 
feurige Kohlen auf das Haupt ſeines Nachfolgers, indem er ſeiner Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeit, die ſchon den richtigen Ausweg finden werde, alles 
anheimſtellte. Dabei hegte er im Stillen die Hoffnung, daß der 
Miniſter die Moſelcanaliſation verhindern werde, weil durch dieſelbe 
das Siegerland gegen das Ruhrgebiet benachtheiligt würde. In Be⸗ 
zug auf die Verbindung des Dortmund⸗Emscanals mit dem Rheine 
erklärte der Miniſter, daß die Vorarbeiten fertiggeſtellt ſeien. Ebenſo 
günſtig lautete die Auskunft des Miniſterialdirectors Schulz über die 
Vertiefung des verſandeten Rheins an der holländiſchen Grenze. 
Keine Antwort wurde dagegen ertheilt in Bezug auf die Anfrage des 
hannoverſchen Abgeordneten Tramm wegen Fortſetzung des Rhein⸗ 
Emscanals nach der Mittelelbe. Im Uebrigen war die Debatte ohne 
allgemeine Bedeutung. Die nächſte Sitzung findet am Dinstag ſtatt. 


Abgeordnetenhaus. N vom 23. Februar. 
r. 


Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Commiſſarien. 

Die Etatberathung wird fortgeſetzt mit dem Etat der Bauverwaltung. 

Bei Titel 5 der Einnahmen, in welchem ſich das Wort „Pilotage⸗ 
geräthſchaften“ findet, bemerkt Abg. Berger (Witten), daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, alle Fremdwörter aus dem Etat der Bauverwaltung, wie der 
Eiſenbahnverwaltung zu befeitigen. Erſt dann könne man genau wiſſen, 
wofür das Geld einkomme oder verausgabt werde. ; 

Bei dem Ausgabentitel „Gehalt des Miniſters“ bemerkt Abg. Dr. Schultz 
(Bochum): Die Fortführung des vom Landtage bereits bewilligten Canals 
von den Emshäfen nach Dortmund bis nach dem Rheine hin iſt ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß für die niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie. Die an⸗ 
geblichen Sonderintereſſen dieſer ſind ſo groß, daß ſie ſich faſt mit den 
allgemeinen Intereſſen des Staates decken; die Ein⸗ und Ausfuhr jener 
Bezirke iſt ſo bedeutend, daß die Eiſenbahnver waltung allein trotz ihrer 
muſterhaften Orgauiſation in der Bewältigung ſo enormer Gütermaſſen 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen ſein muß. Ein 
zweites wichtiges Werk, das bald in Angriff genommen werden muß; 
iſt die Moſelcanaliſation. Durch dieſe wird ein weiteres Abſatzgebiet 
für die niederrheiniſch⸗weſtfäliſche Eiſeninduſtrie geſchaffen, das namentlich 
nach Einführung des Thomasverfahrens eine Lebensbedingung für jene 
Gegend iſt. Die canaliſirte Moſel und der Rhein⸗Ems⸗Canal verbinden 
nicht blos zwei mächtige Induſtriebezirke zu fruchtbringendem Austauſch 
ihrer Producte, ſondern ſchaffen zugleich eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße 
an der Weſtgrenze Deutſchlands von Metz bis zum Meere. 

Abg. Olzem (ul.): Wenn der Vorredner zwei neue Projecte empfiehlt, 
überſieht er, daß bei dem bereits genehmigten Unternehmen ſchon Schwierig⸗ 
keiten in der Zahlung der Beiträge ſeitens der Intereſſenten entſtanden 
ſind. Wenn ich mich als Gegner des zweiten Projects bekenne, geſtehe 
ich, locale Intereſſen zu vertreten. Ich habe aber das Recht und die 
Pflicht, dieſe in Schutz zu nehmen. Die vom Vorredner vertretenen 
Intereſſen ſind auch nicht identiſch mit den allgemeinen Intereſſen. Durch 
ſein Project würde die Induſtrie an der Saar, beſonders die Koblen⸗ 


11 Induſtrie, empfindlich leiden, vielleicht ſogar zerſtört werden. Von dem 


Bergbau hängt aber auch Handel und Induſtrie ab. Selbſt die Landwirth⸗ 
ſchaft iſt bei diejer Frage intereſſirt, da durch die billigere Einfuhr des 
ausländiſchen Getreides durch die belgiſchen und holländiſchen Häfen 
alle Vortheile der Getreidezollerhöhung ihr verloren gingen. Ferner würde 
Die Thonwgareninduſtrie gefährdet eis, ebenſo unſere Eiſeninduſtrie, 
155 ge enüber der no weſtfäliſch⸗niederrheiniſchen kaum beſtehen 
8 170 Vortheile auf der einen Seite ſind alſo nicht ſo bedeutend, 
wie 75 Nachtheile auf der anderen. Die Moſel⸗Canaliſation iſt auch nur 
eine ünftliche ung der gegenwärtigen Adden Wenn der 
Staat die großen Koſten für dieſelben, etwa 50 Millionen Mark, verzinft 
haben will, würden die Transportkoſten auf dem Canal faſt höhere fein, 
als die Eiſenbahnfrachten. Tarifermäßigungen würden wirkſamer ſein, 


tere Canalprojecte. Unſere Eiſeninduſtrie glaubt, daß, ſo lange 
de Shaatömittel nicht eine . geſtatten, auch keine weiteren 
in Betracht zu zieben N 2 . 
GE inifer 5. M re hne mich in den häuslichen Streit der beiden 
Vorredner einlaſſen zu wollen, muß ich bemerken, daß bei Erörterung 
der angeregten Punkte doch auch unfere gegenwärtigen Ausgaben 
ähnliche Zwecke in Betracht zu ziehen find. Wir haben vor einigen 
ahren für den Dortmund⸗Ems⸗ Fanal etwa 58—59 Millionen re 
r den in der Ausführung begriffenen Nord⸗Oſtſee⸗Canal find 156 Mill. 
ewilligt. Die Ausführung des Dortmund⸗Ems⸗Canals ſteht jetzt bevor und 
wir haben uns angelegen ſein laſſen, den Bau zu fördern. Wir haben 
aber in vorigem Jahre durch beſondere Geſetze bewilligt erhalten: Für 
Regulirung der Weichſel 13 Millionen, für Regulirung der oberen Oder 
rund 21 Millionen, fämmtlich recht anſtändige Summen. Die Weiters 
führung des Dortmund⸗Ems⸗Canals betrachte ich als eine Frage der Zelt: 
aber ich halte es für zweckmäßig, wenn wir uns erſt mit dem Dortmund. 
Ems⸗Canal allein beiaffen, ebe wir uns an die Förderung des Projects 
der Fortſegang, zum Rhein machen. Auch das weitere Project der Ver⸗ 
bindung nach der Ruhr weiſe ich nicht zurück, aber dieſe Frage unterliegt 
noch der Erörterung. Die Frage der Moſcl⸗Canaliſationen kann ich heute 
nicht eingehend beſprechen, weil die Materialien fehlen und weil auch die 
wirthſchaftliche Seite näher in Betracht zu ziehen wäre. (Zuftimmung.) 
Gewiß würde die canalifirte Moſel große Bedeutung haben; auch find es 
nichts weniger als fiscaliſche Intereſſen, welche die Regierung veranlaßt 
haben, ſich gegen Tarifermäßigungen zu ſperrenz es ſind lebiglich wirthſchaft⸗ 
liche Rückſichten. Wir können nicht einen Theil des Landes auf Koſten eines 
anderen bevorzugen. Gerechtigkeit muß auf allen Seiten obwalten. Ich habe 
ſchon früher erwähnt, daß eine Canaliſirung der Moſel nicht ausführbar ſein 
würde, ohne für die Nahe und Saar auch etwas zu thun. Auch in Bezug 
auf Förderung der künſtlichen Waſſerſtraßen können wir nur langſam 
und vorſichtig vorgehen unter ſteter Berückſichtigung der Finanzverhälkniſſe 
des Staates; wir könnten ſonſt in Ausgaben hineinkommen, die wir nicht 
beſtreiten können. Es iſt nicht möglich, die Millionen in ſolchen Summen 
in wirthſchaftlicher Weiſe zu raſch auszugeben; das eine Project muß erſt 
reif ſein, bevor wir an ein anderes denken. 

Abg. Bieſenbach (C.) weiſt darauf hin, daß der untere Lauf des 
Rheins immer mehr verſande. In Deutſchland ſchiebe man den Hollän⸗ 
dern die Schuld zu, in Holland den Deutſchen. Jedenfalls müßten dieſe 
den Handel und die Induſtrie ſchädigenden Mißſtände beſeitigt werden. 

Unterſtaatsſecretär Schultz weiſt darauf hin, daß die holländiſchen 
Generalſtaaten endlich anerkannt hätten, daß der Zuſtand des Rheines in 
Holland nicht den Anforderungen entſpreche, welche die Convention der 
Rheinuferſtaaten aufſtellt. Es ſoll aber etzt dieſen Anforderungen ent⸗ 
ſprochen werden, und Preußen wird ſich bemühen, auf ſeinem Gebiet eben⸗ 
falls einen beſſern Zuſtand herbeizuführen. . 8 

Abg. Lehmann (C.) will als Vertreter der Kreiſe Saarburg⸗Merzig 
und Saarlouis der Mythenbildung entgegentreten, als ob man allgemein 
an der Saar von der Moſelcanaliſation nichts wiſſen wolle. Nur ge⸗ 
wiſſe Großinduſtrielle ſeien Gegner dieſes Projects. Das Saargcbiet 
habe einen Canal, es ſolle auch anderen Gegenden denſelben Vortheil 

önnen. . 
80 Abg. Langerhans (dfr.): Im Jahre 1878 verfügte ein Miniſterial⸗ 
Erlaß, daß die Abiturienten der neunklaſſigen lateinloſen Gewerbeſchulen 
zur Staatsprüfung im Maſchinenbaufach een werden könnten; 1 
verfügte ge der Handelsminiſter die Aufhebung dieſer Beſtimmung. 
Auf eine Eingabe des Ingenieur⸗Vereins hat der Miniſter eine eingehende 
Erwägung der Frage in Ausſicht geſtellt. Ich möchte den Miniſter 
ragen, ob dieſe Erwä ung ſchon ſtattgefunden hat. Die betreffenden 
chulen leiden weſenllich a ihnen jenes Recht genommen iſt; es wäre 
— wenn die Regierung die Verfügung vom Jahre 1886 aufrecht 
erhielte. 

. Hammacher (natl.) weiſt darauf hin, daß er niemals ver 
„ die für den Canal 8 verwendeten 2 
fortgeworfen würden, wenn der Canal nicht eine Verbindung nach dem 
Weſten hin, nach dem Rhein, erhalten würde. Man ſolle die Regierung 
nicht dazu anreizen, ungemeſſene Millionen für Canalbauten bereit zu 
ſtellen; aber es ſei zu wünſchen, daß dieſe Verbindung nach dem Rhein 
baldigſt hergeſtellt werde. Redner ſpricht ſeine Freude — aus, da 
der Rhein auf holländiſchem Gebiete verbeſſert werden ſoll, und weiſt 
ſchließlich darauf hin, daß die Moſelcanaliſation nothwendig ſei, um der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hütteninduſtrie die Winette⸗Erze aus Luxemburg 
zuzuführen. Dadurch wird die Saarinduftrie durchaus nicht beeinträchtigt. 


Der Saarcanal und die Rhein⸗Nahe⸗Bahn find auf Staatskoſten ber: 

geſtellt worden. Redner erklärt, daß die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie 

En bereit fein werde, für die Moſelcanaliſation belangreiche tel zur 
erfügung zu ſtellen 


Abg. Pleß empfiehlt die Anlage eines Sicherheitshafens bei Mühl⸗ 
heim am Rhein. 

Geheimer Baurath Lange erklärt, daß das Project als ſebr günſtig 
zu bezeichnen ſei; ein Beſchluß ſei aber darüber noch nicht gefaßt. 

Abg. Jordan erklärt ſich gegen die Moſelcanaliſation, weil dadurch 
Bit uud Lahn Gg ei esc mixbe, 5 dadurch auch das 

ill⸗ und Lahn⸗Gebiet geſchädigt werden; darauf mache er ſchon j 
Naſſauiſchen Abgeordneten 9 N n 

Abg. Berger tritt ebenfalls für die Canaliſtrung der Moſel ein und 
fordert die Regierung auf, der holländiſchen Regierung ſcharf gegenüber 
zu treten, damit die letztere endlich den ſchlechten Verhältniſſen des Rheins 
auf holländiſchem Boden ein Ende mache. Endlich bittet Redner den 
Minifter, für den Bau des Dortmund⸗Emscanals ein beſonderes Bauamt 
einzuſetzen, aber mit einem Baubeamten an der Spitze, nicht wie bei der 
—— für den Nord⸗Oſtſce⸗Canal unter Leitung eines Verwaltungs⸗ 

eamten. 

Miniſter v. Maybach: Ich danke den Herren Hammacher und Berger 
für das gute Zeu 10 welches fie der Rheinſtrom⸗ Bauverwaltung abe 
geſtellt haben. ie Verwaltung verdient es auch. Herr Hammacher 
meinte, man ſolle mit den Vorarbeiten für den Dortmund ⸗Rhein⸗Canal 
in Erwägung des Emscanals nicht zu 2 warten. Ich kann zu ſeiner 
Beruhigung mittheilen, daß die generellen Vorarbeiten bierzu bereits fertig 
ſind; wir ſtreben dahin, wenn es irgend geht, noch in dieſem Frühjahr 
damit zu beginnen. (Beifall.) An die Spitze der Bauverwaltung für den 
Emscanal ſoll ein tüchtiger Techniker geſtellt werden. Der Aufforderung 
des Abg. Berger, nicht über die Elb⸗Trave⸗Verbindung zu ſprechen, gebe 
ich gern Folgen (Heiterfeit.) 

bg. v. Achenba G 2 ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß die Weſtfalen und die Vertreter von Saarbrücken immer 2 25 be⸗ 
ſonderen Wünſche auf Staatshilfe hin geltend machen und dabei niemals 
an Selbſthilfe denken. Haben die Schleſier, haben die Siegerländer irgend 
einmal ſolche Forderungen aufgeſtellt, wie die Herren aus Weſtfalen, welche 
billigere Tarife 7 welche den Canal von Dortmund nach den Ems⸗ 
Häfen als eine Lebensfrage für ſich bezeichnet haben. Hier wird ſogar be⸗ 
hauptet, das Geld für dieſen Canal würde weggeworfen ſein, wenn er 
nicht nach dem Rhein 3 würde. Das iſt damals keine Bedin⸗ 
gung geweſen. Im Gegentheil, wenn man eine ſolche Anſicht damals 
ausgeſprochen hätte, würde die Vorlage wohl nicht angenommen worden 
ſein. Wenn immer ſo für den einen Induſtriebezirk n auf⸗ 
eſtellt werden, wo bleiben denn da die übrigen Induſtriebezirke. Der 
Minifter kennt die Bedürfniſſe des Landes, er wird alle Inkereſſen be⸗ 
rückſichtigen und vielleicht diejenigen der Schweigenden zuerſt. Denn es 
beißt ja in der Bibel „die Letzten werden die Erſten ſein“. Die Er⸗ 
füllung der Wünſche anderer Bezirke müßte der Lohn für ihr Schweigen 
fein. Das Haus und die Regierung werden eine Ausgleichung der Inter⸗ 
eſſen ſuchen. Wird ein Ausgleich für die verſchiedenen Intereſſen ge⸗ 
funden, dann werde ich der Erſte fein, der für die Canaliſation der Moſel 
eintritt. (Zuſtimmung.) 2 
Abg. Windthorſt: Sie werden Alle die Ueberzeugung haben, daß 
der Herr Miniſter zum Bau des Emscanals nicht gedrängt worden iſt. 
Wenn der Herr Vorredner beſtimmte Vorſchläge für andere Landestheile, 
die mir ebenſo am Herzen liegen, gemacht hätte, würde ich der Erſte ge⸗ 
weſen ſein, der dafür geſtimmt hätte. Die Moſel darf mit Recht eine 
Correctur beanſpruchen, ſchon ihrer ſelbſt wegen, dann auch wegen der 
weſtfäliſchen Industrie. Eine Förderung dieſer kommt dem ganzen Lande 
zu Gute. Daß aber direct für andere Theile nichts geſchehen ſoll, kann 
ich nicht zugeben; wir ſind auch bereit, noch mehr zu bewilligen. Hier han⸗ 
delt es ſich um Anlagen, die Zinſen bringen; wir machen aber leider viele 
Ausgaben, die keine Zinſen bringen. Da der Staat ein großer induſtrieller 
geworden iſt, müſſen wir dieſe Punkte in Betracht ziehen. Ich finde es 
auch ſelbſtverſtändlich, daß von allen Seiten Jutereſſen zum Ausdruck 
kommen, und dies mehr als früher. Es iſt das auch durchaus 
nicht langweilig, denn dieſe Sachen find für das Land weit 
wichtiger, als große politiſche Dithyramben. Ich bin bei der Bewilligung 
des Dorkmund⸗Ems⸗Canals anch ganz beſtimmt ausgegangen von der 
bem then daß er als eine nothwendige Ergänzung den Ausbau nach 
dem Rhein haben muß. (Sehr richtig!) Einen unabhängigen Handel 


Dia gegenüber zu haben, war die Hauptſache. Ohne Fortführung des 
anals bis an den Rhein werden wir aber Holland gegenüber nicht un⸗ 
abhängig ſein. Die Rheinländer würden im andern Falle auch gar nicht 
für den Emscanal geſtimmt haben. Was weitere Canalbauten beirifft, 
jo muß überall da, wo Ausſicht auf Erfolg iſt, vorgegangen werden. 
Wir müſſen mehr Geld verdienen, denn wir geben ſehr viel aus. 

Abg. Vopelius (freie,) erklärt ſich gegen die Canaliſation der Moſel, 
weil dadurch die Saarkohlen⸗Induſtrie geſchädigt werde; wenn dieſe ihre 
Arbeiter entlaſſen müſſe, dann würden die Herren von der Ruhr nicht für 


ſie eintreten. N 
5 Abg. Tramm empfiehlt eine Verbindung des Canals Dortmund⸗ 


Emshafen mit der mittleren Elbe. Die Regierung habe früher ſelbſt für 
die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer ſolchen Canalverbindung ſich 
ausgeſprochen. : ; 
Abg. Olzem. Wenn ich als Vertreter induftrieller Intereſſen hinge⸗ 
ſtellt werde, jo ſage ich, daß allerdings die Großinduſtriellen hinter mir 
ehen. Ich möchte aber wiſſen, wer hinter Herrn Lehmann ſteht. 
aß die Anwohner des Dortmund» Ems: Canal die Koſten für 
die Weiterführung tragen werden, glaube ich nicht. 
Abg. Knebel: Auf die Frage des Abg. Olzem ſtelle ich mich als 
einen von. Denen vor, die hinter dem Abg. Lehmann ſtehen. Es iſt heute 
hier die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Saarinduſtrie an der 
Canaliſation der Saar ein Intereſſe habe, weil ſie dann billigere Brot⸗ 
früchte für ihre Arbeiter erhalten würde; daß aber andererſeits die Land⸗ 
wirthſchaft ſich dagegen ſträuben würde, weil dadurch die Preiſe der land⸗ 
wirthſchaftlichen Producte gedrückt werden würden. Das letztere iſt nicht 
der Fall. Die Landwirthe im Moſel- und Saargebiet bauen nicht einmal 
De Brotfrucht, als fie ſelbſt brauchen, fie haben alſo gar kein Intereſſe, 
ie Brotpreiſe hoch zu halten; fie pflegen nicht ſowohl den Ackerbau als 
den Weinbau und die Eichenſchälwaldung. Große und einflußreiche Factoren 
ſind allerdings Gegner der Canaliſation, die große Mehrzahl der Inter⸗ 
eſſenten ſind aber Freunde derſelben. 

Abg. Lehmann: Der Abg. Olzem fragte, wer hinter mir ſtehe. 

Hinter dem Abg. Olzem ſteht Herr v. Stumm (Hört, hört! Heiterkeit) 
Und alle, die ihm Heerbann leiſten, und hinter mir ſtehen die Einwohner 
der drei Kreiſe, die ich vertrete, wie das der Vorredner, der Landrath eines 
dieſer Kreiſe, bereits beſtätigt hat. Mein Standpunkt iſt der, daß wenn 
das allgemeine Landesintereſſe die Ausführung des Canals erheiſcht, er 
ausgeführt werden muß, und nicht wegen ſpecieller Intereſſen einzelner 
ö hintertrieben werden darf. Sogenannte Portemonnaie⸗ 
Politik wird nicht den S dovontragen. (Beifall.) 
Abg. Friedrichs (Lüneburg) bittet, für Verhinderung der Eis⸗ 
ſtopfungen in der unteren Elbe zu ſorgen und Pa durch eigene Eis⸗ 
8 Man ſolle ſich nicht immer auf die Hamburger dabei 
verlaſſen. 
7 benreth Hagen erklärt, daß drei neue Eisbrecherdampfer für die 
Elbe beſtellt ſeien; ſo lange ſie noch nicht fertig geſtellt ſeien, müſſe man 
die Hilfe der Hamburger in Anſpruch nehmen. a 

Damit ſchließt die Debatte. 

Das Gehalt des Miniſters wird 

Beim Capitel „Bauverwaltung“ bemängelt Abg. Nadbyl die ſchlechten 
Gehaltsverhältniſſe der Bauinſpectoren und weiſt darauf hin, daß die 
Zahl der diätariſch beſchäftigten Baubeamten eine unverhältnißmäßig hohe 
ſei. Man müſſe die Zahl der etatsmäßigen Stellen vermehren. 

Abg. Berger ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners an. 

In Titel 16a werden zu Maßregeln, betreffend die Abwendung und 
die Bekämpfung der Hochwaſſer⸗ und Eisgefahr, 85 000 M., in Titel 16 b 
zur . und Unterſuchung der Hochwaſſerverhältniſſe 30 000 M. 

verlangt. 
don v. Jagow (conſ.) führt aus, daß die Arbeiten der Waſſerbau⸗ 
verwaltungen zwarzzu einer Vertiefung, aber auch zu einer Verengerung 

der Fahrrinne geführt haben. Die Adjacenten haben ſich gegen die da⸗ 
durch vermehrte Hochwaſſergefahr ſchützen müſſen durch Erhöhung und 

2 Verſtärkung der Deiche; man ſolle aber die Intereſſen dieſer ohnehin ſtark 
belaſteten Adjacenten nicht noch dadurch ſchädigen, daß man ihnen das 

Recht und die Möglichkeit entzieht, eine Landungsſtelle bei ihnen anzulegen. 

Miniſterialdirector Schulz erklärt, daß die Strombauverwaltungen 
angewieſen ſind, die Anlegung von Landungsſtellen zu geſtatten. 

Abg. Berger weiſt darauf hin, daß die Directoren der Strombau⸗ 
e nicht mehr Gehalt beziehen, wie die Bauräthe. Das iſt eine 
elende Bezahlung für ihre Dienſtobliegenheiten. 

Die Titel werden bewilligt, ebenſo die weiteren laufenden Ausgaben. 

Von den einmaligen Ausgaben werden nur noch die erſten fünf Titel 
ohne Debatte von allgemeinerem Intereſſe erledigt. 

Schluß 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Dinstag 11 Uhr. (Etat.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 23. Febr. Berichte der Kreuzzeitung aus Petersburg 
behaupten, über den Beſuch des Zaren in Berlin ſei noch nichts 
entſchieden; er ſei für den Mai projectirt. Ueber die Route ſei nichts 
bekannt. Zweifelhaft erſcheine, ob der Seeweg eingeſchlagen werde, 
da die Kaiſerin ſehr unter der Seekrankheit leide; trotzdem werde wahr⸗ 
ſcheinlich dieſer Weg eingeſchlagen werden, um mit einer großen 
Schiffszahl in Danzig, Kiel oder Stettin zu demonſtriren. Die Ver⸗ 
lobung des Großfürſten⸗Thronfolgers mit der Prinzeſſin Alice von 
Heſſen konne als Thatſache angeſehen werden, ſolle aber erſt im Mai 
in Darmſtadt veröffentlicht werden, wohin der Zarewitſch gehen werde, 
um ſich perſönlich das Jawort zu holen. Die Abreiſe des Großherzogs 
von Heſſen ſei für Anfang März feſtgeſetzt. Die heſſiſche Freundſchaft 
für Rußland datire ſeit 1866, wo die Zarin, ſelbſt eine heſſiſche Prin⸗ 
zeſſin, ſich an Kaiſer Wilhelm mit dem Telegramm wandte: „Ich flehe 
zu Füßen Ew. Majeſtät und unter Thränen: erhalten Sie das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen.“ 

Der „Hamburgiſche Correſpondent“ dementirt entſchieden, daß ein 
engliſcher Arzt zur Entbindung der Prinzeſſin Heinrich be⸗ 

rufen ſei. 

* Berlin, 23. Febr. Dem Regierungsrath Hinzpeter, dem ehe: 
maligen Lehrer des Kaiſers, ſoll eine Beförderung im Staatsdienſte 
zugedacht ſein. Man nimmt an, Hinzpeter werde auf die Erziehung 
des Kronprinzen denſelben Einfluß gewinnen, der ihm vom Kaiſer 
Friedrich auf die geiſtige Entwicklung des jetzigen Monarchen einge⸗ 
räumt worden ſei. 

i * Berlin, 23. Febr. Nach einem dem „Berl. Tgbl.“ aus Nürn⸗ 
5 berg übermittelten Gerücht, welches der „Fränkiſche Courier“ wieder⸗ 
2 giebt, ſoll Prinz Rupprecht, der älteſte Sohn des Prinzen Ludwig, 
a Enkel des Prinzregenten, von einem nervöſen Leiden befallen fein. 

2 Berlin, 23. Febr. Nach dem vorgeſtrigen parlamentariſchen 
Diner beim Fürſten Bismarck drehte ſich die Unterhaltung im „Rauch⸗ 
zirkel“ zunächſt um land⸗ und forſtwirthſchaftliche Fragen und ſtreifte 
dann die auswärtige Politik. Der Kanzler deutete an, daß die Schuld 
an den überſeeiſchen Schwierigkeiten zum Theil die Conſuln reſp. 
Colonialbeamten treffe, welche oft nicht in richtiger Kenntniß der 
Verhältniſſe handelten und die Eingeborenen nicht zu behandeln ver: 
ſtünden. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten müßten im 
Intereſſe des Handels ungetrübt bleiben. 

* Berlin, 23. Febr. Der neue Ihring-Mahlow-Proceß 
iſt jetzt eingeſtellt, nachdem die Verhandlung neun bis zehn Mal ver⸗ 
tagt war. Man wird ſich erinnern, daß dieſer Proceß den Schutz— 
mann Ihring, welchem das Landgericht 1 die Glaubwürdigkeit abge⸗ 
ſprochen hatte, rehabilitiren ſollte. Wenn dies nicht gelingen würde, 
könnte nach der Aeußerung des damaligen Miniſters Puttkamer im 
Abgeordnetenhauſe Ihring nicht im Staatödienfte bleiben. That⸗ 
ſächlich iſt Ihring jetzt Stations vorſteheraſpirant in Oeynhauſen. Die 
Anklage im neuen Mahlow ⸗Ihring⸗Proceſſe richtete ſich gegen 
Treſcher, den Redacteur der „Volkszeitung“. Die Einſtellung des 
Verfahrens wird dadurch beſtätigt, daß ſeit der letzten gerichtlichen 
Handlung, der im Juni erfolgten Vernehmung des Zeugen Chriſtenſen, 
mehr als ſechs Monate verfloſſen find. 

Berlin, 23. Febr. Die Berathung des Culfusetats beginnt 
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Donnerstag. Der Reichstag nimmt 
wieder auf. ö 

* Berlin, 23. Febr. Lieutenant Sonntag wird Ende März von 
der Stellung als Hafencommandant in Kamerun entbunden. 

* Berlin, 23. Febr. Anläßlich eines Specialfalles hat der Cultus⸗ 
miniſter darauf aufmerkſam gemacht, daß Droguiſten die Bezeich⸗ 
nung „cand. pharm.“ auf Straßenſchildern durch die Ortspolizei⸗ 
behörde unterſagt werden kann, falls nach den örtlichen Verhältniſſen 
die Möglichkeit vorliegt, daß dadurch Perſonen in den Glauben ver⸗ 
ſetzt werden, die Handlung ſei eine Apotheke und befaſſe ſich mit 
Zubereitung von Arzeneien. f 

Berlin, 23. Februar. Der Inhaber eines Bankgeſchäfts in der 
Mauerſtraße iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden, wie man ſagt mit Hinter⸗ 
laſſung bedeutender Fehlſummen. Die Sache macht im Nordbezirke der 
Mauerſtraße um fo größeres Aufſehen, als heut früh der Kaſſendiener des 
Geſchäfts ſich mit einem Revolver zu tödten verſuchte. 

2 Görlitz, 23. Februar. Der Güterverkehr ſtockt theilweiſe, die 
Perſonenzüge verkehren noch regelmäßig. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 23. Februar. Der heutigen Trauerfeier für Franz von 
Mendelsſohn wohnten Staatsſecretär Stephan, Miniſter Friedberg, 
die Geſandten Portugals und Dänemarks, Reichsbankpräſident Dechend, 
viele Stadträthe, der Polizeipräſident und die hervorragendſten Ver⸗ 
treter des Handelsſtandes, der Künſte und Wiſſenſchaften bei. Die 
Gedächtnißrede hielt Pfarrer Hoßbach. Hierauf erfolgte die Ueber⸗ 
führung der Leiche nach dem alten Kirchhofe. Zahlreiche Kranzſpenden 
waren von Corporationen und Privatperſonen eingegangen. 

Berlin, 23. Februar. Der „National⸗Zeitung“ zufolge beſtätigt 
ſich die Nachricht von der Entſendung des deutſchen Schulgeſchwaders 
nach Samoa. Die bevorſtehende Züchtigung Mataafa's werde die Be: 
ziehungen zu England und den Vereinigten Staaten nicht berühren. 
Das Recht Deutſchlands zum Einſchreiten werde von keiner Seite 
beſtritten. N 5 

Berlin, 23. Febr. Premierlieutenant Gravenreuth, welcher dem 
Geſchäftsbureau Wißmanns hier vorſteht, dürfte in den näch ſten Tagen 
zur Dienſtleiſtung in das Auswärtige Amt commandirt werden. Der 
von Wißmann außer fünf gekauften Schiffen noch gecharterte Dampfer 
„Martha“ verläßt am 11. März Hamburg. Von den für die Organi⸗ 
ſation der Polizeitruppe von der Geſchäftsleitung Angeworbenen ver: 
ließen Europa oder find ſchon an der Oſtküſte von Afrika: Stabsarzt 
Schmelzkopf, kaufmänniſcher Beirath Wolf (Baier), Premierlieutenants 
von Bülow, von Eberſtein, Theremin, Secondelieutenant Schmidt, 
Dr. Bumüller. Es folgen ſpäter: die Premierlieutenants Kranzler 
(Würtemberg), von Zelewski, Richelmann, Bohlan, Secondelientenant 
End (Baier), Johannes, Sulzer, von Behr, Aſſiſtenzarzt Kohlſtock, 
ferner Dr. Schmidt, Zahlmeiſter Merkel (Baier). Außerdem iſt die 
Anwerbung einzelner Beamten der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, bei⸗ 
ſpielsweiſe Leues, in Ausſicht genommen. 

Kiel, 23. Febr. Bei ſtarkem, wachſendem Nordoſt iſt eiue Sturm⸗ 
fluth eingetreten. Das Waſſer ſteht 68 Zoll über Null (der höchſte 
Stand ſeit 1873), überſpült einen Theil des Hafenquais und dringt 
in die Keller ein. Der Fährverkehr iſt unterbrochen. Weiteres Steigen 
des Waſſers wird befürchtet. 

Budapeſt, 23. Febr. (Unterhaus.) Ein Amendement Gorgey, 
betreffend die Vertheilung der Stiftungsplätze in Militäranſtalten 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und ungariſchen Recrutencontingent 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 162 gegen 104 Stimmen 
verworfen, nachdem Fejervary daſſelbe bekämpft hatte. Ebenſo wurde 
die Reſolution Czierer betreffs Errichtung einer ungariſchen Militär⸗ 
akademie von Fejervary und Tisza bekämpft und danach abgelehnt. 


Paris, 23. Februar. Die in der Kammer verleſene miniſterielle 
Erklärung beſagt im Weſentlichen Folgendes: Indem wir dem Rufe 
des Präſidenten entſprechen, haben wir uns die Schwierigkeiten der 
gegenwärtigen Stunden nicht verhehlt, aber wir haben uns auf die Er⸗ 
wägung geſtützt, daß die Beihilfe von Männern nicht verſagt werden 
ſoll, die den guten Willen haben und von dem Entſchluß beſeelt ſind, 
die Pflichten zu erfüllen, wie ſie die allgemeine Lage erheiſcht. 
Während der wenigen Monate, welche die gegenwärtige Legislatur 
vom geſetzlichen Ablaufe des Mandats trennen, bleiben noch zwei 
große Aufgaben zu erfüllen. Das Budget für 1890 iſt noch zu 
votiren. Außerdem handelt es ſich darum, durch eine großangelegte, 
duldſame, weiſe Politik den Erfolg der allgemeinen Ausſtellung zu 
ſichern, welche zeigen wird, welche Wunder die Kunſt, Induſtrie und 
Arbeit aller Völker in dem arbeitſamen und friedlichen Frankreich 
aufgehäuft. Andere wichtige Geſetze, welche ſeit langer Zeit erwartet 
werden, wie das Militärgeſetz, befinden ſich in Berathung. Wir 
rechnen darauf, daß Sie dieſe Geſetze zum guten Ende führen werden, 
aber betrachten Sie es als Hauptaufgabe der Regierung, unter den 


gegenwärtigen Verhältniſſen für alle Republikaner, für alle der Sache lg f 


der Ordnung und Freiheit ergebene Franzoſen das Feld zu bereiten 
für eine energiſche entſcheidende Action, welche darauf abzielt, die 
Herrſchaft des Friedens, der Gerechtigkeit, des Fortſchritts zu vertheidigen 
und zu befeſtigen, welche unſer Land bei Begründung der Republik herſtellen 
wollte. Treu dem Geiſte freier Inſtitutionen werden alle unſere 
Anſtrengungen dahin gerichtet ſein, daß Frankreich in vollem Beſitze 
ſeiner ſelbſt inmitten eines Zeitraums der Beruhigung und Eintracht 
ſich auf ſich ſelbſt befinne. Zu dieſem nothwendigen Friedenswerke 
fordern wir Sie in höherem Intereſſe des Vaterlandes auf. Der 
Erfolg dieſer Politik hängt von unſerer Feſtigkeit und Wachſamkeit ab. 
Sie können um ſo mehr darauf rechnen, als wir entſchloſſen ſind, 
mit unſerer Verantwortlichkeit die Beamten zu decken, die ihre Pflicht 
erfüllen, um ſo mehr, als wir ſtrenge Richter der Fehler und 
Schwächen fein werden. Was unſere Wachſamkeit betrifft, halten wir 
es für eine gebieteriſche Pflicht, entſchloſſen alle Maßregeln zu er⸗ 
greifen, welche die Auftechthaltung der geſetzmäßigen Ordnung und 
der Achtung vor der Republik ſichern, indem wir aufrühreriſche 
Unternehmungen vereiteln und im Nothfalle unterdrücken. 

Paris, 23. Febr. (Kammer.) Rouvier erklärt, die Regierung 
nehme das Budget des vorigen Miniſteriums an. Die Kammer be⸗ 
ſchloß, Dinstag die neue Budget⸗Commiſſion zu ernennen. Die 
Interpellation Andrieur über Tonkin iſt auf Donnerstag verſchoben. 

(Senat.) Die miniſterielle Erklärung wurde im Senate bei— 
fälliger als in der Kammer aufgenommen. — Nächſte Sitzung: 
Donnerstag. 

Paris, 23. Febr. Die Blätter melden, da die ruſſiſche Regie⸗ 
rung das Anerbieten der franzöſiſchen Regierung, das Perſonal der 
Atſchinow⸗Expedition bis Suez zurückzuſchaffen, angenommen, habe 
der Marineminiſter ſofort die Einſchiffung des Perſonals auf dem 
Kreuzer „Primauguyet“ befohlen. 

Paris, 23. Febr. Conſtans benachrichtigte den Polizeipräfecten 
ſchriftlich, daß die Abgeſandten des Syndicats der Arbeiterkammern, 
die dem Miniſterium des Innern einen Beſuch für Sonntag an⸗ 
kündigten, nicht empfangen werden können. Der Polizeipräfect ſolle 
dieſelben wiſſen laſſen, daß jede Anſammlung auf der Straße unter: 
ſagt und ſeitens des Präfecten eine Kundgebung nicht geſtattet würde. 


ſeine Sitzungen am 14. Marz 


Letzte Poſt. 


& Berlin, 23. Febr. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, 
ſteht Prinz Alexander von Battenberg, einer Herzensneigung 
folgend, im Begriffe, fich mit Frl. Leiſinger, Sängerin am Hoftheater 
in Darmſtadt, zu vermählen. ie Beziehungen des Prinzen zu der Dame 
ſind ſchon längſt bekannt. 

Eine Verſammlung der ſtrikenden Steinmetzen wurde geftern 
polizeilich aufgelöſt. Es waren auf Einladung auch mehrere Nicht: 
Innungsmeiſter erſchienen. Es ſtriken 210 Gehilfen ſeit 8 Wochen. Der 
Strike hat bereits 15 000 M. Unterſtützungsgelder verſchlungen. 

Die Berliner militärärztliche Geſellſchaft feierte am 20. d. 
ihr 25jähriges Beſtehen durch ein Feſtdiner. Von den jetzt noch lebenden 
Gründern lebt einer, Profeſſor Fiſcher, in Breslau. Die Geſellſchaft 
verfolgt wiſſenſchaftliche und err Zwecke, und es gehören ihr ſämmt⸗ 
IM active Sanitäts = Offiziere Berlins und der benachbarten Gar⸗ 
niſonen an. ö 

Das Offisiereorps des Infanterie⸗Regiments General von Bitterfeld 
(1. Weſtf.) Nr. 13 hat den Bildhauer M. Unger dahier mit der Anferti⸗ 

ung einer Marmorbüſte des Kaiſers beauftragt. Der Letztere hat dem 
Künſtler wiederholt zur Herſtellung des Modells „geſtanden“ und ſelbſt 
kritiſch in die Arbeit eingegriffen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 23. Februar. 


e Tonkünſtler⸗Verein. Der am Montag, 25. Februar, ſtattfindende 
achte Muſik⸗Abend bringt von Inſtrumental⸗Werken: Das B-moll:Trio 
von Robert Volkmann, Variationen für zwei Claviere von Nicolai 
von Wilm und die Bratſchen⸗Sonate von Anton Rubinſtein; von 
Vocal⸗Werken: Drei Lieder für Sopran von Franz Schubert und einen 
Lieder⸗Cyclus „Getrennte Liebe“ für Mezzoſopran und Bariton von 
Eduard Laſſen. Die Vorkragenden dieſes Abends ſind: Frl. Margarethe 
Seidelmann (Sopran), die Herren Stanislaus Schleſinger ion lde, 
Theodor Ehrlich (Violine und Bratſche), Carl Buſſe jr. (Violoncello), 
Maximilian Kahl, Robert Ludwig und Hugo Steinitz (Clavier). 

Unterverbandstag der Maler und Lackirer Schleſiens. Schiuf 
der Verhandlungen. Aus Liegnitz ſchreibt uns unterm 21. Februar c. 
unſer V =Gorrefpondent: Die Präſenzliſte weiſt 62 Theilnehmer nach, ver⸗ 
treten find 241 Städte Schleſiens; aus Breslau find 18 Mitglieder an⸗ 
weſend. Die Verſammlung beſchließt, der Gründung einer eigenen Un⸗ 
fallverſicherung vorläufig fern zu bleiben, und nimmt den Antrag Red: 
ſiegel⸗Breslau an, welcher lautet: „Den Zeitpunkt der Einführung obliga⸗ 
toriſcher Arbeitsbücher für Gehilfen und Arbeiter hält der 1. Schleſiſche 
Unterverbandstag Ein Liegnitz für noch nicht gekommen und begründet dies 
dadurch, daß die Einführung der Alters: und Invaliden⸗Verſicherung uns 
jedenfalls einen neuen Zeitpunkt ſchaffen wird.” Trautmann⸗Breslau be⸗ 
richtet über die neue Fachſchule in Breslau, Obermeiſter Mebert über die⸗ 
jenige zu Dresden. Der Vorſitzende ladet zu dem XI. Deutſchen 
Malertage ein, welcher vom 20. bis 23. October d. J. in Breslau 
abgehalten wird. Die Ausſtellung findet im Saale des Tivoli ſtatt, 


die Verhandlungen werden im Lieb ich'ſchen Saale abgehalten werden. 


Als Vorort für den nächſten Unterverbandstag wird Reiſſe gewählt. 
Obermeiſter Babin⸗Breslau ſchloß um 1½ Uhr Mittags die Verhand⸗ 


lungen. 


—d. Bezirksverein der Odervorſtadt. In einer am 21. d. Mts. 
abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung wurde beſchloſſen, daß fortan 
politiſche Verhandlungen in den Vereinsverſammlungen ausgeſchloſſen 
bleiben ſollen. In der folgenden ordentlichen Verſammlung machte der 
Vorſitzende, Director Wagner, von dem Gerücht Mittheilung, wonach die 
Schiffen aus techniſchen Gründen davon abgekommen ſei, die Groß⸗ 
Schifffahrt durch die Stadt zu führen; es ſolle für die Großſchifffahrt ein 
Canal um die Stadt geführt werden. Was die Mitgliederbewegung an⸗ 
langt, ſo zählt der Verein zur Zeit 328 Mitglieder. Am Sonnabend, 
16. März, feiert der Verein im Schießwerder fein Stiftungsfeſt. Nach: 
dem noch Seifenfabrikant Roſenbaum über die in den Jahren 1889 und 
1890 in der Odervorſtadt ſtattfindenden Pflaſterungen berichtet hatte, hielt 
Rechtsanwalt Bellerode einen Vortrag „über das ceßverfahren in alter 
und neuer Zeit.“ 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der General- 
verſammlung des 4. Local⸗Verbandes wurde mitgetheilt, daß die Mit⸗ 
gliederzahl von 467 Perſonen mit 4357 Mark Beiträgen im Vorjahr auf 
459 mit 4241 Mark Beiträgen bei Beginn des Jahres zurückgegangen jei. 
Im verfloſſenen Jahre ſind 253 Unterſtützungsgeſuche eingegangen, von 
denen 198 berückſichtigt wurden. 164 Perſonen erhielten nur bagres Geld, 
27 Perſonen baares Geld und Naturalien, 6 Perſonen nur Naturalien 
und 1 Perſon eine Nähmaſchine. An monatlichen Unterſtützungen wurden 
406 Mark verausgabt und an 21 Perſonen 40 Hektoliter Kohlen vertheilt. 
Der Einnahme von 947 Mark ſtand eine Ausgabe von 880,50 Mark 
gegenüber, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 66,50 Mark verbleibt. Dem 
Kaſſirer, Herrn Frey, wurde Decharge ertheilt. Die bisherigen Mitglieder 
des 4. Local⸗Comités wurden wiedergewählt. 1 

„ Schleſiſche Provinzial Geflügel - Ausſtellung, uus Görlitz 
ſchreibt uns unfer 27⸗Correſpondent unterm 22. Febr. er“ Geſtern hat die 
Prämiirung der Ausſteller auf der 4. Schleſiſchen Provinzial⸗Geflügel⸗ 
Ausſtellung ſtattgefunden. Es wurden vom Preisrichter⸗Collegium zuer⸗ 
kannt für Hühner 116 Preiſe (18 erſte, 48 zweite, 50 dritte), für Tauben 
121 Preiſe (15 erſte, 48 zweite, 58 ele für Großgeflügel 12 Preiſe 
(3 erſte, 4 zweite, 5 dritte), für Diverſe 2 Preiſe (1 erſter, 1 zweiter), 
für Canarien und Exoten 1 Preis, für Kaninchen 2 Preiſe (1 erfter, 
1 dritter), für Geräthe 5 Preiſe, für Literatur 2 Preiſe. Unter den 
Prämiirken befinden ſich auch 4 Breslauer (Kuno Seeck, Schälmann [drei 
Mal für Tauben] Röhr und Weniſch). Am erſten Ausſtellungstage hielt 
zugleich der General-Verein der ſchleſiſchen ee enn ſeine Wander⸗ 
verſammlung ab. In derſelben referirte Seed: Breslau an Stelle des 
verhinderten Dr. Crampe⸗Breslau „Ueber rationelle Hühnerzucht“. An das 
eferat knüpfte ſich ein längerer Meinungsaustauſch. Zuletzt wurde be⸗ 
ſchloſſen, den von Fiſcher⸗ Breslau geſtellten Antrag, der Generalverein 
möge dafür ſorgen, daß in der nächſten Wanderverſanlung Specialthemata 
behandelt und hierfür ein Referent und ein Gorreferent ernannt werde, 
der ten ae der ner ung des Generalver eins zu unterbreiten. 
Das S ger afejt des Hüßnerologiſchen Vereins Görlitz bildete den Be⸗ 
ſchluß de erſten Ausſtellungstages. 

i Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Anfang 
Januar waren in der ſtädtiſchen Sparkaſſe vorhanden 84297 Bücher mit 
26 393 021,44 M. — Im Monat Januar wurden eingezahlt auf 11022 
ſchon vorhandene und auf 2518 neue Bücher zufammen 1 103 483,38 M., 
dagegen wurden ausgezahlt durch Theilgahlungen auf 8219 und durch 
völlige Auszahlung von 954 Büchern zuſammen 581 184,84 M., ſo daß Ende 
Januar im Beſtande verblieben: 85 861 Bücher mit 26 915 319,08 M. Ein⸗ 
lagen. — zu Sparmarkenverkehr wurden an die einzelnen Verkaufsſtellen 
1235 Stück Sparkarten und 9810 Stück Sparmarfen im Werthe von zu⸗ 
ſammen 1104,50 M. abgegeben. — Von den Sparern wurden abgeliefert 
1546 Sparkarten im Werthe von 1546 M. 


—d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der am 20. Febr. c. 
abgehaltenen Generalverſammlung des 13. Local⸗Verbandes wurde zunächſt 
der Kaſſenbericht für 1888 erſtattet. Danach Be die Einnahmen 
3895,89 M., die Ausgaben 3682,45 M., jo daß ein Beſtand von 213,44 
Mark verbleibt. Auf Grund des Reviſionsberichts wurde dem Kaſſirer, 
Hoſpital⸗Inſpector Winkler, Decharge ertheilt. Bei Beginn dieſcs 
Jahres betrug die a 955 mit 6329 M. Beiträgen (gegen 803 
Mitglieder mit 5240 M. Beiträgen im Vorjahr). Die Zahl der Mit- 
glieder iſt dm um 154 gewachſen, während ſich die Mitgliedev-Beiträge 
um 1080 M. erhöht haben. Im Jahre 1888 find 1037 Bittgeſuche ein: 
gegangen, von denen 787 berückſichtigt wurden. Außer 2749,50 M. baaren 

eldes gelangten 1050 Brote (& 50 Pf.) im Werthe von 525 M. zur Ver⸗ 
theilung. An laufenden Unterſtützungen wurden dem 13. Local⸗Comite 
vom Central⸗Comité 290 M. zur Vertheilung überwieſen, außerdem an 
Weihnachten 55 Hektoliter Kohlen, die unter 55 Arme vertheilt wurden. 
In das Local⸗Comité wurden gewählt: Particulier Pohl en Nice 
Kaufmann Weiß (ttellvertretender Vorſitzender), Kaufmann Biſchoff 
(Schriftführer), Kaufmann Buchwald (ſtellvertretender Schriftführer), 
Hoſpital⸗Inſpector Winkler (Kaſſirer), Dr. med. Reich, Kaufmann 
Bielski, Bezirksvorſteher Zimmermann, Raths ⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Bruſchke, Kaufmann und Bezirksvorſteher Schneider und Reſtaurateur 
und Bezirksvorſteher Marx. 

»Der Verein fachmäunniſch gebildeter Uhrmacher hielt am ver⸗ 
angenen Mittwoch feine allmonakliche Vereins verſammlung. Zeichnen⸗ 
ehrer Pelz hielt einen Vortrag über „die Ausbeute der Natur in zeich⸗ 


neriſcher Beziehung.“ ö 
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Zweite Beilage zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 24. Behriar 1889. 


B Humboldtverein für Volksbildung. Am 
ſprach im Muſikſaale der Univerſität Stadtrath Mü 
„Aus Breslaus Vergangenheit.“ 
Nachgrabungen der neueſten Zeit das Vorhandenſein von Pfahlbauten auf 
der Dominfel ergeben hätten, daß aber erſt im Jahre 1000 n. Chr. der 
Name Breslau zum eriten Male urkundlich erwähnt ſei. Breslau ſei 
damals eine polnische Niederlaſſung geweſen, ſpäter ſeien, walloniſche 
(flandriſche) Handwerker eingewandert, demnächſt deutſche Ginwanderer 
nachgezogen und im Jahre 1241 ſei auf dem linken Ufer der Oder die 
Gründung der Stadt als einer Handelsſtadt erfolgt. Ihre Dewisnnug 
mit Magdeburgiſchem Stadtrecht im Jahre 1261 babe die . 
Stadt vollendet dadurch, daß die Bürgerſchaft das Recht SO flabt als 
aus ihrer Mitte zu wählen. 1263 ſei die Gründun, 95 10 . Stadt 
einer Handwerkerſtadt erfolgt; die Streitigkeiten zwiſchen beiden en, 

ervorgerufen durch die Privilegien der Altſtadt, hätten erſt 1327 durch 
— Vereinigung beider Städte ihr Ende erreicht. Mittlerweile beginnen 
die Verfaſſüngskämpfe in der Altſtadt, hervorgerufen durch das Beſtreben 
der Innungen, Antheil zu erlangen an der Böen f der Stadt. 1335 
finder der Anſchluß der Stadt an die Krone Böhmen ſtatt. Jetzt beginnt 
der Aufſchwung der Stadt, insbeſondere ihrer Handelsbeziehungen nach 

talien, beſonders mit Venedig. 1357 wurde dem Rath von Breslau die 

andeshauptmannſchaft über das Fürſtenthum Breslau durch Kaiſer 
Karl IV. verliehen. In dieſe Zeit fallen die Streitigkeiten des 
Raths mit dem Domcapitel (Bierſtreit) und die wiſtigkeiten 
der Innungen mit dem Patriziat, hervorgerufen durch gewerbliche 
Beſchränkungen. Die bierdurch, ſowie durch Störung von Handel 
und Wandel in Folge der huſſitiſchen Unruhen von Neuem genährte 
allgemeine Unzufriedenheit der Bürgerſchaft führte 1418 zu dem Sturme 
auf das Rathhaus, bei welchem 7 Rathsbherren ums Leben kamen. Die 
religiöſe ie angefacht durch die Ketzerpredigten Joh. v. Capiſtrano's 
Bode dazu, daß Breslau 1458 dem huſſitiſchen Boͤhmenkönige Georg 

odiebrad die Huldigung verweigerte, dagegen ſeinem Gegenkönige Mathias 
Corvinus * obwohl derſelbe durch ſein rückſichtsloſes ſpäteres Vor⸗ 

ehen gen die alten Gewohnheiten und Rechte des Landes die Selbſt⸗ 
Kändig eit der Stadt arg bedrohte. Das 16. Jahrhundert ſah die Blüthe⸗ 

eriode der Stadt, ſie war faſt vo ſelbſtſtändig der Krone gegenüber, 

e war — geſtützt auf ihr militäriſches Anſehen, ihren ausgebreiteten 
Handelöverkehr und als bedeutender Sitz humaniſtiſcher — der ton⸗ 
angebende Mittelpunkt von Schleſien. Unter den Wirren des 30 jährigen 
Krieges ſank die Bedeutung der Stadt, ſchon im Jahre 1636 wurde ihr 
die Landeshauptmannſchaft — eig und ſeit dem weſtfäliſchen Frieden 
1646 hatte die Stadtrepublik Breslau keine politiſche Macht mehr, ſie war 
nur noch kaiſerliche Stadt und verlor den letzten Schein ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit 1741 durch die Einverleibung in den preußiſchen Staat. Die 
Städteordnung von 1808 gab ihr wenigſtens die communale Selbſtſtändig⸗ 
keit wieder, die Friedrich d. Gr. ihr dadurch genommen hatte, daß ſeit 
1741 die oberſten Beamten der Verwaltung von der Regierung ernannt 
wurden. Neben der politiſchen Geſchichte der Stadt berührte der Vor⸗ 
— — auch die Entwickelungsphaſen, welche die ſtädtiſche Verfaſſung 
während dieſer Zeit durchmachte und die culturelle Entwicklung der Stadt. 
— Der intereſſante Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenommen. — Die 
Bibliothek des Vereins iſt nach dem Beſchluß der Hauptverſammlung 
vom 15. October v. J. zum Theil der Krankenkaſſe der hieſigen Tiſchler⸗ 

mung Pe: Schmiedebrücke 51T), zum Theil der Lehrlings⸗ 

ibliothek (Vorſchullehrer K. Ber, Feldſtr. 15 b) überwieſen worden. 

üchergeſchenke für die Lehrlingsbibliokhek werden dankend angenommen. 

— icksfälle. Der Dienſtbote Ernſt Scholz aus Malſen, Kreis 
Werte beriet he der rechten Hand in ein Kammrad einer im Gange 
befindlichen Getreidereinigungsmaſchine und erlitt eine ſchlimme Verletzung 
der and. — Der 15 Jahre alte Gutsbeſitzersſohn Albert Baumgart aus 
Saulwitz Kreis Ohlau, kam am 22. d. M. beim Stellen der n ne Ae 
dem Meſfer zu nahe und trug eine ſchlimme Schnittwunde am linken Knie 
davon. — Her Knecht Auguſt Aßmann aus Neukirch wurde von einem 
Pferde in den Arm gehiſſen. Als er das Thier dafür züchtigte, verſetzte 
ihm daſſelbe einem Hufſchlag, der den Mann in das Geſicht traf und 
ſchwer verletzte. — Als der Arbeiter Theodor Schindler aus Neuhaus, 
Kreis Breslau, einen Gegenſtand vom Ofen nehmen wollte, riß er dabei 
einen Topf, in dem ſich kochender Reis befand, herab, die ſiedendheiße 
Speiſe ergoß ſich über Kopf und Hals des Arbeiters und — 0 
ſchlimme Verbrennungen zu. — Der Schaffer Wilhelm Hertel aus Schicker⸗ 
7 Kreis Oels, 13 hi 0 falt gender ed e. 

agens, den er in die Remiſe fahren wollte, mit großer 
die Bruft getroffen und erlitt eine ſchwere Quetſchung des Bruftforbes. — 
Der Häusler Karl Beige aus Hermanns dorf fiel ber e 
einer Treppe binab und zog ſich dabei eine Ausrenkung der linken 3 ter 
zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Kranken⸗ 
2 3 * tſcher Auguſt Knorr aus Neumarkt 

rfahren. Als der Kutſcher Augu 5 h 
REN eng 2 Ghauffee bei Pöpelwitz begegnenden Wagen e ind 
wollte, wurde er von ſeinem eigenen 7 2 zu 7 A jr Der 
überfahren. Der Mann erlitt einen Bruch des rechten Deine sen: 
guet Auguſt Burſian aus Hünern n ume Be. 
oe digung den decken Schuller daf — Beide Werunflückten fanden 
2 ufnahme im biefigen Krankeninſtitut 


gangenen Sonntage 
über das Thema: 


glatten Schneedecke plöh 
nee 5 


De Schußverleuung. Der 16 Jahre alte Arbei 
muibe geien orgen angeblich Mal, bein Wege milden Mist Hema. 
eſchoſſen. Diss gen — un ekannten Manne in das rechte Bein 
Hnterſchenrel Ant. chrotkö angen dem Manne in den Ober⸗ und 
De Rau N u 
1 Sea Knecht Bernhard MW. wurde vor einigen Tagen 
denen er in Streit gerothen et 9200 von 5 3 a" 
3 4 gen war, geſchlagen und am Kopfe un der 
Gmb cher beſchädigt. — Der auf der Bahnboſſtraße wohnende Arbeiter 
dieſem Wlab von eien hg ae Ae rache 
. einer Gegner einen tiefen 3 
—— Außerdem erlitt er noch verſchiedene Quetſchwunden. Die ver⸗ 
Be übe 5 5 — wurden in das hieſige Krankenhoſpital der Barmherzigen 
tommen. 
‚+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem penſionirten 
er 2 der a e ein Fr ask von + „einem Haus⸗ 
" vom Neumarkt von ſeinem Handwagen eine Kiſte mit 360 Stück 
Stearin⸗Kerzen, einem Kaufmann von der Goldenen Radegaſſe ein Stic 
reſedafarbiger geblumter Möbelplüfh, einem Gonfectionär von der 
einrichſtraße 1½ Sack Kartoffeln, einer Tiſchlergeſellenwittwe von der 
zallſtraße eine en Kleidungsſtücke, einem Kaufmann von der Carls⸗ 
Cee, en. Grete tt en le 
Schmiebebrücke 2 Helge, e A Aenne un m 0 8 
damm eine rothe Vörſe mit 20 Mark Inhalt. — Gefu tau vom Lehm⸗ 
oldenes Pincenez, ei 1 5 efunden wurde ein 
$ Rortemonnaies, mit Gersten Rurfichende genere fragen, 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. e 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 18. bis 23, Februar, 5 
fange der Woche hatte es den Anschein, als wenn die Hier re 
nach der lebhaften Thätigkeit der letzten Wochen entschlossen ge- 
wesen wäre, Einkehr bei sich zu halten. Man schien die Cours-Höhe 
einzelner Werthe einmal nach ihrer vermuthlichen Ertragsfühigkeit 
Prüfen zu wollen und kam dabei wohl bei manchem Effect zu der 
Ansicht, dass bereits über das Ziel hinausgeschossen sei, Das erste 

bject, an welchem ein Exempel statuirt werden sollte, waren die 
9 der Königs- und Laurahütte. Der Rückgang, welcher gleich 
— Bekanntwerden des zweiten Geschäftisquartalaus weises eingetreten 
eh machte weitere Fortschritte und obgleich auf den anderen Börsen- 
gan eten später ein vollständiger Stimmungswechsel eintrat, verlässt 
Ri..." vähnte Montanpapier den Markt ohne wesentliche Erholung. 
‚ernach muss doch Angenommen rd dass d ecielle Cours- 

gang von Laurahütt ee i 
e entweder eine tiefere für Uneingeweihte noch 


Redner erwähnte zunächſt, daß | 


verschleierte, in dem Unternehmen selbst begründete Ursache hat, oder 
dass die Baissebewegung von einigen grossen Faiseurs künstlich weiter- 
eführt wird, um die in dem Bergwerkspapier à la hausse 1 
allmälig ungeduldig und schliesslich so „mürbe“ zu machen, dass sie 
ihre Position à tout prix aufgeben. Im Gange des Eisengeschäfts, welches 
von allen Mittelpunkten der Branche als fortdanernd hoffnungs- 
voll geschildert wird, hat sich nichts Nachtheiliges zugetragen, und da 
überdies die beiden anderen bei uns gehandelten Bergwerkspapiere im 
Gegensatze zu Laurahütte mehrere Procente von ihrem Preisverluste 
schliesslich zurückgeholt haben, so darf, wir wiederholen es wohl, an- 
genommen werden, dass irgend etwas Ungünstiges bei Laurahitte vor- 
liegt oder dass eine geschickt inscenirte Mache die schwache Haltung 
veranlasst. Von dem internationalen Schienencartell ist es inzwischen 
ganz still geworden. Erst am letzten Tage war wieder einmal die 
Rede davon, als aus London die Meldung eintraf, dass am Freitag da- 
selbst eine Conferenz englischer und deutscher Stahlschienenfabrikanten 
in Angelegenheit des Cartells getagt habe; nach weiteren Mittheilungen 
sollen die Aussichten für das Zustandekommen der Vereinigung 
günstige sein. Als Curiosum wollen wir noch des im Laufe der Be- 
richtsperiode aufgetauchten Gerüchts von einer projectirten Fusion der 
Laurahütte mit den Caro-Hegenscheidt'schen Werken Erwähnung thun. 
Die völlige Haltlosigkeit der Nachricht geht schon daraus hervor, dass 
bereits in der am 26. Jannar d. J. in Gleiwitz abgehaltenen ausser- 
ordentlichen Generalversammlung der oberschlesischen Eisen- und der 
oberschlesischen Drahtindustrie - Gesellschaften ausdrücklich betont 
worden ist, dass die auch damals schon eirculirenden Gerüchte über 
den geplanten Erwerb von Nachbarwerken seitens der Direction der 
Caro-Hegenscheidt’schen Werke als jedes Grundes entbehrend bezeichnet 
wurden, und dieser Erklärung eine auch für die Zukunft giltige Be- 
deutung vindieirt wurde. Wie wir bereits oben bemerkt haben, ging 
die anfänglich vorwaltende Schlaffheit später in eine entschiedene Festig- 
keit über, welche das Niveau der einzelnen Valeurs mehr oder weniger 
in die Höhe hob. Zunächst waren es die freundlichen Auslassungen 
des Ministers Bötticher anlässlich des Zusammentritts des deutschen 
Handelstages, welche die Speculation schon deshalb angenehm be- 
rühren mussten, weil in der betreffenden Rede besonderer Nachdruck 
auf die freundschaftlichen Beziehungen zum Auslande gelegt wurde. 
Dann zeigte aber auch Paris trotz des fehlenden Ministeriums eine 
überraschend günstige Haltung. Mancher Börsenpolitiker sah wohl 
mit der Wahl Boulangers zum Deputirten der Seine-Stadt bereits das 
Ende der französischen Republik herannalıen. Die Pariser Börse war 
aber anderer Ansicht und behauptete trotz der jetzt ja überstandenen 
Ministerkrisis eine so grosse Kraft und Festigkeit, dass sich sämmt- 
liche europäische Plätze bald an ihre etwas unterbrochene Arbeit 
machten, d. h. dass sie die Preise überall wieder heraufsetzten. Die 
wiedergekehrte Zuversicht wurde noch bestärkt durch die ausser- 
ordentliche Geldabundanz, welche manchen Capitalisten geradezu 
zwingt, sein Geld den hochverzinslichen Papieren zuzuwenden, auch 
wenn dieselben nicht „erster Güte“ sind. Vom Anlagemarkt pflanzte 
sich die Kauflust auf den Speeulationsmarkt fort, zumal auch mancher 
Privatmann kein Bedenken trägt, Industrie- oder ähnliche Werthe 
anzuschaffen, hauptsächlich der erhofften höheren Verzinsung halber, 
— Die bevorstehende Ultimo-Liquidation wird sich, durch die geschil- 
derten günstigen Verhältnisse unterstützt, allem Anschein nach überaus 
leicht abwickeln. Die Nachfrage nach Stücken dürfte sich wesentlich 
umfangreicher als diejenige nach Reportgeld gestalten. Letzteres war 
vielseitig mit 3 pCt. offerirt, ohne Nehmer zu finden, — Oesterreichische 
Creditactien zeigten unverkennbar eine feste Tendenz, der Cours ver- 
mochte sich trotzdem nur langsam zu bessern. "Die ausgegebene 
Parole, dass das österreichische Bankpapier im Verhältniss zu einigen 
Berliner Bankactien zu niedrig stehe, hat bisher keine nennenswerthe 
Wirkung ausgeübt. Die Speculation will nunmehr jedenfalls erst die 
Bilanzziffern abwarten und ist überdies durch die vielen in mehrere 
Berliner Börsenblätter laneirten Hausseartikel augenscheinlich miss- 
trauisch geworden. Die müssige Coursbesserung der letzten Tage 
dürfte wohl zumeist mit der Preissteigerung der Türkischen Tabak- 
actien zusammenhängen, In Wien waren nämlich aus Paris Berichte 
eingelaufen, welche die Geneigtheit der Banque Ottomane signalisirten, 
auf das neue Arrangement bezüglich der türkischen Tabakregie ein- 
zugehen. — Die Bilanz der Creditanstalt erschien im vorigen Jahre 
am 27. Februar Abends und auch diesmal dürfte dieser Tag 
Publication ewählt werden. Wenn dieselbe aber auch nicht 
mehr den Schatten der früheren Bedentung hat, so sind die Ab- 
schlussziffern doch immerhin ein Spiegel des wirthschaftlichen Lebens 
Oesterreich - Ungarns und schon von diesem Gesichtspunkte aus 
verdient die bevorstehende Veröffentliehung allgemeines Interesse, — 
Ungarische Goldrente lag fest, aber geschüftslos. Die herrschende Geld- 
1 naturgemäss in erster Reihe auf alle fest verzinslichen 

aten stimulirend, doch hat der Verkehr in diesem Werthe so unge- 
mein nachgelassen, dass ein darin zu Stande gekommener Geschäfts- 
abschluss förmliche Sensation erregt. Ueberhaupt ist der Verkehr an 
unserem Platze in neuester Zeit wieder erheblich zurückgegangen. 
Auch in Rubelnoten konnte sich das Geschäft nicht beleben, obgleich 
hier die Tendenz ebenfalls eine entschieden freundliche genannt wer- 
den muss, Die Gerüchte über weitere russiche Conversionen erhalten 
sich und veranlassen Käufe in Rubelnoten und Anleihen. In Berlin 
erzählte man sogar, dass Herr v. Hansemann in den nächsten Tagen 
nach Paris reisen werde, um sich eventuell an den russischen Geschäften 
im Namen der Rothschild-Gruppe zu betheiligen. — Am letzten Tage 
trat, während Lanrahütteactien fester lagen, eine ziemlich bedeutende 
Abschwächung für Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien ein. Als 
Grund wurde ein Gerücht colportirt, nach welchem die Dividende pro 
1888 nicht, wie erwartet. 6 Procent, sondern nur ½ betragen würde. 
— Auf dem Industriemarkt notirte man: 
Oberschlesische Portland-Cement-Actien 151—149%/,. Oppelner Cement 

127½. Groschowitzer 226— 225. Giesel 161%,—161. Kramsta 140 
bis 145. Linke 181½. Oelbank 94¾ —96. 

Per Ultimo rei 5 
1880er Russen 89/6 —89—/ — Ha. 
1884er Russen 1021-108, ei, 
Rubelnoten 217½ —y—217 1, 1,3, 1, 1, — 218. 

Lanrahütts 1431), — 7 11.“ 
bie ½— 141142141 ¼ ½14¼ 142% —112¼. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 1169, 116115 ¼ 118 bis 
1153, —116½ —1, —117—118— 1175, —118— 1179, — a — 11615. 
1 FT —78—7 — . —79—78¼ bis 

9 —⁊ 78 
Oesterr. Grodit.Aetien 1894, 168,1, Hay St 1691; 
bis 5 —169— 183% 
Ungar. Goldrente De 
* Vom Markt für Anlagewerthe. Fonds haben trotz des günstigen 
Geldstandes bis jetzt nur wenig profitirt. Preuss. 4proc. Consols gaben 
in Folge schwächerer Berliner Notirungen etwas nach. Auf einzelnen 
Gebieten drückte grösseres Angebot auf die Course. Besonders 
empfindlich wurden davon Schlesische 4proc. Provinzial-Hilfskassen- 
Obligationen betroffen. Auch Breslauer Stadt-Obligationen haben ohne 
sichtlichen Grund einen kleinen Rückgang erlitten. In Schlesischen 
3½ proc. Pfandbriefen waren die Umsätze lebhafter und ist zum 
Wochenschluss eine, wenn auch geringe Coursbesserung zu notiren. 
Schles, Aproc. Pfandbriefe blieben ohne Verkehr. Posener Aproc. und 
3½ proc. Pfandbriefe waren unverändert. Von Schlesischen Boden- 
eredit-Pfandbriefen wurden 4proc. begehrt. Schlesische Eisenbahn- 
rioritäten hielten sich unverändert. Oberschlesische 4½ proc. 1879er 
rioritäten sind in Berlin durch eine grössere Verkaufsordre gedrückt 
gewesen und folgte man auch hier, ohne dass sich Angebot geltend 
emacht hätte, Tägliches Geld war zu 2—1½ Procent offerirt. Privat- 
isconten wurden zu 34 —1!/; Procent umgesetzt. Reportgeld kostete 
3½—2½ Procent, 


® Sohlesisohe Boden-Oredit-Aotien-Bank. Der vorliegende Bericht 
u 1888 äussert sich über den Gang der Geschäfte folgender- 
Die ‚Abschluss der Geschäfte des Jahres 1888 ist als ein günstiger 
er rg und rechtfertigt die Vertheilung einer Dividende von 
4 . t. Der Gesammtbetrag der unkündbaren Hypotheken-Forderungen 
eläutt sich Ende 1888 auf 56 212 909,05 M., mithin gegen den ent- 
sprechenden ee 959 1887 von 53 116 150,15 M. ist derselbe ver- 
mehrt um 3096 758,90 M. An unkündbaren Darlehnen waren im Jahre 
1888 beautragt 7790050 M. Davon wurden abgelehnt beziehungsweise 


zur 


zurückgezogen 3692750 M., sodass neu bewilligt wurden 4097300 M., 
1 en Neubeleihungen von 1887 im Betrage von 1967 400 M., 
mehr im Jahre 1888 2129900 M. Der durch öffentliche Beamte, 
städtische oder Provinzial-Feuer-Societäten, sowie Landschaftstaxen 
festgestellte Werth der mit vorstehendem Betrage von 4097300 M. be- 
liehenen Grundstücke beläuft sich auf 11796709 M., der statuten- 
mässige Maximal-Beleihungswerth aut 7585903 M. Die Gesammt- 
summe der bis ult, December 1888 bewilligten unkündbaren Darlehne, 
einschliesslich der Neubewilligungen und nach Abzug der zurück- 
gezahlten, beziehungsweise nicht zur 1 gelangten Darlehne 
betrug 57 161 780,15 M., von denen noch 948 871,10 M. im laufenden 
Jahre zu zahlen sind. Die Summe der bewilligten 57 161 780,15 Mark 
vertheilen sich auf 1230 Grundstücke und zwar 977 städtische und 253 
ländliche. Im Durchschnitt stellt sich das Einzeldarlehn auf rot. 
46 500 M. Die Summe der bewilligten unkündbaren Darlehne vertheilt 
sich wie folgt: auf die Provinz Schlesien 25 884 791.80 M. — 45,30 pCt., 
auf die Provinz Brandenburg 9522300 M. = 16,65 pCt., auf die Provinz 
Posen 18397788,35 NM. — 32,20 pCt, auf die Provinz Ost- und West- 
Preussen 3064900 M. = 5,35 pCt., auf die Provinz Pommern 160000 
Mark = 0,26 pt., auf die Provinz Sachsen 87000 M. — 0,15 pCt., 
auf die Provinz Hessen 45000 M. — 0,09 pCt., im Summa 57 16170018 
Mark -= 100 pCt. Die Zinsen von 5 pCt. beziehungsweise 4%½ pCt. auf 4pOt. 
und 3½ pCt. und ebenso von 4 pCt. auf 3½ pCt. wurden ermässigt von 
Darlehnen im Betrage von 2968900 M., gegen das Vorjahr mehr 50200 M. 
Der Bestand der kündbaren Darlehne betrug Ende 1887: 470 691,43 M. 
Hierzu treten neu erworbene Hypotheken im Jahre 1888 238 050 M. 
Davon sind zurückgezahlt 58 341,43 M. und zum Reserve-Fonds II ab- 
geführt und dort gebucht 405 850 M. so dass in der Bilanz nur er- 
scheinen 244550 M. Von Darlehnen an Communen und Corporationen 
sind im Jahre 1888 neu bewilligt und gezahlt 48 000 M., aus dem Jahre 
1887 waren noch zu zahlen 156000 M., so dass nach dieser Vermehrung 
um 204000 M., die Gesammtsumme nunmehr 1174400 M. beträgt. 
Die hypothecirten Annuitäten betrugen Ende 1887 206 351,90 
Darauf sind eingegangen 61 251,95 M., so dass ein Bestand bleibt von 
145 099,95 M., im Jahre 1888 sind zugeschrieben 104 868,55 M., so dass 
der Betrag ultimo December 1888 sich beläuft auf 249 968,50 M. 
Der Reservefonds II ist mit 405 850 M. in erststelligen Hypotheken be- 
legt, derselbe beträgt ult. 1888; 413 991,44 M. und mit Zurechnung der 
neuen Einlage von. 53 180,94 M. im Ganzen 467 172,38 M. Mit dieser 
Höhe hat derselbe mehr als 6 pCt. des Actiencapitals erreicht, und mit 
Zurechnung des mit 750 000 M. oder mit 10 pCt. des Actiencapitals 
dotirten Reservefonds I beträgt der Gesammtbetrag der beiden Reserve- 
fonds mehr als 16 pCt. des Actiencapitals. An Grundstücken besitzt 
die Bank auch am Schlusse des Jahres 1888 nur das Bankgrundstück, 
welches mit 247 000 M. zu Buche steht. An Subhastationen war die 
Bank in fünf Fällen betheiligt. Von diesen wurden vier Fälle im 
Jahre 1888 erledigt, in denen die Bank mit ihren Forderungen incl. 
rückständiger Zinsen und Kosten ausgeboten worden ist. Unsere 
Forderungen betrugen 34600 Mark gegenüber einem Meistgebot 
von 4428778 M. Freihändig sind 40 Grundstücke, welche von 
der Bank mit 2 190 650 M. beliehen sind, verkauft und zwar 
für einen Gesammtpreis von 3 767559 M. Bei 10 anderen von 
der Bank beliehenen Grundstücken hat ein Besitzwechsel statt- 
efunden, bei welchem der Kaufpreis nicht ermittelt werden konnte. 
er in die Bilanz bei den Creditoren im Conto-Corrent eingestellte ge- 
ringe Be von 38 616,44 M. beruht auf der buchmässigen Abrech- 
nung mit den Bankhäusern, mit denen unsere Bank in Verbindung 
steht und auf dem Guthaben unserer Agenten. Unter den Debitoren 
befinden sich Banken und erste Bankhäuser, bei denen wir 2 135 719,28 
Mark als Aussenstände haben, um zu jeder Zeit über grosse disponible 
Mittel verfügen zu können. An rückständigen Zinsen sind unter div, 
Debitoren ult. December 45 139,35 M. in die Bilanz aufgenom- 
men; dieselben sind bereits bis auf 27 593 M. eingegangen und 
werden ordnungsmässig ohne Schwierigkeit beigetrieben. — Der 
Amortisationszuschlagsfonds für 4½ procentige mit 10 pCt Prämie 
auszuloosende Pfandbriefe beträgt incl, der Einlage von 25 000 M. nur 
73 833,02 M. gegen 103 185,42 M. im Vorjahre. Der Grund hierfür 
liegt in der gegen frühere Jahre in Folge vieler Conversionen erheb- 
lich stärkeren Ausloosung 4½ proc. Pfandbriefe. Bei dem Utensilien- 
Conto ist pro 1888 der ganze t des Bestandes mit 2466,20 M. ab- 
eschrieben worden. Bei dem günstigeren Verkauf von Pfandbriefen 
Verbindung mit den eingegangenen Vergütigungen bei Conversionen 
ist ein Disagio überhaupt nicht entstanden. In der Generalversamm- 
lung am 5. März 1888 wurden Herr Geh. Commercienrath Heimann 
und Herr Banquier Moritz Cohn als Mitglieder des Aufsichtsraths ein- 
stimmig wiedergewählt. In diesem Jahre scheiden in Folge Ablaufs 
ihrer Wahlzeit aus dem Aufsichtsrathe aus: Herr Consul Friedländer 
und Herr Stadtrath von Korn. Die geringste Zahl der Mitglieder des 
Aufsichtsraths beträgt nach dem Statut vom 15. März 1886 neun; der 
Aufsichtsrath, welcher zur Zeit aus 10 Mitgliedern besteht, hat be- 
schlossen, die Zahl der Mitglieder auf 12 zu erhöhen. Demgemüss 
würden in der nächsten Generalversammlung im Ganzen 4 Mitglieder 
des Aufsichtsraths zu wählen sein. 


„Heinrich Book Aotiengesellschaft für Hut-Fabrikation. Wir ver- 
öffentlichen im Inseratentheile unserer heutigen Nummer den Prospect 
der Heinrich Bock Actien-Gesellschaft für Hut-Fabrikation in Berlin. 
Der Prospect enthält nachstehende Mittheilungen; Das Actiencapital 
beträgt 1200000 M. Die Gesellschaft ist durch 75 — vom 27. Januar 
1889 errichtet und ist aus der seit 1871 bestehenden Hut-Fabrik Heinrich 
Bock hervorgegangen. Dieselbe hat das in der Greifswalderstr. 93a 
in der Nähe des Königsthors belegene Fabrikgrundstück mit Wohnhaus, 
welches einen Flächeninhalt von 1947 qm umfasst, erworben. Letzteres 
ist von dem gerichtlichen Sachverständigen auf 655000 M. geschätzt 
und mit nur 450000 M. in die Bilanz eingestellt. Ferner hat die Ge- 
sellschaft das gesammte Geschäftsvermögen der Firma Heinrich Bock 
mit allen Maschinen, Forderungen und Rechten etc, für den Kaufpreis 
von 350000 M. und die Waarenvorräthe zum Anschaffungs- resp. Her- 
stellungspreise erworben. Die zum Theil ganz neuen Maschinen, Ap- 
parate etc, sind von dem Zeriebüichen Sachverständigen auf 258 182 M. 
geschätzt und mit nur 651,47 M. in die Bilanz eingestellt. Die 
Actiengesellschaft hat das Grundstück hypothekenfrei übernommen 
und verfügt über ein Betriebscapital in Höhe von ca. 500000 Mark. Der 
Reingewinn des Unternehmens ist nach hinreichenden Abschreibungen 
in den letzten Jahren von 104000 M. auf ca. 150000 M. gestiegen. Die 
Fabrik beschäftigt gegenwärtig 340 Arbeiter und erfreut sich das Fabrikat 
im In- wie im Auslande in Folge seiner guten Qualität eines lebhaften 
Absatzes. Um den gesteigerten Ansprüchen gerechtzu werden, sind im 
Laufe des vor. Jahres durchgreifende Verbesserungen durch Neuanlagen 
von Maschinen etc. 5 worden, so dass jetzt den erhöhten 
Anforderungen an den Fabrikbetrieb in geeigneter Weise Genüge ge- 
leistet werden kann. Der Absatz der Fabrikate, hauptsächlich Woll- 
hüte und Stumpen, erstreckt sich ausser auf Dentschland auch aut 
Frankreich, Holland, Belgien, Amerika ete. Im laufenden Geschäfts- 
jahr, welches mit dem 30. Juni 1889 abschliesst, hat die Production in 
Folge der verbesserten Neueinrichtungen erheblich zunehmen können 
und ist der Umsatz seit der Indienststellung der neuen Maschinen 
(Mitte October 1888) bis Ende 1888 bereits um ca. 22000 Mark ge- 
wachsen. An neuen Aufträgen, soweit solche noch haben ange- 
nommen werden können, liegen bis jeizt ca. 400000 M. vor. Die Vorbesitzer, 
die Herren Heinrich und Siegfried Bock haben sich zunächst verpflichtet, 
das Unternehmen bis zum 1. Juli 1891 zu leiten. Die Actien werden 
am Dinstag, den 26. Febr. d. J., durch das Bankhaus Gebrüder 
Guttentag an der Berliner Börse in den Verkehr gebracht werden. 
Anmeldungen hierauf werden bis zu diesem Tage zum Course von 
132 pCt. zuzüglich Stückzinsen vom 1. Juli 1888 à 4 pCt. entgegen- 
genommen. Bevorzugt bei der Zutheilung werden diejenigen Zeichner, 
welche sich schriftlich verpflichten, ihre Actien bis zum 26. Mai d. J. 
vom Verkauf auszuschliessen. 


P. Sp. Neuer Kohlentarif. Der längst erwartete ermässigte Aus- 
nahmetarif für die Beförderung von oberschlesischen Steinkohlen und 
Kokes von Stationen des Eisenbahn-Directions-Bezirks Breslau 
nach Stationen der Königlich Sächsischen Staatseisenbahnen 
ist nunmehr erschienen und treten die bezüglichen Frachtsätze am 
1. März cr. in Kraft, die Ermässigungen umfassen die Stationen der 
Bahnlinie Arnsdorf (einschl.)-Dresden-Chemnitz (ausschl.), Nossen-Frei- 
berg-Moldau, Flöha-Olbernhau-Reitzenhain, Flöha-Weipert, Dresden- 
Weinböhla und Dresden-Coswig-Rosswein-Niederwiesa. — Von den 
66 hierzu gehörigen Stationen erfuhren 63 eine Ermässigung von 


6 Pt pro 100 Kilo, während die Stationen Arnsdorf, Klotsche und 


. Strassenbahn 10. — Laut-Nachrichten des „Berl. Tagebl.“ aus London 
Radeberg etwas geringere Herabsetzungen aufweisen. Es wird durch 


Berlin, 23. Februar, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original-D 
nahmen an der gestrigen Conferenz wegen des internationalen r loge 5 — 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 


stehe. Die Betheiligung der Rothschild’schen Häuser an der Conver- 
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A Vom oberschlesischen Elsenmarkt. Nach Berichten aus Ober- 
schlesien sind für dieses Jahr mannigfache Erweiterungen im Revier 
N und zum Theil in Angriff genommen. In Friedenshütte werden 

e in der Ausführung begriffenen Verbesserungen der Hochofenanlage 
neben vollkommener Einrichtung des Walzwerkbetriebs in Zawadzki- 
werk fortgeführt, Königshütte rüstet zu mehrseitiger Erweiterung ihrer 
Walzwerks- und Stahlbetriebe, Bismarekhütte nimmt eine Neuanlage 
für Kessel- und Panzerbleche in Aussicht, Borsigwerk will seine 
Trägerproduction erhöhen, die Oberschlesische Eisenindustrie in Julien- 
hütte ein Stahlwerk, in Herminenhütte eine Blechwalzenstrasse, auf 
den Gleiwitzer Drahtwerken ein Walzwerk errichten und endlich 
Donnersmarckhütte eine neue Kesselschmiede anlegen. 


® Amerikanisoher Metallmarkt. Der „Iron“ berichtet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt sich in dieser Woche mässig erholte und 
vereinzelt höhere Preise zeigte. Amerikanisches Anthracitroheisen ist 
stetiger und lebhafter. Puddeleisen 15—15,50 Doll., schottisches Roh- 
eisen fest, aber träge, Coltness 20,50 Doll., amerikanisches Bessemer 
mehr umgesetzt, fremdes ruhig. Spiegeleisen matt, 2000 Tonnen 
deutsches mit 20 pCt. Mangangehalt wurden zu 27 Doll. ex Schiff ver- 
kauft, Stahlschienen gefragter und besser; nicht unter 27 Doll. ab 
ostpennsylvanischen und 29 Doll. ab westlichen Werken erhältlich. 
Stahlwalzdraht zu höheren Preisen gesucht, amerikanischer 41 Doll. 
ab Werk, fremder 42 Doll. ex Schiff. eissbleche unbelebt, aber stetig. 
‚ * Zahlungseinstellungen. Wie der „Frkf. Z.“ geschrieben wird, hat 
die auf gestern anberaumte Generalversammlung der Actiengiesserei 


richten lauteten heute ziemlich indifferent; man hatte deshalb matten 
Marktverlauf in Aussicht genommen, erfuhr darin aber eine Ent- 
täuschung. — Auf keinem Gebiete kam matte Tendenz zum Durch- 
bruch. — Loco Weisen behauptet. Für Termine, welche mit ungefähr 
gestrigen Schlusscoursen einsetzten, zeigte sich ziemlich rege Kauflust. 
— Loco Roggen still; geringe Gattungen bleiben schwer ver- 
käuflich. Terminhandel verlief wenig rege ohne ausgesprochene 
Tendenz. Es schien zwar Neigung zu rückgängiger Bewegung vor- 
handen; sie wäre auch bei milderem Wetter höchst wahrscheinlich zum 
Ausdruck gekommen, aber als London „kalt“ gemeldet wurde, nahm 
der Markt feste Haltung an, so dass Course voll in gestriger Höhe 
schlossen. — Hafer in eflectiver Waare auf Termine preishaltend. — 
Roggenmehl gut behauptet. — Mais matter. — Kartoffelfabri- 
kate still. — Rüböl erfreute sich ziemlich reger Kauflust, welche 
sich namentlich auf spätere Termine bezog. Diese schlossen 30 Pf, 
höher, während nahe schliesslich keine Besserung aufzuweisen hatten. 
— Petroleum unverändert. — Spiritus in effectiver Waare gefragt, 
notirte 30—40 Pf. höher, Termine haben bei gutem Deckungsbegehr 
eine etwa ebenso viel betragende Steigerung erfahren und schlossen in 
fester Haltung. f 

Posen, 23. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,10 Mark; 
do. loco ohne Fass (70er) 32,30 Mark. Fest. — Wetter: Schnee, 

Hamburg, 23. Februar. Kaffee, (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 85½, per März 85½, per Mai 86½, per 
September 8466 Tendenz: Stetig. ö 


Kaiserslautern nicht stattgefunden, da inzwischen die Eröffnun Ilawre, 23. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. d average 
des Concurses beantragt worden ist. Die im Jahre 1873 errichtete Ge. | Santos per Mai 105, 75, per September 107, 50. og Fest. 


sellschaft hat ein Capital von 100 000 M. Actien und 210 000 M. Obli- 
ationen. — Aus Hamburg wird demselben Blatte geschrieben: „Ueber 
Fa Vermögen des Kaufmanns Carl Adolf Otto Feise, alleinigen In- 
habers der Firma Feise und Nahnsen in Ottensen bei Altona, 
ist der Coneurs eröffnet worden. Die Firma arbeitete in Flachs, 
Hanf, Heede und Leinengarn, auch betrieb sie eine Flachs- und 
Heedespinnerei.“ 
* Sohlesisohe Immobillen-Aotlen- Gesellschaft. Die ordentliche 
Generalversammlung findet Sonnabend, den 23. März d. J., Nachmittags 
4 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börse statt. Näheres siehe Inserat. 


Magdeburg. 23. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
14,27 M. bez. Br., 14,25 M. Gd., per März 14,25 M. bez. per März-Mai 
14,35 M. bez.. per April 1430—14,35 M. bez., per Mai 14,42 M. bez. 
Gd., 14,25 M. Br., per Juni-Juli 14,62 M. Br., 14,60 M. Gd., per August 
14,80 M. Br., 14,70 M. Gd., per September 14,37 M. bez., per Oetbr. 
13,00 M. Br., 12,90 M. Gd., per Octbr.-Decbr. 12,85 M. bez. Gd., 12,90 
Mark Br., ber November-December 12,85 M. Br. 12,80 M. Gd. — Ten- 
denz: Stetig. i K 

Paris, 23. Febr. Zuckerbörse, Rohzucker 88 fest, loco 37,50 
bis 37.75, weisser Zucker ruhig, per Februar 41,25, per März 41,50, per 
Mürz-Juni 41,75, per Mai-August 42. 

London, 23. Februar, 12 Uhr 27 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
88% per Februar 14, 1½, per März 14, 1½, + ½, per April 14, 3, 
per Mai 14, 4½. 

London, 23. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 161, 
fest. Rüben-Rohzucker 14½ fest. > 

Newyork, 22. Februar, Zuokerbörse. Fair Refining Musko- 
vaden 4% 


Börsen- und Handele- Depeschen. 
Berlin, 23. Febr. [Amtliche Sehluss- Course,] Fest, still. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, inländische Fonds, 

Cours vom 22.23. Cours vom 22. 23. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80| 87 50|D. Reichs- Anl. 4% 109 30109 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 141 — 142 60 do. do. 3½% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 801176 — | Posener Pfandbr. 4% 102 50102 40 
Mainz-budwigshaf. . 113 90 114 —| do. do. 3¼% 101 70101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 10 120 80 | Preuss. 4% cons. Anl. 108 80108 90 
: 4 1 >| Warschau-Wien.... 201 60 201 10] do. 3½% dto. 104 30104 40 
eise verstehen sich per Mille frei do. Pr.-Anl. de 55 172 —172 — 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. „ Fr.-Anl. 0 

Breslau Warsenau. 59 70} 59 90] d % St senidsen 101 80101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 116 116 20] Schl. 3½% Pfdbr. . A 101 80101 70 
1 do. Rentenbrieie. - 105 30 105 40 

Bank-Actien. Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 


Submissionen, 

A-z. Cement-Submisslon. Bei einer am 19. d. vom Abtheilungs- 
Baumeister Simon in Königsberg abgehaltenen Submission auf 1000 To. 
Portland-Cement für den Neubau der Bahnstrecke Königsberg—Labiau 
offerirten per To.: die Oppelner Portland-Cementfabrik zu 5 M., 
in Sücken zu 4,20 M. fr. Oppeln; die Aetien- Gesellschaft Grosch.o- 
witz zu 7,25 M. fri Königsberg; die Actiengesellschaft Giesel, 
Oppeln zu 546M. frei Oppeln, 8,22 M. frei Königsberg. Ausser der 
Preussischen Cementfabrik in Neustadt i. W., welche 6,20 bezw. 6,92 
Mark forderte betheiligten sich sonst nur Händler aus Königsberg 
und Danzig, 

P. Sp. Zlegel-Submisslon. Für den Bau der chirurgischen Klinik 
waren 500000 Ziegel ausgeschrieben. Zu dem am 20. h. statt- 
gefundenen Termin waren 5 Offerten eingegangen. Es offerirten: Otto- 
mar Pursche, Liegnitz, 32 M., Jul. Schottlaender, hier, 
29½ M. Kirstein, hier, Kunitzer Fabrikat 29,40, Breslauer 28, 
Cavallen 27,90, W. meine Zimpel, 27,70, Otto Gollmitz 
hier, (kl. [Format) 27½. Die Pr 
Baustelle. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Februar. Neueste Handelsnaohriohten. Die Geld-] Bresl;Discontovank. 115 101116 — oderschl.3½% Lit. E. — —| — — 
flüssigkeit gewann heute grössere Ausdehnung. Ultimo-Geld bedang 4 ibn ee 17 60 177 9 do. 425000 1879 103 — er 5 
2—1% pCt. Sätze im Prolongationsgeschäft: Oesterr. Credit. | Peutsche Bank. . == R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 60 


Disc.-Command. ult. 239 70240 75 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 20/169 90 
Sehles. Bankverein, 130 70/131 -- 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 150 751148 25 | 00 . g 
Bismarekhütte 186 50180 50 do: 4,00 Papierr. 
Bocnum.Gusssthl.ult 202 20/202 80] do. 4'/,%/, Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 —: 57 50} ao. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagenb. 181 20!181 60 | Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 145 70'145 —| do. Liau.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 95 20 95 50 | Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 160 90/161 75] do. 60% do. do. 
Donnersmarckh. ... 79 — 78.20 | Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 103 —!103 70 do. 1884er do, ult. 
Erdmannsdri. Spinn. 106 10.108 60 do. 4½ B.-Cr. Pfr. 
Fraust. Zuckerfabrik 148 — 148 50 do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 90 190 10 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 172 — 173 — |Serb. amort. Rente 
Kramsıa Leinen-Ind. 144 21044 75 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 141 90142 50 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 171 — 171 50 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 117 60116 60 Ung. 4% Golärente 
do. Eisen-Ind. 204 50 205 70 do. Pavierrente .. 79 50 
do. Portl.-Cem. 149 —|148 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 40 126 50 | Oest. Bankn. 100 El. 168 95169 — 
Redenhütte St.-Pr. . 136 20,136 20 | Russ, Bankn. 100 SR. 217 90218 10 
do. Oblig. —— —— Wechsel. f 
Schlesischer Cement 225 — 224 — Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lotrl. 8 T7. — 
do. 1 „ẽ 3M. — 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 65 
34 60 34 50 do. 100 Fl. 2 M. 167 90 
100 50] — — Warschau 100SRS T. 217 70 
Privat-Discont 1½0% 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 87 50 
Italienische Rente. 
Mexikaner 93 
Oest. 40% Goldrente 94 10 
70 
70 
120 5 
64 40 


actien 0,05—0,075—0,05, Franzosen 0,125 0,175, Lombarden 0,225 bis 
0,275 Disconto-Commandit-Antheile 0,025 — 0,075 Report, Dortmunder 
0,30, Laura 0,075, Italiener 0,300,325, Ungarn 0,175 —0,20, gemischte 
Russen 0,40, 1884er Russen 0,40—0,4125, 1880er Russen 0,35, Orient- 
Anleihe 0.325 Deport, Russ. Noten 0,05 M. Deport bis glatt, Deutsche 
Bank glatt, Bochumer 0,05 Report; alles mit Courtage. — Die Steuer 
für Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte (Börsen- 
steuer) erbrachte im Januar 1889 1261 992 M. (gegen 764011 M. im 
Jahre 1888), vom 1. April bis Ende Januar 1883/89 10 083 341 (gegen 
6.646.083 im Vorjahre). — Die „Nat.-Zig.“ hört, dass 1850 en Wiener 
Meldungen die Convertirung der 5procentigen 1870er, 1871er 
und 1873er russischen Eisenbahn- Anleihen unmittelbar bevor- 


87 70 


tirangs-Öperation ist noch zweifelhaft. Gegen Schluss der Börse trafen 
Petersburger Privatdepeschen ein, wonach die Conversion mit dem 
bisherigen französischen Consortium zum Abschluss gelangt. — Die 
Direction der Preussischen Central-Credit-Actien-Gesell- 
schaft bietet den Umtausch der zum Juli durch Verloosung im Decem- 
ber gekündigten 5- und Aprocentigen, mit 10 pCt. Zuschlag rückzahl- 
baren Pfandbriefe in 3l/gprocentige, zum Nennwerthe : rückzalılbare 
Pfandbriefe von 1886 unter folgenden Bedingungen an: Der 5- resp. 
4%½%procentige Coupon per 1. Juli 1889 verbleibt dem Besitzer. Bei 
der Einreichung der gekündigten Pfandbriefe zum Umtausch erfolgt 
sofort die baare Zahlung des Zuschlages von 10 pCt. und einer 
Prämie von ½ pCt. Der Umtausch erfolgt vom 1. bis 15. März in 
Berlin bei der Gesellschaftskasse, bei der Disconto-Gesellschaft und 
bei 8. Bleichröder, — Für die Actien der Chemischen Fabrik 
Schering zeigte sich heute abermals starkes Angebot; da demselben 
keinerlei Frage gegenüberstand, musste die Notiz gestrichen werden, 

äter waren Ketien im freien Verkehr zu 325 gesucht. Nächste 

oche findet eine Aufsichtsrathssitzung statt 
sichtlich Aufschlüsse über die gemeldeten Vorkommnisse ertheilt 
werden. — Voraussichtliche Dividenden: Butzke 10, Berliner 
Cement 6 pCt; Danziger Privatbank 81/,, Caroline Braunkohlen 6, 
Westfülische Bank 6, Hagelversicherung „Union“ 20, Magdeburger 


133 80132 — 


do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. 8t.-Pr.. 


172 = 171 29 
172 --|171 20 


in welcher voraus- 


Frankfurt a. M., 23. Februar. Mittag. Credit-Actien 263, 37, 
Staatsbahn 213, 62. Lombarden —, —. Galizier 174. 62. Ungarische 
Goldrente 85. 70. Egypter 87, 60. Laura —, —. Fest. 

Paris, 23. Februar. 30% Rente 84, 17½. Neueste Anleihe 1878 
104, 10. Italiener 95, 82. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 440, 93. Behauptet. 


Faris, 23. Febr., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course,) Sehr fest 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 

Zproc. Rente 84 17 84 35 Türken neue eons.. 15 85; 15 82 

Neue Anl. v. 1886 -- —| — — [Türkische Loose... — — — 
proc. Anl. v. 1872. 104 10) 104 32 | Goldrente, österr. . 94½ 94. 

Italien. öproc. Rente 95 85 96 22] do. ungar. 4pÜt. 85 43 85 68 

Oesterr. St.-E.-A. . . 581 25] 532 50 1877er Russen. — | — — 

Lombard. Eisenb.-A. 226 25] 228 75 | Egypter 439 681 444 68 


gp 
London. 23. Februar. Consols 99, 25. 
Egypter 86, 87. Frost. 
London, 23. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz 


discont 2 pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 


1873er Russen 102, 12, 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Consolsp.2¾% März 99ſ½ | 9944 Silberrente 69½% 69 
Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. 4proc. 84/5 } 84¼ 
Ital. öproc. Rente... 94½ 94½ | Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden 9—| 9 — Berlin — — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
dproc.Russen de 1873 102½ /1017);, | Frankfurt a. .. — —| — — 
SD e Be ES 
Türk. Anl., convert. 15% 15½ [Paris u — 
'Unifieirte 860% | 8745 | Petersburg — — 


ter a: 

Mölm, 23. Februar. ere Weizen 
loco —, per März 19, 90, per Mai 20, 35. Roggen loco —. per März 
14, 90, per Mai 15, 30. — Rüböl loco 61, —, per Mai 57, 40. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg. 23. Februar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 160—175, russischer fest, loco 100-102. Rüböl loco 
ruhig, 59. Spiritus ruhig, per Februar 19¾, per März-April 19, per 
April-Mai 20½, per Mai-Juni 20%,. — Wetter: Frost, Wind. 

Paris, 23. Februar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Februar 25, 75, per März 25, 90, per März-Juni 26, 25, 
per Mai-August 26, 40. — Mehl fest, per Februar 56, 50, per März 
56, 80, per März-Juni 57, 50, per Mai-August 58, —. — Rüböl behauptet, 

er Februar 73, 50, per Mürz 74, —, per Mai-August 67, 75, per Sépt.- 

ecember 58, 50. — Spiritus fest, per Februar 39, 25, per les 39, 75, 
per Mürz-April 40, —, per Mai-August 41, —. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 23. Febr. le (Schluss.) Umsatz 2000 
Ballen, davon für Speculation und Export Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 23. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 40. Marknoten 59, 20. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 80. Galizier 
206, 80. Fest. i 5 

Frankfurt a. M., 23. Februar, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 263, 37, Staatsbahn 213, 75, Lombarden 841/,, Galizier —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter 88, 15, Mainzer 110, 75. Fest. 

Mamburg, 28. Febr. 9 Uhr 50 Min. Abds. Oredit-Actien 208, 
Lombarden 211, Laura 141¾, Disconto-Gesellschaft 2367/,, Mainzer 
110½, Marienburger 80¼, Russische Noten 218. Fest, doch still. 


Marktberichte. 

London, 19. Februar. [Wolle.] In der am 29. Januar ange- 
fangenen und heute beend ersten Serie diesjähriger Auciionen 
wurden 99776 Ballen Sidney und Queensland. 66994 Ballen Port 
Philipp, 16 334 Ballen Adelaide, 1151 Ballen Swan River, 355 Ballen 
Van-Diemens-Land, 10567 Ballen Neu-Seeland, 54 6033 Ballen Cap, zu- 
sammen 249 780 Ballen ausgestellt, wovon ca. 130000 Ballen für das 
Ausland, davon eirca 6000 Ballen für Amerika, genommen und circa 
13000 Ballen zurückgezogen wurden. Die Känferzahl war ziemlich 
gross und herrschte fortwährend sehr gute Animation. In der ersten 
Woche bezahlte man für alle Gattungen australischer Wollen und Cap 
snow-white die vollen Schlusspreise von December, während Cap 
grease, besonders kürzere Sorten, ½ D. billiger waren. Nach den 
ersten zehn Tagen machte sich eine festere Stimmung bemerkbar, 
welche sich bis zu Schluss behauptete, und erzielten gute und bessere 
australische grease ½ D., zuweilen 1 D., australische scoured, welche 
nur schwach vertreten waren, 1 D. Aufschlag gegen Anfang. Erdige 
Queensland zeigten keine Besserung. Cap grease haben sich von dem 
statigehabten Abschlag auch wieder erholt und stehen ½ D. höher, 
Snow-white sind ebenfalls ½ D. höher, und. bezahlten sich kleine 
fettige Snow-white fortwährend sehr fest. Crossbred waren während 
der ganzen Auction sehr bestritten, und zeigten einen Aufschlag von 
½—1 D. auf December-Preise. Der Anfang der nächsten Auction ist 
auf den 2. April festgesetzt worden; in Folge der Osterfeiertage wird 
iedoch vom 18. bis B. April keine Auction stattfinden. (B. B.-Z. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 18. und 
20. Februar 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 704 Stück Rindvieh 
(darunter 378 Ochsen, 326 Kühe). In Rindern war sehr flaues Ge- 
schäft, die Preise drückten sich. Man zahlte für 50 Klgr. Fleisch- 

ewicht exel. Steuer Prima-Waare 38—42 Mark, II. Qualität 32—36 
ark, geringere 26—30 Mark. 2) 1741 Stück Schweine. Das An- 
gebot war bedeutend grösser als die Nachfrage, daher langsames Ge- 
schäft, es verblieb Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
ewicht: beste feinste Waare 48—52 M., mittlere Waare 38—44 Mark. 
3) 667 Stück Schafvieh. Lebhaftes, befriedigendes Geschäft. Es 
wurde Alles verkauft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 M., geringste Qualität 14—18 Mark. 
4) 790 Stück Kälber. Gute Kälber erzielten Mittelpreise. Geringe 
Waare verkäuflich. — Bestand: 8 Ochsen, 9 Kühe, 100 Schweine. 

Export: Oberschlesien: 16 Ochsen, 105 Kühe, 5 Kälber; Berlin: 
Ochsen, 8 Kühe; Hamburg: 29 Ochsen; Sachsen: 76 Ochsen, 24 Kühe, 
„00 Hammel 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannferipte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto 15 gt iſt. Anonyme 


Basen ban en werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unjeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
meuts⸗Quittung iſt denſelben beizufügen. — Die Red.) 
. 8: Es iſt wobl als muthmaßliche Abſicht der Parteien anzufeben, daß 
immer nur am erſten jeden Monats ſollte gekündigt werden dürfen 
S. C., hier: Die Termine für die Immatriculation werden vor Beginn 
beton * emeſters durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der Univerſität 
ut gemacht. N 5 
Alter Abonnent, Bunzlau: 1) Die Klage iſt zuläſſig, aber bir i 
ſtreckung wird Schwierigkeiten machen. 2) Wenn die zeaung Mi 050 
niedrigerem Preiſe verſchafft werden konnte, muß der fäumige ieferan 


ie Differenz erſetzen. geseblich noch em belbes 
iether ftarb, an den Con⸗ 


P. B.: Die Erben des Miethers find au 
Jahr vom Ablauf des Quartals, in dem der 


tract 3 N i 
876155 * haben ſich jedenfalls getäuſcht und ein ſeidenes Portepee 


für ein filbernes angeſehen. u : 
Abonnent ber Beellauer eitung: Wir können Ihnen nur rathen, ſich 
an einen Arzt zu wenden, vielleicht einen Specialiſten für Hautkrankheiten. 
St. in Sp.: Wenn Sie eine Gaſtwirthſchaft haben, ſind Sie zur Mel⸗ 
dung verpflichtet. — I 
in Neudeck: 1) 1866 hat es für Nichteombattanten keine Aus: 
eichnung gegeben, 2) Die Farbe des Bandes für Combattanten iſt weiß, 
chwarz, roth, ſchwarz, weiß mit ſchwarzem Vorſtoß; die Farbe des Bandes 
ür Nichtcombattanteu: ſchwarz, weiß, roth, weiß ſchwarz mit weißem 
Vorſtoß. Letzteres tragen Offiziere, eie Beamte und Mann⸗ 
ſchaften. Im Felde legitimirte Aerzte, ſowie Seelſorger tragen das Band 
für Combattanten, dagegen die Medaille für Nichtcombattanten. Zu den 
Combattanten gehören alle diejenigen Militärperſonen, welche vor dem 
2. März 1871 die Grenzen Frankreichs überſchritten haben. 
R. M., hier: 1) In Berlin ftehen in Garniſon: 2. u. 3. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F., Garde⸗Füſilier⸗Regt., Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. 
r. 1, Raifer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, 3 Escadr. Garde du Corps, 
Garde⸗Küraſſier⸗Regt., 1. Garde⸗Dragoner⸗Regt., 2. Garde⸗Dragoner⸗Regt., 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., 1. 1 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., 
Garde⸗Pionier⸗Bat., Garde⸗Train⸗Bat., Eiſen ahn⸗Regt. Luftſchiffer⸗Abth. 
N Dresden garnifoniren . 1. Kgl. Sächſ Leib⸗Gren.Regt. 
r. 100, 2. Kgl. Sächſ. Gren.⸗Regt. (Kaiſer Wilhelm, König von Preußen) 
Nr. 101, Kgl. Sicht. Schützen⸗Regt. (Prinz Georg) Nr. 108, 2. Kgl. S. 
Nager Bat. Nr. 13. Eine Garniſon anzurathen, müſſen wir ablehnen. 
Zünd 4) Der Genannte muß fich erſt im Jahre 1891, als in demjenigen Jahre, 
6 welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, ſtellen, hat alſo zum freiwilligen 
Antritt noch 1889 und 1890 Zeit. Zum freiwilligen Eintritt in dieſem 
ahre kann die Meldung ungefähr von Juli ab erfolgen, unter Umſtänden 
auch ſchon jetzt. 5) Jeder Ober⸗Milftärarzt wird die ärztliche Unterſuchung 
zogen Erſtattung der Gebühren auf die Militärbrauchbarkeit hin vornehmen. 
en nennen wir principiell nicht. 6) Iſt wohl bereits früher geſagt, 
fein . rde bei einem activen Feldwebel am beſten mündlich zu beſprechen 
vn es wohl zu umſtändlich erſcheint, alle die Einzelheiten hier aufzu⸗ 
eſagt, zUueberhaupt wäre, wenn der Betreffende am Ort, wie oben ſchon 
gt, eine mündliche Beſprechung mit einem activen Feldwebel ganz am 
atz. Alle die Fragen und noch mehr wären da in einer halben Stunde 
eiprochen und erledigt. 
8 ſel Die Verpflegungskoſten können auf den Lohn abgerechnet werden, 
Gele denn, daß der Dienſtbote ſich die Krankheit im Dienſte oder bei 
efordenbeit deſſelben aug en. Das Weihnachtsgeſchenk kann nur zurück⸗ 
fm Lang de auf ee bed Sch werben, men der e e 
e jahres dur, u i oben 
wird. (88 ein $ 37 Geſinde⸗Ordnung.) 


Vom Standesantte. 22,/23. Februar. 
5 Aufgebote. 

Standesamt I. Seidel, Franz, Schneider, k., Meſſerg. W, Hütter, 
Bertha, geb. Jungnick, ev., ebenda. — Preſſer, Albert, Uhrmacher, jüd., 
Reuſcheſtr. 11, Holz, Roſalie, jüd., Antonienſtr. 7/8. — Schmidt, Adolf, 
Klempner, ev., Otloſtt. 11, Czura, Marie, k., Kleine Groſchengaſſe 26. — 
Hiller, Auguſt, Schuhm, ev., Biſchofſtr. 1, Laux, Ottilie, k., Gräbſchener⸗ 
ſtraße 46. — Petſch, Joſef, Haushälter, k., Weißgerberg. 7, Kamparend, 

arie, geb. Rau, ev., ebenda. — Gröniuck, Richard, Apotheker, ev., 
pandau, Nocht, Helene, ev., Ohlauerſtraße 12. — de Ruhter, Albert, 
aufmann, ref., 1 1/2, Ehrichſohn, Clara, ev.⸗luth., Biſchofs⸗ 
erda. — Reichel, Gottlieb, Meſſerſchmied, ev.luth., Hummerei 42, 
Fchwarz, Maria, ev., Hummerei 43. — Volling, Carl, Arbeiter, ev., 

oſenſtraße 18a, Scharte, Bertha, ev., ebenda. u ; 

% Standesamt II. Höhne, Traug., Maurer, ev., Pövelwitz, Macie⸗ 
lewski, Suf., ev., Berlinerſtr. 29. — Krauſe, Richard. Diener, ev. Lohe⸗ 
ſtraße 13, Ardelt, Joh., ev., ebenda. — Günther, Robert, Haushälker, 
6b. Mariannenſtr. 18, Hornig, Bertha, ev., Ring 3. — Eſchner, Haurgg , 
aurer, ev., Gräbſchenerſtr. 82a, Kruber, Mar., ev., Gräbihenertr. 8 
ev., Freiburgerſtr. 34, Lattwien, Paul., 

k., Hubenſtr. 26, Vardelle, 


K 
w 


Öhler, Wilhelm, Schloſſer 
w., Wallſtr. Zla. — fe: Paul, Arb., 


oſ., ev., ebenda. 
‚fälle — 
Standesamt I. Fiſcher, Alber, Dienftindun, 48 J. S. Büttner 
Ewald, S. d. Schiefen 6 . 1 5 Walen ag ee 


wehrmanns Gottlieb, 6 T. — 


Geyer, Pauline, geb. J 


Bonk, Roſalie, T. d. Schloſſers Wilhelm, 
Maſchke, 825 


erchen, Cigarrenmacherfrau, 2 


ohanna, geb. Guckel, Schloſſermeiſterwittwe, 69 J. — 
Jane —— efträger, | nn — dur, 9 af 58 J. >= Saumenn 
ugen, reiber, — ilz, Friedrich, Zi 5 4 
Libthal, Iofef, Arb, 77 J — Frauke, Carl, S mmergann, 38 J. — 


— Keuppa, Martin, Grenabier im 11. Regimen d. ubeiters Carl 2 J. 
wc e 10 9 uguft, 8 M. Ze J. = Waile, 
Arotheker, 6608. ae 1 Conſtantig, geb. von Jezewskg, 2 5 
Wolf, Gottlieb, Parkwärter, 61 % S. d. Drechslers Heinrich, 2 M. — 
St 3 D 5 
d. Den rofenann, Ottilie, 25 J. — Schubert, Marie, T. 
wittwe, 24 J. — Re J. — Gebauer, Agnes, geb. Bielfe, Brauer: 
— Oſchinskt Kilian, Clara, T. d. Comptoirdieners Guftav, 6 St. 
Martha, T. V. Swndrn Si 2 — g 9 M. Ale, 
es „ K. d. 05 le . — immi Bertha d. Mau⸗ 
rers Franz, 4 M. — Köhler, Luiſe, Tod. Sn e Albrecht, 1% 


: an Fränkel 


Je 
Bank- Geschäft 


Behrenstr. 22. 1 BERLIN W. Benrenstr. 27. 1 . 


a Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 60 ; 
N ea, Zeit. und Prämiengeschüfte zu den coulantesten $ 
Um: die Chancen der jeweiligen Strömung auszu r 
da sich oft gerade die Papiere, Solche eigentlich ee führe ich, 
wer en, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 
eignen, auch in diesen Papieren Zeikgeschäfte 58 
Kastengreie, Controle verloosbarer Kffecten, Coupon - Pin- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloösung erfolgt zu den billigsten 
Sütren.— Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, E 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculatiom 
mit; besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prümiengeschäfte"* 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis u. france. | 


———— — — —— ö — ann 
Vrämiirt: ſilb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. zc. n. Bre gegr. 1839, 
C. Herrmann, Breslau, 
Specialfabrik mit Dampfbekrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 
36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Als ganz vorzüglich empfehle ich meine Deei⸗ 
Wref ſtrenger Aich veſchrift. 6 ene n 
e > eſchrift. epar 4 
iſen. Größtes Lager Gewi 1 85 


mal Waag en 


2740 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Das Helmtheater bringt am Sonntag die Poſſe von Jacobſon 
und Wilken „Goldene Berge oder Die Millionenbraut“ betitelt. 

„ Paul Scholtz⸗Theater. Die Aufführungen am Donnerstag und 
reitag hatten ein ſehr gut beſetztes Haus aufzuweiſen und fanden ſehr 
eifällige Aufnahme. Für heute, Sonntag, iſt das an ergötzlichen Situationen 

reiche Poſſen⸗Luſtſpiel „Ein glücklicher Familienvater“ oder: „Eine Mil⸗ 
lion für eine Frau“ von Görner angeſetzt. In Vorbereitung iſt eine 
Operetten⸗Burleske „Unſere Marine“, welche in den deutſchen Colonien 
Weſtafrikas ihren Schauplatz hat. 5 
den zeitgemäßen Stoff weitgehendes Intereſſe erwecken. 

» Concert-Etabliſſement Tivoli. Unter den orcheſtral⸗muſikaliſchen 
Gaben der letzten une gefiel namentlich wieder eine Compoſition 
des Leiters der Capelle, Muſikdirectors Fauſt, und 
Clarinette von Bergſohn. Die Thomas'ſche Theater⸗Geſellſchaft brachte 
den allerliebſten Einacter „Das Salz der Ehe“ von Görner 
und das drollige Benedix'ſche Luſtſpiel „Die n ur Auf⸗ 
führung. Sämmtliche Darſteller batten berechtigten Antheil an den reich⸗ 
Be n Mittwoch erfolgt eine Wiederholung des Luſt⸗ 
piels „Aſchenbrödel“ von Benedir. Heute, Sonntag, geht die Ge⸗ 
ſangspoſſe „Er iſt Baron“ von R. Hahn in Scene. i 

» Zeltgarten. Die „preisgekrönte Schönheit von Spaa“ 
gefällt namentlich in dem letzten der von ihr dargeſtellten Bilder „Der 
Genius des Friedens“. Dieſelbe wird hier nur noch bis Dinstag 
debutiren. Frau Betty Stuckart iſt übrigens nicht, wie uns ſ. Z. der 
Berichterſtatter der Verwaltung des Zeltgartens mittheilte, die Auserleſene 
unter den 260 Bewerberinnen, ſondern Frau Stuckart hat in Spaa unter 
18 zu engerem Wahrſpruch der Schönheits⸗Jury erkorenen Damen den 
vierten der 8 Preiſe erhalten. Wir berichteten zur Zeit der Concurrenz 
ausführlich darüber. Von Breslau begiebt ſich Frau Stuckart wieder 
nach Berlin, wo ſie, nunmehr zum vierten Male, für längere Zeit 
engagirt iſt. Am Schluſſe des Monats ſcheiden aus dem jetzgen 
Engagement: Frl. Boriska, Herr Muſikhumoriſt Krüger, Herr Im⸗ 
er Steinitz und die Geſangs⸗Duettiſtinnen Frls. Geſchwiſter 

oger. 

5 Das Panorama in der Biſchofſtraſßte 3, l., führt feine Beſucher 
dieſe Woche in die Lieblingsſchlöſſer Kaiſer Wilhelms I.: Babelsberg, 
Glinicke, Sansſouci und Friedrichskron, und nach verſchiedenen anderen 
intereſſanten Punkten unweit Berlin. Dieſer neue Bildercyelus dürfte 
unſere Breslauer ganz beſonders intereſſiren. Man muß zugeſtehen, das 
Panorama iſt ſchier unerſchöpflich an intereſſanten Bildercyelen. 

* Im Kaiſer⸗Panorama, Ohlauerſtraße 13, find für einige Tage 
auf wleberboften Wunſch die Prachtſchlöſſer König Ludwigs U. von Baiern 
(Herrenchiemſee und Neu⸗Schwanſtein) ausgeſtellt. 


/ d Dar Du EEE 
72 2 TEEN = 
Königliche und Universitäts-Bibliochek. 
In Gemässheit des $ 18 der Bestimmungen über die Benutzung findet 
die Rücklieferung sämmtlicher entliehener Bücher für hiesige Entleiher, 
mit Ausnahme der Herren Universitätslehrer, am 4. bis 6. März einschl., 
für die Herren Universitätslehrer am 7, bis 9. März einschl., von 10 bis 
1½ Uhr statt. Während der Revisionstage können keine Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen erledigt werden. In den akademischen 
Ferien vom 15. März bis 23. April einschl. wird das Lesezimmer von 
9 bis 2 Uhr, das Ausleihezimmer von il bis 1 Uhr offen stehen. 
Breslau, den 23. Februar 1889. 12505] 


K. Bibliotheks- Verwaltung. 
Fortſchritts Verein 


(Deutſchfreiſinnige Partei). 
| Werſammlung 
am Dinstag, den 26. Februar 1889, Abends 8 Uhr, 
im Saale des „blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7. 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen, 2) Vortrag des Herrn Rechts⸗ 
anwalis Paul Hein: „leber die Wahrung des Briefgeheimniſſes im 


Geffcken⸗Fall“, 3) Discuſſion und Fragebeantwortung. Gäſte N 


kommen. 
Der Vorſtand. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neu! 86 Aquarelle von Bartels, München. RKruse- 
mark Pastellportirait. Berens Grabfigur. Seeger 
Modell für ein Kaiser Wilmelm- Denkmal. 2566] 


— — U— 


“= Hypotheken. ®: 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 2360] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Schmiedeeiserne J Träger 
Eiſenbahnſchienen, gußeiſerne 
Säulen zu Stallbauten se. 28. 


liefert billigſt 1488] 


Robert Wollt, Breslau, Conptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Siebenhufenerſtraßße, hinter der Gasanſtalt. 
und anne ge zu Eiſen⸗ 
erechnet. N 


vw 


Unter den Bitterquelien die o 


"sicherste und mildeste 


wird von den Aeızten besonders verordnet bei 
Verstopfung, Trägheit derVerdauung,Verschlei- 
mung. Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 
leiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen etc, 
Friedrichshall bei Hildburghausen. 
Brunnendircktion. 


o 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
4 unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechend. Athem, Blähung, ſaurem Aufftoßen, Kolit, Magen⸗ 
A Tatarıh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmer 
1 (falls er vom Magen berrührt), Magenkrampf, Hartleibigtei 
ob. Verſtopfung, Ueberladen 0 8 mit Speiſen u. Getränken, 


Würmer, Milze,Leber⸗u. Hämorrhoidalleiden.—Preis à Flaſche 
A jammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., W ee Mk. 1.40. 
4 Gentr.sBerf. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen Men find kein GRHEKIMMITTEL. 

6400 Font zu b. ER ſchchen i. d. Gebr. ⸗Anw. angegeben. 


e Echt zu haben in fast allen Apotheken. 
In Breslan in den bekaunten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 


zu ſolidenmer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 2425 — in Feſtenber Lie 


Apoth. W. Schiokau. 


Dieſelbe dürfte ſchon mit Rückſicht auf 


ein Concert für 


7 N 2 Viele, die am Aus⸗ 
Für Haarleidende. % sr: 
+ leiden oder bereits 
kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus zuverläſſig 
und vollſtändi unſchädlich iſt das Piloearpin⸗Präparat „Dr. Krells 
Tinctur“. ie beſeitigt bei 2 Anwendung die Kopf⸗ 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei achttägigem Gebrauch 
und erzeugt einen gefunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters 04 05 ee aM. 2,90 nur 
direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. [0230] 


2 


7 30 jähriger Erfolg, unſchädlich, 
aarfar 36 Schr der färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung Gebr. Schröer's 
Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle 4 neben 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarſärbung a naturgetreue Haartouren. 


Man laſſe ſich nicht das Geld für Nachahmungen abnehmen. 
Bertelsdorf bei Lauban. Seit einigen Jahren gebrauche ich die Apo⸗ 
theker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen gegen zeitweiſe Obſtruction; 
der Erfolg iſt ſtets ein unſehlbarer und die Wirkung ohne jegliche Beläſti⸗ 
gung. In den meiſten Fällen erreichte ich den Zweck vollkommen mit nur 
einer Pille; höchſtſelten nehme ich zwei. Ich kann demnach die Schweizer⸗ 
pillen aus vollſter Ueberzeugung Jedermann auf das Wärmſte empfehlen: 
man achte jedoch darauf, daß man beim Einkauf auch die ächten Richard 
Brandi'ſchen erhält, da ſchon vielfache Fälſchungen derſelben exiſtiren 
und man daher Gefahr läuft, für ſein Geld eine ganz werthloſe Waare 
zu bekommen. F. Geisler, Inſpector, Bertelsdorferhof. Unterſchrift be⸗ 
glaubigt. „Die Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian.“ 977 


— —— 0̃—————— ſͤ—ä— 
Sehr wichtig für jeden Schreibenden iſt entſchieden die 1 
einer guten Tinte. Die beſte Tinte der Welt iſt unſtreitig das längſt 
als vorzüglich bekannte Fabrikat der Tintenfabrik von S. S. Stafford, 
New⸗York. Der altrenommirten Firma F. Schröder, Papier: 
handlung, Albrechtsſtraße Nr. 41, gebührt das Lob, dieſe Tinte hier in 
den Handel gebracht und uns ſomit zugänglich gemacht zu haben. Die 
Tinten zeichnen ſich durch Leichtflüſſigkeit vor allen anderen Fabrikaten 
aus, bilden keinen Bodenjat und greifen die Feder nicht an. Es, er⸗ 
übrigt ſich jede weitere Empfehlung, denn wer einmal mit dieſer Tinte Ver⸗ 
ſuche gemacht, wird ſich keines anderen Fabrikats mehr bedienen; erwähnen 
wollen wir nur noch, daß die Tinte in 3 Sorten zu haben iſt, und zwar 
tieſſchwarz für jeglichen Gebrauch, dunkelviolett für Copien, dunkel⸗ 
blau für Bücherſchrift und Copie, ſämmtliche Sorten werden tiefſchwarz. 
Für größeren Bedarf ſtehen Gratismuſter in obiger Handi 4c 


Verfügung. 
Mnuerkennung. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Die von Ihnen überſandte Univerſal⸗Seife hat mir gegen 
Hantflechten vorzügliche Dienſte geleiſtet. 2530) 
Buchfelde bei Tremeſſen, den 22. Januar 1889. 
Achtungsvoll Th. Krause. 
Meine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, fo 
daß dieſelbe 72 . war, am Stabe zu geben; durch Gebrauch der 
Geſundheitsſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlo: 
platz Nr. 6, iſt dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, was ich der 
Wahrheit gemäß atteſtire. 
Merzdorf, Kr. Bolkenhain, den 18. Januar 1889. 
H. Puschmann, Hausbeſitzer. 
Sehr geehrter Herr J. Oschinsky in Breslau, Carle⸗ 
play Nr. 6. Erſuche Sie gefl., mir für 3 Mark von Ihrer Uni⸗ 
verſal⸗Seife gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe vorzüg⸗ 
liche Univerſal⸗Seife, die alle Schäden heilt, in meinem 
Haushalte nicht fehlen laſſen. 
Langenweddingen, den 20. Januar 1889. 
Hochachtungsvoll G. Flöter, Kaufmann. 


Aufruf 


zu einem 


Denkmal der ehemaligen Deutſchen Soldaten für 
Kaiſer Wilhelm I. auf dem Kyfſbäuſer. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter 
dem Protectorate Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſten zu Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt beabſichtigen die Deutſchen Kriegerverbände Weiland 
Sr. Majeſtät dem hochſeligen Heldenkaiſer Wilhelm I. auf dem 
Kyffhäuſer ein Denkmal als Zeichen treuer Liebe, Dankbarkeit 
und Verehrung zu weihen und laden zur Theilnahme alle ein, die das 
Waffenkleid eines Deutſchen Soldaten getragen haben. 

Gaben bitten wir entweder an den Vorſitzenden des Breslauer Land⸗ 
wehr⸗Vereins, Herrn Packhofs⸗Rendant Steinig, bezw. an die von den 
örtlichen Krieger⸗Vereinen errichteten Sammelſtellen, oder an unferen 
Kaſſenführer Herrn Kaſſirer Scholtz in Frankenſtein (Schleſ.), Nieder⸗ 
ſtraße Nr. 17, abführen zu wollen. Anfragen und Mittheilungen werden 
an die Adreſſe des unterzeichneten Schriftführers, Herrn Heering in 
Frankenſtein (Schleſ.), Münſterbergerſtraße Nr. 11, erbeten. 


Der geſchaftsführende Provinzial⸗Ausſchuß 
zur Errichtung eines Denkmals der ehemaligen 
Deutſchen Soldaten für Kaiſer Wilhelm J. 
auf dem Kyffhäuſer. 


Held⸗Frankenſtein, Königl. Landrath u. Hauptm. a. D. (Vorſitzender), 
Wellmann⸗Kreuzburg OS., Comm.⸗Rath u. Major a. D. (ſtellvertr. 
Vorſitzender), Dr. Benedig-Ratibor, Kgl. Staatsanw. u. Prem.⸗Lt. d. L., 
Menzel-Kattowis, Hüttendirector u. Hauptm. a. D. Dr. Benedix Neiſſe, 
Kgl. Stabsarzt a. D., Dr. Meves⸗Glogau, Gymn.⸗Oberl. u. Major a. D., 
P. Brauner ⸗Neiſſe, Dampfbrennereibeſitzer, Scholtz⸗Frankenſtein (Kaſſen⸗ 
führer), Heering⸗Frankenſtein (Schriftführer). [1008] 
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„Benedictine" | 
fabrieirt von der [028] 

Deutschen Benedictine-Liqueur-Fabrik 3 


Waldenburg 1. Schl. 


Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 

Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht: 
licher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität 
dieſes Waldenburger Benedictine-Liqueurs dem 
franzöſiſchen „Liqueur-Benédictine“ völlig gleich 
ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ 
land fo vorzüglicher „Benedictine“ noch nicht 
fabricirt worden, wie der Waldenburger, und 
iſt in Folge deſſen der mit enorm hohem Ein⸗ 
fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Ben£- 
dictine“ nunmehr entbehrlich geworden. 

Man achte aber genau auf die Schutzmarken 
und auf das Fabrik⸗Domieil „Waldenburg 
ö ./ Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
Preis: / Liter⸗Flaſche M. 4,75, ½ L.⸗Fl. M. 2,50, ¼ L.⸗Fl. 
M. 1,40, ½ L.⸗Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung 
der Literflaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslau nur 
in nachfolgenden Depöts: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1 und Junkernſtr. — Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. — 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 78. — J. Filke, Moltkeſtr. 15. — 
Robert Geisler, Gartenſtraße 5. — Robert Geisler, Feldſtr. 7. — 
Paul Guder, Adalbertſtr. 15. — E. Hielscher, Taſchenſtr. 5. — Reinhold 
Milde, Taſchenſtraße 13/15. — W. Schloht, Schweidnitzerſtr. 51. — 
Hermann Zahn. Zwingerplatz 8. 


DD 


Bel -huckuhscheckckertscheherkntesfeefeetufnfeetuh 
Die Verlobung ihrer älteften U 
Tochter Helene mit dem Kauf⸗ 2 


mann Herrn Jean Kadiſch anzuzeigen. 
aus Liſſa i. Poſen zeigen hier⸗ 2 Per in O. im Februar 1 


mit ergebenſt an 3397] Schloßfreiheit 5 5. 
George Beerenſſon, 


und Frau. 
Sagan, im cn 1889. 61 15 f Deer 
„EEE. * Ve tlobte. 
90.09 09.09 09 09 09.09 0,9 09 DO SET 2 & Q 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Geburt eines munteren Knaben zeigen hocherfreut an 


Sigmund Goeritz und Frau Selma, 
geb. Ruhmann. 
Chemnitz, den 21. Februar 1889. 
0.0, 0,0, 0/0 0:0 0:0, 0:0,.0/0 0:0, 0:0 82.20 55 8/0, 0/0 DO O0 002 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut] von 1%, 
M. Hirſchberg und Frau, jüngſtes 

geb. Guttmann. 

Berlin, 21. Februar 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 


3358] 


öchterchen 
Amalie. 


ies an 
J. Schwarz und Frau. 


Die Verlobung meiner ein RR 
—.— Elſe mi He — u 
Dreſel erlaube ich ar bi 4 


Adolf 8 


ane Ohlauerſtraße 2. 


Heut früh 7½ Uhr ſtarb im Alter 
rg unfer msi 0 


A und ſchwergeprüft zeigen 


P. Schweitzer 
x Buchhandlung 
#1 Bücher - Leih - Institut 


Ning 32, Moritz Sachs, Breslau, 


Königl. Hoflieferant, 
Abtheilung für Damen-Confection. 


Um für den Eingang von Neuheiten den möthigen Raum zu gewinnen: 2 


Großer Ausverkauf 


für neuere Literatur. 
Journal-Lese Zirkel. 
BRESLAU 
Neue Schweidnitzer-Str. 8 
5 Kronen-Apotheke. 


[I Tartg. 


ſämmtlicher Vorräthe in Toiletten, Umhängen, Paletots ll, \ w. 


Es bietet ſich hierdurch eine günſtige Gelegenheit zu beſonders vortheil⸗ 
haften Einkäufen ſehr koſtbarer Modelle, ſowie auch geſchmack⸗ 
voller Copien in den bei mir bekannten vorzüglichen Qualitäten. 

Der auf jedem Stück neben dem früheren verzeichnete, jetzt reducirte Preis verſteht 
10 gegen e ee . W 45 [2397] 


Sees 


Großer 
Ausverkauf 


| Pariſer Blumen, zum 


5 >| Breslau, den 2. Februar 1880. 5 8 ige een, 
—— en Töchterchens wurden boch⸗ „oa Re Re weg ei Umz Une 4 Brautkränze | 
inick d di Montag V tt 0 0 i 
g e 11 Uhr W gr Mer bes N au n billigen Prei el. Orzier 3412 ? re chend umes 
Berlin, 22. Februar 1889. ifeaefitifehen n Friedhofes 1g er's 8 


— 
Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach langen, 


schweren Leiden, meine theure Frau, unsere gute hochver - 
ehrte Mutter 1991] 


Frau Rosalie Kosterlitz, 
geb. Jottkowitz, 


1 was wir tiefbetrübt Verwandten, Freunden und Bekannten 
statt besonderer Meldung anzeigen. 
Myslowitz, den 22. Februar 1889. 


S. Kosterlitz und Kinder. 


. Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. d. M., Nachm. 
3 Uhr statt. 


Wiener 
Gorsets, 


reizende Figur, 
außerordentlich dauerhaft, 


Corſet⸗Schonet 


in Maceco, Wolle u. Seide. 
3 [Striimpfe «s u Strumpf. 
b ö mit yafienbem Mapricgarn, b 
Camiſols u. 
Beinkleider 


für Damen, Herren u. Kinder, 2 
in Wolle, Baumwolle, auch 
Normal (Syſtem Jaeger), 


Blumen⸗ und Federufabrik, 
Schweidnitzerſtr. 34/35, 
vis-à-vis Hansen. 


8 fertigen nach Zeichnungen und Modellen ſtylgerecht, chic, 
preiswerth und vorzüglich ſitzend an. 12305] 


Bilder und Modelle ſind zur Beſichtigung ausgeſtellt. 


J. Gläcksmann & Co. 


Breslau, Ohlauerſtr. 71 72, 
Bazar „Fortuna“. 


Masken 


Gold und Silber 
wegen Aufgabe ſehr, 
ſehr billig. 
Albert Fuchs, 
Hofl. 


— mm — nn 


e 


Herr Reinhold Knetschowski, 


erster Steiger auf unserer vereinigten Mathilde Steinkohlengrube 
zu Lipine, 


Der Verstorbene hat während beinahe 21 Jahren mit seltener 
Gewissenhaftigkeit und Treue seinen Berufspflichten obgelegen 
und verliert die Schlesische Actien-Gesellschaft in ihm einen 


dauernd gesichert hat. [2572] 


Lipine, 23. Februar 1889. 


Der Vorstand 


und Linkhüttenbetrieb. 


Scherhening. 


Gestern Abends 11 Uhr starb im Alter von 50 Jahren der 
erste Steiger auf der Steinkohlengrube ver, Matbilde-Ostfeld, 


Herr Reinhold Kneischowski. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben, braven 
Collegen, der sich in seiner langjährigen Berufsthätigkeit durch 
ehrenhafte Pflichterfüllung und kameradschaftlichen Sinn aus- 
zeichnete, und werden ihm stets ein ehrendes Andenken be- 
wahren. [2573] 

Lipine, den 23. Februar 1889. 


Die Beamten 
der Steinkohlengrube ver. Mathilde 
bei Lipine 08. 


Für die beim Hinscheiden unserer theuern Mutter, 


Frau Caroline Plessner, 
geb. Oppenheim, 


uns bewiesene herzliche Theilnahme statten wir unsern tief- 
gefühlten Dank ab. 13436] 
Breslau, 24. Februar 1888. 
im Namen der Hinterbliebenen 


— Plessner. 


age. 

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme von nah und 
fern bei dem schmerzlichen Verlust, den wir erlitten, sagen den 
tiefgefühltesten Dank. 984] 


2 Schütze. 


Hoflieferant Albert Fuchs. 


Am 22. d. Mts., Abends, verschied nach kurzem Krankenlager 


tüchtigen und braven Beamten, der sich ein ehrendes Andenken = 


der Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau | 


Licht-, 3 und wache Sade 


[au > 
=. 


Echte Uußbaum: 
Mahagouimöbel! An Ohlauerſtraße A, 


Spieget und Bolfterwanren, fomie empfiehlt zu 
aum und Erlenholzmöbel 


a Braut Ausſtattungen 
ediegener Arbeit zu billigſten Sreifen 2 vollſtändige 5 
Wohnungs-Eiurichtungen. 


empfiehlt [2535] 

Siegfried Brieger, ; 
Billigſte Quelle für moderne, ſtilgerechte | 
Möbel in nur beſter Ausführung. 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24. 
Preisliſten, Koſtenanſchläge, Zeichnungen, Stoffmuſter 2c. bereitwilligft. 8 


Möbel: Magazin 
Joseph Bruck, 


gegründet 1839, 


Congress, 


€ glatt und geſtreift, in allen 
Farben, zuauschild'ſchen 
Garne paſſend, am Lager. 


Ballhand 
ae 


größtes Farbenſortim 


Handarbeiten | 


5 nur Neue Genres, 
Decken, Läufer, Ueberhand⸗ 
( tücher, Schuhe, Kiſſen, 
Teppiche, ſowie ſämmtliche 
Seiden, Chenille, Wollen u. 
Garne, zum Sticken u. Häkeln. 


nö 


in Stoff, Perlmütt u. 925 
2 Fi ſpottbillig. 


Stangen, | 


zu Bortieren, N 
Teppichen, inReſtenn. Stücken. 


Ouaſten u. Schnüre, 


in allen Farben am Lager 
zu enorm billigen Preiſen. 


M. Charig, 


| Ohlauerſtraße 2. 


k. best. 3 
ianinos 0 380 fü 


Ohne Anzahl. — A 18 M. 
kostenfr., 4 wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. Annenstr. 2 


Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Orthopädiſche Schnürmieder 
| u Sande ler 


Von ärztlichen Autoritäten begutachtet 

und empfohlen für ſchiefwachſende Perſonen ME 

und Kinder zur völligen Beſeitigung hoher 

Schultern, Hüften: und Rückenverkrüm⸗ 

mungen, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen 

Bei vorſchriftsmäßiger Anwendung iſt der 
Erfolg unausbleiblich. 


Corſets mit Luſteinlagen 


nerung der Büſt 


Umſtands-Corſeks'! u. 1. Leibölnden. Schnürfteämpfe, 
Bamberger, 


N 


liefert billigst 
und unter 3 


EA 
. H. Meinecke, 1 NN 

DE Aibrechtsstr. 13. ROM] 
I! 


Breslau, 
m 00 * Preislisten ane 0 
0 10 


# Nalereftelier „Rembrandt“, Tanenpienpl, 4,8 Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erfte Etage. 
S Schaukaſten: Schweidnitzerſtr., a. d. Dorotheenticch, empfiehlt ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymnaſium. [3430] 
„ Oei- Portraits 

2 nach Photographie. e garantirt. 100 5 


— i Große Erſparniß 


beim Einkauf von 


Ver Posamenten 2% 


Damenschneiderei- 
Zuthaten. 


Neueſte, herrliche KAleiderbeſätze. 
Goldgeſtickte Borden, 


eEeinſatz ge von SO Pfeunigen an. ug 
Kleidergarnituren 


nach den neueſten Mode⸗Journalen. 
räsidentenlitzen. SE 
Beſätze, 


Meter ſchon von 60 Pfeunigen an. 


Der Ausverkauf 
Aufgabe meines Geſchäftg 


dauert nur noch bis März d. J. 


Bei bietet günſtigſte Gelegenheit zum Eintauf 


> Leinen⸗ und Wäſche⸗Branche 


zugehörigen Artikel zu außergewöhnlich 2 ER 


* unerreicht größte Wahl 
12%. J. Lemberg, te 12. 8 ’ 


Albert F uchs, 


49, te 8 


Hoflieferunt, 


125 Die Laden⸗Einrichtung iſt zu verkaufen. 


m NAENTEL de = gu ee 


sta d. 26. Fehru ar 
14220 Rbe nds 7¼ Uhr, dr 


Stadt-Theater. 


m grossen Saale des Concerthauses, “ 9 
S Oper oi 3 en vom 22 Gartenstrasse 16, ; 8 Serha Ilona 25 sstell 
ierauf: ener| " 
Bat 8 Valet Divertiſſement C 60 ER © CE F c 52 1 42 
Sbern von L. Frappart und von 2206 8 


BA (Gate Biete) „Der Max Bruch 


für Nahrungsmittel und Hausbedarf. 


Wald⸗Teufel.“ Poſſe mit Ges 2 unter Mitwirkun „von - 5 
mn, Ser ese Fraul. Pia, von Sicherer Mai-October Auszeichnungen: Ehrendiplom mit Stern, goldene, silberne, 
Sate "Sir: wine] Scheidemantel, | bronzene Medaillen. Erinnerungsdiplome mit Medaille. 884) 


Din ee Pre: Bora Herrn Professor Kühn 1889. 


Erſtes Gaſtſpiel des und der 


l. K 8 I 1 1 
Sul 5 u reden Breslauer Fingakademie. 


e un Au den kan Seeretär Arthur Vrancken, Köln, Donkloster 1. 2 


„Zampa.“ NRomantifhe Oper Programm: u . SER | 1 
in 3 Acten von Herold. (Zampa, 1 ; I. 1 1 — — EEE SEEN 
. Panorama, & Einladung Concert vn Max Bruch. 
Lobe- Theater. . Eh Biſchofſtr. 3, 1. für Chriſten aller Confeſſionen. Sonntag, den 24. Februar, Vormittags 11% Uhr, 
S Abſchieds⸗Vorſtellun * Männer - Chor und a Entr. 20 Pf. Kind zpf.] Bortrag über „die Kirche, ihre im grossen Saale des Coneerihauses, Gartenstrasse 16. 
Neneſt für 2 Felix S — Orchester Babelsberg, Sansſonci, Aemter und Gaben“ Erste Probe für Chor und Orchester. 
ofe Sein Sbezis. 3. Ingeborg's Bingo (anal! 5 riedrichskron, wird Sonntag, 7uhrubends. inder Die geehrten Mitglieder der Sing-Akademie werden gebeten, ihre 
"Diele Vorſtellung findet außer“ Frithjof). __ Glinide und Aungebung zc. Umgebung zc Kirche Cebmdamm * gehalten. pgdiumkarten am Eingang vorzuzeigen. Nichtziitwirkenden ist der Zu- 
ee 11 eue aus 10. end Gotthard Fehr. b. Richthofen. tritt zu dieser Probe nicht gestattet. M. Bruch, 
Nachm. 4 Uhr. (Ermäßigte, „Preife.) “ Sinfonie(Fs-dur, op.28) Breslauer Concerthaus. NB. Der Eintritt iſt feet, „fir 
ee DEE eee, Nelas een 2 ee eee Erholungs-Gescllschaft. 
7 brenfried.“ land . Faslı + 
U TBiet i * 3 i von Benebdir. eee II. Theil. Dra Großes Concert Seanenbildunge- Verein. Montag. den 4. März, (2542) 
. 6. Das Feuer kreuz. 5 er r Concertcapelle ontag, r: Herr Schul: 
Voce lung: „Familie Knick⸗ — Danlate nach einem] Entrée 30 Pfg., „Kinder 10 Pfg. infpector Battig: „Die Inſtru⸗ Abendbrot und Tanz. 
. 3 er 5 Be “ur * — Rn: mente: Flügel, Harmonium, Orgel.” Die Theilnehmer-Liste * im Ressourcen-Locale aus, woselbst die 
of the lake“ von Heinrich 


(Alte Taſchenſtr. 26/28.) [549] Billetausgabe Sonnabend, d. 2. März, 7—8 Uhr Abends, stattfindet, 


ganpnerterverein, 2J Bezirks Verein der inneren Stadt 


Sonntag. „Cornelins Voß.“ Luſt⸗ eute Sonntag, den 24. Febr. e: conte 1 — ua üher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
init een n dean der (Erste Aufführung in z b tee er © 8 8 Seer e . 8 
A de bella Thel ng Deutschland.) Humoriſtiſche Soiree 2 der zal Graeitner: „Ueber 1 — 5 — Bi. 


von 1 Billets à 3, 2 u. 1 Mark in der 
6%, 9% Uhr ab rs er Aben e, 70 Sehletter’schen Buchhandlung 
— — (Franck & Weigert), Sch weidnitzer- 


Helm-Theater.s — — 


der allbeliebten 


Leipzi iger Quartett⸗ 
„ Concertſänger 


mmlung. 


dinand Freiligrath." 
Selle, r Plenax Verſa 
Ver. A d. 25. II. 7. J. A III. 1. Mittheilungen. 


2. Vortrag A Stadtverordneten Herrn Haber über den Stadtbus. 


Sonntag. Augen 7½ Uhr. F. 2. O Z. d. 26. II. 7 R. UI ll. bolt; Etat für 1888,89. 


lostimme, Chor 
Thalia - Theater.] zu, Für 5 . 000 
Direction: Georg Brandes. ze ns n Liebich’s Etablissement. 


SELTEN, er Gebr. Lipart), 3. Fragekaſten. Der Vorſtaud 
Zum 1. Male: N Gaſtſpiel des Inſtrumentaliſt Luft gekaſte er Vorſtand. 
Musiksaal aſtſpiel des Inſtrumentaliſten =. V. H. unter B. B. B. 11885 ge ed — 1,25 15 Cravatten von 40 Pf. an, ni 
\ denen Inſtr uten, alten. 33 Handschuhe, ousqueta r-Fagon, in allen Längen un 
su 8 ba Sonntag, 24. Februar, 7½ Uhr: de = N & TER 8 al wg Lichtfarben, in Dänisch, Seide u. Glace, gr. Auswahl. 
‚Die Mi sonen raut.“ 2 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten. ] III. Experimental AL, 100 Perf. faſſend, 


Jericho⸗Poſaune. L. Heiman, 5. Schweidnitzerstr. 5. 


licht. ti 
Wolde e were BET var een; Haie zuin eisen boch. 
oldene B Unte 
oder: „Die Millianenbraut. 81 von e E Gute Nacht, mimiſche Dar⸗ 
— — — TE r 
Stablifie: optik, Lieht u. Farbe, 
Paul Scholtz’s ment. 3 Pspeetralanniyse. 52 prellte Hausknecht, meine Wohnung und i ir 


Heut, Sonntag, den 24. Febr. 1889. Billets: 2 M., 1 M. 50 pf. 
„Eine Million für eine Fran.“ und 75 Pt. bei dem Oberpedell # 
Poſſen⸗Luſtſpiel — 3 Abtheilungen [ Herrn Bünniag und Abende, . 8 
von Görner. der 2 ? 

Nach der Vorſtellung: ; 


t. Tanz⸗ Kränzchen, Schlesswer der. 


meinem Hauſe 


Schn brücke 48, I. Et Durch außerordentlich vortheil⸗ 
Ein ee ga ea Schug deshalb 48,1, Eu, haften Einkauf eines vollſtändigen 


Entrée gemietheten Räume 
8 Sunfernfe. Nr. 1, U. Ct., ] Gardinen-Fabrik- N 


ae Enſemble 
Nen! 


Wallſtraße 13. (3223 — 0 u 
r 4 
hide tub, re = Vom 1. April c. befinden ſich 00 N „Hardinen e, 8 50 
RS 2 
5 : 
2 


„Goldene Berge“ b der Königl. Universität. 5 85 Schaller, Birtuofe auf 12 
| 


Mm Mor er re Sonnt 371] uu . A Ubr Uhr 2 zu tie ſind wir in der Lage 
ontag, den 250 Februar | ute Sonntag: [3371 Anfang 61), Ar. 7 £ * : 
Auf allgemeinen Wunſch: & C Renten 15 Hide Sei 5. er.: ech Er. En liſche Tüll ⸗ Gard nen 
Ge bs Woſſe mit. Geſeng und Taz von zroßes des wand ert 1 rad fe Seirt 9333 Rechtsanwalt und Notes anerkannt 95 Fabrikat bedentend unter Preis 9 
in 6 Bildern von Jacobſon u. Lindner. v. Peuker (Säle. e⸗Regt —— 
.... N er 


) Nr. 6, Capelimſtr. r mmelaas er 42 : Fri eb e- Bee Wees Zahnärztl. Poliklinik, 8 u 1 . 
U} 


Ohlauerstr. 38,. Ecke Taschehstz, R 
Anf. 4 Uhr. dn Sol- |” Heute Sonntag: Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. let für: 910 3 4 5 6m. 


Ander unter 10 Jahren frei. . Großes Alſr ed Guttmann, & 150 Schaefer & Feiler, [50| 
A. Kaiser-Panorama,| Militär⸗ Concert „upErkt. Zahnarzt." © [50] Schweidnigerſtraßße 50. 
8 13. von der geſammten Capelle des 


Auf Wunſch einige Tage: Gren. ban ku. (i. Se le ae Dr. kmil Schlesinger,  a.r 


[25 ee 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. Prachtſchlöſſer König 0 Se ſter Herr Erlekam. American Dentist, Lebeusgroße Photogramme 


Heute Sonntag, 24. Februar c.: von Bayern 


N 35. 


Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. Am Rathhause 14, IT. Et. | in fünſtleriſcher Ausführung auf 
Concert Herrenchiemſee Kinder unter 10 Jahren frei. Ein kreuzsaitiger Brom ilber-Gelatine⸗ apier. 
und und Neu⸗Schwauſtein. 8 
Theate 0 Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. tutz- Flügel von E. Voelkel, Hofphotog raph. 
E. N Nee „Zeligarien. x Bechstein Breslau: "Schweidnigerftraße 51, Eingang: Junkernſtraße. 
— Turms — Vi f 5 5 ch bis 26. d. M ist billiger zu verkaufen, weil 
Posse an ng in Acten Victoria-Theater. N a Gaſtſp iel - derselbe zu einigen Aufführungen i 
alt Simmenauer Garten, IM ser in Spas eser dne zee, worden it, in der Gän licher Ausverkauf 
Direction: C. Pleininger. gg Perm. Industrie- 3 
Großer Erfolg!: Fran Betty Stuckart, A von Teppichen und Möbelſtoffen wegen Auf⸗ 
8 Mi usstellung, 
Wiener Volksleben Auftreten Ü Sohweldnitzerstr, 31, 1. Et. abe dieſer Branche zu bedeutend herabgeſetzten 


ſen⸗Truppe Godayou, 

' oder: Der blaue Montag der br We Herrn Mariott, 
Wiener Wäſchermädchen. des Frl. Mariette, der Frl. Ge⸗ geichäfts - Anzeige. 

5 Brote woſſe mit Geſang u. Tum. ſchwiſter Roger, Frl. Boriska, etzerberg ünchener 


5 
Nächſte Vorſtellung: 
Mittwoch, den 27. Februar c. 


reiſen. Es bietet ſich dem p. p. Publikum 
die günſtigſte Gelegenheit, dieſe Artikel auf 


577. ( enen u. Coſtün Herren Steinitz und Krueger. im grünen Baum. Bürgerbräu. das Dort eilhafteſte und billigſte ſich anzu⸗ 
Toncünsſler--Verein.]] Pease Sonntag e e de desde e ſchaſſen b n 
e e ede — L. Freund jr. 

Vill. Musik-Abend. J Die Enthanptung eines Wee eee 


Volkmann, B-moll-Trio, Schubert, 
drei Lieder f. Sopran, Nicolai v. 
Wilm, Variat. f. 2 Clav., Lassen, 
Lieder- -Cyklus „Getrennte Liebe“ | 

f. Sopran und Bariton, Rubinstein, 
Bratschen- Sonate, 987] J 

Vortragende: Frl, Marg. Seidel- 
Ba, Herren Busse jr., Theodor 
Luder ee. Bar Robert 

5 slaus 
ee Are chlesinger und 


Ketzerberg 1/2, im grünen Baum. - 
(Münchener Bürgerbräu.) er... 


26. Februar, Abends 8 Uhr, ir Elegante Damen Masken 3 3 5 ae 
„König von Ungarn’. 5 werden verliehen Neue Welt⸗ im Halſe bei heftig 

A Vorträge: 1) Herr Färbereibefiger [ gaſſe 15, Thür 18. Daſelbſt werden Huſtenreiz ꝛc. 

Stiba: „Ueber die Echtheit der auch nach Wiener Art alle Gattungen 

> en auf Zeugſtoffen“. 2) Herr | Damen. Toiletten verfertigt. [3210 
Civil Jugenſeur Schuackenburg: 


B ch 
Vert ge & eers neuen aumkuchen 


Nenſchen mit Erklärung; 
des Kunſtſtückes. 


Zum 1. Male: [2545] | 
Die Katakomben v. Paris. 
Perſiflagen der Taſchenſpieler⸗ 
3 kunſt und Erklärung. 
Kameruner Soldaten, 
ausgef. von den echten war 
! u. Dunkan. Auftr. v. 
9. Wilhelmy, Andy u. Peppi 


Verſammlung am Dinstag, den 


2 8 

Reklame möge Jedermann 5 
durch eigenen Gebrauch die Erfolge 
beurtheilen. ½ Flaſche 1,00 — 9, Fl. 1,50 — 


Gegründet 1 
& 
2 


Gastbillets 2 M. in den Musikallen- K. d für Mk. 5 franco von be⸗ T ” 

Jandl K Kessler, —.— Tauer und 7 err Weidenſchälmaſchine. : RL nie I Fl. 2,00 Mk. — Verkaufsſtellen in Breslau bei Paul 

dalle Hanau 3 und & Co., ingold. err Techniker Halſpaap: kannter, vorzüglichſter Güte.] Klotz, Gartenſtraße 438 — Tauentzienplatz 10 — Moltkeſtraße 18 

Schieiter und Motor zim Offhaus, Anfang 62 br. Entrée 60 Pf. due er moderne Kunſt chmie⸗ Paul Lange, und Julius Schramm, an e 7. [2521] 
mmer EEE derei“. 12558] Conditor, Biſchofswerda i. S. Sees 


1 


ee I > 


Gediegenſten Unterricht 

in Buchführung ıc. ertheilt die = 

Privathandelslehranſtalt von | 
Hch. Barber, 
Carlsſtraße 36, 

gerichtl. vereid. Bücher-Revifor. | 

MESSE NWUM 


Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 


Mauerstrasse 68. 64. 68. 


Rechts- und staatswissenschaftliche Verlags- und Sortimentsbuchhandlung. 


Im Januar erschienen in meinem Verlage folgende 89 Unternehmungen: 
Zu den mit * bezeichneten Preisen erfolgt directe portofreie Lieferung. 


Höhere Mädchenſchule 
Matthiasſtraßſe 81. 
Anfängerinnen finden nur zu 
Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen, auch für die 
ortbildungsklaſſe Franzöſiſch, 
ngliſch, Litteratur, Geſchichte) bittet 
im Februar anzumelden ft 

ei 


Eugenie Richter, 2—9 Uhr. 


Unterricht (isoe 


wird von einer gut empfohl. geprüften 
Lehrerin nach leicht faßlicher, zeit⸗ 
gemäßer Methode in und außer dem 
Hauſe gegen mäßiges Honorar er⸗ 
theilt. Nah. bei Hühner, Alſen⸗ 
ſtraße 5, 1. Et. (a. d. Nicolaikirche). 


3 ELehr⸗Inſtitut 
für Kunſt⸗ und praktiſche Handarbeiten. 
Anmeld. tägl. von 10—1 Uhr. 


Selma Wreschner, 
Albrechtsſtraße 53, I. 


Nachmittagsſtelle. 


Eine Lehrerin, befonders a 
Sprachen, wünſcht täglich 1—2 St. 
n einer Familie zu geben. Off. P. 
N. 45 Poſtamt 9. [2668] 


Wenfions:Offerte. 


Junge Mädchen, auch Seminari⸗ 
ſtinnen, finden in meinem ſtrengreli⸗ 
we Penſiongt und Inſtitut für 

unſt⸗ u. praktiſche Handarbeit, ſowie 
wirthſchaftliche und Aenne ce 
Ausbildung liebevolle Aufnahme. 

Inſtrument zur Benutzung, auf 
Wunſch ff. Ref. Preis ſehr mäßig. 
Anmeldungen für den Haudarbeits⸗ 
unterricht tägl. v. 9— 12 u. 2—5 U. 


Elise Holzbock, 


Breslau, Sonnenſtr. 30 pt. 


Ein achtbares junges Mädchen, 
Waiſe, empfiehlt ſich den hohen 
errſchaften zur ſauberen, pünktlichen 
Anfertigung von Weiſtnähterei 
eder Art, als Oberhemden und 
usſtattungen, in und außer dem 
auſe. Näheres Graben Nr. 14, 1, 
ei Wittwe Hoffmann. {941] 


vriedrichstrasse Nr. 234, i 
lie fert billig und correct Uebersetzungen jeder Art aus allen und in 
alle Cultursprachen, namentlich: 


Aufsess, O 


Deutscher Frauen- Verband. 


Adresskalender für Berlin, Potsdam und 
Charlottenburg. 1889. Redigirt im Bureau 
des Ministeriums des Innern. 175. Jahrgang. 
Geb. M. 10 — M. 10,50“. 

Freiherr von und zu, Geschichte 
des uradelichen Aufsess’schen Geschlech- 
tes in Franken. M. 15 — U. 15,50*. 

Ausführungs- Bestimmungen zu dem Gesetz 
betr. Statistik des Waarenverkehrs mit 
dem Auslande. Herausg. im Reichsamt des 
Innern. I. u. 2. Aufl. M.1 — M. 1,10*. 


Begleitschein-Regulativ vom 5. Juli 1888. 


2. Aufl. M. 1,30 — M. 1,40%, 2 5 
Bericht über die von Carl Heymanns Verlag 
im Jahre 1888 herausgegebenen Ver- 
lagsunternelimungen. Kostenfrei. 
Berufsgenossenschaft. Organ für die deut- 
schen Berufsgenossenschaften. Redakteur 
O. Wenzel. Halbjährlich M. 6 — M. 7,20*. 


ji Biedermann, Prof. Dr. R. Technisch-Che- 


misches Jahrbuch 1887—1888. X. Jahrg. 
Geb. M. 12 — M. 12,30*. * 
Burschenschaftliche Blätter. M. 10- M. 10, 80“. 
Ceutralblatt für das Deutsche Reich. Her- 
ausg. im Reichsamt des Innern. Jähr- 
lich M. 8 — NM. 10,50*. 


Eisenbabn-Verordnungs-Blatt. Herausg. im 


Ministerium der öffentl. Arbeiten. 
Jährlich M. 8 — M. 9,50*. 

Eisenbahn-Zollregulativ vom 5. Juli 1888. 
2. Aufl. M. 0,80 — M. 0,90*. 

Fitting, Prof. Dr. H. Die Grundlagen der 
Boweislast. M.2 — M. 2,10*. 

Zeitung der 
Vaterländischen Frauenvereine. Herausg. vom 
Geh. Rath vonBojanowski,M.4—M.4,40*. 

Gumplowiez, Prof. Dr. Einleitung in das 
österr. Staatsrecht. Geb. M. 5 — M. 5,20*. 

Handbuch für das Deutsche Reiclı auf das 
Jahr 1889. Bearbeitet im Reichsamt des 
Innern. Geb. M. 5 — M. 5,30*. 

Henrich, L., Notar. Dle Reform der dlrekten 
Steuern, insbesondere die Einführung 
der Selbsteinschätzung in Preussen. 
2. Aufl. M. 1,20 — M. 1,40“. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Hereldik, 
Sphragistik, Genealogie. Redig. von Prof. 
Ad. M. Hildebrandt. M. 12 — M. 13,20*., 

Hilse, Dr. Benno. Formulare für Rechts- 
handlungen der streitigen @erichtsbar- 
keit. 3. Aufl. Herausg. von H. Krecke, 
Landrichter. Geb. M. 10 — M. 10,80*, 


Hilse, Dr. K.Sonntagsfeieru. Normalarbeits- 


tag 1. Strassenbahngewerbe. M. -M. I, 10˙%. 


Kohler, Professor Dr. J. Vergleichende Dar- 
stellung des Rechtes der Islamvölker, 
Japaner, Chinesen ete. M. 6 — M. 6,20*. 

Deutsche Kolonialzeitung. Organ der Deut- 
schen Kolonialgesellschaft in Berlin. Redak- 
teur G. Meinecke. Jährlich M. 8 — M. 9, 60˙. 

Kriegerheil. Organ der Vereine vom Rothen 
Kreuz. Redakteur Geh, Med. Rath Professor 
Dr. E. Gurlt. M.4 — L. 4,40* 


Kronberg, Dr. Die Nordische chemische In- 


dustrie auf der Kopenhagener Weltaus- 
stellung. Mit Abbildungen. M. 2 — 2,10*. 
Kulemann, W., Amtsrichter, Reic mit- 
lied. Zur Reform des Amtsgerichtlichen 
vilprozesses. 2. Aufl. M.1 — M. 1,10°. 
Juristisches Litteraturblatt. Herausg. von 
CarlHeymanns Verlag. M.ö — M.3,30*. 


Niederlage-Regulativ vom 5. Juli 1888. 


2. Aufl. M. 0,50 — M. 0,60*. 
Patentblatt und Auszüge aus den Patent- 
schriften. Herausg. vom Patentamt. Jähr- 
lich M. 40 — M. 45,20*. 
Patentblatt, Herausg. vom Patentamt. 
Jährlich M. 12 — M. 17,20“. 
Schein, Dr. J. Advokat. Bechtsphilosophie 
und Jurisprudenz. M. 4,50 — M. 4, 70“. 
Schrutka-Rechtenstamm, Prof. Dr. E. von. 


Zur Dogmengeschichte der Freigebung f 


fremder Sachen i, Zwangsvollstreckungs- 
verfahren. Dogmengesch. Theil. M.4-M.4,20*. 
Schwartz, Dr. E., Amtsrichter. Die Geschichte 
der privatrechtlichen Kodifikationsbe- 
strebungen in Deutschland. M. 4 — M. 4, 20˙. 
Simson, Dr. jur. P. Das Wesen des befristeten 
Rechtsgeschäfts. Preisschrift. M. — M. 3, 10“. 
Verlags-Arehiv. Chronologische Zusammen- 
stellung der 1871-1888 in Carl Heymanns 
Verla 
ten. IIlust. Eleg. geb. M. 10 — M. 10,50“. 
— — Heraldik, Sphra- 
gistik und @enenlogie, Redigirt von Prof. 
Ad. M. Hildebrandt. M.8 — M. 8,60*. 
Preussisches Verwaltungsblatt. Wochen- 
schrift für Verwaltung. Redakteur Dr. jur. 
Binseel. Halbjährl. M. 10 — M. 10,80“. 
Deutsche Wehrordnung vom 22. Novem- 
ber 1888. Mit Anlagen. M. 3 — M. 3,20*. 


Weissbuch. Vorgelegt dem 2 Reichs- 


tage. IV. Theil. M. 4 — I. 


4,20. j 
Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Balley N 


5 Herausg. vom Geh. Hofrath 
Herrlich. Hal 


Zeitschrift für Deutschen Civilprozess. 


Herausg. von Schultzenstein, Kammer- 


gerichtsrath, und Vierhaus, Oberlandes- 
gerichtsrath. Band XIII. M. 12 — M. 12,30* 


Prospekte und Probenummern, sowie ausführliche Verlagsverzeichnisse kostenfrei. 


und 


Russisch, Französisch, Schwedisch, Vielbeschäftigte noch ein Platz. 
Polnisch, Italienisch, Dänisch specielle Abthei- 

Czechisch, Spanisch, Holländisch, lungen für 

Serbisch, Portugiesisch, Englisch, Russisch, 

Bulgarisch, Rumänisch, Türkisch, Englisch, 

Ungarisch, Griechisch, Arabisch, Schwedisch, 

Lateinisch, Hebräisch, Chinesisch ete. | Französisch. 


Handelsbriete, Verträge, technische und wissenschaftl. Artikel etc. etc. 
werden schnell und zuverlässig übersetzt durch berufene Specialisten. 
Brieflich eingehende Aufträge finden möglichst schnelle Erledigung. — 
Hohe: Behörden, sowie zahlreiche Firmen in verschiedenen Städten des 
Reichs beehren das Institut seit Jahren mit ihren Aufträgen. 


[740] 


Höhere Mädchenſchule 
Ning Nr 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. 
zu dieſem Termin mehrere Plätze frei. 


Penſtonat, Teichſtraße 23. 


erschienenen Werke und Zeitschrif- E 


bjährlich M. 4 — M. 4, 80“. 


[2541] 


Anmeldungen für den 1. April täglich von 12—3 Uhr. Im Penſionat 


Die Vorſteherin Anna Malberg. 


+ 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen ne 
täglich von 2—4 Uhr entgegen. 


und Selecta, 


593] 


me ich 


Marie Palm. 


öhere Mädchenſchule und Penſtonat, 
v De 10 Ecke SE : 


Im Penfionat werden 
11656 


gegen. 
Gartenstrasse 9. 


Frauenbildungs Verein, 
Katharineuſtraße 18, Gartenhaus. 5 

Prakt. Handarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
uſchuitt, Waſchen, Plätten, Fortbilvungsſchule, Kinderpflegerin⸗ 
ſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung, 
Kochen. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrie⸗ 
lehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer, 
Kinderpflegerin und Stubenmädchen. = 100 

Hauswirthſchafts⸗Penſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
0 „unter dem befonderen Schutze 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau; 
Benfionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Curſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18. (1720) 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Den Proſpect überfendet 
auf Wunſch a Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Fräulein 
Th. Holthausen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
— Sprechſtunde während des Winterhalbjahres von 12— 1. Das N 


beginnt 1. April. 2 
n Die Vorſteherin Laura Juckenack. 


Penslonat 
für wissenschaftl. u. prakt, Ausbildung junger Mädchen. 


Fortbildungseursus für junge Damen. 
Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 
Fremdsprachliche Conversationszirkel. 


Anmeldungen für Ostern nehme ich täglich von 2 bis 5 115 897 


Elise Höniger. 


Höhere Mädchenschule, 
Musik - Institut und Pensionat. 


Das Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen zw. 2 u. 4 Uhr 
erbeten. Im Pensionat sind einige Stellen zu besetzen. [1712) 


Emma Schönfeld, 


Breslau, Blumenstrasse 3a, Ecke Tauentzienstrasse 78. 


Anmeldungen möglichſt bald erbeten. 


Sprechſtunden 12—2 Uhr. 


Das neue Schuljahr an meiner 


Marie Klug. 


höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13, 


beginnt gemüss der Ferienordnung für höh. Schulen Donnerstag, den 
25. April. Anmeldungen für alle Klassen nimmt tägl. entgegen 


Marie Hausser. 


Dr. Petermann’sche Höhere Knabenschule, 


Herrenstrasse . i 
Anmeldungen für Ostern in sämmtliche Klassen (Nona bis er 


täglich von 12—2 Uhr. 


Dr. Engel. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, 


auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegrapheuſtr. 5. 


ine geübte Ausbeſſerin für 
Wäſche, ſowie Herren- u. Damen⸗ 
Garderobe empfiehlt ſich den geehr⸗ 
ten Herrſchaften ins Haus. Nähere 
Auskunft ertheilt gern Frau Senior 
Neugebauer, Eliſabetkirchplatz. 


Gi" Ausbeſſerin für Wäſche, 
Moderniſiren der Damen⸗ und 


Kindergarderobe, 
Nähmaſchinen, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften ins Haus. Näh. 
beim Kaufmann M. Futtig, 
Roſenthalerſtraße 31. [0401 


Schüler und junge Kaufleute finden 
ute und billige Penſion in anſt. jüd. 
Familie Herrenſtraße 25, 1 Tr. 


geübt auf allen] P 


Junge Herren, a. Schuler, find-j-gute 
enſion b. Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Junge Kaufleute (mof.) finden gute 
Penſ. b. Fr. Eisner, Freiburgerſtr. 15. 
— ——äöb ——-— — — 


In einer feinen, jüdiſchen Familie 
finden einige junge Mädchen, 
welche Lehranſtalten beſuchen, gute 

enſion. Meldungen unter Chiffre 
M. 44 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 3353 


Gute Penſion 
f. Seminariſtinnen, Kunſtſchüler, 
in fein. Familie wird beſtens em⸗ 
pfohlen. Peuſionspr. 180 Thlr. 


jährlich. M. 22 hauptpoſtl. 


Raffinirtes 
Schmalz 


Armour & Ces 


wurde in allen Concurrenz-Analyſen als das Reinſte und 
Beſte der amerikaniſchen Marken befunden. [0218] 


Berlin — Frankfurt a. M. P. Wohl, Geueralagent. 


Möbelstoffe 


im Stück und Ausschnitt. 


Wir empfehlen unser grosses, vollständig neu nach den Prin- 
eipien des Versand- Geschäfts eingerichtetes 
Möbelstofflager. 


Jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
Baumwolle, Wolle und Seide. 


Abgepasste. Garnituren, wererenraimen, 


A Portieren. Tisch-, Bett- und Commodendeecken, 
sowie Möbelhezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
feinsten Phantasiestoffen, 


Hochflorige Sopha lüsche 


in allen modernen Farben. 


Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. 
Abgepasste Memphis-, Jaequard und Plüsch- 
Portieren. 12516] 

Ledertuehe, Drells für Schlafsophas ete. 


Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. 


Grösstes Lager Enelischer Tül-Gardinen 


von 8,— bis 3@,— M. das Fenster. 
Englische und französische Stores 
in weiss, creme und bunt. 


Vitragen, Entrée-Gardlnen, Tüll-Lambrequine. 


Im Ausverkauf: 
Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 
Sächsische Zwirn-Gardinen 


für die Hälfte des früheren Preises. 


Tüll-Deckchen u. Phantasie-Deekchen 
für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. 


artige Zug- und Patent-Rol-Ronleaun. BE 


Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Geschäfts- und Sehaufenster-Marquisen. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln; 
Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Decorateure 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Schlössern wi Restaurants im 
modernsten Geschmack. 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 


Fenstervorsetzern, Portièrenketten etc. etc. 
Versand aller Waaren im Betrage über 20 Mark, sowie 
aller Proben franoo im ganzen Reiohspostgebiet, eG 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. und k. rumänischer Hoflieferant, 
Breslau, am hause 26. 


Schulbücherverlag 
von Eduard CTrewendt in Breslau. 


Adamy, Aut Schleſien nach ſeinen phyſiſchen, topogra⸗ 
phiſchen u. ſtatiſtiſchen Verhältniſſen dargeſtellt. 8. 6. ver: 

beſſerte und vermehrte Auflage. Leinwdbd. 2 M. 

Wandkarte von Schleſien, beſonders mit Berüdjichtigung der 

phyſikaliſchen Verhältniſſe. 8. bis auf die neueſte Zeit verbeſſerte 

Auflage. 9 Blatt quer Folio. 9,00 M. 

Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen mit Stäben u. Ringen. 17,00 M. 

Schulkarte von Schleſien. Mit color. Grenzen. Preis 15 Pf. 


Cauer, Dr. Eduard, Geſchichtstabellen zum Gebrauch 


auf höheren Schulen mit einer Ueberſicht über die brau⸗ 
denburgiſch⸗preußiſche Geſchichte und mit Geſchlechts⸗ 
tafeln und anderen Anhängen. 29. Auflage, beſorgt von 
Dr. Paul Cauer. gr. 8. Preis 60 Pf. 

Zu beziehen dürch alle Buchhandlungen. 


Theatern, Con⸗ Reiche 
mer Me 


zu 8,50 u. 8.— M. 
das Meter 


cert⸗Salons, Verei⸗ 


u, Geſellſchaft. ꝛc. 2 
en le Seirath: 


empfiehlt ſich ein z. Z. 
N ent 

u. Künſtlerin bei Feſt⸗ =. - 

lichkeiten ꝛc.3. Arrangir. | — Durch vorzügliche Verbin⸗ 

v. Vorſtellungen in 2 reifen in den beſſeren 

Saloumagie, Auti⸗ Kreiſen vermittle ſeit einer 

langen Reihe von Jahren 

ſchr feine Partien. 

“Streng reelle, abſolnt 

discrete und höchſtcoulante 

Ausführung. 031] 


Adolf Wohlmann, 


dankenleſen, Mue⸗ 
Ernftitrafe 6, I. 


e Abreſſe erbitte genau. 


motechnik u. ſ. w. 
Näheres im Zauberladen bei 
A. Nolte, Junkernſtraße. 
NB. Empfehlungsſchreiben von 
hoh. Herrſchaften ꝛc. zur Einſicht bereit. 


S  Sombart’s Patent- 


= Gasmotor. + f Gehrke 
zu e Heirath. Sun 
Construction. Herren! 


Geringster 


N Eine reiche Heirath ift zu Per 
Gasverbrauch! FEW Y befte. 47 
Ruhiger u. 


Sie erhalten ſofort discret 


reiche Heirathsvorſchläge 
in dcoloſſaler Auswahl vom 
SE Bürger: und Adelſtand in gut 
1 verſchloſſ, Couvert, bitte, ver⸗ 
langen Sie einfach nur die 
Zuſendung. Poſtporto 20 Big. 
Feneral⸗Anzeiger Berlin Sw. 61. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für einen Kaiſerl. Königl. Notar, 

50 J. alt, vollkomm. rüſtig u. geſund, 
Wittwer, aus hochf. nobler Familie mit 
bedeut. Einkommen, Chriſt, von ſtattl. 
Figuru angenehm. Exterieur, inOeſter⸗ 
reich wohnh., wird eine feingeb. reprä⸗ 
ſentationsfähige angenehme diſtin⸗ 
uirte Dame mit einig. Vermög. gel- 
Rur directe u. nicht anonyme Offerten 
unter Wahrung höchſter Discret. be⸗ 
antwortet Julius oh 
Breslau. Oderſtr. 3. 1 


Vertreter: Körner «& Sch 


Ya n v. 5 
Preisermässig). Licht 
u. Service X. n. berechnet. 


4 
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PROSPEOT. 


— 


Heinrich Bock, 


Actien-Gesellschalt für Hut- 


in Berlin. 


Die Actien- Gesellschaft unter der Firma: 


Heinrich Bock, Actien-Gesellschaft für Hutfabrikation 


mit dem Sitze in Berlin ist durch notariellen Vertrag vom 27. Januar 1889 errichtet 
und am 16. Februar 1889 in das Handelsregister des Königl. Amtsgerichts I. Berlin 
eingetragen worden. 
Der Zweek der Gesellsehaft ist: N 
1. Der Erwerb und Fortbetrieb des der Handels- Gesellschaft in Firm 
Heinrich Bock gehörigen Handelsgeschäftes und der Erwerb des der 
Frau Fanny Boek, geborenen Brann, gehörigen, in der Greifswalder 
Strasse drei und zwanzig a. belegenen, im Grundbuche des Königlichen 
Amts-Gerichts Berlin I. von den Umgebungen Band drei und achtzig, 
Nummer viertausend zweihundert siebzehn verzeichneten Grundstücks; 


4 die Fabrikation und der Handel mit Hüten und anderen Artikeln der Hut., 
Filz- und ähnlicher Industrien. — Die Gesellschaft ist berechtigt, Grund- 
stücke für diesen Zweck zu erwerben. — Die Gesellschaft darf überall 


Zweig-Niederlassungen errichten, sich auch an industriellen und kauf- 
münnischen Unternehmungen, deren Geschäftsbetrieb zu dem Zweck der 
Gesellschaft in Beziehung steht, in jeder Form, insbesondere auch durch 
Zeichnung und Erwerb von Actien, betheiligen. 

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 


Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Juli und endet den 30. Juni des darauf 
folgenden Jahres. — Das erste Geschäftsjahr läuft vom 27. Januar 1889, als dem Tage 
der constituirenden General- Versammlung, bis zum 30. Juni 1889. Da jedoch die 
Actien-Gesellschaft laut $ 30 des Statuts die Activa und Passiva des Geschäftes der 
Firma Heinrich Bock nach dem Stande vom 1. Juli 1888 übernommen hat, so gehen 
alle seitdem gemachten Geschäfte für Rechnung der Actien-Gesellschaft, und ihr fällt 
der Gewinn und Verlust vom 1. Juli 41888 ab zu. 


Das Aetleneapital der Gesellschaft beträgt * 


1, 200,000 Mark, 


eingetheilt in 1200 Stück auf den Inhaber lautenden, vollgezahlten Actien & 1000 M., 
welche sämmtlich von den Gründern übernommen worden sind. 

Frau Fanny Bock, geborene Brann, hat in die Actien-Gesellschaft das 
in der Greifswalder Strasse drei und zwanzig a. belegene, im Grundbuche des König- 
lichen Amtsgerichts Berlin I. von den Umgebungen Band drei und achtzig, Nummer 
viertausend zweihundert siebzehn verzeichnete Grundstück für den Preis von 450,000 
Mark inferirt, ä 

Da die eg rn zu geschehen — so haben Frau Boek, Herr 
Heinrich Bock und Herr Siegfried Bock den bei der Auflassung noch nicht 
gelöschten Betrag der am 15. Februar auf den 1. April d. J. gekündigten 1 
von 137,600 M. in Preussicher consolidirter Staats-Anleihe als Sicherheit für die Löschung 
derselben der Gesellschaft übergeben. 


Die Firma Heinrich Bock und deren Inhaber, Heinrich und Siegfried 
Bock, haben das gesammte Geschäfts-Vermögen der seit 1871 bestehenden Firma 
Heinrich Bock, insbesondere die Maschinen, Utensilien, Forderungen, Rechte, 
Kassen- und Effecten-Bestand, und zwar nach dem Stande vom 1. Juli 1888, für den 
Preis von 350 M. inferirt. Ausserdem hat dig Actien-Gesellschaft die Geschäfts- 
schulden der Firma Heinrieh Bock nach dem Stande vom 1. Juli 1888 in Höhe 
von 100,537 M. 75 Pf. übernommen. Die Inferenten haben ferner die Vorräthe — 
fertigen und halbfertigen Waaren und Rohmaterialien für den Preis von 217,500 M. 
51 Pf. an die Gesellschaft überlassen. 

Der Illationspreis ist an Frau 
Actien der Gesellschaft gleich 450,000 M., 
Inhaber in 350 Stück vollgezahlten Actien 
217,500 M. 51 Pf. in baar gezahlt worden. 3 > dbbernom 

i i tück Actien sind von den übrigen GT men 

und der non: = an die Kasse der Gesellschaft baar gezahlt worden. 

Die Eröffnungs-Bilanz der Actien-Gesellschaft per 1: Juli 1888 
stellt sich wie folgt: 


— — — — 


panny Bock in 450 Stück vollgezahlten 
7 die Firma Heinrich Bock resp. deren 
der Gesellschaft gleich 350,000 M. und mit 


. M Passiva, M 
An GrandenasinGonte 8 450,000 Per Actien-Capital-Conto .. | 1.200.000 2 
» Maschinen- „» 202,651 47 [[ „ Creditoren 100 58775 
„ Utensilien „ 15.099 90 g 
* 
„ Waaren- n 217.500 51 
„ Pferd- und Wagen- Conto 6,574 10 
„ Cassa- und Wechsel- „ 19.579 23 
„ Elfocten-Conto -- 68,108 60 
„ Debitoren- „ 2 2 138.524/45 
„ Banduier- Guthaben 182.499 49 
7 Re 1821 
1300887175 1.300,537|75 


Zu dieser Bilanz hemerken wir Folgenden: 


des ren — — Gesellschaft, welches in der Greifswalder Strasse, in der Nähe 
ce gsthores be egen ist, umfasst einen Flächeninhalt von 1947 OMeter, wovon 
= OMeter bebaut sind. Die darauf errichteten Gebäude, welche sich in gutem 
1 befinden, bestehen aus einem 4 stöckigen, an der Strasse belegenen Wohn- 
ause mit 16,08 Meter Strassenfront, 2 Quergebäuden und 2 Seitenflügeln, in welchen 
die Fabrikation betrieben wird 


Diese Grundstücke and Gebäude sind von dem Königlichen Hof. 
und Raths - Maurermeister und gerichtlichen Sachverständigen Herrn E. F. Jacob am 


3. Mai 1888 
auf M. 655,000 sesehätzt u. mn M. 450,000.— 

in die Bilanz eingestellt. 

Die Maschinen, Appa- 
rate, Werkzeuge, sowie 
die Wasser-, Gas- und Dampfein- 
richtung sind von dem gericht- 
1 3 Herrn 

ommissionsrath Spatzier am B 
97. April 1888... 2 . auf M. 258,192 geschätzt u. mit M. 202, 681.47 
in die Bilanz eingestellt. 

Für den richtigen Eingang der in die Inventur N N Forderungen 
in Höhe von 138,524.45 M. haben die Herren Heinrich und Siegfried Bock Gewähr 

eleistet und sich verpflichtet, dieselben gegen Baarzahlung zurückzuerwerben, falls die 
Schuldner bis zum 1. Juli 1889 Zahlung nicht geleistet haben. 

Die aufgeführten Effecten in Höhe von 68,108.60 M. bestehen zum grössten 
Theil aus 4% Preussischen Consols. er 

Die Vorräthe an fertigen und halbfertigen Waaren und Rohmaterialien 
sind nach der am 1. Juli 1888 aufgenommenen Inventur eingestellt und übernehmen 
die Herren Heinrich und Siegfried Bock die Gewähr, dass die dafür angesetzten 
Preise den Anschaffungs- bezw. Herstellungspreis nicht übersteigen. 

Das Betrlebseapital der Gesellschaft beziffert sich darnach auf circa 
500,000 Mark. 

Die Rentabilität des Unternehmens stellt sich nach Ausweis der Ge- 
schäftsbücher der Vorbesitzer, bei miethsfreier Benutzung des der Frau Fanny Bock, 
geb. Brann, gehörigen Fabrikgrundstücks, während der letzten 5 Jahre wie folgt: 

Nach den regelmässig vorgenommenen Abschreibungen von 1% auf Im- 
mobilien, von 10% auf Maschinen, von 15% auf Utensilien, Pferde 
und Wagen und von 4% auf Debitores ergab das Geschäftsjahr 


von Mark von Mark 
1883/84 bei einem Umsatz 776,847 einen Reingewinn 123,117.10 
1884/85 „ „ 55 2 104,108. — 
1885 * „ * 743,833 * * 1 18,048. 70 
1886/87 „ „ > 895,233 „ 1 149,62 1,62 
1887/88 „ „ 5 645,784 „ 5 146,868. 18 


Der Umsatz pro 1887/88 war deshalb geringer, weil der Fabrikbetrieb in 
Folge vorgenommener verbessernder Neubauten und Dampf- resp. Maschinen- 
Anlagen nicht in vollem Umfange aufrecht erhalten werden konnte. Wenn trotzdem 
der Gewinn dem des Vorjahres gleichkommt, so ist dies dem Umstande zuzuschreiben, 


dass die Fabrikation sich hauptsächlich den besseren, einen grösseren Gewinn ergeben- bed 


den Qualitäten zugewandt hat Seit Oetoher 1888 ist die Fabrik wieder 
in vollem, dureh den Neubau verbesserten Betriebe, und über- 
steigt der Umsatz seit diesem Termin bis zum Schluss des 
Jahres 2888 den gleichen Zeitraum des Vorjahres schon um 
M. 22,389. — Die noch vorliegenden Aufträge beziffern sich auf circa 
M. 400,000. 

Die Fabrik beschäftigt 340 Arbeiter und produeirt hauptsächlich Wollfilzhüte 
und Wollstumpen in besseren und feinsten Qualitäten. 

1 Der Absatz der Fabrikate, die sich eines guten Renommés erfreuen, erfolgt 
zum grössten Theil in Deutschland, ausserdem aber auch nach Frankreich, Holland, 
Belgien, Dänemark, Schweden, Norwegen und Amerika. 

Sümmtliche Kosten der Erric tung der Actien-Gesellschaft, den Actienstempel, 
die Kosten der Auflassung des Grundstücks und des Uebergangs des Geschäfts tragen 
die Gründer. Der Actien-Gesellschaft erwachsen demnach hieraus keinerlei Lasten. 
0 Der durch die Bilanz festgestellte Reingewinn wird wie folgt 
vertheilt: 

1) zu einem zu bildenden Reservefonds mindestens 5 0%, 

2) an den Aufsichtsrath 6%, 

3) 4% auf das Actiencapital, 

4) an den Vorstand und die Beamten der Gesellschaft die Tantitme nach 
Maassgabe der mit ihnen geschlossenen Verträge eventuell nach Be- 
stimmung des Aufsichtsraths, 

5) der Rest wird nach der auf Vorschlag des Aufsichtsraths erfolgten Be- 
schlussfassung der Generalversammlung an die Actionäre vertheilt. 

Die Dividende ist in Berlin bei der Gesellschaftskasse und bei den jeweilig 
bekannt zu machenden Stellen zahlbar. 

Der erste Aufsiehtsrath besteht aus den Herren Leonhard Cahn, 
Vorsitzender, Carl Freiherr von Gablenz, Banquier Julius Guttentag, 
Gustav Joel und Theodor Sulzer, sämmtlich in Berlin. 

Den Vorstand bilden die Vorbesitzer, die Herren Meinrich Bock 
und Siegfried Bock, welche die Leitung des Unternehmens bis zum 1. Juli 1891 
übernommen und sich ausserdem verpflichtet haben, innerhalb 5 Jahre im Gebiete des 
Deutschen Reiches ein Geschäft, welches geeignet sein könnte, deren bisherigem, auf 
die Actien - Gesellschaft übergehenden Geschäft Coneurrenz zu machen, nicht zu er- 
richten, noch sich an einem solchen zu betheiligen. 


Berlin, den 19. Februar 1889, 


Heinrich Bock, 
Actien-Gesellschaft für Hut-Fabrikation. 


Heinrich Bock. Siegfried Bock. 


Auf Grund des vorstehenden Prospectes werden wir die Actien der 


2523 


Heinrich Bock, Hctien- Gesellschaft für Hut- Fabrikation 


an der Berliner Börse in den Verkehr bringen. 


2 
Anmeldungen zum Course von 132%, zuzüglich Stückzinsen seit dem 1. Juli 1888 à 4% nehmen wir 


Dinstag, den 26. Februar er., 


in den Vormittagsstunden von 9 bis 11 Uh 

5 frühere * der Anmeld 
vorzugt werden die 

Actien bis zum 26. Mai 1888 nie 
Termin bei uns zu deponiren. 

Das Statut der Actien-Gesellschaft liegt bei uns zur Einsicht aus 

Berlin, den 23. Februar 1889. 8 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
ng aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
en Bewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 

u 5 5 Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 

eſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Alte 


Schweitzer & Oppler, 


8 Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


r in unserem Geschäftslocale, Neustädt. Kirchstrasse Nr. 3, und unserer Wechselstube, Mittelstrasse 21, entgegen. 
ungen, sowie die Zutheilung auf dieselben bleibt unserem freien Ermessen vorbehalten. 

en Zeichner, welche sich schriftlich verpflichten, die ihnen zugetheilten 
t zu verkaufen und den Dividendenschein pro 188889 bis zu diesem 


Gebr. Guttentag. 
Eiſenbahnſchienen 


zu Vauzwecken offeriren billigſt 2830] 


Wer discontirt ein. hieſigen 
ſelbſt. Kaufmann 2 Wechſel⸗ 
accepte à 200 Mk., N am 


15. April u. 15. Juni? Gute 
Verzinſung. Gefl. Off. unt. 
Chiffre C. 33 Exp. d. Bresl. Ztg. 


unn 


Em fehlung. 
Die mir für mein am 28. vor. 
Monats durch Aufrennen auf 
eine Deichſel verunglücktes werth⸗ 
volles Pferd ſeitens der Säch⸗ 
ſiſchen Bieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden, bei welcher meine 
Pferde verſichert ſind, zukom⸗ 
mende Entſchädigung hat mir 
genannte Bank ſchon heute in 
voller ſtatutariſcher Höhe ge⸗ 
leiſtet, was ich im Intereſſe 
aller Pferdebeſitzer hiermit gern 
125 egenftande einer öffent⸗ 
ichen Empfehlung mache. 
Breslau, den 12. Febr. 1889. 
P. Sehoenfelder, 
Kaufmann. 2551 
Ju Verfſicherungs⸗Abſchlüſſen 
alle — Bei 
a f 
ach⸗ oder Zuſchuß) em: 
Sach ichen Geh Seele der 
eb: 3 
Bank a Dresden ng 


Georg F. Müller, 
Subdirector, 


in Breslau, Albrechtsſtraße 6. 


Carl Spengler, 
a Fre 
in Breslau, Schwertſtraße 24. 
Thätige Agenten wer: 
den in jedem, auch dem kleinſten 
Orte, von vorſtehender Sub⸗ 
direction gern angeſtellt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Siebenhubener Aecker 
Band 5 Blatt Nr. 145 auf den 
Namen des Reſtaurateurs Joſef 
Ender zu Breslau eingetragene, in 
Breslau, Thereſenſtraße Nr. 13, ber 
legene Grundſtück Nr. 215 Sieben⸗ 
hüͤbener Aecker 5 

am 1. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 52 
des erſten Stockes verſteigert werden. 

Das Grundſtück wird mit 3,76 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 ar 49 D=m zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


rämien (ohne 


edingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Va eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
3 —.— die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden ebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderun 
ur Abgabe von Geboten ge 
en und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
8 u machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
— Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die aue 
des Zuſchlags wird 2564. 
am 3. Mai 1889, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
an Gerichtsſtelle im obigen Zimmer 

verkündet werden. 
Breslau, den 22. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 334 die Firma 12533] 

J. Gansel 
in Neuſalz a. O. und als deren In⸗ 
haber: 
der Kaufmann Max Dallmann 
in Neuſalz a. O. 
eingetragen worden. 

Ferner iſt heut in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter bei der sub Nr. 277 ein⸗ 
getragenen Firma: 

J. Gansel 
in Neuſalz a. O., Inhaberin: 
die verw. Kaufmann Jenny 
Ganſel, geb. Caro, in Neu⸗ 
ſalz a. O. 
in Spalte 6 Folgendes eingetragen 
worden: a . 
Die Firma iſt auf den Kauf⸗ 
mann Max Dallmann ſeit dem 
1. Februar 1883 übergegangen. 
Freyſtadt, den 14. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Y 7 . * 
II Skandinavien !! 

Eine 1. Copenhagener Firma, deren 
Chefs Dänemark u. Schweden per- 
sönlich bereisen, wünschen für diese 
Länder passende Artikel provisions- 
weise und gegen eventuelle theil- 
weise Vergütung der Reise-Spesen 
mitzunehmen. Bankreferenzen 
zu Diensten. Offerten Chiffre 
K. & ©. 1829 erbeten an 
Aug. J. Wolff & Co, Ann.-Bur,, 
Copenhagen K. 1997] 


3 WE ie 


A Deut che Schokol 


Hildebrand Sage Kakao 


(Staatsmednille 88588) [784] 
vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., Ohlauerstr. 34, Paul 
Wünehera, Schweidnitzerstr: 8, Erich & Carli Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 
nitzerstrasse 15, und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


Man verlange überall 


OCOLAT MENIER 


Rohrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung zsewerblicher Etinblissements 3 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren [796] 


Röbmer & Kanty, Breslau, | 


“ Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Tre 5 


Fabrik⸗Lager. FJabrik⸗Lager. 5 


Feld⸗ u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt ꝛc. 
empfiehlt zu Originalpreiſen MW auch leihweise BE 


Albrecht Fischer, Breslau 


Nr. 5, Schwert⸗Straße Nr. 5. (0220) 
— os 
Gorkauer Societäts-Brauerei. 
Activa. Bilanz am 30. September 1888. Passiva. 
— Al 4 | 7 
Aulage⸗Conten (Immobilien 2 4 Actien⸗Capital. | % 
und Mobilien 650 59338 Prioritäts⸗Stamm⸗Actien . 180 — 2 
ab Amortiſation pro Br Stamm ⸗Actien 328 8001 — 508 800 — 
7 . 15 46940 635 123198 Hypotheken⸗Capitalllck II 4 219000 — 
abrikate u. Betriebsbeſtänd e 65 209 01 Cautionen⸗C onto 4 6000 — 
ußenſtä nde Br 34 19858 Deleredere-Gonto -........-+ „4. 2 4 2000 — 
Kaſſen⸗ u. Wechſelbeſtand 5 50895] Gewinn- und Verluſt⸗Conto 4 10 99052 
Aſſecuranz-Conto, vorausbe⸗ 
bezahlte Prämie 3 600 — 
Hypotheken = Amortiſation zz | 
a N EEE PETE 1.1 3150— 
I- 1746 790/58) I 1746 790]52 
Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. 
i 4 1 4 4 41 4 
n Zinſen e A 12 52116711) Ber Brutto⸗Erxtrag pro 1887/88 . 41 649 75 
„ HDelecredere⸗C onto 4 266820 
e Amortiſatioa nns 4 15 469 400 
Gewinn pro 188/88. 10 990 — 
I 1 4164979) 1 4164979 


ee a 2 Wagen, 115 

Gorkauer Socistäts Brauerei. n vad gedentes, a 15] 

Die in der heutigen General-Verſammlung für das Geſchäftsjahr | Parkwagen, auch z. Selbſtkutſchiren, 
1887/88 für die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien auf 4% feſtgeſetzte Dividende | beide Wagen wenig gefahren. 


gelangt vom 1. März er. ab mit Wilh. Schlott, Ohlauerſtr. 43. 


Mark 12,— — — — 
pro Dividendenſchein Nr. 1 
bei der Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt oder Bekanntmachung. 
bei Herrn & von Pachaly's Eukel in Breslau Die Lieferung des Bedarfs un⸗ 
zur Auszahlung. ſerer Bauverwaltung im Ver⸗ 
Gorkau, Poſt Ströbel, * 19. Februar 1889. waltungsjabre 1889/90 


er Vorſtand. a. an N Straßenbe⸗ 
EEE FRE TE EEE TE EEE GEN ETABLIERT nennungstafeln, 
Schleſiſche Immobilien-Actien-Geſellſchaft.] o. an guseiernen Abdedungen für 


Einſteigeſchachte und Schlamm: 
fünge, 
an Schmiedearbeiten zur Unter: 
haltung der Bauutenſilien auf 
dem Stadt⸗Bauhofe, 


Die Actionaire der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft werden 
hiermit zu der am 3 
Sonnabend, den 23. März 1889, 23 4 Uhr, 
im kleinen Saal der hieſigen neuen Börſe ſtattfindenden diesjährigen 
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 


5 x 0 d. an Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: N „ 
a. Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1888, 7 an gabel aſchnten und Pfählen 
b. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn- und Verluſtrechnung und der] — Schilder 7 ' 
vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung pro 1888, ſowie Entlaſtung des ſoll e iberarbeiten 


Vorſtandes und des Aufſichtsraths; event. Wahl von drei Reviſoren, 
e. Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsraths und Wahl 
von Mitgliedern deſſelben. 

Zur Theilnahme an dieſer Generalverſammlung find diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche gemäß § 24 des Statuts ſpäteſtens am 16. März d. J. 
er —. — bei der Geſellſchaftskaſſe — Muſeumſtraße Nr. 9 — hinter⸗ 
egt haben. 

Breslau, 20. Februar 1889. 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Immobilien. Actien-Geſellſchaſt. 


riedinender. 


DT — — dg — —„— é —-„-—-— „BER SEEN 
Der Verkehr auf den Waſſerumſchlagsſtellen zu Pöpelwitz und am 
Oderhafen bierjelbft wird vom 1. März cr. wieder eröffnet, vorausgeſetzt, 
daß bis dahin die Schifffahrt e hat. (1004) 
Breslau, den 23. Februar 1889. Br: 
Königliche Eifenbahn: Direction, 
a 33 ö Kerr 8 
e Erd⸗, Maurer: und Zimmerarbeiten zur Herſtellung der Hoch⸗ 3 
bauten auf den Halteſtellen Alt⸗Wilmsdorf und Alt-Heide follen in 15 Wegen gänzlicher 
einem Looſe öffentlich verdungen werden. Bedingungen und Zeichnungen Auflöſung des Geſchäfts 
liegen im Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz — Louiſen⸗ verſteigere ich Montag, Vormittags 
ſtraße 15 — zur Einſicht aus und können die Bedingungen gegen Ein⸗ 10 und Nachmittags Nuhr 
ſendung von je 1,5 Mark von da bezogen werden. Verſiegelte mit ent⸗ Schmi ed ehr ick 44, 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Dinstag, den ücke 
12. März 1889, Vormittags 11 Uhr, poſtfret an die Eisenbahn 1. Etage: 
Bauabtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der: zwei elegante Rußbaum⸗Buffets, 
Norddeutſche Schränke, Vertikows, 


ſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
12519] große und kleine Trumeaux, Muſchel⸗ 


Glatz, den 22. Februar 1889. 
Der Abtheilungd-Baumeiiter. _ Blunok. und andere Garnituren, darunter 
eine Antoinette⸗Garn. mit ſechs Polſter⸗ 


Die Lieferung von 1082 600 kg Granitkopfſteinen IV. Klaſſe für die 

5 des Droſchkenhalteplatzes auf Bahnhof Glatz ſoll 5 Sri Sen vier Patent⸗Tiſche, Stühle 
werden. i £ x und einen Herren⸗Schreibtiſch, Nuß⸗ 
Angebote find bis zu dem auf Mittwoch, den 13. März d. J., baum⸗ a andere Bettſtellen mit 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, an⸗ Matratzen, Divans, einzelne Sophas, 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot große und kleine Regulatoren, 
auf Lieferung von Granitkopfſteinen“ einzureichen, woſelbſt auch die Be⸗ goldene Uhren, Ketten und Ringe, 
ns em de. eingejehen werden können bezw. gegen portofreie Einfendung | 80 Bilder, imitirte Schränke, Bett: 
von 1,00 M. verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. ſtellen, Waſchtiſche und eine Partie 

3 Saal: und andere Teppiche. 

[3384] E. Bischof. 


an leiſtungsfähige Unternehmer 
vergeben werden. 2538 
ie Bedingungen und Bedarfs⸗ 
Nachweiſungen liegen in unſerem 
Bureau VII, Eliſabethſtraße Nr. 10 
2 Treppen, Zimmer 38, zur Ein⸗ 
ſicht aus, woſelbſt verfiegelte und 
mit bezeichnender Aufſchrift verſehene 
Angebote bis zum 7. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, angenommen 
und in Gegenwart der erſchienenen 
Betheiligten eröffnet werden. 
Breslau, den 21. Februar 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Koͤnigl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Mobiliar Auction. 


Glatz, den 18. ebruar 1889 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeetion. 


ade: 


[Damenconfection- und Kindergarderoben⸗Geſchäft, 


Geſchafts verkauf. 


Ein ſeit 44 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes 
Manufactur⸗, Leinen⸗, 


in einer Kreis- und Garniſonſtadt Oberſchleſiens, in der ſich auch Gymnaſium, 
Lehrerinnen⸗Seminar ꝛc. befindet, bei einer Anzahlung von 10 000 Mark 


ſofort 
Anfragen unter R. R. 138 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


— Dos beſte und angenehmfte moment 1 5 = 
Euealyptus-Mundvasser, Flaſche 85 DE 
E. b Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25 


Die Handakten des verſtorbenen Eine ſtreng reelle u. ſehr energiſche, 
Geh. Juſtizraths Walter in den bis geb. Frau ſucht die Verwaltung 
un 1. Januar 188% erledigten Sachen] von einem oder 2 Häufern, der Mann 

ollen kaſſirt werden. [2531] [ſteht zur Seite. 
Die Auftraggeber in den bezei Gefällige Offerten erbeten unter 
neten Sachen werden demgemäß bier] O. 8. Poſtamt 7. 3387 


mit erſucht, die Handakten bis ſpä⸗ 
Ein Haus 


teſtens zum 31. März d. J. im 
am Ninge, beſte Geſchäfts⸗ 


Büreau des verſtorbenen Geh. Juſtiz⸗ 
rath Walter in Empfang zu nehmen. 

lage, in einer Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Oberſchleſiens, 


Beuthen OS., den 19. Februar 1889. 
mit reicher Umgegend, iſt mit 


Im Auftrage 
der Walter' chen Erben 

dazu gehörigem, ſeit über 60 
Jahre mit gutem Erfolge be⸗ 


Reichmann, 
triebenen Manufactur⸗, Tuch⸗, 


Rechts⸗Anwalt. 

Weiß⸗ und Poſamentier⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Beſitzers 

[2205] 


= verkaufen. 


— 


2 


Luisenstrasse 25 
Berli 


zu verkaufen. 
Waarenübernahme nach Be: 
lieben. Anfragen unter P. A. 123 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Das neuerbauere 


Grundſtück Nr. 98 


in Naszkow, 


Provinz Poſen, beſtehend aus 
— Wohnbaus und Speicher, 
worin Gaſtwirthſchaft, Specerei⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben wird, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Gef. Anfragen sub 
Chiffre H. 67 an Rudolf Moſſe, 
Breslam. [996] 


Berlin NW 
Duisenstrasse 25 


H. & W. Pataky, 
Berlin s W., Königgrätzerſtr. 41, 


Prag, Korugaſſe 31, 
erwirken und verwerthen 


Patente. 


Laut notariſch beglaubigten Ver⸗ 
werthungsverträgen haben wir durch 
den Verkauf ſolcher Patente, welche 
durch uns nachgeſucht wurden, 


k. 782.000 
erzielt, wobei Patentverkäufe unter 
Mk. 25.000 nicht eingerechnet find. 

Auskünfte und Brofpecte gratis. 
Prima⸗Referenzen. — Sichere finan⸗ 
zielle Fundi % — Große über: 
ſeeiſche Beziehungen. 


RETTET TRETEN EEE FETTE 
Grundſtücke, Hypotheken, 
Güter, Wälder, Hölzer und 
Werthe jeder Art, vermittle ich 
ſchuell und zuverläſſig. (2750 


II. Biermann, seiufte. 5. 


(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659.) 


Ein kleines Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit Dampfbetrieb in Breslau, 
nur Lohnarbeit, rentabel und ſehr 
ausdehnungsfähig, iſt an einen 
ſicheren Käufer unter günſtigen Be⸗ 
and zu verkaufen. [3407 

fferien unter E. K. 55 im Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Glasfabrik 


mit Siemens'ſchem Gasofen, dicht an 
der Bahn, mit vielen Aufträgen, 
maſſiv gebaut, iſt wegen Krankheit 
mit 20 M. Anzahl. ſof. zu ver⸗ 
kaufen. . sub C. 8. 886 an die 
C. Schoenwald, 

2477 


[929] 


Annoncen 
Görlitz. 


Mit 5:—6000 Mark 

ſucht ein j. Kaufm., 30 J., kath., 
noch unverh., ein Deſtillat.⸗Detail⸗ 
od. ähnlich. Geſchäft, ev. auch Gaſt⸗ 
hof od. Reſtauration in einem be⸗ 
lebten Städtchen zu übernehmen; 
derſ. wäre nicht abgeneigt, in ein ſolches 
zu heirathen. Gefl. Offerten unter 
X. 83 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Agenten verbeten. [1007] 


Für jüdiſche, junge Ehelente. 
in ſeit vielen Jahren im beſten 
Gange beitehendesDelienteh.,? iſch⸗ 
Rauchſiſchwaaren⸗ u. W) Flügel⸗ 
viehgeſchäft mit nur feiner Kund⸗ 
ſchaft, iſt wegen Krankheit bald zu 
verkaufen und zu übernehmen. Nur 
Selbſtreflectanten erfahren Näheres 
unter B. F. 49, Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Weeept⸗Credit. 


Fabrikbeſcker in der Provinz 
(100 Arbeiter) ſucht eine Verbindung, 
wo er ſeine Geſchäftswechſel dis⸗ 
contiren kann. Hypothekariſche 
Sicherheit und Verpfändung ſeiner 
Maſchinen im Werthe von 20000 M. 
werden geſtellt. Offerten sub II. 
2987 an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau. [998] 


Sichere Capitalsanlage! 


Wer 5%, Antheilſcheine einer 
alten deutſchen Feuer ⸗Ver⸗ 
fiherungs - a aft zu er: 
werben wüunſcht, beliebe feine 
Adreſſe sub Chiffre C. a9 au 
Rudolf Mosse, 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein flottgehendes u) Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
an hieſigem Platze, in beſter 
Geſchäftslage, mit guter, altein⸗ 
geführter Kundſchaft, mit In⸗ 
ventar, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen preismäßig zu 
erkaufen. Nur Selb 

tanten wollen ihre Adreſſe unter 
A. P. 52 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederlegen. [3418] 


Breslau, 
einzuſenden. [913] 


Geſucht ein Capital 
von 60,000 Mk. 


zu 4 pCt. auf ein Haus in Breslau. 
ieſes Capital wird pupillar ſicher 
geſtellt. [942] 

Nur directe Angebote werden er: 
beten unter Chiffre T. 54 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Soeius⸗Geſuch. 


Als Socius wird ein junger 
intelligenter Kaufmann (kath.) mit 
einem disp. Vermögen von 3:—4000 
Mark in ein gangbares Colonial⸗ 
wanren- u. Delicateſſen⸗Geſchäft, 
welches er ſpäter übernehmen kann, 

510 


geſucht. [25 
Offerten unter Chiffre 


SGGeſchäftsverkauf. ug 
Ein in einer großen Provinzialſtadt 
Schleſ. befindl. Leinen⸗, Manufac- 
tur⸗, Tricotagen⸗, Strumpfw.⸗ u. 
Wäſchegeſchäft, Lagerbeſt. 18 Mille, 
jährl. Umſatz bei ftrict feſten Preiſen 
50 Mille, iſt krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. Refleetanten wollen 
ſich unter E. 64 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, wenden. 989 


1 Papiergeſchäft 


wird zu kauf. ge Off. an d. Brest, 
Ztg. unter L. M. 51. [3421] 


Eine Commandite 


von Specerei⸗ Waaren wünſcht 
Jemand nach Auswärts zu über⸗ 
nehmen. Off. sub R. L. 126 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [2265] 
Geſeche wird ein Reſtaurant vom 

1. April ab zu pachten oder auch 
vertretungsweiſe zu übernehmen. 


Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
A. an 100 poſtlagernd Pleß erbeten. 


Für Engros⸗Geſchäfte 


iſt die ganze 1. Etage in u = 

Stadttheil zu vermiethen. [3377] 
Offerten sud R. G. Nr. 42 an die 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


Gefl. 
R. K. 141 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht wird. - [992] 
ein tüchtiger 
Vertreter 


für Breslau 
von einer großen Brauerei in 
Böhmen, welche ein vorzügliches, 
dem Pilſener entſprechendes Bier 
erzeugt. Höteliers und Reſtaurateure 
erhalten den Vorzug. Offerten sub 
J. O. 274 an Rudolf Moſſe in Prag. 


Apfelsinen 
prachtvollste, nur ausgewühlte 


Prima-Qualitäten in 20er, 25er und 
30er Packung, auch edelste blutrothe, 


tronen, 


feinstevollsaftige, nur 30er Packung, 
in Orig.-Kisten und ausgepackt 
billigst bei grösster Auswahl. 


Ital. Blumenkohl, 


blendend weiss. Körbe zu 18 bis 
2565] 20 Rosen. 


Taunschw. Gemüse 


in Dosen und 


Münsterberger Gemüse 
zu Original-Preisen der Fabriken, 


711.7 
Elbing. Neunaugen, 
hochfeinsten fetten ger. Rhein- und 


Weser-Lachs, 


sämmtliche Marinaden, 


Strassb. Pasteten, 


feinsten echten Astrachaner 


Winter-Caviar 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


far Deutschen door 
für ognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, . 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Man verlange stots Etiquottes mit unserer 
Director Verkehr mur mit Wiederver- 


6. C. Kessler 
& Cie., 
Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 
von Rußland. 


Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 


L 


Be en 
212 ail. Statthalters 
nn i. Elſaß⸗Lothringen. 


Aelteſte deutſche 
Schaumwein⸗ 


Kellerei. 


Feinster Sect. 
Niederlage gern Mr 
August Beltz, 
Rheinwein⸗Kellerei (1597 
in Breslau, jan: co. 


Gegründet 182 


— 


Nuker und Sliwowin empfiehlt 
ederverkäufern zu billigen Preiſen 
Otto Kozlowaki, Ratibor. 


ö Poſten neue u. alt 
Heringe, hat biigſt abzugeben 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Creme Farbe 
für Fardinen, Df eder ꝛc 


Jede Haus ann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle Creme⸗ 
Farbe auf Gardinen 2c. viel ſchöner 
und leichter als mit Creme⸗Stärke 
herſtellen. 25 
Beim Einkauf achte man auf die 
jedem Packet aufgedruckte Schutz⸗ 
marke „Globus“ und Firma: 
Fritz Schulz Jun,, Leipzig. 
Packete à 10 Pf. u. 25 Pf. mit 
einfacher Gebrauchs⸗Anweiſung ſind 
vorräthig in Breslau bei: 

Paul Franzke, Carlsſtraße 48. 
Traugott — Kaiſer Wilhelm⸗ 


ſtraße 13. 
0. Hellberg, Ecke Moltfeſtraße — 
Matthiasplatz. 
Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 
Ernst Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
geſchäften. — 
Osoar Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
geſchäften. 


lichen 3 


Billig zu verkaufen: 
eg er Om, 5 At. 9430 lg., 
eg. Decker'ſche © 
18 fl p. M. ſche Dampfpump., 
1 — F ente 
umpe, 47 lit. p. M., 
1 Malzquetſche, ſtark. Holzgeſt., 
Walzen 400 mm I., 240 mm Dtr. 
für Hand⸗ u. Krft.⸗Betrieb, 
1 Schiele-Bentilator für 4 Feuer 
m. Vorgel., 2539 
3 eiſ. Seitkippwagen, 500 lit. 
Inh., 500 Spur, 
1 eif. Reſervoir, 6700 lit. Inh., 
2500><1500><1800. 
A, Leinveber & Co., Gleiwitz. 


Dampf⸗ 


———ůͤ ——ͤ— r . ALT ELCH EEE GE 


— 


ierte Wella 


1 . „ x ine junge Dame aus f. Familie, 
Eingelegte Braunschweiger 6 muſik., ſucht eine 
Schnittbohnen, Stelle als Geſellſchafterin in e. f. 


Comptoir⸗Beamter 


für ein großes Breslauer Fabrik⸗ 


ge zu Nr. 139 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. Februar 1889. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenesarte s. 


Die Stellen⸗Vermittelunſſs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. oſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


1 I ER 
per Pfun 5 n 8 — 1 D neben gründ⸗ 
i eonservirte ine achtbare, jüdiſche Fran, licher allgemeiner kaufmäuni⸗ Fr m m 
Echte Prager Matjen-HIcHinen E welche einem großen, einfach ſahenngsgabe, Wewandthelt in ſchrif⸗ Gewandte Verkäufer und Verkäuferinnen 
Schinken fi ee Molkerei- 8 lichen Ausbrud, und klare reine der Mode⸗Waaren und Leinen⸗Branche, 
f 5 FEAR! — — bei hohem Salair als Stütze der Handſchrift beſitzen, dabei ein] ſowie Damen, welche mit der var 
auch in Brotkruste gebacken, a 1 f ’ t Hausfrau für ſofort geſucht. durchaus zuverläſſiger Damen ⸗Wäſche⸗ und Tapiſſerie⸗Branche 
Westphäl. Schinken, er eber Ng 130 3 5 e e 81 N 1 raf cher . vertraut find, finden bald oder zum 1. April dauernde 
y * e 1 * 5 8 * A * 2 > . 1 
Göttinger Lachsschinken, empfiehlt 1 Zr — 55 — — 15 3 . rn ellun 


Prager Kaiserflieisch, EN W 
Hamb. Rauehfleisch, Carl S0 ds 
geräuch. Prager Neue Schweidnitzerstrasse 5. 


genehm und mit öfterer Vertretung 
des Geſchäftsleiters verknüpft. Nur 
Herren, welche dieſen Anforderungen 
voll entſprechen, werden um aus: 


Für zwei Mädchen im Alter 
von 5½ — 7 3½ Jahren wird 
per 1. April cr. eine 


ig. 
Die 1 müſſen genaue Angaben über bisherige Thätig⸗ 
keit und Gehalts⸗Anſprüche enthalten. 990] 


führliche Offerten mit Angabe der]; 
ſeitherigen Thätigkeit unter P. 75 an 
Rudolf Moſſe in Breslau ge⸗ 
beten. [985] 


Rinderzungen, 27 Pfg. 


Fray-Bentos- und La-Plata- 


inderzungen, das en beiten weißen Farin, 


ei 10 Pfund billiger. 


Kinder⸗Pflegerin, 
die auch die leichtere Haus⸗ 
arbeit übernimmt, zu e 


F. V. Grünfeld, Landeshut i. Schleſ. 


fetten geräuch. f 1 geſucht. ; 
Rhein- 11 Silb er- Beſt. 1 Mark 20 Pf 29 Pf. 5 OffertenSieguit voſtlagernd ] Tüchtiger jelbititändiger 
1 das Pfund gebr. Java⸗ 1155 — Buchhalter u. Correſpondent, 
achs, Bester Perſeuſes er a d. dopp. Buchf. vollk. mächt techn. geb., 
7 . „ N * 2 1. 25 
i « Wiener Mi s ſprachenk., Stenogr. cautiondf., m. beit. 
en : Carle N 1.20 a i erie Ref., vielj Leit.e. Maſchinenf., Bau⸗ 
Gänsebrü t Kirk 2 5 es unt. u. Steinmetzgeſch. ſucht Stell. 
8 6, earl kaffee 7725 Eine Direetrice, feit Jahren II zveränd. Gef.Antr.u. Vertrauensw. 
Strassburger Getreide⸗Kaffee „ 15 Anachtig im Fach, ſucht April veränd. Gef Antran Vertran 4 
Gäns 1 b d Beſte Erbſen „ 10 Stellung. Offert. T. A. 50 Vertreter 48 a. d. Exp. d.Bresl. Z erb. 
2 e er- un 5 n 5 = Briefkaſten der Bresl. Ztg. Erfahrener und zuverläſſiger 
Wild- 12 Buchhalter, 


Magdeb. Bruch⸗Cichorie 


führt ſein muß. 


b. — 
Beſte Soda, ungemiſcht 10 ar 40 Ei geb. Mädchen in gef Jahren, in vielen Branchen vertraut, ſucht 
per 1. März eventl. ſpäter ander⸗ 


Pasteten, Feine Seife, A 3 a a einf. wie dopp. ee Ye 
rüne Seife, $ mächtig, gegenw. in einem größere itig St Gefl. Off. unt 
Waſchpulver (Electra = 18 Mühlenetabliſſement als Buchhalterin] weiti ellung. Gefl. Off. unt. 
Krammetsvogel- ag ec bien Hasche 10 | tHätıg, flotte Expedientin, ſucht per R. 77 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Pasteten Stearinlichte, Pack 251. April event. auch früher in einer] Din tüchtiger Buchhalter u. Cor⸗ 


0 Amerik. Petroleum, hellbr., Ltr. 20 Fabrik oder Mühle paſſ. Stellung. reſpondent wird per 1. April, 
— — Alle ort en Colonialwaaren zu Seren erwünſcht. Gefl. i 


Entenleber- | Paul Klotz... 
Pasteten aut BIO 


A in junges, chriſtliches Mädchen, 


al 
M. L. 777 poſt 


16% 


Für ein feines 


Offerten mit Referenzen und Angabe über bisherige Thätigkeit unter 
A. R. 33 im Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. [2569] 


ME Detaillift! "SE 
Tüchtiger Verkäufer für ein Cigarren⸗Detail⸗ 
enn Geſchäft der Provinz (Filiale) geſucht. Offert. 

mit genauen Angaben sub K. A. 624 an 


aus Toulouse, Gartenſtraße 43a. Filialen: in Pußarbeit bewandert, ſuche = 
Tauentzienpl. 10 und Moltkeſtr. 1. [als Verkäuferin in mei un, ? : 3 
Vertrat. ee ee eee ae a i Herren⸗Coufections⸗ 


Günselebertrüffelwurst, 


— D S sche 9 11. Bewerb ter Einrei - 
ttinger. Apold a - | Bewerbungen un er Einxeichung von 
nn 8 and 7. pr nger eil Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen erb. 


heilt gründlich veraltete] . kind h 5 
Cervelat- Mett- ſalbe e FIRE Sat | 
’ 7 94 8 int — Del „a mein Rn Bee ne und 

1 e un zen. amen = 2 7 
%%%6˙àù„. d, 

€ ‚ „ 

Trüffelleber- gel uno cher auf. Bei Suiten, Verkäuferin, 

Wur St, S „Drüſen Kreuzſchm.,ſchriſtl. Conf. die bereits in derarti- 


netſch., Reifen, Gicht tritt ſo⸗ſ gen Geſchäften thäti 13417 
Frankfurter und Jauersche fort 5 ein. Zu haben i. d. . Offerten 1 ee Dan. en 


17 Apotheken ä tel 50 Pf. [1879 5 
Bratwürstchen, |" "7" - 3. Drenäner, 


EEE ERDE EEE Oels i. Schl. 
Schömberger, Oppelner, Gnadenfreier Als ben (Mohel) Tür mein Modewaaren⸗, Con⸗ 


und Dresdner 


Geſchäft in der Provinz 
wird ein tüchtiger 5 
Buchhalter ug E 
geſucht, der die Branche 
kennt. Off. nimmt entgegen 
5 Adolf Brieger, 
vorm. Julius Lichtheim & Co. 


ſuche ich per 1. März einen 


Commis, 


Ein Kaufmann, militairfrei, ver⸗ 
heirathet, in noch ungekündigter 
Stellung, ſucht in einem größeren 
Fabrik⸗Etabliſſement Schleſiens zum Teſucht ein ti 
1. Juli 1889 eine dauernde Stelle G 

als Kaſſirer. Derſelbe leitet jetzt i 
neben dem Chef die Kaſſengeſchäfte 


re fiehlt fi 32 fections⸗ und Wäſche⸗Aus⸗ > 1 & detail einer Provinzialſtadt 
Appetit-Würstehen, empfiehlt ih [3394] ftener Geſchäft ſuche ich eine und ift ſowohl mit diefen als auch! mda il einer Provinzia tadt, wenn 
feinsten Astrach. NI. F. W eber, Dame, die im Zuſchneiden und Correſpondenz u. Buchführung völlig Saane ee eee 


75 t 43 i in S Selbſtanfertigen von ſämmtlichen vertraut. Auf Wunſch Caution bis 
Vin er a 18 Cantor in Neumarkt in Schleſ. Wa 0 feen fir 8 * 4 5 5000 Mark. 3451 
nee We känfe⸗ in iſt Ant 5 Gefl. Offerten erbitte unter L. M. 53 
a ige Verkäuferin iſt. Antri fl. M. 
Caviar, Als ov (Mohel) 1. 90 e gehalt an die Exped. der Bresl. Ztg. 
i 5804 ü „Photographie u. Zeugniß⸗ e n Sie und Futter 
L. dT 45 5 a Abſe eriſten Det 69 a ue Für ein Dünge⸗ und Futter⸗ 


echte ü i \ 
mittel: Gefchäft en gros d 
nee . _ 199] eine vefnectabte gene bei 
* 4 sa 
und feinste Holl. Alten und jungen Männern Eine Köchin 88 N 


1 Commis, 


hohem Salair als der flotter Expedient ſein m 


* 
Austern, wird. die soeben in neuer vermehrter Hun. guten Zeugn., die Wäſch: und Reiſender S ne 
frische Rath Dr. Müller über das Hausarbeit zu leiſten hat, wird v. geſucht. Solche Bewerber, welche 


den Verkehr mit Gutsbeſitzern kennen 
und Branchenkenntniſſe beſitzen, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Ausführl. Offerten sub J. B. 133 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für meine Cigarren⸗Fabrik 
ſuche ich per 1. April h. a. einen 


Reiſenden, 
welcher Schleſien, beſondersOber⸗ 
ſchleſien und die Grafſchaft mit 
Erfolg bereiſt hat. Original⸗ 
Zeugniſſe, Photographie und 
Retourmarken verbeten. 

Wilhelm Krug, 

[2518] Oppeln, 


Mount. Neifender, 


welcher für Spritfabriken mit Er: 
folg Deutſchland bereiſt hat, wird 
für eine bedeutende Spritfabrik ge⸗ 
ſucht. Adr. unter J. B. 7756 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [993] 


ür mein Modewaaren⸗ und 

Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lagerhalter reſp. 
JVolontair und einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 2481 
Simon Baender, Myslowitz. 


Ein eriter 


5 einer einzeln. D 2. April geſ 
Hummern ges, Aerun- und Freiburgerſtraße 15, 11.044 
empfehlen 2563] Han = 4. FR Perfecte u. bürgerliche 
Erich & Carl ....m sc Ge mn eu, bürgerliche 

8 Ka loc. e unter Cour. 1 Mk. Kö chinn en, 
Schneider, : Ednard Bendt, Braunschweig. peu 72 8 dle ke 
Chweidnitzerstr. 1315, — . f. «˖˙——Üri: 
Erich Schneider Specialart 504 U A. 2. April in Breslau, Berlin 


kurzwaaren⸗Geſchäft in 
tüchtiger 


Commis 


geſucht. 


ln u. auf Landſchlöſſern bei hohem 

in Liegnitz, 
% heilt Unterleibs- . in junges, anſtändiges, ev. Dienſt⸗ 
Hautkrankh., N ee E mädchen von 18 Jahren wird in 

30-50 Stück (je nach Größ 4 rat 

Frucht) in einem Se Rio Rh e e 


Dr. med. Me Lohn ſehr gute Stellungen durch 
Hoflieferanten. Berlin, Lene e, Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 
—5——— 
Blut⸗Apfelſi U austände, selbst i „einer Haushaltung z. 1. April geſucht. 
f el, 4 näckigsten Fällen mit Erfolg. Fritz Schultze, Berlin, 
froſtgeſchützt verpackt, ver a hi | u.4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. mpf. Köch., Stubenmädch., Mädch. 
3 Mark portofrei un ge far Auch brieflich. werden dier, in 6 e 


Striegau. 


. 


Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 34 Tagen frisch entstandene Unter- Plac.⸗Bur. Grossmann, Reußenohle 4. 
porteur- in Trieſt, — Eitronen, leibs., Haut- und Frauenkrankheiten, | 1 Kindergärtn., jüd nach auswärts 
4050 Stück, 2,70 M. — Neue sowie, Schwächezustände jede: Art geſucht. Fuchs, Hummerei 17, Il. 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 | gründlich u. ohne Nachtheil gehobene 
Mark. — Alles portofrei. (2832, [ durch d. vom Staate approb. Spevial- Empf. ält. g. Köch. Taſchenſtr. 31. Breit. 
Etskellerf Renbaunten kronenstr. ©, 177, 12, 67] Tic Möchte, Sirbemenden 
Brechſcheeben ans nicht von . dete 5 Hausmädch u Stinberfrauen empf 
h r ’ . 15 F 

8 0 * 9 5 Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. Fr. A. Bretsohnsldet, Reuſcheſtr. 
„ Reuſcheſtraße 2. 335 — — — —„— 

— — inden liebev. 

Dom. Sczepanowitz bei Oppeln Damen reg bigere 825 
offerirt glatten Sommerweizen Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, J. 
. 70 — . a 
zur Saat 1 M. 50 Pfg. über 5 
höchſte Breslauer Notiz per 100 Stellen-Anerbieten 


Verkäufer 


jüd. Confeſſion und poln. Sp 


Gr.⸗Strehlitz. 


Verkäufer 


N Stellenvermittelung 
des Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 5 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Bernh. Lomnitz, 


Kilo am Tage der Berpung N ; 3 Wollwaaren⸗Geſchäft 
france Oppeln | de and, Geſuche. ggg fe. „ Commis, Sign De 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. e Speceriſt, angenehmer Ver⸗ 


1887: 1331. äufer, kann ſich per 1. April er. 
[242 


EIER EN WER 

Narr N Kindergärtnerinnen vom 1. Jan. bis 31. Decbr. melden bei 9 Confections⸗Geſchäft ſuche 
Vorzüglichen Stückkall Kiuderpflegerinnen⸗ = 7 1888: 1204. Moritz 5 . ich per 1. März ev. 1. April einen 
zum Häuſerbau und zur Boden⸗ welche ſich ſchon in Stell. bewährt] Nachweis f. d. Herren Principale in Landeshut i. Schl. 


eultur verſendet nach jeder Station] und gute Zeugn, beſitzen, erhalt 733 
prompt und billig: Lö rie Stellen durch Vice en 5 1 >) E 
Hermann Jaroscheks IL. Friede, Chriſtophoriplatz 6. m. = 


Cegeli, Buhnftallan, Oberſcleſten Ein geb. Fräulein, Ein tüchtiger 
Deere 5 
Juſpector 3 


— ie 5 jc Stell eu nen 
] uſprüch. Stellung als Wirthin, z.B. 0 
Oberſchleſ. Coks Führung eines nicht zu großen Haus- wird von einer großen, alten, 
n Wagenladungen billig abzu⸗ halts, ev. b. ein. Wittwer p. h. od. Iten | ſich eingeführten Lebens⸗Ver⸗ 
geben. Offerten unter W. C. 142] Apr. Off. u. J. W. 120 poſtl. Neiſſe erb. icherungs Geſellſchaft bei 
TTT 


an bie Erpeb b. Berz. Air. 4848 ehr hohem Gehalt u. Speſen ꝛc. 
Ztg. [2543] Ein gebild., junges, moſ. 13396] b Mr 
* 


auernd zu engagiren geſucht. 
„Ein Pon Mädchen, 
N anfen geſucht. Adreſſen mit] gepr. Kindergärtnerin, J. Stell. zu 


Offerten werden unter Chiffre 
C. No. 2 an die Annoncen⸗ 
reisangabe sub H. 2967 an Haaſen⸗ 7 i i 
x en⸗ 1—2 Kind. od. als Geſellſchafterin. 
Vogler, Breslau. (979) | Offerten R. 100 poſtlag. Poſen. 


mächtigen 


Verkäufer, 


anne Für mein Specerei- u. Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen jüdischen‘, jüngſt ausgelernten 


Commis 


der der poln. Sprache mächtig iſt. 
S. Vulkan, 
[2427] Grof-Strehlik OS. 


Für mein Mannfactur: u. Gar: 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen jüngeren jüd. [2530] 


Commis, 
polniſch . le oder einen 
Volontair. BG 
Max Herlitz, Beuthen OS. 


auch einen Lehrling. 


Kattowitz. 


Verkäufer 


Expedition von G. L. Daube 


& Co. in Breslau erbeten. vertraut iſt. 


Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft 


derſelbe muß gut polniſch 
ſprechen und flotter nase 


N. 
Adolph Wittner, 
Oppeln. 


ſucht ein tüchtiger, nicht zu jun 
Commis per 1. April od. frü 
f. ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros 


hauptpoſtlagernd Breslau. 13009] 


Für unſer Colonial⸗ u. Deſtil⸗ 
r ſuchen wir per 


uß. 
Marken verbeten. 2495] 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kreisſtadt wird per 1. April er. ein 
2506] 


Bewerbungen m. Gehaltsanſprüchen 
sub Chiffre A. B. 140 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Commis, 


gewandter Decorateur, findet in 
meinem Tuch: und Modewaaren⸗ 
Geſchäfte per 1. April er. dauernde 
Stellung. 2567 — 
Hermann Berger, 


Für mein Tuch⸗ u. Mannfactur⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März, event. 
1. April einen tüchtigen, gewandten 


mächtig. [2471] 
S. F. Apt's Wwe., 


Suche einen tüchtigen [970] 


per 1. März oder 1. April a. e. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


Band-, Poſament⸗, Weiß⸗ und 


— ns ee 
* mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
un 


tüchtigen, der polniſchen Sprache 
2466] 


der auch im Decoriren firm ſein 
muß, bei dauernder Stellung, als 


Josef M. Hamburger, 


Per 1. April a. c. ſuche ich einen 
tüchtigen [2401] 


aus der Leinen, Wäſche⸗ eventl. 
Manufactur⸗Waaren : Branche, 
welcher auch mit der Buchführung 


M. Hausdorff, Gleiwitz. 


Geſucht wird für bald von einer 
Mühle zur Leitung eines Detail⸗ 
Mehl⸗Verkaufs in einer Provinzial 
ftadt ein thätiger, gewandter 


Verkäufer, 


der auch verheirathet ſein kann. Ges 
halt monatlich bei freier Wohnung 
und Brot 50 M. ſowie eine kleine 
Tantieme. Zeugniß⸗Abſchriften und 
Auskunft über bisherige Thätigkeit 
unter Z. N. 134 in der Expedilion 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 

Rückmarke verbeten. 12438 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Damenconfections⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger 


Verkäufer, 
der polnischen Sprache mächtig, 
er 1. April a. c. geſucht. Angabe 
er Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Ph. Poppelauer, 
[2342] Gleiwitz. 


Eiven tüchtigen Verkäufer und 
> einen Lehrling, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, ſuche 
ich für mein Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft pr. 1. April c. 
Adolph Bloch, ' 
[2436] Kattowitz. 


Per 15. März oder 1. April er. 
ſuche für mein Maunfactur- und 
Wäſche⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
e mit Zeugnißabſchriften 

und Salair⸗Anſprüchen erbittet 

Jacob Dallmann, 

2297] Beuthen OS. 


In meinem Tuch⸗,Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchüft findet ein chriſtl., 
der poln. Sprache mächtiger, 
flotter 2402] 


Verkäufer 
per 1. April angenehme 
Stellung. Offerten erbitte 
ich unter Chiffre A. B. 100 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für unſer Modewaaren⸗ und 
Manufactur⸗Geſchäft ſuchen wir 
per 1. April 2 tüchtige, chriſtliche, 
ältere [2229] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Photographie und 
Gehalts⸗Anſprüche beizufügen. 
Hoffmeyer & Weidemann, 
Poſen, Markt 88. 


Suche zum Antritt per April für 
mein Tuch⸗, Modewaaren⸗, Lei⸗ 
nen⸗ und Confections⸗Geſchäft 


einen tücht. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten erſuche Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Marken verbeten. 

Wilhelm Cohn, Namslau. 


— 
Für ein auswärtiges Herren und 


Confections⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger Verkäufer und 
Correſpondent, moſ., per ſofort 
oder ſpäter geſucht. rk 
Perſönliche Meldungen Dinstag, 
den 26. c., von 9—12 Uhr Vormitt. 
b. Herrn A. Süssmann, Albrechtsſtr.58. 


a 


Für mein Tuch und Herten: 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März oder April einen tüchtigen 


erkäufer. 


Bewerber wollen 8 und 
* einſenden. 2562] 


Self, Bunzlau. 
* 

Gewandter Verkäufer, 
der mit Decoriren der Fenſter ver⸗ 
traut, mof., findet in meiner Tuch⸗, 
Modewaareu⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fectiond: Handlung per 1. März 
oder 1. April cr. Stellung. 2 
Bewerber mals een 2500 

Gehaltsanſprüchen beifügen. [256 

4 ru Zobel, Ohlau. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Samen Coufections⸗Geſchäft 
ſuche ich per erſten April einen 

tüchtigen 2528] 


Verkäufer, 


guter Decorateur und der pol⸗ 
niſchen Sprache n 
Siegfried Berger, 
Königshütte. 

Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Leinen⸗ und Damenconfectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen älteren, gewandten 2568] 


Verkäufer, 
der ſelbſtſtändiger Decorateur und 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
D. Creutzherger, 
in Gr.⸗Strehlitz. 


Ein Expedient, 


mil Buchführung vertraut, wird von 


einer Maſchinenfabrik Aldein 
Offerten unter Q. 76 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [986] 


Zum Antritt per 1. März ſuche 
für m. Colonialw.⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft einen flotten, freundlichen 


. Erpedienten. 


esinger, Kattowitz. 


Zum ſofortigen Antritt event. 
1. April er. ſuche ich einen 
tüchtigen, praktiſchen, ſelbſtſtändig 
arbeitenden [2491] 


Deſtillateur 
dei hohem Gehalt. Zeuguiß⸗ 
abſchriften ſind einzureichen. 

E. Liebrecht, 


Kreuzburg OS., 
Deſtillation und Spritfabrik. 
in prakt. Deſtillateur, Buch⸗ 


halter u. Reiſender, 23 J. alt, 
j. Conf., ſucht pr. 1. April dauernd. 


Engagement. Off. erb. poſtlagernd 
R. $ 90 Wohlau. 13959 

Zum Antritt per 1. April er. ſuche 
ich einen praktiſchen 


Deſtillateur. 
a n 
12574 Roth, Gleiwitz. 

Ein junger Kaufmann aus 
geachteter Familie, mit den beſten 
Empfehlungen, 26 Jahr alt, 
evang., der doppelten Buchfüh⸗ 
rung, ſowie aller Comptoir⸗ 
arbeiten vollſtändig mächtig, ſucht 
unter beſcheidenen Auſprüchen 
per ſofort Stellung im Comptoir 
eines größeren Geſchäftes. 

Gefl. Offerten erbitte unter 
Adr. J. Bertram, Breslau, 
Herreuſtraße 16. 2571 


Tüchtige 
5 junge Leute 


eiſe werden geſucht. Off. 
unter H. 2996 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [999] 


Ich ſuche für mein Herren⸗ 
Garderoben, Tuch⸗ und Manu: 
facturwaaren-Geſchäft per erſten 
April er. einen chriſtlichen polniſch⸗ 
rebenden 12504] 


jungen Mann 


und erbitte Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpruch. 
Ernst Jawerski, 
Benthen OS. 


Für mein Colonial Waaren: 
Geſchäft en gros & detail ver: 
bunden mit Deſtillation ſuche ich 
einen tüchtigen [2394 


jungen Mann, 


der auch Deſtillateur ſein muß, 
als Commis. Den Bewerbungen 
ſind nur abſchriftliche Zeugniſſe, 
ohne Retourmarke, beizufügen. 
Antritt am 1. April er. 
L. Kaiser, Gleiwitz. 
Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit kürzlich in einem 
Colonialwagren und 
Deſtillations⸗Geſchäfte 
beendet hat, ſucht per erſten April 
dauerndes Engagement. Gute 


Empfehlungen ſtehen zur Seite.“ 
Gefl. Off. R. N. poſtl. Laurahütte. 


Eis junger Mann, praktiſcher 
Deſtillateur, ſucht p. 1. April e. 
anderweitiges Engagement. Gefl. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Big. unter R. A. 56. [3454] 


Wir ie fofort oder per 
1. April für unſre Damen: 
Mäntel⸗Fabrik einen tüchtigen 

jungen Mann, 
der ſelbſtändig confectionirenkann. 
A. Buekwitz & Calm, 
Dresden, Altſtadt. 


Ein, j. M., Iſr., 17 J. alt, Manuf., 
E tücht. Verkäufer, ſow. a. der poln. 
Spr. mächt., w. a. 1. April ſ. Lehrzeit 
beendet, ſucht, geſt. auf Pa.-Refer., 
veränderungsh. anderw. Stellung. 

Gefl. Offerten sub J. H. 999 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. 3393] 


Für meine Lederhandlung ſuche 
zum 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann. 


S. May, Inh. J. Neulaender. 
2 riezen. [2517] 


Ein junger Mann, 
welcher die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernt hat und nun mehrere 
Jahre als Volontair auf größ. Güt. 
Schleſ. geweſen iſt, ſucht behufs 
weiterer Ausbildung Stellung ohne 
Gehalt per bald oder 1. April. 

Offerten unter 1. 89 an G. W. 


2540 


Werkmeiſter 


findet Stellung bei hohem Gehalt 


Gypsfiguren⸗Arbeiter 
die auch mir Elfenbeinmaſſe Beſcheib 
wiſſen, werden geſucht. Solche, 
die anch die Gelatine-Behandlung 
kennen, werden bevorzugt. Stellung 
dauernd. Gehalt nach Uebereinkunft. 
M. Bingini, Poſen. 

20 Jahr alt, w. drei 

1 jung. M., Jahre Spec. gel. u. 


2 Jahre dort noch als Commis ift, ſucht 
p. 1. April Stellung als Wolontair 


in ein. Colonialw.⸗Engros⸗, Mühle od. 
P Ia.-Ref. 3. Seite. Gefl. 
ff. u. V. M. 45 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Kocalverein zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene. 
Für einen wegen Unterſchlagung 

mit Degradation und 6 Monaten 

Gefängniß beſtraften 8 

gehilfen, der Ende dieſes Monats 

entlaſſen wird, wird eine paſſende 

Stelle geſucht, um ihn vor dem Rück⸗ 
alle zu bewahren. Derſelbe iſt 29 

Aude alt, geſund, verheirathet, ohne 
inder, war früher im Polizei- und 

Poſtfache als Gehilfe thätig, beſitzt 

eine beſonders gefüllige und deutliche 

Handſchrift und wird von dem Ge⸗ 

fängniß⸗Vorſtande warm mit dem 

Zeugniſſe empfohlen, daß er ſich 

ſtets recht gut geführt hat, ernſten, 

ruhigen und willigen Charakters iſt 
und zu der Hoffnung berechtigt, daß 
er durch ſeine Beſtrafung — 


gebeſſert ſei. 
Zu jeder Auskunft iſt der unter⸗ 
zeichnete Vorſitzende gern bereit. 
Rawitſch, den 21. Februar 1889. 
liner, 
Strafanftalt3 - Director. 


A einen Realfch.- Abitur. mit guter 
Ausb. im Engl. und Franzöſiſch 
wird in einem 


0 ge Geſchäft 
eine Stelle gewünſcht. Offerten 
unter E 73 Creed de Stel 31g. 


Für ein umfangreiches 
Stahl⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros &. 
en detail wird per Oſtern 1889 


ein Lehrling 


mit guter Garen ge: 
ſucht. Off. unter A. 37 bitte 
in der Annoncen =» Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslan, 
niederzulegen. [914] 


al 
J ſeitigen Speditions⸗ u. Com⸗ 
miſſions Geſchäft in Stettin 
findet ein junger Mann, mit der 
Berechtigung zum einjährigen Militär: 
dienſte, zum 1. April als Lehrling 
Stellung. Näheres zu erfragen bei 
Spediteur Max Bettführ zu 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70 a, 1. 


Eine Papiergroßhandlung u. 
Dütenfabrik ſucht bei günſtigen 
Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verſehenen 


Lehrling 


gum jofortigen oder ſpäteren 

inteitt, [2201] 
Offerten bef. die Exped. der 

Bresl. Ztg. sub R. R. 122. 


ür einen Tertianer Gale : 
16 Jahre alt, von achtbarer Fa⸗ 
milie, wird eine Lehrlingsſtelle in 
einem f. Modewaaren⸗Geſchäft 
in der Provinz geſucht. [2225] 
Offerten sub B. 124 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


7 SIEHE 
Einen Lehrling, 
der im Beſitz des einj. freiw. Zeug: 

niſſes iſt, ſuchen fürs Comptoir 


Gebr. Haberkorn. 


r 


Lehrlinge Ring 


mit guter Schulbildung u. ſchöner 
Handſchrift werden zum ſofortigen 
Antritt ev. ſpäter geſucht von 
H. Aufrichtig, 
Damenmäntel⸗Fabrik, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 5. 


Fur mein Poſamenten⸗, Kurz⸗ 
u. Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche 


ich per Oſtern einen Lehrling. 


C. Liebeskind, Oels i. Schl. 


e in größerem Manu⸗ 
„ factur⸗ oder Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft oder Fabrik für meinen gut 
erzogenen 14jähr. Sohn per April 
geſucht. Das Kind dazu qualificirt 
und Eltern ſind ſtreng rechtlich. Off. 
erb. u. A. 46 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für 2 Knaben, 14 und 15 Jahr, 
Quartaner reſp. Unter⸗Tertianer, | fi 
werd. am hieſ. Orte Lehrlingsſt. 
i. e. Papier⸗ od. Eiſenw.⸗Geſch. 
Oſtern geſ. Gef. Off. u. 8. 47 


meinen Sohn, 


Branche. Offert. mit Bedi 
N. N. 2à Poſtamt 4. 


oslau. 


per 1. April a. o. 
Oppeln. 


Inſertionspreis die Zeile 


Gut möbl. 3. für 1 od. 2 Herren 
ſofort bill z. verm. Zimmerſtr. 23, III. 


Ein möbl. Zimmer für Herren 
Tauentzienplatz 15, III, zu verm. 


Ein f. möbl. Zimmer p. 1. April 
zu vermiethen Berlinerplatzl4, l. Et. 


zu miethen geſucht. Off. u 
an die Exped. der Bresl. 3 
Bi 


mim el. in 


iſt 


2. Etage, 


1 Badezimmer, 2 


Vorrathskammer de., 
16 
zu vermiethen. 


| Höfchenstr. 


Bald eine elegante Woh 
M 3. Etage, Pr. 900 Mk. [ 


Oderſtraße 


2 Tr., vornh. 4 3., 1 Cab., Küche, 
Eutree u. Zub., vollſt. renov., 
per 1. April er. für 800 M. a 


zu beziehen. 


vermiethen. 


Zu vermiethen: 


am Museumsplatz, 
per 1. April eine (Gargon-) # 
Wohnung, part., Pr. 600 Mk. R 


Brest 


Fi \ Secundaner, 
ſuche ich per 1. April ev. ſpäter 
eine Stelle als Lehrling in einem 
erſten Hauſe, gleichviel 2 
erb. 


16363 


Für mein Modewaaren⸗, Lei⸗ 
nen, Damenconfectiond: und 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit den nöthigen N 
J. Schück. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


15 Pf. 


* " ** 8 
Ein möbl. Zimmer, 
welches ſich zum Comptoir eignet, 
wennmöglich mit 8 2 


tg. 


Ar der Promenade ein gr. unmöbl. 
Zimmer m. Bei der 3. Et. 
zu verm. Heil. Ge aſte 13. 


Sal vatorplatz S 


eine herrſchaftliche Wohnung, 
größtentheils nach dem 
Schweidnitzer Stadtgraben zu belegen, 
beſtehend aus 9 Zimmern, Zwiſchen⸗ 
Küchen, 
Ganzen 
Fenſter Front, per 1. Bart c. 


Näheres im Hauſe parterre links. 


nung, 6 
All 


Büttnerftraße 7 


Madchen ver Senn 3. bei 


A, 


031] 


Albrechtsſtraße 3, 


1. Etage, find zu Geſchäftszwecken 
5 ev. 7 Zimmer ſofort ſehr en 


Näheres daſelbft bei E. Cohn. 


Eine, herrſchaftliche Wohnung 


mit Balcon, Hochpart 


erre im 


ſtädtiſchen Vorwerk, in der Nähe 
der Stadt und dem Park Buch⸗ 


holz, iſt 


zum 1. April 1889 


anderweit für jährlich 400 ME, 


zu vermiethen. 


[2204] 
Hierauf Reflectirende wollen 
ſich an den Magiſtrat der Stadt 


Löwenberg in Schlef. wenden. 


Sternſtraße A 


iſt der halbe 3. Stock 2 


ab zu vermiethen. 


Oſtern 
9978] 


Teichſtraße 22 


ift der 1. und 2. Stock, je 7 Zim., 


Balcon, viel Beigelaß, 


[2581] 


im Ganzen oder getheilt, 


per 1. April 1889 zu vermie 
Näberes Teichſtraße 23 


then. 
L 


Feldſtraße 16 
(an der Kloſterſtraße) 
2 elegante Wohnungen à 3 u. 6 


Stuben mit Erker u. Balco 


ein kleiner Laden mit er 


zu vermiethen. 


n, ſowie 
benſtube 
3278] 


1 


niniffen 
3427] 


lig zu 
321 


Nr. 4 


iſt von Oſtern 1889 2 Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meifter und bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. [587] 


Carls ſtraße 38 
1. Etage als Wohnung oder Geſchäfts⸗ 
local für 1350 Mark p. a. bald zu 
vermiethen. 13260 


Kaiſer Wilhelmſtr. 39 


per Oſtern herrſchaftliches Hoch⸗ 
parterre, 5 große Zimmer, mit großem 
Balcon nach dem Garten u. Wirth⸗ 
ſchaftsräume im Souterrain. [2988] 
Auf Wunſch auch mit Stallung. 


Friedrichſtraße 100 à 


ind Wohnungen à 105 u. 115 Thlr. 
p. 1. April e. zu vermiethen. 3361] 
Näheres bei Stein, parterre. 


Neut Schweidnitzerſtr. 10 
halbe 1. Etage für 750 Mk. per April 
zu verm. Beſicht. Vorm. 10— 12 Uhr. 


Grünſtraße 25 


2 Mittelwohnungen, 1. u. 3. Etage, 
mit Gartenben. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 3359] 


Der erſte Stock 
Werderſtr. Ze, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


Sa dowaſtr. 76, 


Aufgang Höſchenſtr. 35, 
zur Kaiſerecke, iſt in der 2. Etage 
eine elegante Wohnung, 4 Zim., 
Küche, Badecabinet u. Beigelaß, 
per 1. April preiswerth zu verm. 
Näh. durch den Hausmeiſter. 
SSO9O990299998 

Taſchenſtraße 9 iſt per April ein 
Laden. z. verm. Näh. i. Cigarrengeſchäft. 


Herrenſtraße 6 
1. Stage iſt bald zu vermiethen. 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Kloſterſtr. 36 
ein Laden mit Wohnung für 300 Thlr. 


und ſchöne Wohnungen von 80 bis 
250 Thaler bald zu vermiethen. 


Höſchenſtr. 31,70 u. 72 


ſind herrſch. e mit Garten⸗[ 
7 ben. von 600 900 9 


kark zu verm. 


Tauentzienſtraße 27a, 


bo pi 2 ine an ed Wohn., 
m., Gab., Veranda aa 
Oftern od. ſpät. zu — Nb. Bafelbg. 


Kloſterſtraße 0 


eine Wohnung mit Gartenbenutzung, 
6 Zimmer, elegant renovirt, ſonnig 
und ruhig, Pferdebahnſtation. 

Näh. bei der Beſitzerin, verw. Frau 
Karkowsky, 2. Gartenhaus, 1. Et. 


Tauendienſtr. 71, 


Ecke Nene Taſchenſtraſze, 
iſt die Hälfte der dritten Etage vom 


. April ab zu vermiethen. 3403] 


Eine 


„ berrſcgafliche Wohnung 


von 8 Zimmern und viel Neben: 


gelaß, erſte oder zweite Etage, in 
der Schweiduitzer Vorſtadt ge: 
legen, wird per Oetober d. J. 


In miethen geſucht. 


ferten sub H. 2990 an Ha 1 
fein & Vogler, Breslau. Pie 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 


ohn nahe am Königsplatz, ger, 
1 I unten. 5 Zim., 2 Cab., Küche, 
Entree, Beigl.; 3 Zim. Cab., Küche, 
Entree: 2 Zim., Cab., Küche, Entree. 


— — — s -— 


Altbüßerſtraße 5, 
Ecke Ohlanerſtraße 76/77, 
iſt zum 1. April 89 eine Wohunng 
von 4 Zimmern im 1. Stock zu 
verm. Näh. im 3. Stock bei Knaus. 


Vorwerksſtraße 7, 
nächſt der Promenade, 
find geräumige, elegant renovirte 
Wohnungen von! 100 Mark 
per ſofork zu vermiethen. [34839] 


— —ͤ ——— — 


Kloſterſtraße 90a, 
Stadtgraben Ecke, 
iſt in 3. Et. hochherrſch. Wohnung mit 
herrl. ſchöner Ausſicht per 1. April cr. 

zu vermiethen. 13440] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine größere Wohnfng in der 
Etage und ein Comptoir per 
1. April cr. zu vermiethen. [3444] 


Schuhbrücke 69 ug 
eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 55 b. Wirtb. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 


iſt eine hochelegante 2. Etage per 
Oſtern preismäßig zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 78 


ift 1 Wohn. von 4 Stub., Cab. zu verm. 


ze artenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind verſch. Wohnungen, 
herrſch., zu verm iethen. 1 


Neue Taſchenſtraße 3183 


hochherrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 


2. Stock 6 Zimmer (Saal), Badez., 

3. Stock 6 Zimmer und viel Nebengelaß, ſofort beziehbar. 
In Nr. 30 großer Laden mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung. Daſelbſt 
im 2. Stock Wohnung, 4 Zim., Cab., Küche ꝛc. Haushälter zeigen die 


Räume. Räh. durch Adminiſtr. O. Grossmann, N. Taſchenſtr. 30, Gartenhaus II. 


Am ſchönſten Plaße Breslaus Matthiaspl. 2, 


iſt eine hochelegante Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 3 zwei⸗ 
fenſtrigen und * —— Erkerzimmer, Cabinet, Mädcheu⸗ 
u. Badezimmer, als auch Garten benutzung, per 1. April zu vermiethen. 


Albrechteſtr. 40 l. ers Kay Beigeeh ger tem 


LErnſtſtraße 5 ig 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Balcon, Badecabinet 
und reichlichem Beigelaß für Mark 1200 zu vermiethen; ebendaſelbſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern für Mark 800. Näheres beim Hausverwalter. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu vers 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 030 


Kronprinzenſtr. 29, 3. Stock, 4 Zim., Cab. Küche, viel Deigel., Gart., 
comfort., bill. zu vermiethen, ebenſo Parterre⸗Gargonwohn., 100 Thlr. 


Herrenſtraße Nr. 7 


ſind in erſter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 
Der Btücherpla Nr. 18 
iſt ein Laden und der 1. und N. Stock — zu Geſchäftszwecken geeignet 
— ſofort zu vermiethen. [3437] 
Näheres Blücherplatz Nr. 19 bei Goldmann. 


Ohlauerſtraße Nr. 665 . 
Geſchafts local, pt., ae 
e eſchelts iss, a6 Com Carlsſtraße 31 
Fran 2 u 


od. Waarenlager geeignet, mit od. ohne 
Wohn., ſofort zu verm. Näheres bei 

Zeit innegehabten Räume, ein großes 
Geſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 


Dressler. [3368] 
L 
2 Läden — Etage, 3 = im 
in vorzüglichſter Lage, zu jedem] Ganzen ober eilt zu vermiethen. 
Geſchäft geeignet, nd er Sun — Telegkabgen kr 9 ll r. 
eventl. früher zu vermiethen. n meinem Hauſe, Ecke Ring und 
Max Laufer, Gräbſchuerſtr. 1, Wilhelmſtraße, iſt per 1. October 
2379] „Kräuterſonne“. eventuell ſchon per 1. Juli er. ein 
—— ů — —leleganter großer Laden, mit zwei 
F großen Schaufenſtern verſehen und 
er Eckladen in geräumigem, an den Laden ſtoßen⸗ 
ER Ringes iſt p. den Comptoir zu vermiethen. 
Seiner vorzüglichen Lage wegen 
eignet ſich der Laden beſonders zur 
Errichtung eines Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäftes, kann 
aber auch für Etablirung einer 
anderen Branche ſehr empfohlen 
werden. Reflectanten belieben ſich 
mit Unterzeichnetem in Verbindung 
zu ſetzen. [2377] 
Th. Laqueur, 
Landeshut in Schleſien. 


buld zu vermiethen. Off. unt. 
j Sl. Zt. 


2 55 Ku 


Herrenſtraße 7 
find ein Laden u. ein Comptoir per 
4, Fit 1889 zu vermiethen. u 

8. 


heres beim mei 
bel Email aha ehh, Garieiit. 


8 e = 2 
Viſchofſtraße 1 
iſt in 1. Et. eine Mittel⸗Wohnung, 
ſowie die Fabrikräume des Handſchuh⸗ 
geſchäfts per ſofort, auch für ſpäter, 
zu vermiethen. [3441] 


Geſchãftslocal 
oder Comptoir 


1. Etage Carlsſtraße 48/49 per 
April zu verm. C. W. Roland, 
Schweidnitzerſtr. 11, erth. Auskunft. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


In meinem in Banerwis OS, 
am Ringe gelegenen Haufe find die 
Räume, welche die Poſt noch bis 
1. Mai d. J. inne hat, von da ab 
oder ſpäter als 13410 


Geſchaͤftslocal 


mit Wohnung zu vermiethen. Be⸗ 
—.— — — .. zu einem 
errengarderoben⸗ äfte i 
da ein Kolehes am Ade Ben: 
handen und Bedürfniß iſt. 
Emil Seidel. 


TR ! 
2 8 838 
Ort. 855 23 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

321875 | | 

— ee K 
Mullaghmore..| 768 | 8 'NO4 Regen. 
Aberdeen 771) 3 still -|wolkig. | 
Christiansund .[| 772 | —5 080 2 heiter. 
Kopenhagen 763 —3 NNO4 bedeckt. 
es HR — — — — 

aparanda....| — — — — 
AR — 770 —14 ONO 1 wolkenlos. 
Moskau 768 —4 501 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 767 7 ;050 F Regen 
Cherbourg 764 3 ONO 6 bedeckt. 
Helder 765 —1 N00 4 bedsekt. 
STN. 764 —3 NO 5 bedeckt. 
Hamburg 760 —3 N4 | Schnee. 
Swinemünde. 756 0 NNO 8 bedeckt. 
Neufahr wasser 753 | —1 NO 8 Schnee. 
emel.. 55 —3 07 Schnee. 
Paris - d — — — — 
Münster 761 —3 N 2 bedeckt. | 
Karisrune 760 —8 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden. 761 in 5 been 
Chemmes.....| 788 | —8 |WSW4 Schnee. 
Berlin 754 — NW. 4 Schnee. 
n 758 —8 W 1 wolkenlos. 
Breslan 752 —7 W 7 Schnee. 
Isle d Aix. g — g — 
Ile 756 1 oh s In bee 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 

Unter der Wechselwirkung eines ausgedehnten barometrischen 
Maximums über Nord-Europa und eines Minimums an der ostdeutschen 
Grenze, wehen an der ostdeutschen Küste stürmische nordöstliche 
Winde mit Schneegestöber. Ueber Deutschland dauert das kalte, ver- 
änderliche Wetter mit Schneefällen fort, und hat sich weiter westwärts 
ausgebreitet. München meldet minus 11 Grad, Schneehöhe: Hamburg 3, 


Berlin 4 em. 


a ̃ ͤ :!:. — re u 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kar] Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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